
Class

ģ



Class
1628

- -GGGG -GGGG

wa

FROM

THE LIBRARY
OF

JOHN WILLIAMS
WHITE

A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A

A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A

2
A
A
A
A
A

A
A
A
A
A
C

A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A
A

A GIFT T
O

HARVARD COLLEGE

LIBRARY

A
A
A

A
C

. -2222 -2222 - )

6

3



����
S

��
}

GCE

CREÁHi�



TA





Berliner Studien
für

classischei

Philologie u. Archaeologie
herausgegeben

von

Prof. Dr. Oscar Seyffert ,

Neue Folge .

Dritter Band , erstes Heft .

Leipzig .
0 . R . Reisland .

1898 .



Beiträge
zur

Technik d
e
r

alten attischen Komödie

von

Oskar Froehde ,

Privatdocent a
n

d
e
r

Berliner Universität .

Leipzig .

0 . R . Reisland .

1898 . 11

4
2

42



Class 1628 . 98 HARVARD COLLEGE LIGROTY

AUGUST 1, 1919
FROM THE LIBRARY OF

JOHN WILLIAMS WHITE



Adolf Kirchhoff

gewidmet .





Inhaltsübersicht.

pron *

·

LO
C·

·
·

Kap . I . Die der Komödie eigentümlichen Arten des Witzes .

Seite

1 . Selbständige Spottlieder des Chores : . . . . . . . .

a . pausefüllende Stasima

b . Oden und Epirrhemen der Parabase . . .

a ) Oden . . . . . . . . . . . . . . . 8

B ) Epirrhemen . . . · ·

c . Oden der Syzygie . . . . . . . . . . . . 1
1

d . selbständige Spottlieder in der Parodos . .

2 . Anspielungen in den Parabasen : . . . . . . . . 1
2

a . Epirrhemen . . . . . . . . . . . . . . 13

b . die eigentlichen napabáoals . . . . . . . . 1
9

3 . Eigennamen im Dialog : . . . . . . . . . . . 2
3 svepenayang

a . Ausderrollefallen . . . . . . . . . . .

b . direkte Wendung a
n

einzelne im Publikum . . . 25

c . Rufen nach jemand oder Verweisen a
n jemand .

d . Frage nach jemand . . . . . . . . . . .

e . Identifikation . . . . . . . . . . . . . .

f . komische Fiction einer Verwandtschaft oder eines
Verkehrs der Bühnenpersonen mit stadtbekannten

Leuten . . . . . . . . . . . . . . . 3
7

En
Kap . II . Die satirischen Anspielungen .

1 . Personen von auffallendem Äusseren . . . . . . 4
2

?

2 . Lebemänner und e
in Menschenfeind . . . . . . . 54 weatshirt

3 . Unsittliche . . . . . . . . . . . . . . . 59 immern !

4 . Hetären , unsittliche Frauen und Kuppler . . .

5 . Dummköpfe oder Stumpfsinnige . . . . . . . .

6 . Grossthuer und Verarmte . . . . . . .

7 . Reiche Emporkömmlinge . . . . . . . . . . .

8 . Personen von zweifelhaftem Bürgerrecht . . . .

9 . Politiker und Feldherrn . . . . . . . . . . . 8
0

.



- -VIII

.. . · . 105
108

110· .. . · .
20

10. Philosophen . . . . . . . . . . . . . . .
11. Wahrsager . . . . . . . . . . . . . . .
12. Tragiker . . . . . . . . . . . . . . . .
13. Dithyram biker und Lyriker . . . .
14. Musiker . . . . . . . . . . . . . . . .
15. Komiker . . . . . . . . . . . . . . . .
16. Persönliche Feinde der Dichter . . . . . . . .

A n h a n g :
Lobende Anspielungen . . . . . . . . . . . .

· .· .
127

Kap . II
I
. Das komische Spiel mit Namen .

1 . Neue Wortbildungen . . . . . . . . . . . . .

2 . Verdrehung der Namen . . . . . . . . . . . 138

3 . Fingierte und redende Namen . . . . . . . 141

4 . Komische Beinamen . . . . . . . . . 147

5 . Spitznamen . . . . . . . . . . . . . 150

Anhang :

Sticheln ohne Namensangabe . . . . . . . . . . 152

Kap . IV . Die übrigen Arten des Witzes .

1 . Klangwitz . . . . . . . . . . . . . . . . 156

2 . Doppelsinnwitz . . . . . . . . . . . . . . 161

3 . Zwei logisch unvereinbare Vorstellungen . . . . . 167

4 . Komisches Missverständnis oder falsche Deutung . . 171

5 . Vergleich mit komischer Überhebung oder Übertreibung

6 . Komisches Pathos . . . . . . . . . . . . . 175

7 . Komisches Uberbieten . . . . . . . . . . . .

8 . Ironie . . . . . . . . . . . . . . . . . 178

9 . Getäuschte Erwartung . . . . . . . . . . . 179

1
0
. Parodie . . . . . . . . . . . . . . . . 184

173

1
7
6

MK



Während sich die Physiologie mit der Entstehung des
Lachens beschäftigt und die Psychologie d

ie

Arten des Ko
mischen , das auf diesem Affekt beruht , feststellt und die Ent
wicklungsformen des Witzes in ein System zu bringen versucht , 1 )

fällt dem Philologen , welcher die komische Dichtung einer
bestimmten Zeit studiert , die Aufgabe zu , die in derselben

auftretenden Formen der Komik und des Witzes aufzusuchen

und aus dem Charakter der Dichtung und ihrer Zeit zu er
klären . Die Lehre von den „ komischen Mitteln “ bildet einen
Teil der systematischen Disziplin , welche ic

h
als Technik

der Komödie bezeichne und der Geschichte derselben als

coordiniert gegenüberstelle . 2 )

Die folgende Untersuchung kann nicht beanspruchen ,
die von Aristophanes und seinen Zeitgenossen angewandten

komischen Mittel zu erschöpfen , weil si
e

auf einer eigentüm

lichen Beschränkung des Materials beruht . Sie begnügt sich ,

die Arten des Witzes zusammenzustellen , welche sich a
n

das Vorkommen von Eigennamen knüpfen .

Bei der Lektüre des Aristophanes stösst man auf Schritt
und Tritt auf Namen von stadtbekannten Persönlichkeiten

Athens oder von Personen der griechischen Geschichte . Mit
diesen hat sich die Exegese des Dichters zu allen Zeiten

beschäftigt . Hat man bei der Erklärung zunächst sein Augen

1 ) Kuno Fischer . Über d
ie Entstehung und die Entwicklungs

formen des Witzes . Heidelberg 1871 . Ewald Hecker . Die Physiologie
und Psychologie des Lachens und des Komischen . Berlin 1873 .

2 ) Die Technik verhält sich zur Geschichte der Komödie wie die

Litteraturlehre zur Litteraturgeschichte . S . Jahrbücher f . klass . Phil .

1894 . 1 .
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merk darauf zu richten festzustellen , welche Person mit
einem solchen Hiebe oder einer harmlosen Anspielung ge

meint is
t , und was wir über dieselbe etwa aus andern

Quellen erfahren , so darf man indes hierbei nicht stehen
bleiben . Für das Verständnis des Komikers is

t

die Haupt

sache zu wissen , was der Dichter mit einer solchen An
spielung beabsichtigt hat , ob er einen Witz machen wollte ,

und worin dieser besteht . Von diesem Gesichtspunkte der
Komik sind d

ie namentlichen Anspielungen von mir be
trachtet worden . Dabei habe ic

h

mich nicht auf d
ie Personen

namen beschränkt , sondern auch die Götter - , Völker - und
Ortsnamen mit herangezogen , soweit si

e

in dieselben Klassen

des Witzes gehören . Auch durften d
ie Fragmente der übrigen

Dichter der altattischen Komödie nicht ausgeschlossen werden ,

d
a diese Erscheinung dem Aristophanes nicht eigentümlich

is
t , und dieselben Namen in den Fragmenten eines Kratinos ,

Eupolis u . A . begegnen .

Meine Vorgänger1 ) in der systematischen Betrachtung der
Eigennamen bei Aristophanes und seinen Zeitgenossen be
schränken sich auf die Personennamen und fassen nur die

satirischen Anspielungen ins Auge . Dabei halten sie die ge
legentliche Erwähnung von stadtbekannten Leuten und das
Auftreten historischer Personen a

ls handelnder Figuren des

Stückes nicht auseinander . Sie bringen endlich die Aussagen

des Aristophanes über diese Personen in Zusammenhang mit

dem , was wir aus anderen Quellen über si
e

wissen , und
prüfen d

ie Glaubwürdigkeit des Dichters .

Meine Arbeit unterscheidet sich von den ihr vorauf

1 ) Halbertsma Specimen prosopographiae Aristophaneae Leyden
1855 , Joh . Richter d

e prosopographia Aristophanea Rastenburg 1864

u . 67 und Meseritz 7
1 , Harwardt d
e Aristophanis irrisionibus earumque

fide e
t

usu Königsberg 1883 u . 91 . Einen weiteren Gesichtskreis
als den prosopographischen haben T

h . Rötscher Aristophanes und sein
Zeitalter Berlin 1827 und A . Couat Aristophane et l 'ancienne comédie
attique Paris 1889 .
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liegenden in vier Punkten . Sie hat ihnen gegenüber zwei
Plus und zwei Minus aufzuweisen . Zwei Plus , denn ich

habe erstens zu den Personennamen auch andere Namen
hinzugenommen und mich zweitens nicht auf die satirischen
Anspielungen beschränkt, d

ie bei mir nur e
in Kapitel bilden .

Diesen beiden Plus stehen folgende zwei Minus gegenüber .

Ic
h

habe die Charakteristik der auftretenden historischen

Personen aus dem Spiel gelassen , weil sie im Zusammen
hange mit den Phantasiefiguren ausführlich untersucht werden
müsste . Sodann beschränke ich mich auf die Komiker und
suche si

e

aus sich selbst zu erklären . 1 ) Damit glaube ic
h

zugleich eine Probe der Erklärung zu geben , bei der ich

auf Polemik u
m so mehr verzichten kann , als mein Urteil

über jede einzelne Stelle durch zahlreiche Parallelen unter
stützt wird .

1 ) Dabei habe ich für Aristophanes den Text von Bergk , di
e

Übersetzung von Droysen und die Kommentare von Blaydes be
nutzt , welche die Scholien und Auszüge aus allen übrigen Kommentaren
enthalten . Dazu sind die neueren Kommentare von Kock . (Wolk . u .
Vög . 1894 ) , van Leeuweni Wesp , 1893 u . Frö . 1896 ) und van Herwerden

(Fried . 1897 ) eingesehen . Dem Studium der Fragmente liegt der erste
Band der Sanımlung von Kock zu Grunde .

*



Kap . I.

Die der Komödie eigentümlichen Arten
des Witzes.

: Was d
ie Komödie von andern Arten komischer Dichtung

wie d
ie

Satire unterscheidet , is
t

das dramatische Element .

Die ihr eigentümlichen Formen des Witzes beruhen auf einem
absichtlichen Aufgeben desselben . Diese Durchbrechung der

dramatischen Illusion is
t

eine bewusste Anspielung des
Dichters auf die Verhältnisse der Wirklichkeit ohne Rück
sicht auf die Notwendigkeit derselben für die Entwicklung

des Stückes . 1 ) Aus diesen Anspielungen spricht mehr der
Dichter als der Schauspieler heraus . Mit Rücksicht auf die
Komposition der altattischen Komödie 2 ) unterscheide ich drei
Hauptklassen von Durchbrechung der dramatischen Illusion :

1 ) selbständige Spottlieder des Chores , 2 ) Anspielungen in

den Parabasen , 3 ) Eigennamen im Dialog .

1 . Selbständige Spottlieder des Chores .

Der Hauptzweck dieser Lieder is
t

die Verspottung einer

oder mehrerer Personen . S
ie

sind selbständige Spottgedichte ,

welche die Handlung des Stückes vollständig unterbrechen
oder a

n

die gegebene Situation nur äusserlich anknüpfen .

1 ) Vgl . Ivo Bruns Das literarische Portrait bei den Griechen .

Berlin 1896 S . 115 .

2 ) Für Fragen der Komposition is
t

heute im allgemeinen grund
legend Th . Zielinski die Gliederung der altattischen Komödie .

Leipzig 1885 .
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Ihre Komik beruht auf der vollständigen oder teilweisen
Durchbrechung der dramatischen Illusion und auf der sati

rischen Stimmung ihres Inhaltes. Dass d
ie Verspottung

stadtbekannter Personen ihr Zweck is
t , geht abgesehn v
o
n

ihrem Inhalt aus den Einleitungsformeln zweier Lieder deut
lich hervor . Das Spottlied Frösche 417 hebt mit den Worten

a
n : Boúheolɛ dîra xowvm oxuyquev ²40xédnuov . Wie dieses

Lied mit der Aufforderung zum Spott beginnt , so leitet der
Chor das Epirrhema der Nebenparabase der Ritter 1274 mit
der Entschuldigung e

in : 20idooſoai touş rovnoous oudév šot '

Énig Jovov . Diese selbständigen Spottlieder sind auf be
stimmte Stellen der Komödie angewiesen Sie finden sich

zwischen zwei Scenen als pausefüllende Stasima oder inner
halb grösserer Abschnitte a

ls

Oden oder als Antoden der

Parabase oder a
ls Teile der Syzygie und der Parodos .

Manchmal nimmt auch das Epirrhema einer Parabase die
Form der si

e umgebenden Oden a
n : Ritt . 1274 und Wesp .

1275 . 1284 .

Bei einem verlorenen Stück lässt sich die Stelle , an welcher

e
in Spottlied stand , nicht mehr ausmachen . Dies gilt für :

Kratinos Drapetides 5
7 . 58 .

5
7 . Sáurrwva , tov o
ů Bootāv

ψήφος δύναται φλεγυρα δείπνου φίλων απείργειν .

5
8 . vũv d ' aŭ lış épvyráver :

βρύκει γαρ άπαν τ
ο παρόν , τρίγλη δ
ε κάν μάχοιτο .

In Strophe und Gegenstrophe wurde offenbar die
selbe Person , der Wahrsager Lampon , als Schmaus
liebhaber verhöhnt . Kein Spott der Teilnehmer a

m

Schmause kann ihn vertreiben , er rülpst , verschlingt
alles und nimmt es sogar mit einer Seebarbe auf , wohl
inbezug auf Gefrässigkeit .

a . Pausefüllende Stasim a .

Diese selbständigen Spottlieder stehen zwischen zwei
Scenen und füllen eine Pause der Handlung aus , welche
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durch den Abgang von Personen hervorgerufen is
t

und das

Auftreten von neuen Personen oder d
ie Rückkehr der alten

aufhalten soll .

Ach . 1150 . In der vorangehenden Scene haben
Dikaiopolis und Lamachos ihre Vorbereitungen getroffen ,

der eine rüstet sich zum Kannenfest , der andere zum
Feldzug . Nach ihrem Abgange folgt ein Spottlied ,

welches d
ie Handlung aufhält . Denn erst d
ie auf das

selbe folgende Exodos schildert die weiteren Erlebnisse

beider Helden . Der pausefüllende Spottgesang wird
durch eine Strophe des Chorführers eingeleitet , welche

den Abgang der beiden Schauspieler begleitet und eine
Betrachtung über ihr ungleiches Vorhaben anstellt . Das
Lied selbst hängt mit der Handlung des Stückes nicht

zusammen . Ja der Chor tritt völlig aus seiner Rolle

heraus und spricht von seinen persönlichen Angelegen

heiten . E
r

verwünscht den Chorführer Antimachos ,

welcher die Choreuten beim Lenäischen Agon nicht
gebührend bewirtet hatte . Er hofft in der ersten Strophe ,

dass dem Antimachos zur Strafe dafür e
in Hund beim

Mahle den gebratenen Hecht wegschnappe . 1 ) In der

zweiten Strophe wünscht der Chor dem Antimachos bei

seiner nächtlichen Heimkehr vom Pferderennen eine

Begegnung mit dem trunkenen Manteldieb Oreste s .

Dieser werfe dabei mit Kot und treffe aus Versehen
den Kratinos . Von der Verspottung des Antimachos
geht Aristophanes damit geschickt zu der Verhöhnung

zweier Nachtschwärmer über . S . u . Wesp . 1265 .

Vög . 1470 . In der dem Liede vorangehenden

Scene fertigt Peisthetairos einen Sykophanten a
b , der

sich von ihm Flügel erbittet , um Ungehöriges besser
belauschen zu können . Die Pause der Handlung , die
nach seinem Abtreten und vor Prometheus Erscheinen

) Vgl . den ähnlichen Wunsch Ritt . 929 .
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eintritt , füllt ein Lied von zwei Strophen aus. Es hängt
mit der Handlung nicht zusammen , is

t

aber äusserlich

dem Charakter des Chors angepasst . Der Chor der
Vögel erzählt , was e

r auf seinem Fluge gesehen hat .

Er berichtet in der Strophe von dem Wunderbaum

Kleonymos , der seine Blätter verliert , wie der gleich
namige Feigling den Schild in der Schlacht wegwarf .

In der Gegenstrophe warnt der Chor vor dem dunklen
Orte , an welchem der Manteldieb Orestes sein Wesen
treibt .

Ach . 836 . Dikaiopolis hat seinen Separatfrieden

mit Sparta gemacht und hält mit den Landesfeinden

Markt a
b wie im Frieden . In zwei parallelen Scenen

schildert der Dichter das Treiben auf seinem Markte .

In der einen Scene erscheint e
in Megarer , in der

zweiten e
in Böoter . Zwischen beiden Scenen steht e
in

pausefüllendes Chorlied von vier Strophen , in welchem

eine ganze Anzahl von Personen verspottet wird :Ktesias ,

Prepis ,Kleonymos ,Hyperbolos ,Kratinos ,Pauson ' )

und Lysistratos . Der Zusammenhang des Liedes mit
der geschilderten Situation is

t

nur äusserlich gewahrt .
Die betreffenden Personen werden davor gewarnt ,

sich auf dem Markte des Dikaiopolis zu zeigen . Für Syko
phanten , Processhänsel , Weiberfreunde und Bettler sei

hier kein Platz .

Ritt . 973 . Der Paphlagonier und der Wurst
händler haben sich u

m die Wette u
m die Gunst des Demos

beworben . Ehe dieser sich für einen v
o
n

beiden als
Staatsverwalter entscheidet , wollen si

e

ihm noch ihre

Orakel vorlesen und entfernen sich , um dieselben zu

holen . Durch ihren Abgang entsteht eine Pause der
Handlung . Sie wird durch e

in Spottlied aufKleon aus

1 ) Halbertsma S . 96 betont mit Recht , dass dieser Pauson der
selbe wie der arme Maler der späteren Stücke sei .
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gefüllt . Nach diesem Liede kommen beide Gegner mit
ihren Orakelrollen zurück . Das eingelegte Stasimon
hängt mit dem Inhalt des Stückes insofern zusammen ,

als der Chor in ihm den Fall Kleons wünscht , dieser
aber mit dem Paphlagonier identisch is

t
. Andrerseits

steht e
s auf gleicher Stufe mit den eingelegten Spott

liedern , insofern Kleon hier mit wahrem Namen genannt

wird , als wäre er nicht mit dem Paphlagonier identisch .

Das Lied besteht aus sechs Strophen und enthält zwei
Hauptgedanken . Erstens : jedermann wünscht dem
Kleon den Untergang , nur die alten Richter halten ihn
für die Säule des Staates . Zweitens : schon in der

Schule hat e
r nichts Rechtes gelernt , er spielte d
ie

Leier so falsch , wie e
r jetzt unzuverlässig und be

stechlich ist .

b . ( ) den und Epirrhemen der Parabase .

d . Oden .

Die Ode und Antode der Parabase sind lyrische

Strophen und dienen ursprünglich der Anrufung einesGottes .

S
o rufen d
ie Ritter in der Ode der Hauptparabase 551 Po

seidon und in der Antode 581 Pallas a
n . In der Parabase

der Wolken werden in der Ode 563 Zeus , Poseidon , der
Aether und Helios herbeigerufen . Die Antode 595 gilt

Apollo , Artemis , Athene und Dionysos . Öfter bilden diese
Oden aber Spottlieder auf bekannte Personen . Wenn in den

pausefüllenden Stasima die einzelnen Strophen in beliebiger An
zahlunmittelbar auf einander folgten , so sind die Oden der Para

epirrhematischen Vortrag von einander getrennt . Die Korre
sponsion beider Oden is

t

nicht nur eine äussere metrische ,

sondern auch eine inhaltliche . Es werden in ihnen Menschen

von gleicher Stellung verhöhnt wie Tragiker oder Demagogen ,

oder e
s

werden Menschen von entgegengesetzter Lage ver
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spottet wie der Hungerleider und der Schlemmer oder der

Weiberfeind und der Männerfeind .
Fried. 775 . In dieser Parabase is

t

die Anrufung

der Gottheit im Anfang der Ode und a
m Schluss der

Antode 816 äusserlich beibehalten . Wie die Acharner

in der Ode der Parabase 665 ihre Muse herbeirufen ,

so wendet sich der Chor hier a
n die Muse . Er fordert

sie auf , an dem Festgesang teilzunehmen , aber nicht
die schlechten Tragiker anzuhören und zu unterstützen .

Als solche werden in der Strophe d
ie Karkinos

zwerge genannt . Die Gegenstrophe 797 verhöhnt die
Tragiker und Schlemmer Morsimos und Melanthios .

Sie folgt unmittelbar auf die Strophe , da die Epirrhemen

in dieser verkürzten Parabase fehlen .
Frö . 675 . Auch in dieser Parabase hebt die Ode

mit einer Anrufung der Muse a
n . Sie solle herbei

kommen und sich a
n

dem Gesange des Chors erfreuen .

Sie werde e
in zahlreiches Publikum im Theater ver

sammelt sehen , von dem jeder einzelne weiser und ehr
geiziger a

ls Kleophon sei . Damit is
t

der Übergang zur
Verspottung dieses Demagogen gefunden . Dies is

t

der
eigentliche Zweck der Ode , die Anrufung der Muse
dient nur als Einleitung und verrät die ursprüngliche
Bestimmung der Ode . Nach dem Epirrhema folgt d

ie

Antode 706 , in welcher e
in andrer Demagoge , der

Bader Kleigenes , di
e

Zielscheibe des Spottes bildet .

Vög . 750 . Der Vogelchor preist seine Waldmuse ,

geht a
m Schluss aber plötzlich zu einer Verspottung des

Komikers Phrynichos über , der ih
m

d . h . Aristophanes .

den Gesang abgelauscht habe .

Ritt . 1263 . Die Ode , mit welcher die Neben
parabase ! ) beginnt , ist ein Spottlied auf die Hungerleider

1 ) Dass die Nebenparabase von Eupolis gedichtet is
t , hat

Kirchhoff Hermes 1
3 ,287 gezeigt .
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Lysistratos und Thumantis. Als Einleitung dient
der Preis der Ritter , von dem unerwartet zu persönlicher
Satire übergegangen wird . Nach dem Epirrhema folgt

die Antode 1290 , in welcher der Chor den Kleonymos
als Fresser und Parasiten hinstellt.
Wesp . 1265 . Diese Ode der Nebenparabase ver

spottet den vornehmen , aber verarmten Amynias , weil
er a

ls Gesandter in Thessalien nicht in der Aristokratie ,

sondern mit den Penesten verkehrte . Früher habe e
r

mit dem Schlemmer Leogoras gespeist , jetzt hungre er

wie Antiphon . Der Dichter verbindet mit dem Haupt

thema die Verspottung zweier andrer Personen , die er

zu Amynias in Beziehung setzt s . 0 . Ach . 1150 . Die
Antode fehlt in dieser verstümmelten Parabase , wohl

ohne dass die Ueberlieferung d
ie Schuld trifft .

Lys . 781 . Der Wettgesang der beiden Chöre wird
als eine Parabase in der späteren entarteten Gestalt be
trachtet . Der Chor der Greise verlangt Gehör für das
Märchen vom Weiberfeind Milanio . Die Erzählung

von dieser mythischen Person bildet die Strophe 785 9
6 .

Daran schliessen sich Neckverse beider Chöre . Nach
diesen erklärt sich der Chor der Weiber bereit , mit einer
gleichen Geschichte aufzuwarten . Die Antode 808 — 20

berichtet von einer historischen Person , dem Männer

feinde Timon . Diese Geschichte ruft ebenfalls den
Streit beider Chöre hervor .

B . Epirrhemen .

Das Epirrhema und Antepirrhema sind Anreden des
Chorführers a

n das Publikum , auf deren gewöhnlichen Inhalt
ich im nächsten Abschnitt zu sprechen komme . Hier handelt

e
s

sich u
m den aussergewöhnlichen Fall , dass diese Teile der

Parabase denselben Inhalt wie die besprochnen Oden und

Antoden annehmen und zu selbständigen Spottliedern werden .
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Ritt. 1274. Zwischen der Spottode auf die Hunger
leider Lysistratos und Thumantis und der Antode auf
den Parasiten Kleonymos steht in dieser Nebenparabase

e
in Epirrhema , dessen Zweck schon die einleitende Be

merkung verrät , es sei nicht tadelnswert , schlechte
Menschen zu verspotten . Das Thema dieses Spott
gesanges is

t

d
ie Unsittlichkeit des Ariphrades . Bei

dieser günstigen Gelegenheit gedenkt Aristophanes auch

des unsittlichen Polymnestos und Oionichos .

Wesp . 1275 . An die Ode auf den herunter
gekommenen Amynias schliesst sich in dieser Neben
parabase e

in Epirrhema . Mit gelungner Ironie preist es

den Automenes wegen seiner Söhne glücklich und fällt
über diese einzeln her , besonders über den unsittlichen
Ariphrades .

c . Oden der Syzygie .

Wie sich die Oden des Chors und Epirrhemen des Chor
führers in der Parabase ablösen , so wechseln in der Syzygie

Oden des Chors und Epirrhemen der Schauspieler .

Vög . 1553 und 1694 . Diese beiden Spottlieder

sind die Oden einer Syzygie . Sie korrespondieren auch
inhaltlich , da sie beide auf Verspottung der Philosophen

abzielen . Diese hängt mit dem Inbalt der zugehörigen
Dialogpartien nicht zusammen . Für das zweite Lied
sucht Droysen allerdings . den Zusammenhang äusserlich
herzustellen durch die Annahme , es sei durch die schlaue
Sophistik des Peisthetairos veranlasst . Die ( de versetzt
uns in das Reich der Schattenfüssler , in dem Sokrates
Seelen fängt , der Feigling Peisandros ein Kameelopfer

Chairephon sich a
n

dem Opferblute labt . Die Gegen

strophe verspottet d
ie Sophisten , die Gorgiasse und

Philippe , die a
ls Schwätzer uud Rechtsverdreher a
n

der Gerichtsuhr ihr Standquartier haben .



- -12

d. Selbständige Spottlieder in der Parodos .

Frö . 416 . Die gewöhnliche Komposition der

Parodos is
t

hier verlassen worden . A
m Schluss der

selben nach dem Liede der Geweihten auf Demeter und

Iakchos , aber vor dem Abzugsliede des Chors steht als
Gephyrismos e

in ganz unvermittelter Spottgesang von
fünf Strophen . Der Chor beginnt plötzlich : „ Beliebt ' s ,

so wollen wir über Archedemos herfallen . “ Die beiden
ersten Strophen gehn auf den Demagogen Archedemos ,

die folgenden beiden auf den Weichling Kleisthenes ,

und die Schlussstrophe auf den Hetärenfreund Kallias .

Plut . 302 . In diesem Liede der Parodos singen
Karion und der Chor abwechselnd die Strophen und

Gegenstrophen Das erste Strophenpaar enthält keine
persönlichen Anspielungen . Karion tanzt zur ersten
Strophe den Kyklops , der Chor schliesst sich in der
Gegenstrophe a

n . In der zweiten Strophe tanzt Karion
die Kirke und identificiert Kirke dabei mit der Hetäre
Lais , die Philonides in Korinth verführte . In der
Gegenstrophe tanzt der Chor den Odysseus und ver
gleicht den Karion mit dem unsittlichen Aristyllos .
Zu beachten is

t

die Korresponsion der Ausfälle auf be
kannte Personen in Strophe und Gegenstrophe . Die
Verspottung derselben nähert sich aber schon ganz der

Weise des Dialogs . Sie ist auch nicht mehr Selbst
zweck der Lieder , wie das vorangehende Strophenpaar
und die Epode lehren .

2 . Anspielungen in den Parabasen oder den Anreden des
Chorführers a
n das Publikum .

Ich habe bereits die Oden und e
in Paar Epirrhemen der

Parabase besprochen , welche die Form von selbständigen
Spottliedern hatten . In der Regel is

t

der Zweck der beiden
Epirrhemen wie der langen napápaoış im engeren Sinne die
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Darlegung einer Ansicht des Dichters , die in direkter Anrede

des Chorführers an das Publikum erfolgt. In der eigentlichen
napopaoış fällt der Chorführer aus seiner Rolle heraus und

spricht a
ls Dichter in erster Person über die persönlichen

Angelegenheiten und Erfahrungen des Dichters . In den
Epirrhemen bleibt e

r

in seiner Rolle und erteilt dem Volke

im Namen des Dichters in Fragen des öffentlichen Lebens

Rat und Belehrung . In beiden Fällen bietet sich dem Dichter
Gelegenheit zu persönlicher Satire . E

r

verspottet Vertreter

einer entgegenstehenden Meinung und persönliche Feinde ,

während e
rGesinnungsgenossen lobt . War die Satire in den

selbständigen Spottliedern Hauptzweck , so ist der Hauptzweck

der zu besprechenden Parabasenteile eine Mitteilung des
Dichters a

n

das Volk . Die Verspottung historischer Personen

is
t

hier nur Nebenzweck , aber sie is
t

die komische Würze

und e
in fast notwendiger Bestandteil dieser Anreden .

Wir betrachten zuerst die Epirrhemen , welche den selb
ständigen Spottliedern näher stehn und , wie wir sahen , gerade

zu ihre Form annehmen , dann die Parabasen im engeren

Sinne .

a . Epirrhemen .

Jedes einzelne Epirrhema oder Antepirrhema enthält in

der Regel einen abgeschlossenen Gedanken und behandelt

e
in besonderes Thema . Nur in der Parabase der Acharner

is
t

derselbe Gedanke durch beide Epirrhemen und sogar

durch d
ie dazwischenliegende Antode durchgeführt . Ausser

dieser Antode gleicht den Epirrhemen auch eine napáßaois

im engeren Sinne , di
e

der Thesm . 804 , in welcher der
Chor ausnahmsweise in seiner Rolle bleibt . Ich prüfe d

ie

einzelnen Fälle .

Ach . 676 . In dem Epirrhema , der Antode und
dem Antepirrhema trägt der Chor die Ansicht vor , dass
die moderne , 1 sophistisch gebildeten Redner vor Gericht
eine Gefahr für die alten Männer seien . Die Acharner
sprechen in eigner Person , wie die Anfa ngsworte lehren
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ueugómaostinen

Gedankourhema

oi répovT6g oi taccuoi deu ueợc ti nóiet . Wührend
das Epirrhema nur den allgemeinen Gedanken aus
spricht , werden in der Antode und im Antepirrhema
bestimmte Redner genannt und als Gegner verspottet :
Marpsias , Euathlos , Kephisodemos ') und Alki
biades . Als e

in Opfer dieser Feinde nennt der Chor

seinen Altersgenossen Thukydides , der von Kephi

sodemos angeklagt war , und lobt ihn . Wenn Thukydides
noch rüstig wäre ,würde e

r

e
smit zehn solchen Schwätzern

wie Euathlos aufnehmen . Indes läuft in das Lob des

Thukydides eine gelinde Verspottung seiner Hilflosigkeit

unter .

Ritt . 565 . Im Epirrhema loben die Ritter d
ie

edle

Gesinnung der Vorfahren , welche nicht u
m des per

sönlichen Vorteils willen kämpften , sondern allein zum
Ruhme des Vaterlandes . Kein Feldherr habe damals
Speisung im Prytaneum für sich beantragt und Kleai
netos darum gebeten . Heute wolle dagegen keiner
mehr ins Feld ziehn , ohne dass e

r

zum Lohn einen

Ehrensitz und Speisung erhalte . – Der Vater Kleons
Kleainetos hat nach dem Scholiasten einen Antrag ge
stellt , welcher die Speisung der Feldherrn beschränkte

und erschwerte . Dies is
t

nur aus dem Text erschlossen ,

erscheint mir aber nicht recht glaublich . Vielmehr ver
spotten ihn die Ritter a

ls Vertreter der modernen selbst
süchtigen , demokratischen Anschauung . E

r

wird im Gegen

teil einen Antrag zu Gunsten der Speisung der Feldherrn
auf Staatskosten gestellt haben . Darum halten sich die

Feldherrn a
n ihn und fragen ih
n

vor Beginn desKrieges , ob

si
e

auch den ihnen versprochenen Lohn erhalten werden .

1 ) Richter III 14 hält diesen Namen für redend . Es soll damit
entweder Perikles gemeint sein , weil e

r die Athener als Kngiogoñ dñuos

bezeichnete , oder Demonides wegen des Anklangs a
n Kephisodemos .

Beide sind Gegner des Thukydides gewesen . Schon d
ie doppelte Mög

lichkeit spricht gegen die Wahrscheinlichkeit dieser Annahme .
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Im Antepirrhema 595 sprechen die Ritter ganz in
eigner Person . Sie singen e

in Loblied auf ihre Pferde ,

mit welchen si
e

neulich bei Korinth einen Sieg e
r

fochten hatten . Die Pferde hätten dort statt Mederklees
mit Seekrebsen vorlieb genommen . Daher habe ein
Seekrebs bei Poseidon geklagt , dass e

r nirgends mehr
vor den Rittern sicher sei . Dieses Wort des Krebses
wollen d

ie

Ritter von Theoros gehört haben . –

Zweifellos bekommt hier Theoros einen Hieb a
b wie

im Epirrhema Kleainetos . Ic
h

kann daher die Ansicht
nicht teilen , nach welcher dieser Theoros mit dem sonst
von Aristophanes verspotteten Schmeicbler gleichen

Namens nicht identisch is
t . E
r

soll einer der in Korinth
mitgewesenen Ritter sein , von dem dieser komische
Ausspruch im Umlauf war . Ich bleibe mit dem Scho
liasten dabei , dass Theoros der bekannte Volks
schmeichler is

t , der hier den Rittern schmeichelt , weil

e
r

e
s

mit keiner Partei verderben will . Die Ritter
halten ihn aber nicht für einen aufrichtigen Gesinnungs
genossen und ziehen ih

n

mit seiner plumpen Schmeichelei

auf . Diese wird recht deutlich , wenn man den Seekrebs
für einen Spitznamen der Korinther ansieht .

Ritt . 1300 . Aus der andern Parabase der Ritter
gehört nur das Antepirrhema hierher . Die Ritter ver
spotten einen Antrag 1 ) des Hyperbolos , nach dem die
Athener 100 Schiffe zu einer Expedition nach Karthago

ausrüsten sollten . Sie erzählen dem Publikum von einer
Verschwörung der Trieren gegen Hyperbolos und legen

mit gelungner Komik einer Triere ihre Ansicht in den
Mund . Diese weigert sich den geplanten Zug nach
Karthago mitzumachen , der Lampenhändler Hyperbolos

1 ) Kirchhoff a . a . 0 . hält den Antrag für fingiert . Er soll
nur gewisse chimärische Lieblingspläne des Hyperbolos persiflieren .

Vergl . Kap . II 9 .
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solle lieber mit seinen Lampenkähnen zum Teufel

fahren .

Wolk . 575 . Der Chor spricht in diesem Epir
rhema wie im Antepirrhema in eigner Person und über
seine Angelegenheiten . Die Wolkengöttinnen beklagen
sich , dass d

ie Athener ihnen allein unter allen Göttern

nicht Opfer bringen . Sie hätten e
s

u
m

si
e

verdient ,

denn si
e

erteilten ihnen durch Blitz und Donner Rat .

Dafür führen si
e

e
in bestimmtes Beispiel a
n . S
ie

hätten erst neulich vor der Wahl Kleons zum Feld
herrn (nämlich gegen Amphipolis ) gewarnt . Trotz der
vollzogenen Wahl hoffen si

e
noch , dass sich die Sache

für die Athener zum guten wenden möge , und dass
dieselben den Kleon bald der Bestechung und des Dieb
stahls überführen werden .

Im Antepirrhema 607 bestellen die Wolken den
Athenern einen Gruss von Selene . Diese is

t

mit der
athenischen Kalenderreform unzufrieden , weil die Götter

ih
r

Vorwürfe darüber machen , dass si
e

nicht mehr an

den gewohnten Tagen ihre Opfer erhalten . Zur Strafe
haben si

e

sich a
n Hyperbolos gerächt und haben ihn

als Hieromnemon dieses Jahres den Lorbeerkranz ver
lieren lassen . – Diese Anrede bezieht sich auf die
Kalenderreform Metons , der aber nicht genannt wird .

Mit Meton muss Hyperbolos in Verbindung gestanden

haben , den Selene durch den Mund der Wolken als
ihren Feind verspottet .

Vög . 753 . Der Chor spricht in seiner Rolle als
Vogelchor und ladet das Publikum in das Vogelreich .

ein . Er verspricht ihm gute Tage , auch den Ver
brechern , denn was auf der Erde das Gesetz verbiete ,

sei im Vogelreich erlaubt . An dem Beispiel des Spin

tharos ,Exekestides ,Philemon und Peisias 'Sohnes
zeigt er , was si
e

im Vogelreich fü
r

eine Rolle spielen

werden , was fü
r

Vögel si
e

dort sein werden . Die
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ersten drei werden wegen ihrer Herkunft, der letzte als
Staatsverräter verspottet .

Im Antepirrhema 785 preisen die Vögel den Vor
zug ihrer Flügel und raten den Zuschauern zu solchen .

S
ie sagen : „ wenn ih
r

Flügel hättet , und e
s hungert

jemand von euch im Theater , so kann e
r

zum Früh
stück nach Hause fliegen und wiederkommen . “ Wenn

dem Patrokleides die Not ankomme , so könne e
r

sogleich fortfliegen . Wie wertvoll Flügel seien , lehre
auch das Beispiel des Dieitrephes , der e

s mit

seinem Korbflaschenhandel zu grossen Ehren gebracht

habe . Er wird a
ls beflügelt bezeichnet ( itutivaia éxwv

attepá ) , weil seine Flaschen Flügel d . h . Henkel haben .

Vög . 1071 . Auch im Epirrhema der Nebenparabase

bleibt der Chor recht eigentlich in seiner Rolle . Er
knüpft a

n den gegen den Gottesläugner Diagoras er
lassnen Haftbefehl a

n und verkündet nach dem Muster

desselben einen Erlass gegen den Vogelbändler Philo
krates . Ein Talent solle erhalten , wer ih

n

erschlägt ,
das Vierfache , wer ihn lebendig gefangen nimmt . A

m
Schluss wird das Publikum aufgefordert , alles gefangen
gehaltne Federvieh freizulassen .

Das folgende Antepirrhema enthält eine Anrede a
n

die Preisrichter , welche von persönlichen Angriffen
frei ist .

Frö . 686 . In diesem Epirrhema giebt der Chor
nach dem Sturz der Vierhundert den Bürgern den Rat ,

den Anhängern des Phrynichos zu verzeihn , und stellt
diesen als den Verführer und Ränkeschmied hin .

Thesm . 785 . Diese napápa ois im engeren

Sinne gleicht den Epirrhemen . Der Frauenchor spricht

nicht als Dichter , sondern bleibt in seiner Rolle . E
r

widerlegt die Ansicht , dass die Frauen schlechter als
die Männer sind . E
r

bedient sich erst allgemeiner

Argumente wie dieses : wenn die Frauen schlecht sind ,
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weshalb heiraten die Männer si
e
? Dann stellt er 804

einzelne Frauen und Männer vergleichsweise gegenüber .

Charminos se
i

schlechter als Nausimache , und
Kleophon stehe hinter Salabakcho zurück . Damit er
halten der Feldherr Charminos und der Demagoge

Kleophon einen Hieb , desgleichen nebenbei die Hetäre
Salabakcho , während Nausimache e

in fingierter Name

is
t
. Die „ Seeschlachtin “ soll eine im Seegefecht glück

lichere Frau als den unglücklichen Feldherrn bezeichnen .

Ebenso wie diese werden die gleichfalls fingierten

Aristomache , Stratonike und Eubule gepriesen .

Gegen erstere beiden werde kein Mann anzukämpfen

wagen , und welcher Buleut könne e
s mit Eubule

aufnehmen ?

Auf diese lange Anrede folgt in dieser Parabase

nur e
in Epirrhema 830 . Der Chor fährt fort d
ie

Sache

der Frauen zu vertreten . E
r

macht den Bürgern Vor
würfe , dass die Frauen alle von Staatswegen dieselbe
Behandlung erhalten , gleichgültig o

b eine die Mutter eines
tüchtigen Staatsmannes und Feldherrn oder eines Feiglings

und Schurken sei . Wer könne damit einverstanden sein ,
dass die Mutter des Hyperbolos , die Geld zum Wucher
leihe , die gleichen Ehren geniesse wie die des Lamachos ?

Hyperbolos , dem der eben gefallene Feldherr Lamachos
lobend gegenübergestellt wird .

Eupolis Kolakes 159 . Dieses umfangreiche
Fragment in Priapeischem Versmass ist ein Epirrhema

einer Parabase . Der Chor der Schmeichler redet in

eigner Person über seine Lebensweise und setzt die

Gewohnheiten der Parasiten auseinander . Am Schluss
sagt e

r , dass e
in Parasit d
ie Gäste bei Tisch mit artigen

Spässen zu unterhalten habe , und führt als abschreckendes
Beispiel den Tragiker Akestor a
n , der wegen eines
plumpen Witzes zur Thür hinausgeworfen wurde .
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b. Die eigentlichen napapá 0eus .
In den eigentlichen napapoeis tritt der Chor aus seiner

Rolle heraus und spricht zum Publikum als Dichter . Aristo
phanes spricht von sich über d

ie Aufnahme seiner früher
aufgeführten Stücke , über die unliebsamen Verfolgungen , denen

e
r wegen seiner politischen Satire ausgesetzt war , und über

die Ziele und Vorzüge seiner Dichtung . Dabei nimmt er die
Gelegenheit zu persönlicher Satire wahr . E

r verspottet seine

Rivalen , welche über ihn den Sieg davongetragen haben , wie
Eupolis und Hermippos und mischt Tadel in das Lob seiner
Vorgänger Magnes , Kratinos und Krates . E

r

belächelt gewisse

Personen wie Kleon und Hyperbolos a
ls

stehende Sujets der
Komödie oder verhöhnt den Kleon als seinen persönlichen Feind .

Zu den næpaßáceis im engeren Sinne nehme ic
h

eine ver
wandte Stelle hinzu , das Antepirrhema in der Nebenparabase

der Wespen .

Ach .628 . Aristophanes verteidigt seine im vorigen
Jahre aufgeführten Babylonier . E

r

resp . Kallistratos ,

der die Aufführung übernommen hatte , war derentwegen
von Kleon vor Gericht gezogen worden ( cf . 377 ) , weil

e
r

den athenischen Staat vor den Bundesgenossen

lächerlich gemacht hatte . Er glaubt sich durch offne
Blossstellung der politischen Missstände vielmehr den

Dank der Athener verdient zu haben , und erklärt sich
bereit , ihnen auch in Zukunft Rat zu erteilen , ohne ihnen
nach Demagogenart zu schmeicheln . Daran knüpft e

r

mit dem Beginn des Pnigos eine Drohung gegen Kleon
659 : πρός ταύτα Κλέων και παλαμάσθω και πάν επ ' εμοί
Textaivéolw . Auf seiner des Dichters Seite sei das
Recht . Er meine e

s mit der Stadt besser a
ls jener

Feigling und Päderast .

Wesp . 1284 . Dieses Antepirrhema steht formell
und inhaltlich auf gleicher Stufe mit den napapágenç .

Formell gehört es zu ihnen , weil der Chor aus seiner

2
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Rolle fällt und als Dichter in erster Person von sich
spricht. Inhaltlich schliesst es sich an die eben be
sprochne napáßaois an . Aristophanes kommt wieder
auf sein persönliches Verhältnis zu Kleon zu sprechen.
Einige glaubten , beginnt er, er habe sich mit seinem

Feinde versöhnt , weil Kleon ihn thätlich angegriffen habe
und über ih

n

im Theater hergefallen sei . E
r

erklärt

weiter , er habe Kleon danach zwar e
in wenig zu

schmeicheln begonnen , sodass jener wohl glauben konnte ,

e
r sei zu Kreuze gekrochen . Aber darin habe er sich

getäuscht . — Der persönliche Überfall im Theater , der
sich wohl auf das Einschreiten der Theaterpolizei be
schränkte , mag bei der Aufführung der Ritter erfolgt

sein , in denen Aristophanes den Kleon in der Person

des Paphlagoniers auf die Bühne brachte . Darauf wird

e
r den erbosten Staatsmann eine Weile in Ruhe gelassen

haben . In den Wespen greift er ihn wieder mehrmals a
n .

Wesp . 1015 . Aristophanes macht dem Publikum
Vorwürfe , weil e

s die Wolken im vorigen Jahre durch

fallen liess , und setzt die Vorzüge seiner Dichtung aus
einander . Er entweihe seine Muse nicht , indem e

r
persönlichen Klatsch auf d

ie Bühne bringe . Überhaupt
verspotte e

r

nicht gewöhnliche Menschen , sondern e
r

wage sich a
n die Mächtigsten . Ohne ihn zu nennen ,

führt e
r
V . 1031 Kleon als Beispiel an , den e
r

in den

Rittern zur Zielscheibe des Witzes gemacht hatte . E
r

habe sich nicht einmal durch Bestechung davon a
b

bringen lassen , ihn anzugreifen . In der folgenden Be
schreibung von Kleons Ausserem macht e

r

ihn zu

einem wahren Scheusal . Er fährt fort , er habe sich in

den Wolken auch nicht gescheut d
ie Sophisten zu

blamieren . Aber die Athener hätten die Vorzüge dieses
Stückes nicht erkannt , darum müsse e

r ihnen raten ,

die Dichter in Zukunft mehr zu ehren und ihre Lehren

zu beherzigen .
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Fried . 729. In dieser Taodßaois wiederholt
Aristophanes V. 754 d

ie Schilderung , die e
r

von Kleon
in den Wespen gab , in genau denselben Versen und

ohne ihn zu nennen . Auch hier stellt e
r

die Vorzüge

seiner Dichtung in das rechte Licht , aber zu einem

andern Zwecke . Er vergleicht sich hier mit seinen
Rivalen . und sagt , er verschmähe die niedrigen komi
schen Mittel , welche diese anwenden . E

r

bringe nicht

Bettler und Fresser wie Herakles und geprügelte

Sklaven auf die Bühne , sondern greife Machthaber wie
Kleon a

n . Dadurch glaubt er sich den Dank des
Publikums verdient zu haben und bittet daher a

m

Schluss u
m seinen Beifall .

Wolk . 518 . In dieser Anrede a
n das Publikum

nennt Aristophanes seine Rivalen offen . Mit der Ver
spottung derselben is

t

eine Erwähnung der Staatsmänner

verbunden , welche das gewöhnliche Sujet der Komödie
sind . Der Dichter beklagt sich , dass er bei der ersten
Aufführung der Wolken durch å vďgeç goptixoi besiegt

sei , und setzt die Vorzüge dieses Stückes auseinander .
Es kämen in ih

m

nicht die gewöhnlichen komischen

Mittel in Anwendung : Phallos , Verspottung von Kahl
köpfen , Kordaxtanz u . a . Ferner enthalte es ein neues
Sujet , er bringe nicht immer dieselbe Person auf die
Bühne . Den Kleon habe er nur einmal a

ls Paphla

gonier in den Rittern auftreten lassen . Anders machten

e
s

seine Rivalen : Eupolis ,Hermippos u . a . Sie hätten
das Sujet der Ritter aufgegriffen und fielen in der

selben Weise wie e
r über Kleon immer wieder über

Hyperbolos her . Eupolis habe ausserdem auch Phry
nichos ausgebeutet .

Ritt . 507 . Der Chor der Ritter setzt in dieser
naodßaoiçin des Dichters Namen auseinander ,warum dieser
nicht früher in eigner Person einen Chor erbeten habe .

Komödienspiel sei eine schwere Sache . Die Athener
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seien wankelmütig , sie hätten den früheren Dichtern im Alter
ihre Gunst entzogen . Von V . 520 a

b erläutert der Dichter

diesen allgemeinen Satz a
n bestimmten Beispielen . Er

beruft sich fü
r

seine Zaghaftigkeit auf d
ie Erfahrung ,

welche seine Vorgänger Magnes , Kratinos und Krates
gemacht hätten . Magnes habe sehr viel Siege e

r

fochten , aber im Alter habe ihm das Volk seineGunst ent
zogen , weil seine Kraft im Spotten nachliess . Kratinos
habe die Zuhörer früher mit sich fortgerissen , und seine

Chorlieder seien bei Tisch in aller Munde gewesen ;

jetzt , wo e
r

fasle und vor Durst vergehe , habe man kein
Erbarmen mit ihm . Ebenso habe Krates den Zorn und
Hohn der Athener erfahren , der si

e

früher mit feinen

Witzen unterhalten habe . Im Hinblick auf diese Männer ,

fährt der Dichter fort , und in der Erwägung , dass man
erst Ruderer gewesen sein müsse , ehe man Steuermann
werden könne , habe e

r seine Komödien zuerst unter

fremden Namen aufgeführt . – In dieser TooBaois
lobt Aristophanes also seine verdienstvollen Vorgänger .

Freilich mischt sich in das Lob gelinder Tadel , der be
sonders der Trunksucht des Kratinos gilt .

Eupolis Baptai 78 .

κακείνους τους Ιππέας

συνεποίησα τ
ο

φαλακρώ τούτω κάδωρησάμην .

Diese Verse im Eupolideischem Mass stammen sicher

aus einer napopaoiç i . e . Sinne . Eupolis behauptet dem
Kahlkopf Aristophanes bei Abfassung der Ritter ge

holfen zu haben .

Eupolis 357 .

αλλ ' ακούετ ' , ώ θεαται , τάμα και ξυνίετε
ρήματ ’ ευθύ γαρ προς υμάς πρώτον απολογήσομαι .

κ
α
ι

τ
ι παθόντες τους ξένους μεν λέγετε ποιητάς σοφούς ,

ή
ν

δ
έ

τ
ις των ενθάδ ' αυτού μηδε εν χείρον φρονών
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επιτιθήται τη ποιήσει , πάνυ δοκεϊ κακώς φρονείν ,
μαίνεται τε και παραρρεϊ των φρενών τω σώ λόγω.
αλλ ' εμοί πείθεσθε πάντως : μεταβαλόντες τους τρόπους
μη φθονείθ ' όταν τ

ις ημών μουσική χαίρη νέων .

Eupolis beklagt sich beim Publikum , dass es di
e

fremden

Dichter für weise hält , ih
n

aber nicht . Der Fremdling

is
t Aristophanes , dem seine Gegner den Vorwurf

machten , dass e
r kein geborner Athener sei .

In den besprochnen Chorliedern , sowohl den selbständigen
Spottliedern als den Anreden a

n das Publikum in der Parabase
begegnen hier und d

a

ausser den Personen , deren Verspottung
wesentlich zur Sache gehört , gelegentliche Ausfälle oder
harmlose Erwähnungen andrer Personen . Diese sind un
abhängig von der Tendenz dieser Chorlieder und gehören nicht
notwendig zu ihrem Stil : Ritt . 534 Konnas , Ritt . 1278
Arignotos , Wesp . 1019 Eurykles , Wesp . 1032 = Fried .

755 Kynna , Vög . 1072 Diagoras . Dasselbe gilt von ein
Paar persönlichen Anspielungen , welche sich in andern als den
besprochnen Chorliedern finden : Ritt , 562 (Ode der Parabase )
Phormion , Vög .692 . 712 (eigentliche naocéßaois ) Prodikos ,
Orestes , Thesm . 949 (Stasimon ) Pauson .

3 . Eigennamen im Dialog .

a . Ausderrollefallen .

Dieselbe Durchbrechung der dramatischen Illusion wie in

der Parabase findet im Dialog statt , wenn eine Person aus
ihrer Rolle fällt und plötzlich im Namen des Dichters spricht .

Das lehrt a
m deutlichsten eine der napáßaoış Wolk . 518 in

haltlich verwandte Prologstelle der Wespen , welche die
Exposition des Stückes einleitet :

Wesp . 54 – 66 . Hier spricht nicht der Chor ,

sondern eine Dialogperson , der Sklave Xanthias . E
r

redet das Publikum direkt an , wie e
s
in der Parabase
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geschieht , und charakterisiert die Wespen . Das Stück
enthalte nicht gewöhnliche megarische Spässe , es trete
in ih

m

nicht der Fresser Herakles auf , es werde nicht
wieder Euripides verhöhnt oder Kleon geduckt . Diese
Erwähnung des Euripides und des Kleon als stehender
Sujets der komischen Bühne entspricht ganz der Kleons
und des Hyperbolos in den napaßdowiç im engeren Sinne .

In den A charnern fallen Dikaiopolis oder der Chor im

Dialog wiederholt aus ihrer Rolle und reden , al
s

wären si
e

Aristophanes :

Ach . 300 . Der Chor vergleicht Dikaiopolis rück
sichtlich seines Hasses gegen ihn mit Kleon : uɛuíonxá

d
e KĀéwvos étu uãdãov . Er giebt dem persönlichen Hass

des Aristophanes gegen Kleon Ausdruck .

Ach . 377 . Dikaiopolis zögert sich zu verteidigen

und beruft sich auf die Gerichtswut der Athener und

das ihm von Kleon bei Aufführung der Babylonioi
Widerfahrene : aŭtos dłuavtov ünÒ Kāówvos áralov ,

επίσταμαι δια την πέρυσι κωμωδίαν .

Ach . 502 . Dikaiopolis will in seiner Ver
teidigungsrede ohne Scheu die Wahrheit sagen , wenn

sie auch bitter anzuhören sei . E
r

brauche ja Kleon
heute nicht zu fürchten , weil keine Fremden bei der
Aufführung dabei sind . Die Durchbrechung der Illusion

lässt das wiederholte rovyądía 499 . 500 recht deutlich
empfinden .

Platon Perialges 107 .

ο
ς πρώτα μεν Κλέωνι πόλεμον ήράμην .

Der Vers könnte e
in Teil eines Tetrameters aus einem

Epirrhema sein , wahrscheinlich aber is
t
e
r e
in Trimeter

und gehört dem Dialog a
n . Der Redende , vielleicht die

Hauptperson des Stückes , Perialges , würde dann seinem
Hass gegen Kleon in derselben Weise Luft machen
wie Dikaiopolis in den Acharnern .
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Anders geartet is
t

folgender Fall :

Frö . 13 . Xanthias will das Gepäck des Dionysos
nicht tragen , wenn e

r nicht einen von den gewöhnlichen ,

ordinären Witzen zum besten geben darf , wie si
e

andre

Komiker ihre Sklaven machen lassen wie Phrynichos
Lykis Ameipsias . Der Sklave spricht nicht wie in

den vorigen Fällen im Namen des Dichters , sondern e
r

bleibt Sklave , aber e
r ist sich bewusst , dass e
r komischer

Sklave is
t . Vgl . tovyodia im vorigen Beispiel .

b . Direkte Wendung a
n einzelne im Publikum .

Eine völlige Durchbrechung der dramatischen Illusion
ähnlich wie in den eingelegten Spottliedern findet in den

Fällen statt , in welchen eine Person der Bühne sich a
n

einen

Zuschauer im Publikum wendet . Sie redet ihn entweder
direkt a

n , oder si
e zeigt und sieht auf ihn , oder si
e

führt

eine Person aus dem Publikum redend ein , oder sie lässt

dieselbe sich a
n

der Handlung beteiligen Sprachlich is
t

diese

Form der Anspielung abgesehn von der direkten Anrede

leicht a
n dem hinweisenden Pronomen ουτοσί εκεινοσί οδί

zu erkennen .

Die Form der direkten Anrede is
t

uns schon in den
Anspielungen der Chorlieder begegnet : Wesp . 1275 ô uaxági :

Aút óueves , óç paxaoicouev . Im Dialog werden wir si
e

auch in der Form des Rufens nach einer Person Wesp . 1971 )

wiederfinden . Hierher stelle ic
h :

Ekkl . 129 . Praxagora eröffnet die Weibervolks
versammlung , si

e

lässt das Reinigungsopfer verrichten

und gebietet Schweigen mit den Worten : 'Apiggades ,

naữoai hałõv . xálise naqióv . Sie redet den weibischen
Ariphrades a

n , als wenn e
r

mitten unter den

Weibern sässe .

1 ) Derselbe Fall ohne Namennennung is
t

d
ie Anrede des Dionysos

a
n

seinen im Publikum sitzenden Priester . Frö . 297 .
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Wesp . 83. Der Sklave Xanthias lässt einzelne
Personen des Publikums raten , an welcher Krankheit
sein Herr leide (s . u .). Nikostratos rät, er sei qiholútns

oder pilógavos. Der andre Sklave Sosias widerspricht
dieser Erklärung und redet Nikostratos dabei direkt
an : ud töv xúv , Ô Nixóotpar ', où qużóğevos .
Kratinos Malth akoi 97

cá
c

ả
o
C
o
@vtc u o dev , ở TºmotTƯ , ky to atoi . x
o
i
.

οίομαι γαρ μηδέν ούτως μώρον είναι κ
α
ι

κενόν .

Kock emendiert : 0 I 'voittº ; B . ¿ yó . A . nohan xoań .

Der Redende verteidigt sich gegen den Vorwurf einer
Liebschaft . E

r

redet den Tragiker Gnesippos dabei

a
n , weil dieser ein Weichling war .

Pherekrates Graes 3
2

O
ù

d
o ovdè Jõttov , Suixvfiov , ¿TIOITIET

Smikythion soll sich schnell als Parasit einfinden .

In einem zweiten Fall zeigt der Redende auf einzelne

im Publikum oder sieht auf sie 1 )

Wesp . 1408 Die Brothändlerin geht den trunknen
Philokleon u

m Ersatz ihrer umgeworfnen Brote a
n , wird

von ihm aber abgewiesen . S
ie will ih
n

deshalb ver
klagen und Chairephon a

ls Zeugen vorladen (xantño ’

ézovou Xaigegāvta rovtovi ) . Dieser Fall ist auch mit
denen verwandt , in denen eine Person auf die Bühne
gerufen wird . Wegen des hinweisenden Pronomens hat

e
r hier seine Stelle .

Ekkl . 167 . Eine Frau beginnt in der Weiber
volksversammlung ihre Rede mit a yoraireç . Praxagora
unterbricht si

e mit der Frage , warum si
e

d
ie Anwesenden

10 .

1 ) Ohye Namen zu nennen zeigt der Dikaios in den Wolken 1099

auf einzelne Zuschauer . Der Adikos hat ihn aufgefordert sich die Featai
mal anzusehn , er werde unter ihnen viel Unsittliche finden . Der Dikajos
bestätigt e

s

und zeigt auf einzelne : rovtovi yoğv oid ły
o

xàxeivovi sał
tiv nouýrov Tovtovi , cf . Frö . 276 .
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nicht a
ls Männer anrede . Die Rednerin entschuldigt

sich , es sei geschehn : di ' 'Eriyovóv y
º
&XEiVoví . Sie

habe auf Epigonos gesehn und deshalb geglaubt , vor
Weibern zu sprechen . Dieser Weichling wird wie 129 .

Ariphrades a
ls

anwesend vorausgesetzt , gleich a
ls

o
b

e
r unter den Weibern sässe .

Wolk . 355 . Sokrates erklärt dem Strepsiades das .

Aussehn des Wolkenchors . Die Wolken nähmen d
ie

Gestalt dessen a
n , den si
e

vor sich haben . Sie er
schienen jetzt a

ls Weiber , weil si
e

den Kleisthenes
gesehn . – Der Weichling Kleisthenes is

t

a
ls

anwesend

im Theater gedacht . Die redende Person erklärt das
Aussehn des Wolkenchors aus seiner Anwesenheit .

Nicht der Redende , sondern der Chor ist es in diesem

Fall , der einen Zuschauer angesehen hat .
Eupolis Demoi 102 .

ταδί δε τα δένδρα Λαισπoδίας και Λαμασίας
αυταΐσι ταϊς κνή μαισιν ακολοθούσι μοι .

Der Redende zeigt auf Lais podias und Damasias als .

Zuschauer . 1 )

Platon Syrphax 160 .

Α . οδι μέν Αναγυράσιος ορφώς εστί σ
ο
ι
.

B . oil , có qiAos Movviớzos koj ở Xalaiders .

A . xałās déyxiç .

Der Redende zeigt auf Anagyrasios a
ls

einen

Fresser und vergleicht ih
n

mit einem gefrässigen

Meerfisch .

Die dritte Art der Hinweisung auf das Publikum

is
t

d
ie , dass der Sprechende einen Zuschauer redend

einführt . Er lässt ihn seine Ansicht in dem vorliegenden

Falle äussern . 2 )

1 ) cf . Wilamowitz Arist . und Ath . I . 179 N .

? ) Ohne dass der Name des Zuschauers genannt wird , geschiebt

dies im Prolog des Friedens 4
7 . Hier lässt der eine Sklave einen aus

dem Publikum nach der Bedeutung des Käfers fragen , der grade ge
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Wesp . 74 . Der Sklave Xanthias wendet sich im
Prolog an das Publikum , es solle raten , an welcher
Krankheit sein Herr Philokleon leide : ŠTĘi toráÇETE.
Zunächst lässt er Amynias reden : ' Auvvías uèv ó Ilgová
πους φησ' ουτοσί είναι φιλόκυβον αυτόν . Diese
Erklärung verwirft Xanthias, und sein Mitsklave Sosias
spottet, Amynias schliesse von sich auf andere . Xanthias
verrät weiter , soviel sei an der vorgebrachten Ver
mutung richtig , dass die Lösung des Rätsels mit pião
beginnen müsse . Er wiederholt darauf dieselbe Form
der Anspielung und führt den Trinker Sosias redend

e
in . Dieser bemerkt zu seinem gleichgearteten Nachbar

Derkylos , Philokleon sei qiłotórns . 78 : ódi dé gnoi
Σωσίας προς Λερκύλον είναι φιλοπότην αυτόν . Zum
dritten Mal wird derselbe Witz 8

1

wiederholt . Xanthias
lässt Nikostratos raten : Nixóotocros d ' aŭ ponou ó

Σκαμβωνίδης είναι φιλοθύτην αυτόν ή φιλόξενον . Opfer

freund is
t

e
r , weil er sich gern a
m Opferschmause be

teiligt .

Vög . 168 . Peisthetairos rät den Vögeln eine

Stadt zu bauen und von ihrem bisherigen Nichtsthun

zu lassen . Sonst könnte einer fragen : „Wer ist dieser
Vogel mit dem offnen Schnabel “ , und Teleas würde

Wie im vorigen Beispiel so schliesst der Demagoge

Teleas hier von sich auf andre . 1 )

Wie in diesem Falle Personen aus dem Publikum

fittert wird : ουκούν α
ν

ήδη των θεατών τις λέγοι u . 3 . w . Auf diese
Frage antwortet dann sein Nachbar im Theater und deutet den Käfer
als Kleon : vật ’artó y 'avne ’ Iwvixós tis prou napaxatýuevos .

2 ) Harwardt Progr . S . 3 bestreitet die Richtigkeit dieser Auf
fassung und schliesst sich a

n Ludwig Rhein . Mus . 35 , 299 a
n , der

umstellt :

èpɛī tadi tis . öpvis oûtos ó Teléas . '

Abgesehn von diesem kritischen Gewaltmittel geht dadurch der be
sondere Kunstgriff des Dichters verloren .
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reden , so bekunden si
e

manchmal ihr Interesse a
n

den
Vorgängen auf der Bühne durch die That . Der R

e

dende zeigt auf si
e

und macht auf ihr Benehmen oder ihre
Bewegungen aufmerksam :

Fried . 883 . Trygaios bietet die Opora in direkter

Anrede a
n das Publikum aus . Der Knecht sieht einen

Zuschauer im Publikum , der durch Winken zu erkennen
giebt , dass er sie haben will , und sagt : & XEi voOù vevet . .

Auf die Frage des Trygaios , wer der Betreffende sei ,

nennt der Knecht den Ariphrades Trygaios will sie
diesem unsittlichen Menschen nicht überlassen .

Plut 800 . Chremylos ' Frau kommt aus dem
Hause , als der geheilte Plutos eintreten will , und beab
sichtigt xatoxúquata zu streuen . Plutos wünscht , dass

sie e
s drinnen thue , es zieme dem Komiker nicht ,

Feigen und Naschwerk unter das Publikum zu streuen

und damit Beifall gewinnen zu wollen . Die Frau giebt

ih
m

Recht , weil einer im Publikum schon aufspringe ,

u
m Feigen für sich zu erhaschen : A fivixós oútooi

ανίσταθ ’ ως αρπασόμενος τας ισχάδας .

Eupolis Poleis 206 .

ο Φιλίνος ούτος , τί άρα προς ταύτην βλέπεις ;

ουκ απολιβάξεις ει
ς

αποικίαν τινά ;

Einen gewissen Philinos , der unter den Zuschauern
sitzt , lässt der Dichter seinen Blick voll Begierde auf
eine Person des Chors , eine der Poleis richten . Er
fährt ihn a

n , er solle sich lieber zu einer Apoikia fort
scheeren . Die Pflanzstädte sind minderwertig und niederen .

Ranges , gleichsam Metöken unter den Bürgern .

c . Rufen nach Jemand oder Verweisen a
n Jemand

Diese Form der Anspielung besteht darin , dass die redende
Person sich selbst oder einen Mitunterredner mit Durch
brechung der Illusion in eine bestimmte Beziehung zu einer

stadtbekannten Person setzt . Im ersteren Fall ruft sie die
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selbe herbei, will si
e

holen oder sich zu ih
r

bringen lassen .

Der Redende is
t
z . B . krank und verlangt nach einem Arzte ,

oder e
r ist verliebt und sehnt Jemand a
ls

seinen Geliebten

herbei , oder ih
m geschieht e
in Unrecht , und er ruft Zeugen

oder einen Anwalt herbei . In dem zweiten Falle setzt die

redende Person ihren Mitunterredner zu einer bekannten Person

in Beziehung . Sie verweist ihn a
n dieselbe , bei ihr sei er an

den Falschen gekommen . Sprachlich sind beide Fälle leicht

a
m Imperativ des Verbums zu erkennen . .

Bei dem ersten Fall , dem des Rufens , stelle ich drei
Beispiele voran , in denen der Redende sich des Imperativs

von scheiv bedient :

Frö . 569 . Die beiden Gastwirtinnen fallen in der

Unterwelt über Dionysos her , weil sie ih
n

nach seiner

Tracht für den Dieb Herakles halten , und wollen ihn

festnehmen . Jede von beiden hat eine Magd bei sich ,

die si
e

fortschickt , um Kleon resp . Hyperbolos als
Anwalt zu holen . Die erste sagt zu ihrer Magd : 19 . dr

xáhæoov Tòv trgoorátnu Kéová uoi . Die zweite fordert
ihre Magd in gleicher Weise auf , ihr den Hyperbolos

a
ls Anwalt zu holen . V . 577 tritt d
ie

eine a
b mit d
e
r

Erklärung , sie ginge zu Kleon , der den Dieb heute noch
zur Rechenschaft ziehn werde .

Ekkl . 366 . Blepyros verlangt in seiner Stuhlnot

nach einem Arzt . E
r

überlegt sich , wer ihm einen holen
könne , und wen e

r wählen solle . Ob etwa e
in Päderast

hier a
m Platze sei , vielleicht Amynon , doch der

weigre sich gewiss . Er kommt zu dem Entschluss :

Arriolévny tı
ş

x
a
lleoátw néon Téxvn . Aus dessen

Stöhnen könne man ersehn , dass er sich auf den Fall
verstehe . Antisthenes soll als der beste Arzt kommen ,

weil er selbst a
n

dem gleichen Übel litt .

Ekkl . 916 . Das junge Mädchen verlangt in ihrem
Gesange nach ihrem Geliebten Orthagoras und sagt
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zur Alten : all', w uai , ixɛteúquoi, xá hei tov Oglayópav .
Man is

t

im Zweifel , ob hier eine Anspielung auf eine

historische Person vorliegt , z . B . den in Platons Protagoras
begegnenden Flötenspieler . Der Scholiast erklärt den

Namen a
ls

τ
ο

αιδοίον , als ob er bedeutete τινα ορθόν

T
ò aidoiov érovta . E
r

hält ih
n

für redend s . Kap . IV 2 .

Wesp . 409 . Da der Richterchor sieht , dass
Philokleon von den Sklaven Bdelykleons a

m Entfliehn

und a
n der Ausübung des Richteramts verhindert wird ,

verlangt e
r

nach Kleons Hilfe . Die Choreuten fordern
sich selbst auf : ikāà Jaiuária Bałóvreç ç róxiota ,

παιδία , θείτε και βοάτε και Κλέωνι ταύτ ' αγγέλλετε .

Kleon erscheint hier als Freund des Richterchors und

Philokleons .

Wesp . 197 . Philokleon is
t

auf der Flucht unter
des Esels Bauch entdeckt worden . Er ruft den Chor
und Kleon zu Hilfe : û guvdixaotai xai Kłówv & uúvate .

Lys . 957 . Kinesias is
t

von seiner Frau u
m

den

Beischlaf betrogen worden . E
r

verlangt deshalb nach

dem Kuppler Philostratos , der den Spitznamen
Fuchshund hatte , und nach einer Dirne :noũ Kuvadórns ;
μίσθωσόν μοι την τιτθήν .

Vög . 858 . Peisthetairos will den neuen Göttern
opfern . Der Chor erklärt sich zur Opferprocession
bereit und fordert den Flötenspieler Chairis auf ein
zustimmen : ita dè Ilvtids Boć ovvądétw d

è Xargıç o dáv .

Dieser Fall steht den Beispielen für d
ie direkte Anrede

nahe . Der Chor ruft den schlechten und hungrigen
Musikanten herbei , weil dieser sich sonst von selbst zum
Opfer einfinden würde (Fried . 951 ) .

Ach . 1222 . Der verwundete Feldherr Lamachos
verlangt nach dem Arzt Pittalos mit dem Befehl :

Jígagé užgevéyzat toŨ Ilutrálov . Dieser Fall unter
scheidet sich von den andern dadurch , dass der ver
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langte Arzt nicht gerufen werden soll, sondern der Kranke
sich zu ihm bringen lassen will .

Frö. 1504. Dem aus der Unterwelt scheidenden
Aischylos giebt Plutos eine Bestellung und verhängnis

volle Gaben an die Bösewichter in Athen mit : an
Kleophon , Myrmex , Nikomachos , Archenom os 1).
Er lässt ihnen sagen , sie sollen sich sofort im Hades
einfinden , sonst werde er si

e

samt Adeimantos ? ) ge
brandmarkt und gefesselt holen lassen .

Phrynichos Kronos 9
ανήρ χορεύει και τ

α
του θεού καλά .

βούλει Διοπείθη μεταδράμω και τύμπανα κα
ι

Zur Erklärung der Stelle hat man a
n das lateinische

Sprichwort erinnert „ saltat senex , salva res est “ . Es
fehlt dazu , dass die Sache des Gottes , vielleicht des
Sabazios , gut steht , nur noch der Seher Diopeithes .

Nach diesem will der Redende schicken .

Für den zweiten Fall , dass die redende Person ihren
Mitunterredner a

n eine andre Person verweist , kenne
ich drei Beispiele . Hier braucht nicht der Redende , sondern

sein Partner die Hilfe einer stadtbekannten Person :

Plut . 602 . Chremylos bricht den Agon mit Penia
durch die Erklärung a

b , er werde nicht zugeben , dass
die Armen besser als die Reichen seien . Er fordert si

e

auftrumpfend auf : llavonva xáñεi Tòv Fúooitov . Sie
solle sich den armen Maler Pauson zu Hilfe rufen , der

1 ) Archenomos ist nach Müller -Strübing 560 und Harwardt
Diss . 38 ei

n

redender Name = dominus legum ,mit dem Tisamenos ge
meint sein soll . Warum wird aber Kleophon nicht auch mit einem
solchen Namen eingeführt ?

2 ) Dieser heisst Sohn des Leukolophos , nicht Leukolophides .

Richter II
I
3 glaubt , dass e
r wegen roten Haares verspottet werden

solle . Dagegen erklärt Leeuwen die kürzere Form richtig aus dein
Zwange des Metrums .
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ja ih
r

Tischgenosse sei . Der Imperativ von xalεiv is
t

hier wie in den drei ersten Beispielen des vorigen Falls
gebraucht .

Ach . 1032 . Z
u Dikaiopolis jammert e
in Land

mann über den Krieg , weil ihm seine Rinder von den
Böotern geraubt sind . E

r hat sich deshalb die Augen
ausgeweint und will von dem Friedensmann Dikaiopolis

Friedenssalbe fü
r

sein Auge haben . Dieser verweist
ihn a

n einen Arzt : xããɛ zpos tous liittéhov .

Wesp . 1432 . In derselben Weise verweist Philo
kleon den Mann , den e

r

im Rausch geschlagen hat , an

den Arzt Pittalos : napátoex ' eis và littérov .

d . Frage nach Jemand .
Diese Form der Anspielung auf eine historische Person

is
t

dem Dialog eigentümlich . Sie besteht darin , dass die
eine Dialogperson eine andere ziemlich unvermittelt oder
jedenfalls ohne zwingenden Grund nach einer oder mehreren

stadtbekannten Personen ausfrägt . Der Gefragte giebt über
diese Auskunft , gewöhnlich in der Weise , dass er über ihre
politische Bedeutung oder ihre litterarische Fähigkeit ein all
gemeines Urteil fällt .

Frö . 73 . Dionysos giebt dem Herakles als Grund
seiner Reise in die Unterwelt seine Sehnsucht nach

Euripides a
n . Er wolle sich von dort einen tüchtigen

Tragiker holen , die Guten seien gestorben , d
ie noch

Lebenden seien schlecht . Herakles frägt erstaunt über
diese Antwort nach einer Reihe von Tragikern . Er be
ginnt 7

3 : ti dº ; oux 'Iogő v Sm ; Dionysos bezweifelt
seine Fähigkeit . Herakles frägt V . 76 , warum e

r

nicht

lieber Sophocles a
ls Euripides hole . Dionysos antwortet ,

den wolle e
r mit Jophon nicht zusammenbringen , um

zu sehn , was dieser ohne seine Hülfe leisten könne .

Damit begründet e
r das unbestimmt gelassene Urteil

über Jophon . Zweitens verschmäht Dionysos den So

3
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phocles , weil der schlaue Euripides leichter aus dem
Hades zu entrinnen wissen werde . Sophocles sei oben
wie unten sanft . Damit ist das Urteil über diesen ge

sprochen . Herakles frägt weiter V. 83 : 'Ayálwv de
Troï 'otiv ; Dionysos erzählt von seinem Fortgang von
Athen an den Makedonischen Hof. Herakles frägt weiter
V. 86 : ó dè Eɛ voxhéns ; Dionysos verwünscht diesen .
Herakles frägt weiter V. 87 : II v Iáyye hoş dé ; Dionysos
antwortet nichts 1). Das Urteil spricht der Sklave Xant
hias, der das Gepäck trägt und sich beklagt , dass
niemand nach ih

m frage . – In diesem Beispiel wird

d
ie

Form der Frage fünfmal wiederholt . Der Zusammen
hang mit dem Inhalt des Stücks ist geschickt gewahrt .

Fried . 673 . Die stumme Friedensgöttin giebt ihre
Wünsche durch Hermes Mund zu erkennen . Sie wendet
sich a

n ihn mit Fragen , di
e

dieser dem Trygaios vor
trägt . Sie erkundigt sich nach den Personen , die

während ihrer Gefangenheit in Athen eine Rolle ge
spielt haben . Hermes teilt Trygaios 670 ihre erste
Frage mit : 19ı vuv , čxovoov olov åptı u ' ñ QETO . Sie habe
gefragt , wer ihr freundlich gesinnt und gegen den Krieg
gewesen sei . Trygaios antwortet , am besten meine e

s
Kleonymos mit ih

r
. Hermes verlangt eine nähere

Erklärung . Trygaios antwortet : wenn e
r
zu Felde zieht ,

verliert er den Schild . In derselben Weise teilt Hermes

679 die Frage der Göttin mit , wer jetzt als Redner auf
der Pnyx herrsche . Trygaios antwortet : Hyperbolos .

Über diesen fallen nun beide Redner abwechselnd a
ls

über einen schlechten Volksführer her . Hermes fährt
695 fort , die Fragen der Göttin zu vermitteln . Sie frage ,

was Sophocles mache . Trygaios setzt durch wieder
holte Fragen des erstaunten Hermes unterbrochen aus

einander , dass e
r

so geizig wie Simonides geworden

1 ) Meine ke und Kock nehmen eine Lücke a
n .
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sei. Endlich frägt Hermes gradezu , als ob die Frage
nicht von der Göttin gestellt sei, 700 : ti dai ; Kgativos
ò cogos žotiv ; Trygaios giebt ihn fü

r

tot aus und führt

auf Verlangen als Todesursache seine Vorliebe fü
r

den

Wein a
n . – Von der Form der Frage macht Aristo

phanes in diesem Beispiel also viermal hinter einander

Gebrauch . In den beiden letzten Fällen lässt e
r Her

mes gradezu nach Sophokles und Kratinos fragen .

Dagegen giebt Hermes in den beiden ersten Fällen
seiner Frage eine allgemeine Wendung , so dass der
Name der Person erst in der Antwort genannt wird .

Fried . 835 . Der Diener frägt den vom Himmel
zurückgekehrten Trygaios , o

b e
r

in der Luft noch

Menschen ausser sich gesehen habe . Dieser antwortet :

zwei oder drei Dithyrambenlehrer . Der Diener frägt

weiter , ob nicht auch Menschen dagewesen seien , die
nach ihrem Tode zu den Sternen versetzt worden sind .

Trygaios bejaht auch diese Frage . Darauf frägt der
Diener : xai tíç xotiv doing v

õ
v & x " Iwv • Xios ; Try

gaios sagt , weil er hier den Dithyrambos ’Aoios gedichtet
habe , sei er dort Morgenstern genannt worden .

Frö . 1422 . Nach dem Streit des Aischylos und
Euripides erklärt Dionysos , denjenigen von beiden mit

in die Oberwelt nehmen zu wollen , der die Stadt a
m

besten berate . Er frägt sie nach ihrer Ansicht über
Alkibiades aus : ro @ ro

v

mèv oỦv nepi 'Axepiádov ti
v '

ÉZETOV yvo unu éxétegos ; Beide geben ihr Urteil a
b .

Euripides sagt : er hasse den Bürger , der lässig is
t ,

wenn e
s

dem Vaterlande zu nützen gilt , der aber schnell
bei der Hand is

t , ihm zu schaden , der wohl für sich ,

aber nicht für die Stadt Rat wisse . Aischylos erklärt :

man dürfe sich einen jungen Löwen nicht aufziehn , sei

e
s

aber geschehen , so müsse man ih
n

gewähren lassen .

Ekkl . 248 . Die Frauen wollen Praxagora zu

ihrem Feldherrn wählen . S
ie fragen si
e

zuvor aber

3 *
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noch nach ibrer Ansicht über die Demagogen Kephalos
und Neokleides . Die Eine frägt: árèg ñv Képarós
σοι λοιδορήται προσφθαρείς , πώς αντερείς προς αυτόν εν
Tňxxánoía ; Praxagora will ih

n

für verrückt und rasend
erklären und ih

m

ironisch entgegenhalten , er verstünde
sich nicht auf sein Handwerk , um so besser aber auf
die Statsverwaltung . In derselben Weise frägt die Frau
Praxagora nach Neokleides V . 254 : ví S , Àv Neoxheidns

ο γλάμων σ
ε

λοιδορή ; Praxagora verspottet ihn m
it

einem Sprichwort wegen seiner triefenden Augen : toútQ
μέν είπον ές κυνός πυγήν οράν .

e . Identification .
Diese Form der persönlichen Anspielung is

t

e
in ko

mischer Vergleich einer auftretenden Person mit einer stadt
bekannten , bei dem beide gradezu identificiert werden . Der
Redende giebt eine neu auftretende , ihm noch unbekannte
Person fü

r

eine bestimmte , ih
m

bekannte Person aus :
Ach . 118 . Es tritt eine persische Gesandschaft

in der Volksversammlung auf . Dikaiopolis prüft sie
auf ihre Ächtheit und findet , dass sich d

ie angeblichen

Fremden ganz nach Hellenenart benehmen und von

hier sein müssen . In dem einen der beiden Eunuchen

erkennt e
r sogleich mit Bestimmtheit den Weichling

Kleisthenes : xai toiv juèv VOÚXow Tòv Ztegov tovtovi

ły
o
d ' os Xoti , Kalolévns ó Sibugriov . Dann überlegt

e
r weiter , wer wohl der andre sein könne , und ver

mutet in ih
m Straton : 122 ódi dè tiş nor ' &otiv ; ou

δήπου Στράτων ;

Wesp . 1371 . Der trunkne Philokleon kommt mit
einer Flötenspielerin vom Gelage . Bdelykleon wirft
ihm vor , er habe si
e

den Gästen gestohlen , und erkennt

in ih
r

die Flötenspielerin Dardanis : vì tòv d
i , đúrn

που ' στί σ
ο
ί

γ ' η Δαρδανίς .



- -37

Thesm . 98 . Euripides führt Mnesilochos zum
Dichter Agathon . Dieser erscheint in weiblicher Kleidung
auf dem Ekkyklema. Mnesilochos frägt , welches
Agathon se

i
. Euripides antwortet : der auf dem Ekky

klema . Mnesilochos erklärt von sich , er müsse wohl
blind sein , er sehe keinen Mann , wohl aber Kyrene .

E
r

identificiert den weibischen Agathon mit der be
kannten Hetäre .

In einem singulären Falle wird e
in Gegenstand , der

einer der handelnden Personen gehört , al
s

einer andern

bekannten Person gehörig erkannt :
Ritt . 958 . Der Demos verlangt vom Paphlagonier

seinen Ring zurück , den dieser als Staatsverwalter trägt .

Der Paphlagonier übergiebt ihm einen Ring , welcher
nach der Angabe des Wurstverkäufers einen schnap

penden Hai im Siegel zeigt . Der Demos erklärt ih
n

für unächt und erkennt in ihm den Ring des habgierigen
Kleonymos .

f . Komische Fiction einer Verwandschaft oder eines
Verkehrs der Bühnenpersonen mit stadtbekannten

Leuten .

Wie in dem Abschnitt „Rufen nach Jemand oder Ver
weisen a

n Jemand “ , so setzt der Dichter eine der handelnden
Personen auch in der Weise zu stadtbekannten Leuten in nä
here Beziehung , dass e

r eine Verwandschaft oder einen stattge

habten Verkehr mit ihnen fingiert .

Verwandschaft einer auftretenden Person mit stadt
bekannten Leuten is

t

in folgenden Fällen zu komischem

Zweck angenommen :

Wolk . 46 . Strepsiades bezeichnet seine Frau a
ls

Nichte des Megakles , Sohnes des Megakles , und
nennt si
e

stolz und uppig und έγκεκοισυρωμένην d . h .
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die leibhaftige Koisyra ?). Diese Verwandschaft mit
dem vornehmen Alkmaionidengeschlecht is

t

durch

das ganze Stück hindurch festgehalten . V . 70 lässt
Strepsiades seine Frau dem Sohne vom Onkel Megakles

a
ls Sieger a
n den Panathenäen erzählen . V . 124 will

Pheidippides sich von seinem Onkel Megakles Pferde

holen , wenn der Vater ih
m

keine mehr giebt . V . 800
nennt Strepsiades seinen Sohn kräftig , derb und aus
Koisyras stolzem Stamm . V . 815 treibt Strepsiades
seinen Sohn aus dem Hause , er solle sich a

n Megakles

Säulen satt essen . Die Komik liegt in der Durch
brechung der dramatischen Illusion , denn Strepsiades
hat , wie schon der fingierte Name sagt , mit der Familie
des Megakles nichts zu thun , Die Verwandschaft mit
diesem Hause soll nur die Vornehmheit seines Sohnes

erklären . A
n

einen bestimmten Megakles hat der
Dichter aber nicht gedacht .

Fried . 1290 . Von den Knaben , die bei der
Hochzeit singen sollen und erst vor Trygaios eine

Probe bestehn müssen , singt der eine immer von
Schlachten . Trygaios frägt ih

n

wütend , wessen Sohn

e
r

sei . Der Knabe nennt sich Lamachos ' Sohn . V .
1295 schickt Trygaios den Lamachosjungen fort und
frägt nach Kleonymos ' Sohn , von dem e

r

besseres zu

hören hofft . Die Knaben entpuppen sich als Söhne be
kannter Leute , an deren Eigenschaften si

e

erinnern ,

wobei es fü
r

den Komiker gleichgültig is
t , ob diese

überhaupt Söhne hatten .

Lys . 63 . Lysistrate wundert sich ,dass die Frauen
nicht kommen , sogar die Acharnerinnen nicht . Kallonike

wendet e
in , des Theogenes Frau wenigstens habe

die Absicht zu kommen und habe ih
r

Hekateion schon

? ) Wilamowitz Arist . und Ath . I 111 N . 20 leugnet d
ie Ans .

spielung auf Koisyra , das Participium bedeute „unanständig geputzt “ .
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befragt. Dass der abergläubische Theogenes Acharner

war, is
t

überliefert . Eine der auftretenden Frauen 1 )

wird also als Gattin eines allbekannten Mannes be
zeichnet , weil sie eine Eigenschaft mit ihm teilt .

Thesm . 605 . Bei der Untersuchung der Frauen
durch Kleisthenes nennt sich die erste Frau auf Be
fragen , wer si

e

se
i
, Frau des Kleonymos . Die

andern Frauen bestätigen ihre Aussage .

Häufiger als die Annahme einer Verwandschaft is
t

die

des Verkehrs auftretender und stadtbekannter Per
sonen . Hierbei unterscheide ich die Beziehungen im Poli
tischen und Gerichtsleben und den Verkehr bei Tisch und

im Handel . Politische und amtliche Beziehungen
einer auftretenden und stadtbekannten Person liegen vor :

Wesp . 1187 . Bdelykleon rät dem Philokleon in

guter Gesellschaft etwas Bedeutendes zum besten zu

geben z . B . wie e
r Theore war mit Androkles und

Kleisthenes ? ) . Die Fiction erhellt aus Philokleons
Antwort , er sei nur einmal Theore gewesen .

Vög . 1025 . Der auftretende Commissar beruft
sich auf e

in Schreiben von dem Demagogen Teleas .

Vög . 1028 . Peisthetairos will dem Episkopos
seinen Sold geben , um ihn loszuwerden . Dieser is

t

bereit , in die Heimat zurückzukehren , um in der Ek - .

klesie d
ie Sache des persischen Satrapen Pharnakes

durchzusetzen .

Lys . 621 . Der Chor der Greise vermutet , dass
die Weiber die Besetzung der Burg mit den Lakoniern

in Kleisthenes Hause geplant haben .

1 ) Wenn Ekk . 46 . 51 die auftretenden Frauen a
ls Gattinnen des

Smikythion , Philodoretos , Chairetades bezeichnet werden , so sind dies
blosse Namen .

2 ) Richter III 7 glaubt , dass diese beiden wirklich Theoren ge
wesen sind .
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Ekkl. 388 . 408 . Chremes berichtet dem Blepyros
vom Verlauf der Weibervolksversammlung , in der über
das allgemeine Wohl der Stadt beraten sei, und zuerst
Neokleides, dann Euaion gesprochen habe.

Auf das Gerichtsleben beziehn sich folgende Beispiele :
Wesp. 1206 . Philokleon will in Gesellschaft als

Streich aus seiner Jugend erzählen , dass er Phayllos
gerichtlich belangte .
Wesp . 157 . Philokleon will aus dem Hause , weil

Drakontides sonst durchkomme .
Wesp . 240 . Der Wespenchor will eilen , weil heute

dem Laches der Process gemacht werden soll , und weil
Kleon , ó xndeuov , ihn gestern besonders daran erinnert
habe, pünktlich zu erscheinen .
Wesp . 787. Philokleon will in dem einzurichtenden

Privatdikasterion seinen Sold für sich allein bekommen

und nichtmit andern teilen , weil ihn dabei Lysistratos
mal schmählich betrogen habe.

Verkehr bei Tisch und beim Gelage is
t angenommen :

Wesp . 1250 . Bdelykleon fordert Philokleon auf ,
mit zu Philoktemond ) zum Mahle zu kommen .

Wesp . 1300 . Xanthias erzählt , wie toll sich
Philokleon beim Gelage benommen habe . Dabei seien
gewesen Hippyllos , Antiphon , Lykon , Thuphrastos
und Phrynichos ? ) und Genossen . Cf . 1308 . 1314 .

i ) Müller -Strübing hält den Namen für fingiert zur Be
zeichnung des geizigen Redners Antiphon , der bald darauf mit wirklichem
Namen genannt werde . Warum wählt der Dichter aber einmal einen
Spitznamen , das andre Mal nicht ?

2 ) Nach Müller -Strübing 708 is
t

mit dieser Gesellschaft d
ie

Hetairie des Phrynichos gemeint . Antiphon sei der Redner , Hippylos
sei der Historiker Thukydides , der Ach . 603 den Namen Hipparchides
trage . Leeuwen leugnet mit Recht , dass e

s

sich u
m eine Hetairie

handelt ( s . Kap . 116 ) . Antiphon se
i

unbekannt , Phrynichos sei hier wie
1490 der tragische Schauspieler . Letzteres glaube ic

h

nicht . An unserer
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Ein Handelsverkehr wird vorausgesetzt :
Vög . 14. Euelpides höhnt den Philokrates , von

dem die Vögel gekauft sind , di
e

die beiden Athener zu

Tereus führen .
Wesp . 680 . Bdelykleon sagt : „ Die Bündner geben

dir , Philokleon , nicht mal einen Kopf Knoblauch “

Philokleon fällt bestätigend e
in : „ ganz recht , ich musste

mir neulich vom Händler Eucharides welchen kaufen . “

Plut . 884 . Der gerechte Mann sagt , er fürchte
sich vor den Sykophanten nicht , da er einen Zauberring

von Eudamos trage . Derselbe begegnet wohl bei
Kratinos 299 .

Lys . 725 . Lysistrate klagt , dass die Weiber ih
r

Versprechen nicht halten und nach dem Manne ver
langen . Die eine habe sie gestern mit Mühe und Not
verhindert , ins Haus des Orsilochos zu gehn .
Aristophanes Aiolosikon 1 = Gerytades 155 .

ήκω Θεαρίωνος αρτοπώλιον

λιπών , ίν ' έστι κριβάνων εδώλια .

Der Redende will vom Wunderbäcker Thearion kommen ,
dessen Bäckerei e

in Kuchenspeicher sei .

Archippos Ichthyes 2
1 . xúafov žrtpicé uny napà

daigiov . Der Redende will einen Becher von dem sonst
unbekannten Daisias gekauft haben .

Vielleicht gehören hierher auch der Apotheker Eudemos
bei Kratinos 299 , cf . Eupolis 87 . Aristophanes 250 , der Arzt
Euryphon , der nach Platon 184 den Kinesias behandelt hat ,

der ägyptische Fischhändler Hermaios , über den sich bei
Archippos Ichthyes 2

5 anscheinend die Fische selbst beklagen ,

der Salbenhändler Peron bei Theopompos Admetos 1 und
Hedychares 1

6 , der Töpfer Theriklesbei demselben Nemea 3
2

und der Barbier Sporgilos bei Platon Sophistai 135 .

Stelle is
t

der Oligarch gemeint , an der späteren der alte Tragiker ( s .

Kap . II 12 ) .



Kap. II.

Die satirischen Anspielungen .
In diesem Kapitel behandle ich die der Komödie mit der

Satire gemeinsamen Witze . Die Psychologen ) stellen eine

Skala des Komischen auf , welche von der Verspottung
körperlicher Mängel aufsteigt zu den Fehlern auf dem Gebiete

des Begehrens und weiter zu denen der intellectuellen Geistes
kräfte . Aus praktischen Gründen verzichte ic

h auf eine
strenge Durchführung dieses Systems und verbinde mit diesem
Princip der Einteilung des Materials e

in zweites nach den

verschiedenen Klassen von Menschen , die in der alten Komödie
als komische Figuren erscheinen wie die Demagogen , Philo
sophen u . s . w . Die Folge der Verbindung beider Principien

is
t

natürlich , dass sich beide Klassen von Kapiteln berühren
und durchkreuzen , worauf ic

h

auch im Einzelnen aufmerksam

machen werde . Wenn z . B . die Demagogen oder Philosophen
wegen ihres Ausseren verspottet werden , so soll diese komische
Eigenschaft in den ihnen gewidmeten Kapiteln zur Sprache

kommen , weil si
e

das Bild , das der Komiker von ihnen
zeichnet , vervollständigt . Dagegen soll die äussere Er
scheinung , Schlemmerei oder Unsittlichkeit der Tragiker in

den Kapiteln über diese Eigenschaften besprochen werden ,weil

si
e

fü
r

diese Klasse von Menschen nicht charakteristisch is
t
.

1 . Personen von auffallendem Äusseren .

Der Komiker verspottet zunächst die Figur oder
Hässlichkeit im allgemeinen . Mehrere Personen e

r

1 ) K . Fischer S . 26 , Hecker 41 .
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scheinen als gross oder dick und werden deshalb mit einem
Baum , einem Strauss , Lastesel oder Kameel verglichen .

Ach . 88. Der Gesandte prahlt mit der Aufnahme
beim Perserkönig und sagt, es sei ihm e

in Vogel auf
getischt worden drei mal so dick (Toitthéolov ) wie
Kleonymos .
Wesp .592 heisst derselbe ó péyas oŭtos xolaxávvuos .

Wesp . 822 . Philokleon nennt den Heros Lykos .

χαλεπος ιδεϊν . Βdelykleon vergleicht ihn deshalb m
it

Kleonymos , offenbar wegen der Grösse .

Vög . 1475 . Kleonymos wird wegen seiner
Grösse mit einem Baum verglichen und ausdrücklich

μέγα scil . δένδρον genannt .

Eupolis Demoi 102 werden Laispodias und
Damasias in derselben Weise mit einem Baum ver
glichen .

Ach . 1002 . Der Herold verkündet beim Kannenfest
dem Sieger ασκον Κτησιφώντος . . so rund w

ie Ktesiphons

Bauch “ (Droysen ) .

Vög . 877 . Peisthetairos nennt Kybele mit Vogel

namen otoovfós und bezeichnet si
e

a
ls Mutter des

Kleokritos . - Dieser Schauspieler war von grosser
Gestalt wie d

ie magna d
e
a
1 ) und der Strauss 2 ) .

Frö . 1437 . Nach einem Vorschlag des Euripides
soll der dünne Kinesias dem schweren Kleokritos a

ls

Flügel dienen und ihn in die Luft heben .

Frö . 55 . Dionysos erzählt , er habe bei der Lecture
der Andromeda e

in Verlangen bekommen . Herakles .

1 ) Joh . Muhl Zur Geschichte der alten attischen Komödie
Programm Augsburg 1881 S . 29 meint , dass Kleokritos wegen seiner
Liederlichkeit Sohn der Kybele heisst .

2 ) Nach Kock bedeutet otpovſós hier „ Spatz “ . Er sei wegen .

des Kontrastes und wegen seiner Verbuhltheit genannt . Kleokritos soll
ebenso dünn wie Kinesias sein trotz Frö . 1437 .
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frägt : „ wie gross ?“ Dionysos antwortet ironisch : „ klein
wie Molon . - (Εustath .: Μόλωνες οι πολυμεγέθεις.)

Hermippos Artopolides 9
Α. αναβαίνει σιγα Πείσανδρος μέγας
ώσπερ Διονυσίοισιν ουπι των ξύλων.

Β. εγέλασ ’. Α. έρείς τ
ιν ' όνον οράν κανθήλιον .

Peisandros wird wegen seiner Grösse mit einem
dionysischen Phallos und einem Lastesel verglichen .

Eupolis Marikas 182
άκουε νυν Πείσανδρος ω

ς
απόλλυται .

Β . ο στρεβλός ; Α . ουκ αλλ ' ο μέγας , ουνοκίνδιος .

Derselbe Peisander wird von einem Namensvetter

durch den Hinweis auf seine Grösse unterschieden .

Eseltreiber heisst e
r

als Acharner , weil die Acharneresel
besonders gross waren .

Theopompos Aphrodisia 4 . 5 .

όνος μέν όγκαθ ' ο Μελιτεύς Φιλωνίδης .
όνω μιγείσης μητρός έβλαστες πόλει .

Philonides wird wegen seiner Grösse als Esel und von
einem solchen abstammend bezeichnet , wie Kleokritos

bei Aristophanes vom Strauss abstammt .

Platon Laios 64 , 5

Φιλωνίδην δ ' ού τέτοκεν η μήτηρ όνον

τον Μιλιτέα , κούκ έπαθεν ουδέν ;

Derselbe Philonides wird als Esel bezeichnet .

Philyllios 23

ή τ
ις κάμηλος έτεκε τον Φιλωνίδην .

Derselbe Philonides soll von einem Kameel ab
stammen .

A
n

die grossen und dicken Leute schliessen wir d
ie a
n ,

welche dem Komiker durch ihre Kleinheit oder Dünn
heit auffallen :
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Vög. 441. Der Messerschmidt Panaitios wird
als Affe bezeichnet , wohl wegen seiner kleinen Figur
8. Kap . ΙV 10.
Fried . 781. Der Chor fleht die Muse an , Kar

kinos und Söhnen keinen Chor zu bewilligen : årà
νόμιζε πάντας ορτυγας οικογενείς , γυλιαυχενας ορχηστάς
ναννοφυείς , σφυράδων αποκνίσματα . Si

e

werden a
ls Zwerge

mit langem Halse geschildert und mit „ Bockkötelgebröck “

(Droysen ) verglichen .

Pherekrates Agrioi 14 nennt dieselben
μικροί κομήται και φιλορχικοί τότε παίδες όντες .

Telekleides 46 . Nach schol . Aristoph . Vög . 17

soll Telekleides den Aso podoros wegen seiner
Kleinheit verspottet haben .

Hermippos Kerkopes 35
ο
ι γαρ πενόμενοι

ανάπηρά σ
ο
ι

θύουσιν ήδη βούδια

Λεωτροφίδου λεπτότερα και Θουμάντιδος .

Der Angeredete is
t

Dionysos . Ihm werden als Opfer

von den Armen Rinder verkündet , die dünner a
ls

Leotrophides und Thum antis sind . Thumantis

is
t

mager , weil er hungert s . u . Abschnitt 6 .

Platon 184 nennt den Kinesias wegen seines
dünnen und schwindsüchtigen Aussehens Sohn der

Pleuritis , des Seitenstichs , und σκελετός , άπυγος ,

καλάμινα ( von Rohr " ) σκέλη φορών , φθόης προφήτης ,

εσχάρας κεκαυμένος πλείστας υπ ’ Ευρυφώντος εν τω σώματι .

Strattis Kinesias 20 . Nach dem Zeugnis des
Pollux 1

0 ,189 wurde Sannyrion von Strattis im

Kinesias wegen seiner Dinnheit κάναβος Skelett
genannt .

Strattis Psy chastai 54 . Σαννυρίωνος σκυτίνην
επικουρίαν . Ηier scheint derselbe Sanny rion wegen



- -46

eines ledernen Panzers verspottet zu werden , den er
trug, um sich e

in volleres Aussehn zu geben .

Ferner verfallen Missbildung und Hässlichkeit
dem Spott der Komödie :

Frö . 93 4 . Aeschylos erklärt den gelben 1 )

innalextovóv seiner Myrmidonen fü
r

e
in Schiffszeichen .

Dionysos antwortet , er hätte ih
n

für Eryxis , des
Philoxenos Sohn , gehalten . Er vergleicht dessen Gestalt
dem aus Ross und Hahn zusammengesetzten Ungeheuer .

Ekkl . 631 . Praxagora setzt auseinander , dass die
hübschen Frauen in ihrem Staate erst einen hässlichen

Mann bekommen . Blepyros fällt komisch e
in : „ da wird

Lysikrates die Nase so hoch halten wie e
in schöner

Jüngling . “

Thesm . 168 . Agathon erklärt , dass d
ie Dichtung

dem Ausseren des Dichters entspreche . Mnesilochos
schliesst daraus , dass Philokles wegeu seiner Häss
lichkeit hässlich dichte .

Telekleides Hesiodoi 14

αλλ ' η τάλαινα Φιλοκλέα βδελύττομαι ,

ži d ’ łotiv qioxgós , Aioxúkov poóvnu ' frei .

Die Poesie sagt , sie verabscheue zwar Philokles
wegen seiner Hässlichkeit , verteidigt aber seine Dichtung .

Weiter is
t

Gegenstand der Satire die Missbildung oder
Ungeschicktheit einzelner Körperteile , der Hand ,

des Fusses ? ) oder Kopfes :

Ritt . 1085 . Der Wursthändler verliest e
in Orakel ,

das den Demos vor Kyllene warnt , und deutet Kyllene
auf Kleons hohle Hand , weil es im Sprichwort heisse :

1 ) Leeuwens Schluss , dass Eryxis langes blondes Haar hatte , is
t

nicht wahrscheinlich .

? ) Wesp . 438 is
t

schwerlich eine Anspielung auf den Fuss des
Drakontides anzunehmen , es bedeutet , ,Drachenmann “ s . Kap . IV 2 .
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šußakhe xválni . Der Paphlagonier meint , es gehe auf
die Hand des Diopeithes . Diese wird verstümmelt
gewesen sein .

Frö . 1036 . Dionysos tadelt den Pantakles a
ls

linkisch , weil er neulich beim Festzug wohl a
n den

Panathenäen den Helm umband , bevor e
r

den Busch

eingesetzt hatte .
Eupolis Chrysun genos 296 Ilavraxiñs oraiós .

Diese Worte beziehn sich auf denselben Pantakles und
dieselbe Gelegenheit .

Vög . 1292 . Der Bote , den Peisthetairos zu den

Menschen geschickt hat , berichtet , diese nähmen jetzt
Vogelnamen a

n . Ein lahmer Händler hiesse Perdix .

Der Mann führte den Spitznamen Perdix und wurde
wegen seiner Schlauheit und Lahmheitmit dem Rebhuhn
verglichen , das einen schwerfälligen Flug hat .
Anagyros frg . 53
και μην χθές γ ' ήν Πέρδιξ χωλός .

Hier is
t

derselbe lahme Händler Perdix gemeint .

Vög . 1569 . Poseidon schilt den Triballergott , weil

e
r

den Mantel zu lang trägt , einen zweiten Lais podia s .

Dieser Feldherr verdeckte sein missgestaltetes Bein mit
dem Gewande .

Strattis Kinesias 1
6 . Nach schol . Vög . 1569

hatte auch Strattis denselben Lais podias wegen eines
Fehlers a

m Schenkel verspottet
Theopompos Paides 39 . . Nach demselben

Scholiasten verspottete Theopompos den Laispodias in

derselben Weise wie Aristophanes . E
r

rügte , dass er

das Gewand zu lang trug , um den Fehler zu verbergen .

Platon Laios 64 . Von Leagros , Glaukons Sohn ,

wird V . 4 gesagt :

σικυου πέπoνος ευνουχίου κνήμας έχων .

E
r

habe Waden , die einer reifen Gurke gleichen .



- -48

Ekkl. 208 . Praxagora sagt, der Staat hinke wie
Aisimos .
Vög . 1295 . Der Tragiker Philokles nennt sich

nach dem Bericht des Boten (s. o .) mit Vogelnamen
Haubenlerche . Er war οξυκεφάλης oder προκέφαλος .

Kratinos Thrattai 71
ο σχινοκέφαλος Ζευς όδε προσέρχεται

Περικλέης , τωδείον επί του κρανίου

έχων, επειδή τούστρακον παρoίχεται.

Perikles heisst hier zwiebelköpfig und e
in Odeion auf

dem Kopf tragend , weil der Helm auf seinem Riesen

schädel so aussieht .

Andre Personen fallen durch starke Behaarung ? ) ,

gefärbtes oder rotes Haar oder durch ihre modische
Haartracht auf :

Ekkl . 71 . Die eine der Ekklesiazusen findet ihren
Bart bedeutend schöner a

ls

den des Epikrates . Dieser
hiess von seinem Bart Oaxeggógos (Platon ) .

Ek kl . 96 . Von Agyrrhios wird spöttisch gesagt ,

e
r sei a
ls Weib nicht kenntlich , denn e
r habe den Bart

des Flötenspielers Pronomos .

Ekkl . 91 . Praxagora setzt den Frauen aus

einander , si
e

dürften sich nicht merken lassen , dass sie

nicht Männer sind , und ihren Phormisios nicht zeigen

( = Behaarung s Kap . IV 9 ) . Dieser Mann hatte einen
starken Bart .

Frö . 965 . Euripides zeigt den Unterschied zwischen
Aischylos und sich a

n ihren Schülern . Nach Aischylos '

Art seien Phormisios und Megainetos . E
r

nennt

si
e calmıyyohoyxuinvádai , oaquaouontitvoxí untai ; „ trom

petengrimmbartslanzenvolk , zähneknirschefichtenbeuger “

1 ) Über Unbärtige und Rasierte s . Abschnitt 3 .
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(Droys.). Ihr Äusseres is
t

nach Art der äschyleischen
Helden . S

ie

sehn martialisch und struppig aus .

Ach . 389 . Dikaiopolis will sich von Euripides
Lumpen holen . Der Chor antwortet ih

m :meinetwegen
hole dir von Hieronymos OxotodaOVnvxvótoixó tivº

" Aïdos xuvñv . Der Hadeshelm soll ihn unsichtbar machen ,

wie die Barthaare das Gesicht des Hieronymos nicht
erkennen lassen .

Wolken 349 . Sokrates erklärt , die Wolken werden
Kentauren ,wenn si

e

einen Päderasten (xountny ,dygióv tivo
των λασίων τούτων ) sehn w

ie
den Sohn des Xenophantos

d . i . derselbe Hieronymos . S . u . 3 .

Lys . 801 . Der Chor der Greise antwortet auf
den Spottgesang des Frauenchors auf seine Behaarung :

auch Myronides und Phormion seien welcurvyou
gewesen .

Ekkl . 736 . Der Topf heisst schwarz , als ob in

ihm die Pomade gekocht wäre , mit der sich Lysikrates
das Haar färbt .

Kratinos 336 nannte den Hipponikos oxv9ıxós ,
weil er rotes Haar hatte .

Wesp . 466 . 1267 . Der Chor nennt Philokleon
xountauvvías „ Zopf -Amynias “ . Letzterer wird wegen
seiner lakonischen Haartracht verspottet . V . 1267 heisst

e
r

deshalb Nachkomme des Krobylos s Kap . II
I
4 .

Andre werden wegen Diarrhoe oder Stuhlnot ,

ενούρησις oder δυσοσμία verhöhnt :

Vög . 790 . Patrokleides , der den Beinamen
zeoãç hatte . S . Kap . I 2 a .

Ekkl . 366 . Antisthenes 1 ) s . Kap . 13 c .

Ekkl . 806 . Der eine Bürger beruft sich für
sein Zögern bei Ablieferung des Privatbesitzes auf

1 ) Richter II 11 glaubt dem Schol . , dass Antisthenes e
in Arzt

gewesen sei , der mit Vorliebe Abführmittel verordnete und daher vom
Dichter zum zeoãs gemacht werde . Aber sein Leiden is

t

ja Stuhlnot .
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Antisthenes , für den es eine grössere Sorge se
i
:

πρότερον χεσαι πλεϊν ή τριάκονθ ' ημέρας .

Ekkl . 330 . Der Nachbar erblickt Blepyros im

Safrankleide seiner Frau und frägt , was er Gelbes a
n

sich habe , o
b

ih
n Kinesias etwa berührt habe

( xatatetiknxav . ) Er litt a
n Diarrhoe und hatte sogar ein

Hekatebild nicht verschont .

Frö . 366 . Der Chorführer der Geweihten sagt :

„ fern bleibe von uns , wer e
in Hekatebild besudelt , wenn

e
r kyklische Chöre singt . “ Gemeint is
t

derselbe
Kinesias .

Ritt . 400 . Der Chor sagt : „wenn ich Kleon nicht
hasse , will ic

h Kratinos ' Pfühl werden oder Morsimos '

Tragödie singen . “ Der Komiker Kratinos , der öfter als
Trinker verspottet wird ( s . u . 2 ) , war hiernach seiner
Schliessmuskeln nicht Herr .

Horai 571 . Nach dem Schol . Wesp . 1183 wurde
Theogenes in diesem Stücke wegen seines Méya

årtottateiv verhöhnt .

Wesp . 1183 . Philokleon will in guter Gesellschaft
die Geschichte von der Maus und dem Wiesel erzählen .
Bdelykleon unterbricht ih

n

mit einem Ausruf des
Erstaunens und gebraucht dabei Worte des Theogenes 1 ) ,

die dieser zu einem xotpołóyos gesagt haben soll . Nach
dem Scholiasten wird Theogenes a

ls dúooguos verspottet .

Die Geschichte von der Maus und dem durch seinen

Geruch berüchtigten Wiesel wird eben so stinkend ge

wesen sein wie der Abtrittfeger , zu dem Theogeues spricht .

Fried . 928 . Der Chor lehnt bei der Einweihung
der Eirene e

in Schweineopfer a
b , damit nicht eine

Schweinerei des Theogenes entstehe (ünvia = dvooguio ) .

1 ) Harwardt Progr . 13 hält diesen Theogenes nicht für identisch
mit dem wegen Armut verspotteten .



- 51 -

Ferner rügt der Komiker organische Sprachfehler ,
falsche Aussprache oder Sprachschnitzer :

Wesp . 44. Sosias erzählt den Traum von der
Volksversammlung . Alkibiades habe zu ihm über
Theoros tpavaíoas bemerkt : óląs ; Ośwlos tnv xepalny
xólaxos éxel. Er lispelt , indem er 1 für r spricht .
Archippos 45 verspottet Alkibiades 'Sohn , weil

er seinen Vater äusserlich nachahmt . Er geht nach
lässig , lässt das Gewand schleppen und den Kopf
hängen und lispelt wie dieser .
Wesp . 947. Bdelykleon vergleicht den Hund , der

schweigt und sich nicht verteidigt , mit Thukydides , 1)
der bei seinem Process plötzlich einen Krampfanfall

bekam und nicht sprechen konnte .
Platon 215 verhöhnte nach schol. Aristoph . Frö .

303 und Suidas ‘Hyéloxoş den Schauspieler Hegelochos ,
wegen seiner unangenehmen Stimme .
Frö. 303. Xanthias ruft den Dionysos , der sich

vor der Empuse versteckt hat , wieder vor und gebraucht

e
in Wort des Schauspielers Hegelochos , er sehe nach

dem Wogensturm wieder Windstille . In einem euripi

deischen Verse sagte Hegelochos statt yalnu „Wind
stille “ : yahív „ Wiesel “ s . Kap . IV . 10 .

Strattis 60 .

yałñv ogā . B . noi , após JEõv , noi noi rałñv ;

A . yahnv ' . B . ływ dóunu o
ɛ yahñ v łbyelv ogő .

Nach dem Zeugnis der Schol . zu Aristophanes und
Euripides wird hiermit derselbe Hegelochos parodiert .

Sannyrion Danae 8 .

τ
ί

ούν γενόμενος ει
ς

οπήν ενδύσομαι ;

ζητητέον . φέρ ' ει γενοίμην μυγαλή .

1 ) A
n

denselben Process spielt der Dichter Ach . 703 an . Leeuwen
hält daran fest , dass a

n beiden Stellen der Sohn des Melesias
gemeint ist .

4 *
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αλλ' Ηγέλοχος ούτός με μηνύσειεν αν
ο τραγικός ανακράγοι τ' αν εί

ς

εχθρούς μέγα

έκ κυμάτων γαρ αύθις α
υ γαλήν ορώ . "

Der Redende is
t

Zeus . Er überlegt , in welcher
Gestalt e

r

sich der Danae nähern soll . E
r

will es

a
ls

μυγαλή Spitzmaus - probieren , fürchtet aber , dass
Hegelochos mit dem bekannten Verse ihn seinen
Feinden verrate .

Strattis Anthroporraistes 1 .

Και των μεν άλλων ουκ έμέλησέ μ
ο
ι

μελών ,

Ευριπίδου δ
ε

δράμα δεξιώτατον

διέκναισ ' Ορέστης , Ηγέλοχον τον Κυννάρου
μισθωσάμενος τ

α

πρώτα των επών λέγειν .

Der Redende sagt , der Agonothet habe die Auf
führung von Euripides ’Orestes dadurch verdorben , dass

e
r Hegelochos die erste Rolle spielen liess . Wie das

zu verstehn is
t , erklären die vorhergehenden Stellen .

Strattis Atalante 5 . Nach dem Zeugnis von
Schol . Ven . Aristoph . Fried . 347 verspottete Strattis
Phormion a

ls xogóç „ taubstumm “ .

Fried . 289 . Nachdem der Krieg und Tumult
verschwunden sind , drückt Trygaios seine Freude da
riber m

it

Worten des Datis 1 ) aus : ω
ς

ήδομαι και

χαίρομαι ( statt χαίρω ) κείφραίνομαι .

Ferner hebt der Komiker d
ie Farbe der Haut , blasses

oder schmutziges Aussehn einer Person , oder Haut
fehler hervor :

Ekkl . 428 . Chremes erzählt , in der Volksver
sammlung sei e

in blasser (aεvxós ) dem Nikias ähnlicher
Mann aufgetreten .

? ) Nach Leeuwen zu Frö . 86 und Herwerden is
t

Datis nicht

der persische Satrap , sondern der Tragiker Xenokles , der diesen Spitz
namen hatte .
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Theopompos Kapelides 24
Λεωτροφίδης ο τρίμετρος ως λεοντίνος

εύχρως τε φάνει και χαρίεις ώσπερ νεκρός.
Da Leotrophides nach dem Zeugnis des Schol.

Aristoph . Vög . 1406 an dieser Stelle sowohl a
ls leicht

oder dünn a
ls auch a
ls blass verspottet wird , schreibt

Kock :

Λεωτροφίδης ο τρίμνεως Λεοντίω

εύχρως τ
ε

φαίνεται χαρίεις θ ' ώσπερ νεκρός .

E
r

is
t

leicht wie drei Minen und erscheint nur
dem Leontios als schön , der den Anblick von Toten
liebt (Plat . Rep . 4 , 439 e ) .

Plut . 84 . Chremylos frägt den Plutos , warum e
r

8
0 schmutzig aussehe . Dieser antwortet , er käme von

Patrokles , der sich zeitlebens nicht gebadet habe .

Vög . 151 . Der Epops schlägt den Athenern als
Aufenthaltsort Lepreos v

o
r
. Euelpides sagt , die Stadt

hasse e
r wegen Melanthios . E
r

leitet den Namen der
Stadt von dentpós „ Aussatz “ a

b

und wird dadurch a
n

den aussätzigen Tragiker und Schlemmer erinnert .

Endlich fällt üppige oder elegante Kleidung auf :

Wesp . 1142 . Philokleon vergleicht die ihm von
Bdelykleon angebotene Kaunaka dem cáyua „Mantel “

des Morychos , eines behaglichen Lebemannes .

Ach . 1172 . Dem Antimachos wünscht der Dichter ,

dass e
r in der Dunkelheit dem Orestes begegne , ihn

zur Wehr aus Versehen mit Koth werfe und statt seiner
Kratinos treffe . Der nächtliche Schwärmer Kratinos
erscheint nach Droysen hier als Geck s . Kap . I 1a .

Über das Äussere der Philosophen und Demagogen wird

in den ihnen gewidmeten Kapiteln gehandelt werden .
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2. Lebemänner und ein Menschenfeind .

Als Leute , die ein behagliches Leben führen ,
werden ganz allgemein folgende genannt :

Frö . 83. Dionysos giebt sein wegwerfendes
Urteil über die noch lebenden Tragiker ab . Agathon

sei zwar ein guter Dichter , aber ès uaxágov 1) Eŭwziav,

nämlich an den makedonischen Hof gegangen .
Wesp . 506 . Bdelykleon will, dass sein Vater e

in

feines (yevvalov ) Leben wie Morychos führen soll .

Platon Perialges 106 .

0 Jɛlɛ Mógvxe , tõs yag o
ù daiumv špus ;

και Γλαυκέτης ή ψηττα , και Λεωγόρας ,

ο
ι

ζήτε τερπνώς ουδέν ενθυμούμενοι .
Der Redende is

t

Perialges , der seine Sorgen mit
dem sorgenfreien , götterhaften Dasein der Lebemänner
Morychos , Glauketes und Leogoras vergleicht .

In Sonderheit werden Fresser und Parasiten ver
spottet . Sie werden öfter mit einem gierigen Meerfisch oder
einer Kropfgans verglichen .

Ritt . 1292 . Kleonymos s . Kap . I 1 ba .

Wolk . 673 . Sokrates verweist dem Strepsiades ,

dass e
r xágdotros männlich bilde wie Kleonymos . Strep

siades wendet e
in , dass Kleonymos keinen x
á

odontos

„ Backtroge “ habe , sondern zum Backen einen runden

Mörser brauche ( Ěv Ivčią otpoyyúan ' vɛuátteto . ) Der
gewöhnliche Backtrog is

t

dem Fresser offenbar zu

klein . Eine Verspottung wegen Armut nimmt der

Scholiast 2 ) mit Unrecht an .

Vög . 289 . Der Epops bezeichnet einen eben
auftretenden Vogel al

s xatogayās , ,Kropfgans “ . Peisthe

1 ) Mit Unrecht nimmt Leeuwen a
n , dass maxápov komische

Verdrehung von Μακεδονίων sei .

2 ) Ihm folgt Harwardt Diss . 44 .
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tairos frägt , ob denn Kropfgans 1) e
in andrer als

Kleonymos sein könne .

Thesm . 1033 . Mnesilochos klagt in einer Monodie ,

dass e
r gefesselt sei , und fürchtet , ein Frass für das

xñtos Glauketas zu werden . Dieser wird wegen

seiner Gefrässigkeit als Meerungeheuer bezeichnet , wie
von Platon a

ls

ψήττα .
Hermippos Moirai 45 .

ει δ ' ήν το γένος των ανθρώπων των νυν τοιόνδε μάχεσθαι ,

και βατίς αυτών ηγείτ ’ οπτη μεγάλη και πλευρόν ύειoν ,

τους μεν ά
ρ ' άλλους οίκουρεϊν χρήν , πέμπειν δ
ε Νόθιππος

έν όντα .

εί
ς

γαρ μόνος ώ
ν

κατεβρόχθισενάν την Πελοπόννησον άπασαν .

Der Dichter meint , Nothippos d . i . der Tragiker
Gnesippos würde allein den ganzen Peloponnes nieder
werfen , wenn d

ie Gegner Speisen ,nicht Menschen wären .

Platon Syrphax 160 .Anagyrasioswird alsFresser
mit einem Meerfisch verglichen . Seinen Freund Myn
niskos wird wohl derselbe Vorwurf treffen s . Kap . I 3 b .
Wes p . 8

1 . Nikostratos a
ls

φιλοθύτης und

φιλόξενος s . Kap . Ι3 b . Opferfreund ” ) ist er , weil e
r

sich gern a
m Opferschmause beteiligt .

Plut 175 . Chremylos frägt , ob der Sturz des
Pamphilos nicht den des Belonopoles nach sich ziehn
wird . Dieser is

t

der Parasit des Pamphilos und wird

mit ih
m

verkommen .

Pherekrates Graes 3
2 .

σ
υ

δ 'ουδε θάττον , Σμικυθίων , επισιτιεϊ .

Β . τίς δ 'ούτος υμίν έστι ; Α . τούτον πανταχού
άγω λαρυγγικόν τ

ιν επί μισθώ ξένον .

1 ) Harwardt deutet diese Stelle wie die vorige auf d
ie Armut

des Kleonymos . Er heisse Kropfgans , weil man wusste , dass e
r

nichts

zu beissen hat .

2 ) Leeuwen fasst φιλοθύτης a
ls ,aberglaubisch . «
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Smikythion erscheint als e

in Parasit , der u
m einer

Mahlzeit willen Dienste verrichtet .

Eupolis Kolakes 159 . Der Chor der Schmeichler
beschreibt in diesem längeren Parabasenfragment seine
eigne Lebensweise . Für den Satz , dass ein Parasit
beim Mahle d

ie Gäste angenehm unterhalten muss ,

widrigenfalls e
r

zur Thür hinausgethan wird , führt e
r

a
m Schluss ein Beispiel a
n :

oida d ' Axéotop ' aŭtò vòv oriyuatiav nahóvra .

σκώμμα γαρ είπ ’ ασελγές , είτ ' αυτόν ο παίς θύραζε
ŽĒayayov é xovta złoiòv nagédwxɛv Oivɛī .

Der Tragiker Akestor , otiyuotias genannt , sei wegen
eines ungebührlichen Witzes zur Thür hinausgeworfen

und mit einem Halseisen versehn dem Oineus , d i .

dem Barathron , übergeben worden .

Eupolis Kolakes 164 , 165 , 166 . Als Schmeichler
oder Parasiten des Kallias nennen die Grammatiker

Melanthios , Chairephon , Orestes , Marpsias . O
b

si
e gelegentlich erwähnt wurden oder a
ls Personen auf

traten , lässt sich nicht mehr ausmachen .

Über die Wahrsager als Liebhaber des Opferschmauses

s . Abschnitt 1
1 . Mehrere Personen erscheinen als Fein

schmecker und Fischliebhaber :

Wesp . 1269 . Leogoras s . Kap . I 1ba .

Wolk . 109 . Pheidippides will nicht in die Philo
sophenschule gehn , und wenn e

r dafür d
ie Fasanen

des Leogoras erhalte .

Ach . 887 . Dikaiopolis nennt den Böoteraal lieb
dem Morychos .

Fried . 1008 . Im Gebet zu Eirene erfleht Trygaios ,

sie möge den Markt reich mit Delikatessen versehn und

u
m die Böoteraale Morychos , Teleas , Glauketas

und andere Schlemmer sich reissen lassen und den

Tragiker Melanthios zu spät kommen lassen .
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Fried. 800. Morsimos und Melanthios werden
als schlechte Dichter , aber tüchtige Schlemmer hingestellt .
Sie heissen 810 Fogyóves , ởyogóyou „ Leckermäuler “ ,
βατιδοσκόποι nach Rochen ausspühends , άρπυιαι und
ιχθυολύμαι .
Pherekrates Petale 139 . Leukon Phrateres 2.

Nach dem Zeugnis des Athenaios wurde Melanthios
wie im Frieden des Aristophanes so auch von diesen

Komikern wegen óyoqayia verspottet .
Archippos Ichthyes 28 . In diesem Stücke

kam e
in Vertrag der Athener mit den Fischen v
o
r
. Die

Athener sollen nach dem Zeugnis des Athenaios den
oyogóyos Melanthios als Feind der Fische diesen
gebunden ausliefern .

Aristophanes Tagenistai 499 .

( Ei
t ' ěyxeluş ñ v ucão ) yevvaia .

Βοιωτίς δ ' ήν εξ Αγχομενού .

Der Fischliebhaber Anchomenos 1 ) liefert zu einem
Mahl einen böotischen Aal aus seinem Hause .

Auch Trinker werden verhöhnt :

Wesp . 78 . Sosias und Derkylos s . Kap . I 3 b . . .
Ritt . 526 . Kratinos s . Kap . I 2 b .

Fried . 699 . Kratinos 2 ) s .Kap . I 3 d .

Phrynichos Komastai 1
5

είτα κεραμεύων α
ν

οίκοι σωφρόνως Χαιρέστρατος

εκατόν ά
ν της ημέρας έκλαιεν οίνου κανθάρους .

Für Éxhotɛv schreibt Kock člantev . Der Töpfer Chai
restratos trinkt bei seiner Arbeit . Der Komiker lobt ih

n

1 ) Muhl 45 fasst Anchomenos a
ls

redenden Ortsnamen „ Häng

heim “ und will für Boiotis lesen : Biwors . Die Conjektur ist mindestens
überflüssig .

2 ) Halbertsma S . 43 findet auch Wesp . 80 eine Anspielung auf
Kratinos , wo die Trunksucht a

ls

zonotõv ävdowv vóoos bezeichnet wird .
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und findet dies klug , offenbar ironisch , um ihn mit der

Ilitze des Feuers zu entschuldigen .
Hier schliesse ic

h Freundedes Spiels a
n , des Würfel

spiels und Wachtelschlagens :

Wesp . 74 . Amy nias als Freund der Würfel

s . Kap . I 3 b .
Phrynichos Poastriai 41 . Nach Scholiasten

zeugniss wurde Meidias in diesem Stück als óptuyo
κόπος verhöhnt .

Platon Perialges 108 xenoròv u
n

xatà Mediav
óptvyoxónov . Platon nennt Meidias durvyoxó nos .

In einem Falle endlich trifft der Spott des Komikers auch

den Luxus der Wohnung :

Plut . 180 . Chremylos und Karion demonstrieren
dem Plutos vor , dass von ih

m

alles Gute kommt . Karion
erinnert a

n den Turm des reichen Timotheos .

Das Gegenbild der Lebemänner is
t

der Menschen - und
Götterfeind Timon , auf den e

s mehrere Komiker abgesehn
haben :

Lys . 808 . Der Chor der Weiber erzählt von dem
männerhassenden Timon , der e

in Stück Erinnys sei und

unstät in unzugänglicher , dorniger Gegend wohne .

Vög . 1549 . Peisthetairos bestätigt dem Prometheus ,

dass e
r

immer e
in Feind der Götter gewesen sei . Dieser

fällt 1 ) ei
n : „ ein wahrer Timon “ .

Phrynichos Monotropos 18 .

όνομα δ
ε

μ 'ούστι Μονότροπος . . . .

. . . . . . . . 6 đ
ề Tiupvot giov ,

öyanov , à dovkov , o túhypov , årgóvodov ,

αγέλαστον , αδιάλεκτον , ιδιογνώμονα

)̂ Kock lässt d
ie Worte Tipo x
a Japós den Peisthetairos sprechen .

Denn Prometheus habe im Olymp keine Gelegenheit gehabt von Timon

zu hören und würde sich durch eine Vergleichung mit ihm einigermassen

erniedrigen . Sollte das nicht die Komik des Vergleichs erhöhen ?
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Wahrscheinlich stellte sich im Prolog des Stückes d
ie

Hauptperson desselben mit diesen Worten vor und ver
glich sich mit Timon , der ohne Weib und Sklaven ge

lebt habe , zürnend , unzugänglich , ohne zu lachen und

mit jemand zu sprechen , ein Sonderling .

Platon 218 . Nach Plutarch verspottete nicht nur
Aristophanes , sondern auch Platon den Timon a

ls

Menschenfeind .

3 . Unsittliche .

Gross is
t

die Zahl derjenigen , welche a
ls passive .

Päderasten verspottet werden . Ich stelle die Stellen voran ,

a
n denen sie geradezu als xat a núyoves , &úgú now x101 ,

à & vxón QWxTou oder Bivo úuɛvou bezeichnet werden :

Ach . 843 . In dem Lobliede auf den Markt des
Dikaiopolis heisst es , auf ihm begegne man nicht Prepis :

ουδ ' εξομόρζεται Πρέπις την εύρυπρωκτίαν σ
ο
ι
.

Ritt . 877 . Der Paphlagonier rühmt sich , den Bivoú
uɛvoi das Handwerk gelegt und Gryttos aus d

e
r

Bürger

liste gestrichen zu haben .

Wolk . 1022 . Der Dikaios behauptet , vom Adikos
lerne man die kara yootvn des Antima cho s . 1 )

Wesp . 84 . Xanthias gebraucht das Wort pilógevoç .

Sosias deutet e
s auf Philoxenos , den xatantúywv .

s . Kap . IV 2 .

Wesp . 687 . Chaireas ' Sohn ) wird uerpáxiov
καταπύγον genannt .

Ekkl . 365 . Amynon als xaránoxtoç s . Kap . I 3 c .

Ach . 716 . Der Chor schlägt vor , dass in Zukunft

WO4 .

? ) Nach dem Schol . is
t

dieser Antimachos verschieden von dem

Ach . 1150 genannten .

2 ) Leeuwen hält diesen Namen für redend = homo gaudia
appetens .
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ein Greis nur von einem Greise vor Gericht gezogen

werden dürfe , e
in Jüngling aber von einem eúgú TOWxtos

und Schwätzer und Kleinias Sohn d . i . Alkibiades .

Kratinos Drapetides 53
φέρε νύν σ

ο
ι

εξ αιθρίας καταπυγοσύνην μυός αστράψω Ξενοφώντος .

Xenophon scheint wegen seiner Geilheit mit einer
Maus verglichen zu werden .

Kallias Pedetai 11

4 . Tí ở dọa ; Toc Melaysiot Tô YvDcouat ;

Β . οίς αν μάλιστα λευκοπρωκτους εισίδης .

Der : Tragiker Melanthios soll gewiss a
ls

λευκόπρωκτος

bezeichnet werden . Die Emendation in acxxottQOXTOUS ,

λειοπρωκτους oder εύρυπρωκτους 1st iberlissig . Der
Gegensatz von λευκοπρωκτία is

t

d
ie μελαμπυγία der aktiven

Päderasten s . u .

Ein beliebter Witz is
t

der , die passiven Päderasten als
rasiert , unbärtig und weiss oder als Weiber zu be
zeichnen :

Ach . 849 . In dem Liede auf den Markt des
Dikaiopolis heisst Kratinos dɛi xxxcQuévos uoixòv urſ
maxaigą d . i . mit dem „ Rasiermesser “ .

Ach . 118 . 123 . Kleisthenes und Straton

s . Kap . I 3 e . Ersterer wird angeredet : 0 Jeguóþovkov
πρωκτόν έξυρημένε und wird wegen des falschen Bartes

verhöhnt .

Ritt . 1374 . Der verjüngte Demos erklärt , dass

in der Volksversammlung jetzt kein Unbärtiger mehr
sprechen darf . Agorakritos frägt : was soll aus Klei
sthenes und Straton werden ?

Holkades 4
0
7 . raideç dyéveloi , Stoárov .

Unter den unbärtigen jungen Leuten sind Straton und
wohl wieder Kleisthenes zu verstehn .
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Thesm . 235 . Euripides giebt dem Mnesilochos
beim Rasieren den Spiegel und frägt , ob er sich sehe .
Mnesilochos antwortet : „ nein , aber den Kleisthenes .“
Pherekrates Petale 135 .
αλλ ' ώ περιστέριον ομοϊον Κλεισθένει ,
πέτου , κόμισον δε μ' ει

ς

Κύθηρα κ
α
ι

Κύπρον .

Die Taube wird mit Kleisthenes verglichen , weil
dieser weiss wie si

e

is
t
.

Ekkl . 96 . Praxagora meint , dass man die Frauen
mit dem Männerbart nicht erkennen werde . Agyrrhios
sei früher auch e

in Weib gewesen , aber jetzt mit dem
Barte des Pronomos nicht mehr als solches kenntlich .

Der starke Bart dieses Flötenspielers wird Agyrrhios

wohl nur ironisch beigelegt .

Ritt . 969 . Der Wursthändler verheisst dem Demos
aus seinen Orakeln noch schöneres a

ls der Paphlagonier ,

nämlich die gerichtliche Verfolgung der Smikythe und

ihres Mannes . Der Schreiber Smikythos wird hier
durch d

ie

weibliche Endung a
ls Weib und Päderast be

zeichnet .

Wolk . 355 . Kleisthenes s . Kap . I 3 b .

Vög . 831 . Peisthetairos schlägt als Stadtgöttin

für Nephelokokkygia Athene vor . Euelpides hofft

nichts gutes von einer Stadt , in der ein Weib die Waffe
trägt , während Kleisthenes die Spindel führt . Klei
sthenes wird a

ls Mann durch das Attribut der Spindel

sofort ironisiert .

Lys 621 . Kleisthenes s . Kap . I 3 f .

Ekkl . 167 . Epigonos s . Kap . I 3 b .

Pherekrates 155 .

ουκ ώ
ν

ανήρ γαρ ' Αλκιβιάδης , ως δοκεί ,

ανήρ απασών των γυναικών εστι νύν .

Der erste Vers spricht dem Alkibiades die Mannheit

a
b , weil er sich als Weib gebrauchen lässt .
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w 1)

Eupolis Poleis 235 .
έστι δε τ

ις θήλεια Φιλόξενος έκ Λιομείων .

Philoxenos wird als Weib bezeichnet .

Sonst werden Cinäden in folgender Weise bezeichnet :

Ritt . 1287 . Ariphrades heisst ξυνών Οιωνίχω .

Lys . 1092 . Der attische Gesandte sagt : wenn
sich die Weiber nicht zum Vertrage herbeilassen , so

muss man sich nach Kleisthenes umsehn : oux éch '

όπως oύ Κλεισθένη βινήσομεν . 1 )

Frö . 48 . Herakles frägt den Dionysos , der im

Safrankleid mit Löwenfell zu ihm kommt , wo e
r

her
komme . Dieser antwortet : &NEBátevov K2E10 I É VE12 ) s .

Kap . IV 9 .

Frö . 422 . Kleisthenes oder nach besserer
Überlieferung sein Sohn wird in zwei Strophen der
Parodos als Weichling verspottet . Ist der Sohn gemeint ,

so soll er seinem Vater gleichen . E
r

hat seinen süssen

Freund Sebinos verloren und betrauert ihn , indem e
r

sich die Haare ausrupft . Sebinos , der sich a
n
Gräbern

und in der Einsamkeit herumtreibt , ist , wie der Name
verrät , eine fingierte Person .

Wesp . 98 . Demos wird als geliebter Knabe in

einer fingierten Liebhaberinschrift : Amuósxałós genannt .

Nach dem Zeugnis von Scholiasten und Grammatikern

gehören in diese Klasse noch folgende Beispiele :

Kratinos Pytine 195 . Kleisthenes . Die über
lieferten Worte gestatten nicht die Nachprüfung des
Zeugnisses .

“ ) Dass Kleisthenes Päderast is
t , folgert Harwardt Progr . 8 nur

aus dieser und der nächsten Stelle , nicht daraus , dass e
r sonst als

Weib und unbärtig erscheint .

? ) Leeuwen erklärt diese Worte mit „ értebarns eram duce

Clisthene “ . Er hält si
e

nicht für obscön , wie aus der Antwort des
Herakles hervorgehe . Dieser braucht aber auf den Witz nicht ein
zugehn .
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Telekleides Prytaneis 34 . Gnesippos . cf. Kra
tinos Malthakoi 97 .

Eu polis Demoi 124. Kleokritos .
Phrynichos Satyroi 47 . Philoxenos .
Aristophanes Georgoi 114 . Meletos.
Aristophanes Daitales 231. Aristodemos .
Aristophanes Horai 570 . Androkles .

· Als Knabenfreunde oder aktive Päderasten
verhöhnt Aristophanes folgende :

Wolk . 349. Hieronymos , Xenophantos ' Sohn
( s. o 1.) wird öygios genannt , das nach Harpocration
der Bezeichnung eines Päderasten 1) dient.

Ritt . 1287 heisst Ariphrades guvov Oiwvixø .
Vög . 139. Peisthetairos wünscht sich als Aufent

haltsort eine Stadt , in der e
in Vater eines schönen

Knaben dem Stilbonides ) Vorwürfe machen würde ,

wenn e
r seinen Sohn nicht küsste .

Frg . 580 .

Κηφισοφών άριστε και μελάντατε ,

σ
υ δ
ε

ξυνέζης ει
ς

τ
α πολλ ’ Ευριπίδη

και συνεπoίεις , ώς φασι , την τραγωδιάν .

Kephisophon erscheint als Buhle und Helfer des
Euripides in der Dichtkunst . uɛdávratɛ heisst er wegen
seiner μελαμπυγία , dem Gegensatz d

e
r

λευκοπρωκτία ; s . Ο .

Frg . 907 . Kvoodáxwv ó Klaiviov .

Alkibiades heisst Knabenschänder wie d
ie Lakonen .

Ferner begegnen Weiber - und Hetärenfreunde :

2 ) Nach Richter II 24 wird e
r

nur wegen seines langen Haares
verspottet . Kock erklärt den Vergleich des Hieronymos mit den Ken
tauren besser . Letztere sind auch háoloi , soweit sie Rossgestalt haben ,

und zugleich wegen ihrer Wollust berüchtigt .

2 ) Nach Hiller is
t

Stilbonides der Name des Peistbetairos .
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Fried . 800 . Morsimos und Melanthios heissen
yocogóßai „ Vettelliebhaber “ .1)
Ekkl . 931. Die Alte sagt , si

e singe von ihrem

Geliebten Epigenes .

Plut . 179 . Chremylos und Karion beweisen dem
Plutos , dass er alle Macht hat . Sie fragen u . a . : „ Liebt
Lais den Philonides nicht deinetwegen ? "

Plut . 303 . Philonides ; s . Kap . I 1d .

Frö .428 . In einer besondern Strophe wird Kallias
verspottet , weil er mit einer Hetäre in die Arginusen

schlacht zog und mit dieser Seekämpfe erlebte . Er
wird deshalb Sohn des Hippobinos genannt , dessen
Name deutlich redet ; s .Kap . III 2 .
Pherekrates 155 . Alkibiades soll augenblick

lich der Mann aller Weiber sein ; s . 0 .
Telekleides Hesiodoi 1

7 . Nach dem Zeugnis

des Athenaios verspottete der Dichter den Perikles
wegen seiner Liebe zur Korintherin Chrysilla .
Eine besonders scheussliche Art der Unsittlichkeit im

Verkehre mit Weibern , den sog . amor lesbicus , scheut
sich der Dichter nicht des öfteren zu berühren :

Ritt . 1281 und Wesp . 1275 . Aripbrades ;

s . Kap . I 1bB .

Fried . 883 . Ariphrades ; s . Kap . I 3b .

Ekkl . 129 . Praxagora gebietet in der Versamm
lung Schweigen und fordert dazu besonders Ariphrades
auf . Er erscheint unter den Weibern als schwatzhaft ,

weil er seine Zunge im Verkehr mit ihnen nicht be
herrscht .

1 ) Halbertsma 3
6 deutet ypaovóßui a
ls

hässlich , sodass sich die
alten Weiber vor ihnen fürchten . Indes bedeuten oopádɛs soviel als
nógvai ; s .Herwerden zu V . 814 .
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αλλ ' ' Αριφράδη δέδοικα μη τα πράγματα
ημών διακναίση .
Ob Ariphrades hier wegen derselben Eigenschaft

verhöhnt wird , is
t

aus den Worten nicht ersichtlich ,

aber zu vermuten .
Ekkl . 644 . Praxagora setzt auseinander , dass in

ihren Staate die Kinder gemeinsam sind und die älteren

Männer a
ls

ihre Väter betrachten müssen . Blepyros
möchte nicht von Epikuros und Leukolophas Papa
genannt sein . Praxagora sagt V . 647 , schlimmer sei

e
s , von Aristy llos a
ls

seinem Vater geküsst zu werden .

Man röche dann nach xahquiven . Die ersteren beiden

wird wohl derselbe Vorwurf wie den Aristyllos treffen ,

der Scholiast bezeichnet si
e

a
ls aioxgoi , wie den Ari

styllos als viongontoiós .

Plut . 314 . Der Chor vergleicht den Karion mit
Aristyllos , dem der Mund offen steht (ůnroxáoxwv ) ,

scil . weil er lesbische Unzucht trieb .

Ekkl . 846 . Die Heroldin ladet zum gemeinsamen
Staatsmahl . Es sei alles bereit , Smoios und Geron
machten sich bei den Frauen schon zu schaffen . Von
Smoios heisst e

s : tà tõv yuvaixõv diaxafaiqεi tobßaia .

Die roública „ Schüsseln “ sind wohl fü
r

aidoice gesagt ,

und diaxaFaiqei deutet auf amor lesbicus . Der Scho
liast nennt Smoios aioxoortoiòç ki

ç yuvaixas . 1 )

uen4 . Hetären , unsittliche Frauen und Kuppler .

Kuppler und Hetären werden wegen ihres Gewerbes
und ihrer Verführungskunst in folgender Weise verspottet :

Ritt . 1069 . Der Wursthändler verliest e
in Orakel ,

das vor einem gewinnsüchtigen , listigen Betrüger , dem

1 ) Harwardt Progr . 10 schliesst aus dieser Stelle nur , dass
Smoios weibisch ist .
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Kynalopex „ Fuchshund “ , warnt . Der Demos deutet es
auf den Kuppler Philostratos , der wegen seiner
Gewinnsucht und List diesen Namen hatte .

Plut. 179. Chremylos und Karion erklären dem
Plutos seine Macht. Sie fragen : „ liebt Lais den Phi
lonides nicht deinetwegen ?“

Plut. 303. Lais s. Kap . 11 d.
Wesp. 1032 = Fried . 755. Von Kleon sagt der

Chor , er werfe so freche , durchdringende Blicke wie
Kyn na. Dies is

t

mehr von ihrer Verführungskunst , als

ihrem Ausseren gesagt s . u . Kratin .

Telekleides Hesiodoi 17 . Chrysilla s . 0 . 3 .

Frö . 1328 . Aischylos sagt von Euripides , dass

e
r seine Lieder mache dvà tò dwdexaun xavov Kvenvns ,

also raffiniert .

Ein allgemeines Urteil über den Wert der Hetären
enthalten :

Thesm . 805 . Die Frauen widerlegen die Ansicht ,

dass sie schlechter als die Männer sind , mit einem
Beispiel . Kleophon se

i

viel weniger wert a
ls Sala

b a
k cho . Über deren Wert lässt sich ernstlich aber

nicht reden .

Ritt . 765 . Der Paphlagonier stellt sich a
ls

den

besten Bürger nach Lysikles , Kynna und Salabakcho
hin . S

ie werden ironisch als gute Bürger bezeichnet

s . Kap . IV 8 .

Auf gleiche Stufe mit den Hetären stellen d
ie Komiker

folgende Frauen :

Lys . 270 . Der Chor der Greise will die Weiber
verbrennen , zuerst Lykons Weib . Diese Rhodia is

t

wegen ihrer Unsittlichkeit genannt .

Eupolis Poleis 215
ώσπερ επί την Λύκωνος έρρει πάς ανήρ .
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Dieselbe Rhodia erscheint a
ls allen Männern bekannt .

Eupolis Philoi 273 . Nach Scholiastenzeugnis
wurde Lykon auch in diesem Stück wegen der Rhodia
verspottet .
Ach . 527 . Dikaiopolis erzählt den Kriegsgrund .

Betrunkene junge Athener hätten aus Megara die

Dirne Simaitha gestohlen . Die Megarenser hätten dafür
zwei nógvæ der Aspasia gestohlen . S

o

seien drei
aaixóorgiai a

m Kriege schuld . Aspasia erscheint also
hier a

ls Kupplerin .

Kratinos Cheirones 241 .

" Ηραν τ
ε

ο
ι ' Ασπασίαν τίκτει Καταπυγοσύνη

παλλακήν κυνώπιδα .

Aspasia is
t

nach der Fiction des Dichters dem

Kronos von der Göttin Katapygosyne , der personificierten

Unsittlichkeit , geboren und is
t

deshalb eine frech

blickende Buhlerin . Als zweite Hera is
t

si
e nicht nur

d
ie Gattin , sondern auch zugleich die Schwester ihres

Mannes .

Eupolis Prospaltioi 249 . In diesem Stück wurde
Aspasia a

ls

Helena bezeichnet .

Eupolis Poleis 208 .

κακός μεν ουκ ή
ν , φιλοπότης δ
ε

κάμελής .

κάνίοτ ' άν απεκοιμάτ ' αν εν Λακεδαίμονι ,

κάν ' Ελπινίκην τήνδε καταλιπών μόνην .

Diese Worte beziehen sich auf Kimon und seine
Schwester Elpinike , die der Ehe mit ihrem Bruder
beschuldigt wird .

Nicht satirisch is
t

d
ie Erwähnung d
e
r

Hetären Dardanis
Wesp . 1371 und Kyrene Thesm . 98 sowie der Kuppler
Orsilochos Lys . 725 und Philostratos Lys . 957 .
5 *
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5 . Dummköpfe oder Stumpfsinnige .
Als solche begegnen wiederholt die Söhne des Hippo

krates , Telesippos , Demophon und Perikles :
Wolk . 1001. Der Adikos erwidert auf die Schil

derung der von dem Dikaios gewünschten Erziehung :
wenn Pheidippides dem glaube , so werde er den
Söhnen des Hippokrates gleichen und Bhettoucé puas ge
nannt werden . Mit diesem Worte wird e

in Mensch

bezeichnet , der wie e
in Kind immer nach der Mutter

ruft .

Eupolis Demoi 103 .

“ Ιπποκράτους τ
ε

παίδες εμβόλιμοί τινες ,

βληχητα τέκνα κούδαμώς του τρόπου .

Hier heissen die Söhne des Hippokrates blökende
Kinder und aus der Art geschlagen , nicht nach ihrem
Vater geartet . Für čußó hipoi „ untergeschoben “ is

t

mit

L . Dindorf éxBóvuoi zu lesen d . i . zu früh geboren ,

daher stumpfsinnig

Aristophanes Georgoi 112 = Triphales 557 .
Nach Suidas (rois Innozgátovç viégiv ) nannte Aristo
phanes dieselben in diesen Sticken προκέφαλοι , mi

t

vorstehendem Kopf “ im Sinne von dnaidɛvtoi .

Ferner gehören zu dieser Klasse folgende :

Kratinos 337 . Nach Eustathios hatte Kratinos
den Theodotides a

ls σάννας eingeführt , a . 1 . μωρός .

Eupolis Poleis 213 .

και τ
ο

Πυριλάμπους άρα Δήμω κυψέλη

ËVEOTIV ;

In betreff des Demos wird die Frage aufgeworfen , ob

e
r Schmalz in den Ohren habe . Die Wendung XvyÉANV

εν τοϊς ώσιν έχειν wird sprichwörtlich von Stumpf
sinnigen gebraucht .



– –69

Platon Laios 64 .
ουχ ορας ότι

κ
α
ι

μέν Λέαγρος , Γλαύκωνος ώ
ν

μεγάλου γένους ,

άβελτεροκόκκυξ ηλίθιος περιέρχεται

σικνού πέπoνος ευνουχίου κνήμας έχων ;

Φιλωνίδην δ ' ού τέτοκεν η μήτηρ όνον

τον Μελιτέα , κούκ έπαθεν ουδέν ;

Leagros wird m
it

den Synonymen αβελτεροκόκκυξ ( cf .

Ach . 598 ) und ηλίθιος a
ls einfaltig bezeichnet .

Philonides trifft wegen der Zusammenstellung derselbe
Vorwurf ; das Prädikat Esel wird ih

m

zwar sonst wegen

seiner äusseren Erscheinung gegeben s . Abschnitt 1 .

Dafür dass es hier zugleich von seiner Dummheit gilt ,

spricht ausserdem die folgende Stelle .
Nikochares Galateia 3 .

τ
ί

δήτ ' ; άπαιδευτότερος ει Φιλωνίδου

του Μελιτέως ;

Hier wird derselbe Philonides geradezu απαίδευτος

„ ungelehrig “ genannt .

Über Hyperbolos als όψιμαθής s . u . Abschnitt 9 .

6 . Grossthuer und Verarmte .

Grossthuer oder Prahler , die verarmt sind , aber e
s

nicht merken lassen wollen (πτωχαλαζόνες ) 1 ) werden ofter
verspottet :

Wesp . 325 . Der eingesperrte Philokleon wünscht

in Rauch oder Proxenides oder Sellos ' Sohn , τον
ψευδαμάμαξυν ( = ψευδόπλουτον ) verwandelt zu werden .

Rauch is
t

eine Bezeichnung für Prahler , ebenso wie
Sellos ? ) sprichwörtlich dafür gilt , und lässt sich mit

„ blauer Dunst “ wiedergeben .

1 ) Über si
e

hat Ribbeck Alazon Leipzig 1882 S . 42 gehandelt .

2 ) Die Seller sind uralte Propheten von Dodona . Sellos ' Sohn b
e

zeichnet den „Wahrsager “ oder „ Alazon “ (Ribb . 14 . )
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Wesp . 459. Sosias und Xanthias wollen d
ie

Wespen durch Rauch vertreiben . Bdelykleon sagt :

τυφε κάπνω und weiter προσθείς Αισχίνην έντυφε τον
S£hægriov ( = Sélkov , ) Hier is

t Aischines a
ls Rauch

oder Prahler bezeichnet .

Wesp . 1267 . Amynias , Pronapos ' Sohn , wird

a
ls Sellos ' Sohn d . i . Prahler bezeichnet und wegen

seiner Armut verspottet . Über letztere s .Kap . I 1ba .

Kratinos Seriphioi 212 . Nach Scholiastenzeugnis
erschien Amynias auch hier a

ls Prahler sowie als

Schmeichler und Sykophant .
Vög . 822 . Peisthetairos schlägt Nephelokokkygia

a
ls Name der Vogelstadt vor . Euelpides gefällt der

Name , weil e
r ihn a
n

die Schätze (resp . Prahlereien
damit ) des Theogenes und Aischines erinnert . E

r

frägt : „ is
t

das das Neph . , įva xai rà Okoyévous rà

πολλά χρήματα τ
α
τ ’ Αισχίνου γ 'άπαντα . «

Vög . 1126 . Der Bote berichtet dem Peisthetairos ,

auf der Mauer in Wolkenkukkuksheim könnten die

beiden Prahler Proxenides , ó Koutaceus , und Theo
genes mit zwei Wagen und Pferden wie das Durissche

a
n einander vorbeifahren .

Horai 571 wurde derselbe Theogenes nach dem
Zeugnis eines Scholiasten wegen Grossthuerei verhöhnt .

Wesp . 1243 . In der fingierten Symposion
gesellschaft singt Aischines , ó Sélkov , oogós xoi
μουσικός ironisch genannt , das Kleitagoralied : χρήματα

xai Biov Kâsıtayógą të x
àpoi uerd Oɛttałõv . Philokleon

fällt komisch e
in : noad d
r

diezó urradas o
ù xàyó . E
r

verspottet ihn a
ls

Prahler ( διεκόμπασας cf . Κομπασεύς

im vorigen Beispiel )

Phrynichos Ephialtes 4 . Nach Schol . Vög .

1297 wurde Meidias von Phrynichos a
ls xóbalos und

πτωχαλαζών hingestellt .
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Theopompos Pamphile 43 .
τούτων απάντων ο δαχιστής Δημοφών.

Demophon wird a
ls gaxiotń s bezeichnet , das nach

Photios , Suidas und Hesych dasselbe wie dłacov bedeutet .

Eine grössere Anzahl von Personen erscheint a
ls

Hungerleider , heruntergekommen oder verschuldet :

Ach . 854 . Der Chor singt von dem Markte des
Dikaiopolis , auf ih

m
werdeman nicht von dem Schurken

Pauson belästigt werden und von Lysistratos , der
Schande seines Demos , der mehr als dreissig Tage im

Monat hungert und friert

Thesm . 949 . Die Thesmophoriazusen wollen e
in

Stasimon zu Ehren ihrer Göttinnen singen , di
e

auch

Pauson mit Fasten ehrt .

Plut . 602 . Pauson s . Kapitel I 3 c .
Ritt 1265 . Lysistratos und Tbumantis s .

Kap . I lb a .

Wesp . 787 s . Kap . I 3 f . Lysistratos hat kein
Geld und sucht sich durch Betrug möglichst viel zu

verschaffen .

Daitales 198 .

A . da ' xi copékán xai uúgov xai raiviai .

B . idoú , gogénan , toūto napà Avoiotoátov .

Der ungeratene Sohn gebraucht in sophistischer Aus
druksweise das Wort cogédan . Der Vater höhnt ihn und
behauptet , dieses Wort sei keine Sprachneuerung ,

sondern von Lysistratos hergenommen . Dieser wird
mit diesem Spottnamen a

ls

e
in Alter bezeichnet , der

schon mit einem Fusse im Grabe steht (von copós „ Sarg . “ )

Wesp . 1270 . Antiphon s . Kap . I 1b a .

Wesp . 1300 . Philokleon hat mit Hippyllos , An
tiphon , Lykon , Lysistratos , Thuphrastos und Phrynichos
gezecht s . Kap . I 3 f . Von diesen sind uns Antiphon
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und Lysistratos a
ls verarmt bekannt . Lykon war

auch von Kratinos in der Pytine a
ls

arm verspottet . Der
adelstolze Lysistratos , welcher den Philokleon für
einen Parvenu erklärt (1308 ) , wird von diesem 1313 mit
dem verarmten Schauspieler Sthenelos verglichen , der
seine Garderobe verkaufte . Weiter verhöhnt Philokleon
den Thuphrastos als arm und Parasiten der Reichen .

Die ganze Gesellschaft scheint aus verarmten und adel
stolzen Aristokraten zu bestehn .

Kratinos Pytine 202 . 203 . Nach demselben
Platoscholiasten verspottete Kratinos den Chairephon

als dünn und arm und Lykon als arm .

Thesm . 273 . Euripides schwört beim Äther , dem
Hause des Zeus . Mnesilochos frägt komisch : „ warum
nicht lieber bei der Evvoixio der Hippokratessöhne ? “

Diese Herrn hatten wahrscheinlich so wenig e
in Haus

als Zeus , ihr Haus war gleichsam der Ather . 1 )
Ekkl . 408 . Euaion soll in der Volksversamm

lung nackt , wie e
s schien , d . h . ohne Obergewand be

antragt haben , man soll den Armen Mäntel leihen , er
selbst habe auch keinen .

Ekkl 809 . Der Bürger , der sein Vermögen dem
Staate nicht ausliefern will , beruft sich auf den Chor
lehrer Kallimachos , der wegen seiner Armut auch
nichts beisteuern kann . Der andere Bürger antwortet ,

Kallimachos könne mehr als Kallias beisteuern .

Vög . 283 . Der Kuckuk wird mit dem edlen

Kallias verglichen , der sich von Sykophanten rupfen
lässt .

Ritt . 534 . Kratinos wird mit dem sprichwörtlich

armen Konnas verglichen , weil er im Alter nur noch
vertrocknete Siegeskränze besass .

1 ) Harwardt Progr . S . 2 folgert aus dieser Stelle , dass das Haus
wegen der Unsittlichkeit ( ? ) der Besitzer unrein gewesen se

i
.
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Kratinos 317

έσθιε και σ
τ
η

γαστρί δίδου χάριν , όφρα σ
ε λιμός

έχθαίρη , Κοννάς δ
ε πολυστέφανος νικήσει .

Kock schlägt für die Überlieferung vixńceu oder

σ
ε

φιλήση vor : σ ' αναδή σ
η . Konnos soll von seinen

vielen Kränzen dem Essenden einen abgeben , damit
dieser mit ihm die Mahlzeit teile .

Ach . 703 . Der Chor klagt , dass der wackre
Thukydides 1 ) einem Sykophanten unterlegen sei und
nun vom Alter gebückt in der Einsamkeit des Skythen

landes verkomme .

Ach . 614 . Dikaiopolis is
t

ungehalten , dass man
die Gesandtschaften einem Koisyrasohn ) und La
machos übertrage , die noch jüngst von Liebesgaben
und Schulden lebten .

Wolk . 815 . Strepsiades verweist seinen Sohn
aus seinem Hause , er solle hingehen und des Megakles

Säulen essen . Von dessen stolzem Palast sind nur e
in

Paar Säulen übrig geblieben , nachdem der Besitzer

verarmt ist .

Kratinos 328 liess jemand fragen , wie man frei
gebig sein könne , wenn man von dem Mykonier Ischo
machos abstamme . Er wird wegen seiner Armut zum
Mykonier gemacht s . Kap . III 4 .

Pherekrates Ipnos 58
ουχ δράς την οικίαν

την Πουλυτίωνος κειμένην υποβολον ;

Das durch Pracht hervorragende Haus Pulytions is
t

verpfändet .

1 ) Dass nicht der Sohn des Melesias und politische Gegner des

Perikles und überhaupt kein Staatsmann gemeint sei , behauptet Müller
Strübing 332 .

2 ) Wer gemeint is
t , wissen wir nicht (Wilamowitz A
r , u . Ath .

I 111 N . 20 ) .
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Telekleides Hesiodoi 18. Proxenides wurde
nach Scholienzeugnis wegen seines reduzierten Äusseren
verspottet s . 0.
In diese Gesellschaft gehört endlich der Manteldieb

Orestes , der keineswegs e
in blosser Gattungsname ! ) für

nächtliche Schwärmer is
t
. Welche Person 2 ) sich unter

diesem Spitznamen birgt , is
t

ungewiss .

Ach . 11663 ) s . Kap . I 1 a .

Vög . 712 . Die Vögel werden gepriesen , weil sie

den Wechel der Jahreszeiten u . a . dem Orestes anzeigen ,

damit e
r bei Zeiten einen Mantel webe und nicht im

Frost Mäntel zu stehlen brauche .

Vög . 1491 s . Kap . Il a
Über die Armut des Sokrates und Chairephon s . das

Kapitel Philosophen .

7 . Reiche Emporkömmlinge .

An die πτωχαλαζόνες reihen sich leicht d
ie νεόπλουτοι

a
n , die das Gegenbild zu ihnen sind , wie der Menschenfeind

Timon a
ls Gegenbild der Lebemänner aufgefasst wurde

Vög . 798 . Zum Beweise des Vorzugs ihrer Flügel
führen die Vögel das Schicksal des Dieitrephes a

n .

Er habe nur Flaschenflügel gehabt und sei damit Phy
larch und Hipparch geworden , er sei aus dem Nichts

1 ) Dies hat Müller -Strübing 3
5 angenommen . Daran , dass

Orestes in den Ach , und den Vög . verspottet wird , also Jahre lang e
in

todeswürdiges Verbrechen beging , ohne unschädlich gemacht zu werden ,

nehme ich keinen Anstoss . Er hat einmal einen Anfall gemacht und

wird deswegen immer wieder verspottet .

2 ) Muhl 17 hält Orestes wegen des unattischen Namens für einen
Ausländer .

) Zu der Bezeichnung 'Opérins tis , d
ie der Annahme einer be

stimmten Perron nach Müller -Strübing entgegensteht , vergleiche man
Ach . 839 ti
s

Krnoias .
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emporgestiegen und gross geworden und komme sich
jetzt stolz wie e

in gelber Hahn vor . Er hatte seinen
Reichtum nämlich durch den Handel mit Korbflaschen
erworben s . Kap . I 2 a .

Vög . 1442 . Peisthetairos lässt einen Vater in der
Baderstube sich seines Sohnes rühmen , weil er von
Dieitrephes zum Pferdesport beflügelt d . h . begeistert

sei . Der Ausdruck dvantagőofai is
t

mit Bezug auf die
nutivoid ntepà der vorigen Stelle gewählt . Der Vater
hofft also , dass sein Sohn so reich und vornehm wie

dieser Pferdeliebhaber und frühere Flaschenhändler

werden möge .

Heroes 307 xénò tñs AteitQÉWOUS toanÉSZS . Nach
Schol . Vög . 798 wurde Dieitrephes auch in den Horai
als veónkovtos verspottet ; offenbar protzte er mit seinem
Tisch .

Ekkl . 426 . Blepyros bemerkt zu dem Bericht des
Chremes über den Verlauf der Volksversammlung : Euäon
hätte in ihr nicht nur Mäntel fü

r

d
ie Armen beantragen

sollen , sondern auch gleich eine Brotspende der Mehl
händler , damit man vom reichen Nausikydes was hätte .
Wolk 1065 . Der Adikos widerlegt die Ansicht

des Gegners , dass man e
s mit Besonnenheit zu etwas

bringe , der Lampenhändler Hyperbolos habe durch
seine Schlechtigkeit viele Talente erworben .

Plut . 176 . Chremylos und Karion demonstrieren
dem Plutos , dass von ihm alles Gute kommt Karion
frägt :

Ayúggioç d 'ovxi did roûtov (scil . Tłoő tov ) népdetai ;

Agyrrhios erscheint a
ls reich und übersatt .

Kratinos Seriphioi 208 .

είτα Σάκας αφικνεϊ και Σιδονίους και 'Ερεμβούς ,

ές τ
ε πόλιν δούλων , ανδρών νεοπλουτοπονήρων ,

αισχρών , ' Ανδροκλέων , Διονυσοκουρώνων .
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Hiernach scheint Androkles zu den νεόπλουτοι Zu
gehören .

Poly zelos 11

ο μαινόμενος εκεινοσί Λιονύσιος

χρυσούν έχων χλίδωνα και τρυφήματα

εν τω μύρω παρ' Αθηναίων μακαρίζεται .
Der Fischhändler Dionysios protzt mit seinem goldnen
Schmuck bei den Salbenhändlern .

8. Personen von zweifelhaftem Bürgerrecht .

Indem wir vom Privatleben zum öffentlichen Leben über
gehen , betrachten wir zuerst Personen verschiedenen Berufes ,

deren Herkunft und Bürgerrecht der Dichter verdächtigt . Er

bezeichnet sie als thrakische , karische , mysische, phrygische
Sklaven oder als Barbaren und Kreter . Er bezweifelt die
Ächtheit ihrer Abstammung und bemängelt ihre Zugehörigkeit

zu einer Phratrie und Phyle .
Vög. 31. Euelpides setzt auf der Flucht von

Athen auseinander , dass es ihm und Peisthetairos um
gekehrt a

ls Sakas gehe . Jener habe sich , obwohl er
nicht Bürger war , mit Gewalt in den Staat eingeschlichen ,

während si
e

als Vollbürger von Geburt die Stadt ver

lassen . Mit Sakas is
t

der Tragiker Akestor gemeint ,

der diesen Namen als thrakischer Fremdling erhielt ,

denn d
ie Sakai sind e
in thrakischer Stamm .

Metagenes Philothytes 13

ώ πολίται , δεινά πάσχω . Β . τίς πολίτης δ 'έστ ' έτ
ι

πλην ά
ρ ' ει Σάκας ο Μυσός και το Καλλίου νόθον ;

Der Redende is
t

entrüstet , dass d
ie Bürgerschaft aus

Fremdlingen und Bastarden besteht . Derselbe Sakas
erscheint hier a
ls Myser wie oben a
ls Thraker und mit

ih
m

verbunden der unächte Sohn des Kallias .
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Theopompos Tisamenos 60
τον δε Μύσιον

' Ακέστορ ’ αναπέπεικεν ακολουθεϊν άμα.
Sakas is

t
hier mit seinem wahren Namen Akestor

genannt und wieder als Myser bezeichnet .

Vög . 11 . Euelpides frägt den Peisthetairos , ob er von
hier nach seiner Vaterstadt zurückfinden würde . Dieser ant
wortet : „ Das könnte nicht einmal Exekestides , “ nämlich
der Kitharöde , der doch Athen a

ls Fremdling fand .

Vög . 1527 . Peisthetairos frägt den Prometheus ,

o
b

e
s Barbarengötter überhaupt giebt . Dieser ant

wortet : „ Sind das nicht Barbaren , zu denen der Schutz
gott des Exekestides gehört ? “

Phrynichos Monotropos 2
0

μεγάλους πιθήκους οίδ ' ετέρους τινας λέγειν ,
Avukav , Tɛżéav , IIεioavdpov , 'Eenxeotidnv .

B . åvouchous kinds monxovs . . .

o uév y
a

dɛilós , ó dè xólag , ó d
è vólos . . . .

Am Schluss des vierten Verses fehlt der Begriff févos ,
denn dass Exekestides hier a

ls

Eévoş mitgenommen

wird , bezeugt der Schol . Vög . 11 . Der Bastard is
t

Lykeas . 1 )

Vög . 762 . Der Chor verspricht dem Publikum
gute Aufnahme im Vogelreich . Ist einer e

in Phryger

wie Spintharos , so wird e
r bei ihnen zum Vogel

youyidos und Verwandten des Philemon . Ist einer e
in

Sklave und Karer wie Exekestides , so erhält er auch
soátoges .

Frö . 417 . Der Demagoge Archedemos wird in

besonderm Liede verspottet , weil er ÉTTÉTns îVOưx

1 ) Muhl 91 sieht in Lykeas den xilaß . E
r

identificiert ihn un
bewiesen mit dem armen Parasiten Lykon . Für Teleas ergänzt er das
Pridikat φέναξ . Wo bleibt der ξένος ?
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ÉqVỚe poá topaç . Er is
t

zwar schon 7 Jahre in Athen ,

aber hat doch noch keine Bürgerzähne . s . Kap . I 1 d .

Frö . 678 . In einem Spottlied auf den Demagogen
Kleophon heisst e

s , auf seinen Lippen sitze eine
thrakische Schwalbe , di

e

sich auf einem Barbarenbaume
niedergelassen habe . S . Kap . 11ba .

Frö . 1532 . In den Schlussworten des Stückes
wünscht der Chor dem Kleophon Krieg auf seinen
heimatlichen Fluren . 1 )
Vög . 1701 heisst e

s

von den sophistischen Ge
richtsrednern , den Gorgiai und Philippoi : Báopapou

d 'ɛioìv yévos .

Eupolis Poleis 2
3
7 . Nach dem Schol . zu

Frö . 968 bezweifelte Eupolis die Herkunft des Thera
menes .

Kratinos Cheirones 233
και πρώτον μεν παρά ναυτοδικών απάγω τρία κνώδαλ ' αναιδή

[77ɛiciav , 'Oogówva , Aveit égn ] .

Die drei Namen hat der Schol . Vög . 766 , dem wir das
Fragment verdanken , selbst hinzugefügt , da sie in das
anapästische Versmass nicht passen . Peisias , Osphyon
und Dieitrephes lässt Kratinos von den Nautodiken zu

den Heliasten abführen ,weil sie sich in den Staat als Bürger
eingeschlichen haben . Den Nautodiken stand die Unter
suchung solcher Fälle zu , den Heliasten lag d

ie Ver
urteilung der von ihnen als schuldig Erkannten o

b .

Platon Heortai 31
τον μαινόμενον , τον Κρητα , τον μόγις Αττικόν .

Der Kreter , dessen attisches Bürgerrecht Platon be
zweifelt , is

t Dieitrephes , der nach Schol . Vög . 798
mit diesem Verse als févoç verspottet wird .

1 ) Leeuwen glaubt , Thrakien heisse so al
s

Heimat des Kriegs
gottes . Dagegen spricht d
ie vorige Stelle .
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Telekleides 41

Χαρικλέης μεν ούν έδωκε μναν, ίν' αυτόν μη λέγη
ως έφυ τη μητρι παίδων πρώτος εκ βαλλαντίου .

Charikles gab einem Sykophanten eine Mine, damit er
nicht anzeige , dass seine Mutter ihn a

ls Erstgebornen

für Geld gekauft habe , dass er also nicht ihr Sohn sei ,

sondern é
x Baklavriou „ Beutel “ stamme . E
r

scheint

soeben einer Anklage wegen & εvic entgangen zu sein .

Eupolis Autolykos 53 . Nach dem Zeugnis
eines Platoscholions wurde Lykon , der Mann der be
rüchtigten Rhodia , im ersten Autolykos als FÉVOS
bezeichnet .

Eupolis Baptai 80 . Dasselbe gilt von Chaereas

- nach Schol . Wesp . 687 .

Phrynichos 58 . Der a
ls Sykophant verhöhnte

Teukros erhalt nebenbei einen Hieb a
ls παλαμναίος ξένος .

Am Schluss dieses Kapitels möchte ic
h

die auf den

„ Ägypter “ Lykurgos bezüglichen Stellen unterbringen , die
nur scheinbar hierher gehören :

Kratinos Deliades 3
0

τούτοισι δ 'όπισθεν τω δίφρον φέρων Λυκούργος

&Xov xałdoidiv .

Lykurgos soll e
in ägyptisches Gewand tragen , nicht weil

e
r seiner Herkunft nach Ägypter is
t , sondern weil er

den Cultus der Isis einführen will . Kratin schildert
einen Aufzug zu Ehren der fremden Göttin , bei dem
Lykurgos d

ie Rolle einer Stuhlträgerin spielen muss .

Pherekrates Agrioi 11

Α . οίμαι δ 'αυτόν κινδυνεύσειν ει
ς

την Αίγυπτον αποικεϊν .

B . εixos y ' . É E
LO ' , iv ” Agn fuváyn toioiAvxoú gyovratqiótais .

Die Ägypter erscheinen a
ls

Landsleute des Lykurgos .

Vög . 1296 . Von den Menschen , die Vogelnamen
annehmen , nennt sich Lykurgos Ibis .
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9. Politiker und Feldherrn . 1)

Die Demagogen verspottet Aristophanes schon um ihres
Äusseren willen , worüber ich auch im ersten Abschnitt hätte
handeln können . Die Erscheinung Kleons karrikiert er in
folgendem Gesamtbilde :

Wesp . 1031 = Fried . 754. Aristophanes
rühmt sich , nicht Unschuldige angegriffen zu haben ,

sondern Unholde wie den mit dem scharfen Hundezahn ,

mit den frechen Blicken der Hetäre Kynna , um dessen
Haupt 100 Schmeichler züngeln , dessen Stimme braust
wie ein verderbenbringender Wildbach , der einen Geruch

von Seehund , ungewaschne Lamiahoden und den Hinteren
eines Kameels hat .

An andern Stellen kehren einzelne Züge dieses
Bildes wieder :

Fried . 47. Der zweite Sklave lässt eine Person
aus dem Publikum den Mistkäfer auf Kleon deuten : as
xeīvos dvaidéws Tiv ortatihnu xohiei. Dabei hat man mit
dem Scholiasten unter der oratian Kleons wohl die
Lederschnitzel des Gerbers zu verstehen . Jedenfalls

wird Kleon durch diesen Vergleich mit dem Mistkäfer
als Schmutzfink bezeichnet .
Wesp . 35 . Die Stimme des in der Volksver

sammlung sprechenden Kleon is
t

die einer ή
ς εμπεπρημένη .

Fried . 313 . Wegen seiner polternden Rede wird
der tote Kleon genannt xátwfev Kéglegos napláčov xai

κεκραγώς .

Platon 216 . Nach Schol . Fried . 313 hatte auch
Platon den Kleon a

ls Kégpepos bezeichnet .

1 ) D
ie

Arbeit von J . G . Vögler Prosopographiae Aristophaneae
pars e

a , quae est de belli ducibus Mailand 1869 habe ich leider nicht
erreichen können .
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Andre Demagogen fallen durch Augenfehler auf:
Vög. 1294 wird Opuntios als einäugig bezeichnet .
Eupolis Taxiarch oi260 und Strattis Atalante 7.

Nach dem Schol . zur letzten Stelle verspotteten auch
diese beiden Dichter den Opuntios als einäugig und
Zugleich wegen seines grossen ρύγχος .
Plut. 665 sucht der blinde Neokleides nach

Karions Aussage mit Plutos zusammen Heilung im Tempel .

Ekkl. 254. Neokleides s. Kap . 13 d .
Ekkl. 388. Chremes berichtet , das Volk habe

Neokleides in der Ekklesiazusenversammlung nicht
reden lassen wollen wegen seiner Triefaugen .

Frö. 388 . Dionysos will samt dem Triefauge

Archedemos lieber untergehn , al
s

von Xanthias noch

einmal den Rollentausch zu verlangen . Auch dieser
heisst ó yad uov .

Eupolis Aiges 9

την πανδοκεύτριαν γαρ ο γλάμων έχει .

Auch diese Stelle bezieht Kock auf Archedemos , was
ich indes nicht für sicher halte .

Nächst der äusseren Erscheinung gilt der Spott des
Komikers dem Gewerbe der Demagogen . Solche Be
schäftigung u

m

des Gewinnes willen is
t

des Staatsmannes

nach griechischer Anschauung unwürdig . Als Gewerbe
treibende werden die leitenden Staatsmänner a

n zwei Stellen

im allgemeinen bezeichnet , obwohl der Dichter a
n be

stimmte Personen denkt :

Ritt . 129 . Das Orakel des Demosthenes ver
kündet dem Bvpoortółns die Herrschaft , nachdem ein

σιυππειοπώλης und προβατοπώλης regiert haben . Der
Werghändler is

t

Eukrates , der Schafhändler Lysikles .

Ritt . 739 . Der Wursthändler tadelt den Demos ,

weil e
r

sich schlechten Führern hingiebt , Lampen
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händlern (2.vyvonālai ), Darmsaitnern (vevgóggagoi ) und
Gerbern oder Lederhandlern (σκυτοτόμοι und βυρσοπώλαι .)

Dies geht auf Hyperbolos , Lysikles und Kleon, der
hier aber handelnde Person is

t
.

Ausserdem werden die einzelnen Demagogen wieder
holt wegen ihres Berufes verspottet :

Ritt . 254 . Der Chor will sich Kleon nicht ent
wischen lassen , wie e

s

ihm mit Eukrates ging , der
von den Staatsgeschäften wieder in die Kleien (xvońßice )

floh . E
r

war anfangs Werghändler , dann Mühlen
besitzer .

Frg . 696
και σ

υ κυρηβιοπώλα

Εύκρατες στίππαξ .

Derselbe Eukrates heisst Kleienhändler und

OTÚhrağ = OTUNTEIOTóans s . 0 .

Fried , 270 wird auf den Bvpoortóans d . i . Kleon
angespielt .

Wolk . 581 heisst Kleon Bupcodéyns .

Wesp . 38 . Sosias hat von seinem Traum über
das Auftreten Kleons in der Volksversammlung be
richtet . Xanthias fällt ihm ins Wort , der Traum stinke
nach Búgon oantoc .

Dramata 292 . Aristophanes nannte Athen in

diesem Stücke Byrsa wegen Kleons Leitung des
Staates .

Fried . 669 . Trygaios entschuldigt die Athener ,

weil si
e

nach den Vorgängen in Pylos die Friedens
anträge zurückgewiesen hatten , mit der Bemerkung ,

ihr Verstand habe damals šv roîçoxÚTeow gesteckt .

Auch hiermit is
t

Kleon gemeint .

Fried . 752 . Aristophanes sagt , dass e
r bei dem

Angriff auf Kleon den schrecklichen Geruch des Leders
nicht gescheut habe .
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erFried. 690 . Trygaios entschuldigt die Athener
bei der Friedensgöttin , weil si

e

sich den Hyperbolos

zum Führer gewählt haben , damit , dass si
e

besser

sähen , wenn der Lampenmacher (avxvortoiós ) ihnen
leuchtet .

Wolk . 1065 . Hyperbolos wird oux rõv aúxvav
genannt s . Abschnitt 7 .
Ritt . 1315 . Hyperbolos als Lampenhändler s .

Kap . I 2 a .

Kratinos Pytine 196 .
Υπέρβoλον δ ' αποσβέσας εν τοις λύχνοισι γράψον .

Der Redende will Hyperbolos von der Liste scil . der
zur Staatsleitung Berufenen gestrichen und auf die der
Lampenhändler gesetzt wissen .

Frö . 709 . Kleigenes wird a
ls der schlechteste

Barbier bezeichnet órógoi xoaroõo xvxnoiréggov

ψευδολίτρου Κονίας και Κιμωλίας γης .

Ekkl . 248 . Eine Frau sagt von Kephalos , sein
Töpferhandwerk verstehe e

r

schlecht , aber den Staat

zu leiten u
m

so besser .

Von andern Personen als Demagogen trifft derselbe

Vorwurf des Gewerbetreibens Isokrates und Anytos :

Aristophanes 700 . Nach Plutarch Mor , 836 e

wurde Isokrates von Aristophanes und Strattis wegen

der Flöten verspottet , deren Anfertigung sein Vater
seinen Reichtum verdankte .

Strattis Atalante 3 heisst Isokrates deshalb
củlotgúrns „ Flötenbohrer . “

Archippos Ichthyes 3
0 . Nach Schol . Platon .

330 wurde Anytos als Schuster verspottet .

Hieran schliessen wir die Fälle , in denen die Abstam
mung und Bildung der Demagogen verspottet wird .

Über Herkunft aus der Fremde s . 0 . Abschnitt 8 .
6 *
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Cf. Thesm . 842 Hyperbolos als Sohn einer
Wucherin . Wolk . 552. Kap. I 2 a.
Wolk . 876 . Sokrates zweifelt , dass Pheidippides

zu Sophistenkünsten tauglich sei, indessen habe ja auch
Hyperbolos für e

in Talent das Nötige gelernt . Er

is
t

also ovratńs .

Frö . 679 . Kleophon s . Kap . I 1 b a .

Als Hauptgrund , weshalb die Staatsmänner sich u
m d
ie

Politik bekümmern , stellt der Komiker die Gewinnsucht

h
in . S
ie sind ih
m Betrüger , die sich auf Staatskosten

bereichern , Räuber , Diebe , habgierige und auf Sold
bedachte Menschen . Sie werden deshalb mit einer Möve ,

einem Walfisch , Wolf oder Raben verglichen .

Ach . 88 . Der Vogel , den der Gesandte beim
Perserkönig gespeist haben will , soll dreimal so dick

wie Kleonymos gewesen sein und févag geheissen
haben s . Abschnitt 1 .

Ritt . 958 . Kleonymos s . Kap , 13 e .

Wolk . 581 . Kleon , der V , 591 hágos „Möve “ .
heisst s . Kap . I 2 a .

Wesp . 35 . Dem einen Sklaven is
t Kleon im

Traum erschienen , wie e
r

in der Volksversammlung

als gálata navdoxeútoia „alles verschlingender Wal
fisch “ auftritt , während Theoros ( 42 ) den Kopf eines
Raben trägt .

Wesp . 759 . Der aufs Rechtsprechen versessne
Philokleon schwört , er könne jetzt sogar Kleon a

ls

Dieb verurteilen .

Wesp . 1224 . Bdelykleon singt a
ls Kleon das

Harmodioslied . Philokleon fällt komisch e
in und nennt

Kleon einen Schurken und Dieb .

Wolk . 351 . Strepsiades frägt , welche Gestalt die
Wolken annehmen , wenn sie einen Räuber der öffent
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lichen Gelder wie Simon erblicken . Sokrates ant
wortet , sie werden zu Wölfen .

Eupolis Poleis 218 εξ Ηρακλείας αργύριον

úgeíleto . Nach dem Schol . der vorigen Stelle is
t

Simon der gemeinte Dieb .

Vög . 1294 . Der Bote berichtet dem Peisthetairos ,

die Menschen nähmen jetzt Vogelnamen a
n , z . B . der

einäugige Opuntios heisse Rabe ( xó gas . )

Plut . 665 . Karion sagt , im Tempel habe Neo
kleides Heilung gesucht , der zwar blind sei , aber im

Stehlen die Sehenden übertreffe .
Ekphantides 4 = Telekleides Hesiodoi 15 be

zeichneten den Demagogen niedrigster Herkunft Andro
kles a

ls Baadavrioróuos „ Beutelschneider “ .
Kratinos Horai 263 nannte Androkles ' Avd00

xowvorhñs , was nach Bekker Anecd . 394 , 21 soviel
als uiofios bedeutet . Der Kolonos a

m Markte war der
Standplatz der Tagelöhner .

Leukon Phrateres 1

ατάρ , ώ Μεγάκλεες , οίσθά που Παάπιδος

“Υπέρβoλoς τακτώματα κατεδή δοκεν .

Hyperbolos stahl dem Agypter Paapis seine Becher ,

mit denen e
r wahrscheinlich handelte .

Metagenes Homeros 11 . Nach Schol . Vög .

1297 wurde Meidias von diesem Komiker a
ls

Dieb

öffentlicher Gelder verspottet .

Derselbe Vorwurf der Gewinnsucht trifft auch
Oligarchen , 1 ) Feldherrn und Gesandte :

* , Dass d
ieKomiker unparteiisch urteilten und nicht durch materielle

Vorteile a
n

eine bestimmte Partei gebunden waren , betont Kock
Aristophanes als Dichter und Politiker : Rhein . Mus . 3

9

( 1884 ) 134 f .

Indessen werden die Aristokraten a
ls

Freunde und Gesinnungsgenossen

doch nach Möglichkeit geschont (Müller -Strübing 116 ) .
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Lys. 490 . Lysistrate erklärt dem Probulen , die
Beamten wie Peisandros betrieben den Krieg, um
besser stehlen zu können .
Wesp . 240 . Laches soll einen Bienenkorb oder eine

Vorratskammer voll Schätzen haben (ciupi.or yoruótor ').
Er war nämlich von Kleon wegen Erpressung angeklagt
cf. 288 . 895 . s. Kap . I 3 f.
Plut . 174 . Chremylos und Karion halten dem

Plutos seine Macht vor. Seinetwegen müsse Pamphilos
biissen . Er war nach dem Scholiasten wegen Unter
schlagung öffentlicher Gelder mit Verbannung bestraft . ')
Plato Amphiare os 14

κ
α
ι

νή Δ
ί ' εί Πάμφιλόν γ
ε

φαίης

κλέπτειν τ
α

κοιν ' άμα τ
ε

συκοφαντείν ' .

Derselbe Pamphilos wird a
ls Dieb öffentlicher Gelder

bezeichnet .

Ach . 603 . Dikaiopolis höhnt den Lamachos und
vergleicht ih

n

mit andern jungen Herrn , die für
Sold Gesandtschaften übernehmen wie Tisamenos ,

Phainippos , Geres , Theodoros . Nach V . 614 ge
hört zu ihnen auch ó Kovoú gas , der sich dadurch von
seinen Schulden befreien will . s . Kap . III 1 .

DerGewinnsucht steht die Bestechlichkeit als komischer
Zug der Staatsmänner a

m nächsten :

Ritt . 986 ff . Im Spottlied auf Kleon heisst es ,

dass e
r

als Junge nach Aussage seiner Mitschüler im

Musikunterricht a
n der dorischen Tonart besonderes

Getallen gefunden habe und vom Lehrer fortgejagt

worden sei , weil er nur dopodoxní spiele .

Wolk . 581 . Kleon s . 0 . Betrüger .

Wesp . 1031 . Kleon s . Kap . I 2 b .

1 ) Anders Droysen II 426 , aber wegen d
e
r

Parallelstelle nicht
überzeugend .
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Ach . 6 . Dikaiopolis sagt , es wäre ihm eine Freude
gewesen , dass Kleon die fünf Talente auf Betreiben
der Ritter ausspeien d. h . wiederhergeben musste . Nach
Theopomp beim Scholiasten hatte er si

e

von den Bundes
genossen ) erhalten , um Verminderung ihres Tributes
durchzusetzen .
Fried . 648 . Hermes nennt Kleon a

ls Beispiel

eines Redners , der d
ie Bündner rupfte . E
r

drohte ihnen ,

si
e wegen Spartanerfreundschaft zu denuncieren , und

liess sich mit Gold den Mund stopfen .

. Ekkl . 356 . Der Nachbar frägt Blepyros , ob ihn

so eine Birne drücke , wie si
e Thrasybulos den

Lakonern vorgab . Er soll nämlich von ihnen bestochen
worden sein und sprach deshalb nicht gegen d

ie Friedens
anträge der Spartaner . s . Kap . IV 4 .
Vög . 513 . Der Feldherr Lysikrates wird der

Bestechung durch die Feinde beschuldigt . s . Kap . IV 3 .

- Babylonioi 81

η δώρ ' αιτών άρχήν πολέμου μετα Πεισάνδρου πορίσειεν .
Peisander liess sich nach diesen Worten bestechen ,

u
m

zum Kriege zu treiben .

Ausser der Gewinnsucht und Bestechlichkeit der Staats
männer geisselt der Komiker zumeist ihre Gesinnungs
losigkeit und ihre Schmeichelei im Verkehr mit dem

1 ) Müller -Strübing 119 ff . denkt an einen Antrag , den Kleon
als Staatsschatzmeister stellte betreffend die Herabsetzung des Tributs

einzelner Bundesgenossen . Die von seinem Amtsvorgänger erfolgte
Tributserhöhung einiger Inseln u

m fünf Talente wollte e
r rückgängig

machen , fiel damit aber auf Betreiben der Ritter durch und musste die
fünf Talente wieder ausspucken d . h . „ in sein Budget wieder auf .

nehmen “ . Letzteres liegt nicht in dem Worte šauɛīv ( cf . Ritt . 1184 ) .

Müller -Strübing fühlt dies selbst , indem e
r zugiebt , dass Kleon durch

Unterschlagung der Summe selbst etwas profitieren wollte . – Geistreich

is
t

d
ie Vermutung von Couat 153 , dass Aristophanes hier auf einen

Scherz einer früher aufgeführten Komödie anspielt .
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Volke. Er bezeichnet si
e

als Volks - oder Richterschmeichler ,

a
ls Schmeichler beider Parteien , des Volkes und der Aristo

kraten , und beschuldigt si
e sogar des Meineides und der

Verräterei . Als Volksschmeichler im allgemeinen er
scheinen folgende :

Wesp . 418 . Der Chor schwört bei Theoros '

Togeyfpice und den andern Schmeichlern , die das
Volk leiten .

Ritt . 1103 . Der Demos will von einer Getreide
spende des Paphlagoniers Kleon nichts mehr wissen .

E
r

sei von ihm und Thuphanes o
ft genug betrogen

worden . Kleon und sein Schreiber stellen dem Volke
Getreidespenden in Aussicht , halten aber ihr Ver
sprechen nicht .

Ekkl . 184 . Praxagora sagt , Agyrrhios habe
früher , als es für den Besuch der Volksversammlung
keinen Sold gab , fü

r

einen Schuft gegolten , jetzt nehme
man Sold und lobe ihn .

Frö . 707 . Kleigenes wird a
ls

Affe d . i .

Schmeichler bezeichnet cf . 1085 dnuoriInxos , Ritt . 887
πιθηκισμός .

Phrynichos Monotropos 20 . In diesem

Fragment ( s . Abschnitt 8 ) wird Teleas ( s . u . ) als xódag
bezeichnet .

Eine besondre Abart der Volksschmeichler sind die

Richterschmeichler :

Wesp . 592 . Philokleon schildert die Macht des
Richters a

n

dem Benehmen der Richterschmeichler

Als solche nennt e
r Euathlos und Kleonymos

(Kołaxávvuos 1 ) ) , die sich vor Gericht a
ls

Vaterlands

freunde aufspielen , ferner 596 Kleon , der den Richtern

1 ) Nach Ribbeck Kolax : Abhandlungen d . sächs . G . d . W .

I .eipzig 8
4

S . 16 soll er diesen Beinamen als Parasit bekommen . .
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die Hand schüttelt und die Fliegen abwehrt , 599
Theoros , der ihnen die Schuhe mit dem Schwamme
abwischt , und Euphemios .
Naturgemäss spielt dieser Zug in den Wespen eine

grosse Rolle , Kleon erscheint hier durchweg als Freund 1)
des Richterchors :

Wesp . 242 s. Kap . I 3 f.
Wesp. 759 s. 0.
Wesp . 197 u . 409 s. Kap . 13 c .
Ritt. 976 s. Kap. I 1 a.
Ritt . 1363. Der verjüngte Demos will einen

Evvýropos , der den Richtern das Brod entzieht , wenn sie

nicht fü
r

schuldig stimmen , ins Bágafgov stürzen und
ihm den Hyperbolos a

n den Hals binden . Dieser
scheint die Richter weniger durch Schmeichelei als durch
Drohung beeinflusst zu haben .

Gesinnungslos sind die Schmeichler beider Parteien :
Wesp . 1236 . Bdelykleon lässt den Theoros

das Admetoslied singen . Philokleon fällt komisch e
in

und stellt Theoros als Fuchs und Freund beider Parteien

h
in : Ούκ έστιν αλωπεκίζειν ουδ ' άμφοτέροισι γίγνεσθαι φίλο » .

Ritt . 608 . Theoros erscheint hier als Schmeichler
der Ritter s . Kap . I 2 a . Umgekehrt erscheint e

r als
Schmeichler des Demagogen Kleon :

Wesp . 42 . 45 . Sosias erzählt den Traum , in dem
Kleon und Theoros in der Volksversammlung auftreten .

Theoros 2 ) mit dem Kopf eines Raben erscheint a
ls

Schmeichler Kleons . Alkibiades nennt ihn mit einem
Sprachfehler statt κόραξ κόλαξ .

1 ) Nach Couat 7
5

is
t

e
r

e
s a
ls Sykophant und Helfershelfer

der Richter .

? , cf
r
. Ribbeck S . 11 .
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Vög . 168. Teleas s. Kap . I 3 h . Er ist flatter
haft in politischer Gesinnung , oder wird e

r

a
ls Fremdling

und nicht vollgültiger Bürger verspottet ?

Vög . 1025 . Teleas scheint sich wegen seiner
flatterhaften Gesinnung fürdas Vogelreich zu interessieren .

s . Kap . 13 f .
Ein Oligarch , der den Demokraten schmeichelt , is

t

Theramenes :

Frö . 541 . Der Chor lobt die Schlauheit des
Dionysos , der seine Rolle mit Xanthias wechselt . Das
Siehwenden nach der Seite des Vorteils sei δεξιού προς

ανδρος και φύσει Θηραμένους .
Frö . 968 . Dionysos erklärt Theramenes für schlau .

Er wisse sich aus der Not zu helfen o
u Xios áhád

Kaloç . 1 )

Hermippos Phorm ophoroi 63 , 8 wird der
Macedonier Perdikkas als grosser Lügner bezeichnet ,

scil . weil e
r

in gleicher Weise die Lakedaimonier und

Athener betrog

Hierher gehören auch Meineidige und Verräter :

Wolk . 399 . Sokrates widerlegt d
ie Ansicht des

Strepsiades , dass der Blitz Meineidige trifft , mit dem
Beispiel des Simon , Kleonymos , Theoros : nairou
σφόδρα γ ' είσ ' επίορκοι .

Vög . 766 . Die Vögel versprechen dem Publikum
gute Aufnahme im Vogelreich . Wenn Peisias ' Sohn

1 ) Für Kęłos ist wohl mit Harwardt Dissert . 13 und Leeuwen
Kõos zu lesen , wie der Glückswurf beim Würfelspiel heisst . Es soll
über Theramenes weiter nichts gesagt werden , als dass e

r

immer als

Glückswurf fällt d . h . schlau is
t
. Eine Anspielung auf Herkunft aus der

Fremde wird in Keios nicht zu suchen sein . Auch Kocks Ansicht , dass

e
r

als Schüler des Prodikos bezeichnet werden soll , teile ich nicht . Z
u

weit hergeholt is
t

ferner die Ansicht Leeuwens , dass bei Xios an den
Namen Kójogvos des Theramenes angespielt werde , weil ziai von Hesych
mit rontidas erklärt werde .
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den ättuoi d
ie Stadt verraten wollte , so solle e
r

zum

Vogel régdig werden , ein würdiger Spross seines Vaters .

Denn b
e
i

ihnen se
i

e
s

nicht schimplich zu έκπερδικίσαι

( = diadçãvar . ) Gemeint ist der Kitharöde Meles , Näheres
aber unbekannt . 1 )

Lys . 103 . Lysistrate frägt die Frauen , ob si
e

nicht Sehnsucht nach ihren Männern im Felde haben .

Myrrhine antwortet , der ihrige sei seit fünf Monaten in

Thrakien , und bewache den Eukrates , scil . damit e
r

a
ls Feldherr nicht die Sache der Athener verrate .

Metagenes Homeros 1
0

και Λύκων ενταύθά που

. . προδούς Ναύπακτον αργύριον λαβών
αγοράς άγαλμα ξενικόν εμπορεύεται .

Im dritten Vers emendiert Kock : öyahu ' dyogãs févoioi .

Das Beispiel Lykons als Verräters von Naupaktos 2 )

lehre , zu welcher Berühmtheit e
s

e
in Fremdling auf

dem Markte in Athen durch Schlechtigkeit bringen

könne .

Hier bringe ic
h

auch einen Verräter im Privatleben
unter :

Frö . 791 . Xanthias frägt , ob Sophokles sich
nicht a

m Wettkampfe beteiligen wolle . Aiakos ant
wortet , dieser wolle , wie Kleidemides sagte , égedoos

» Muhl 82 will fü
r

rúhas schreiben : lúhas . E
r

denkt a
n

die
Pyläische Festversammlung , an der nur unbescholtene Bürger teilnehmen
durften . Meles begegne auch in Kratins Pylaia . Er habe also wohl

a
ls

Hieromnemon einen Antrag gestellt , auch d
ie äriuoi und Nichtvoll

bürger zur Teilnahme a
n

der musikalischen Production zuzulassen .

Dabei bleibt der Witz , der in {Xnteodinioar abgesehn von dem Klange

liegt , aber unerklärt .

? ) Muhl 111 will hier wie in Eupolis Astrateutoi Távaxtor

schreiben . Zugleich soll Lykon a
ls

Schmarotzer ( ? ) verspottet werden .
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zotedžiotai . 1) Dieser Vertraute , wahrscheinlich Schau
spieler des Sophokles wird a

ls Plaudertasche gekenn

zeichnet .
Da d

ie Komiker den peloponnesischen Krieg ver
wünschen , so stellen sie die Feldherrn und Staatsmänner
mit besonderer Vorliebe al

sKriegsanstifter und Friedens
feinde hin und zwar besonders in den Stücken , deren

Tendenz die Empfehlung des Friedens is
t
:

Ach . 530 . Dikaiopolis erzählt folgende Ursache
des peloponnesischen Krieges . Junge Athener hätten aus
Megara die Dirne Simaitha gestohlen , die Megarenser
hätten ihrerseits Aspasia zwei Mädchen entführt

Perikles habe darauf den Athenern d
ie Handelsgemein

schaft mit Megara untersagt . So habe er um der drei
Dirnen wegen den Krieg heraufbeschworen .

Fried . 606 . Hermes setzt dem Chor auseinander ,

wie e
s

kam , dass d
ie Friedensgöttin verschwand .

Perikles habe aus Furcht , in das Geschick des Phei
dias verwickelt zu werden , den Volksbeschluss gegen
Megara erlassen . Der Schöpfer der Parthenos war der
Unterschlagung von Gold beschuldigt und angeklagt

worden , er habe sein und des Perikles Bildnis auf dem

Schilde der Göttin angebracht .

Ach . 270 . Im Phallosliede nennt Dikaiopolis sich
ucyāv vai Aaucyov drahoyεis . Der Feldherr La
machos ist nicht nur u

m des Klangwitzes willen ge

nannt , sondern zugleich a
ls Freund des Krieges .

Fried . 304 . Der Chor sagt : „ der Lamachfeind
liche Tag des Friedens is

t

herangekommen “ .

Fried . 1290 . Trygaios nennt den Lamachos '

Leeuwen meint , der Ausdruck éqedoos , den Kleidemides in

der Volksversammlung gebraucht haben soll , werde parodiert . Aber
diese Ausdrucksweise is

t

nicht ungebräuchlich .
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Sohn, der von Schlachten singt, ανδρός βουλομάχου και
xhavotuázov tuvos viós. s. Kap . I 3 f.
Phrynichos Komastai 16 . Nach Schol. Vög .

1569 spielte Phrynichos auf Laispodias an , weil er
kriegerisch geworden sei.
Fried . 270 . 283 . Der Krieg schickt den Tumult

nach Athen , um eine Mörserkeule zu holen . Dieser
kommt leer zurück , di

e

Athener hätten ihre Keule ver
loren . Die Keule heisst ó Bupcoroans , os xxúxo tņv
Eladda , also Kleon . Auch von Sparta kommt der
Tumult unverrichteter Sache zurück . Die Spartaner
haben ihre Keule in Thrakien verloren , gemeint ist ih

r

Feldherr Brasidas . Beide waren bei Amphipolis g
e

fallen .

Fried . 313 . Trygaios warnt den Chor , sich vor
dem bereits toten Kleon in Acht zu nehmen , damit

e
r

ihn nicht verhindere , die Friedensgöttin hervor
zuholen .

Fried . 669 . Kleon s . 0 .

Fried . 921 . Trygaios rühmt sich , das Stadt - und
Landvolk vom Kriege befreit und Hyperbolos das .

Handwerk gelegt zu haben .

Fried . 1319 . Trygaios fordert zum Hochzeits
geleit auf . Man solle das Ackergerät in die Felder

zurückbringen , tanzen , spenden und Hyperbolos ver
treiben .

Lys . 391 . Der Probulos gedenkt der Volksver
sammlung , in der d

ie Adonisklage der Weiber rings

von den Dächern her ertönte , als gerade Demostratos
zum Zuge nach Syrakus und zur Truppenaushebung auf
Zakynth riet . Dieser gottverhasste und verworfne

Tollhans aber überschrie si
e .

Lys . 490 . Peisandros s . 0 .
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Frö . 707. Kleigenes wird als Friedensfeind ver
spottet , er wünsche den Krieg , weil er sich sonst nicht
lange halten könne .
Frö. 1532. Kleophon s . 0. Abschnitt 8.

Das komische Gegenbild der den Krieg betreibenden

Staatsmänner sind die politisch und militärisch Un
thätigen und die Feiglinge in der Schlacht .

Kratinos 300
πάλαι γαρ αυτο

λόγοισι προάγει Περικλέης , έργοισι δ' ουδε κινεί .
Kratinos verspottet den Perikles , weil er über den
Bau der langen Mauer redet, aber ihn nicht fördert .
Hermippos Moirai 46
βασιλεύ Σατύρων , τί ποτ' ουκ έθέλεις
δόρυ βαστάζειν, αλλά λόγους μεν
περί του πολέμου δεινους παρέχει ,

Yuxnv dè Tentos úniorns u. s. w.
Der Chor schilt Perikles , weil er zwar mit seiner Rede
zum Kriege anreize , aber keine Schlacht zu liefern
wage . Er sei feige wie Teles . 1) Dieser erhält gleich
zeitig einen Hieb a

ls Feigling .

Ritt . 327 . Der Chor sagt zu Kleon : „ du rupfst

d
ie reichsten Fremden , während Hippodamos ' Sohn

weinend zusieht . “ Archeptolemos , der gemeint is
t ,

war Aristokrat und wagte e
s

nicht Kleon kräftig ent
gegenzutreten .

Ritt . 358 . Der Paphlagonier prahlt : xaoaĀBáow
TOUS Ê

v Ilúão orpatnyoús , der Wursthändler desgleichen :

Nixiav rapásu . Der Feldherr Nikias bedarf der Auf
rüttelung , weil er zu zaghaft war .

1 ) Wenig wahrscheinlich is
t

die Vermutung Muhls 71 , dass dieser
Teles mit dem Teleas bei Aristophanes identisch sei , weil dem Perikles

in den Hesiodoi eine Neigung zur Tochter des Teleas , der Korintherin
Chrysilla , angedichtet wurde .
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Vög. 640 . Der Epops fordert zur That auf, es
sei keine Zeit zum Nikia szaudern . Er zögerte nämlich
mit der Übernahme des Oberbefehls über die sizilische
Flotte .

Phrynichos 59
ñv yao nohírns dyalós, os xù o

id ' ¿ yó ,

xov % Únoruyεis ¿ßádiğev , OTTEQ Nixios .

Das Temperament des Nikias tritt nach dieser Stelle

in seinem schüchternen Auftreten hervor .

Aristophanes Georgoi 100

A . ¿ féł0 yawoycīv . B . kita ti
s g
ê

xw2uet ;

Α . υμείς . τί δ ' ει δίδωμι χιλίας δραχμάς :

εάν μ
ε των αρχών αφήτε ; Β . δεχόμεθα .

δισχίλιαι γάρ εισι συν ταϊς Νικίου .

Der Landmann als Vertreter des Friedens will unver
züglich aufs Land zurückkehren und bietet den Ver
tretern der Kriegspartei tausend Drachmen , wenn si

e

ihn loslassen . Letztere sind einverstanden , auch Nikias
habe sich in dieser Weise von der Strategie losgekauft .
Wolk . 686 . Strepsiades nennt Amynias als

Beispiel eines männlichen Eigennamens . Sokrates hält
Amynias wegen der weiblichen Vocativform für weib
lich . Strepsiades stimmt zu , weil Amynias als Weib
sich vom Felddienst drückt : oứxovv dixciws , ñtış o

u

στρατεύεται ;

Vög . 1556 . Der Feigling Peisandros sucht im

Schattenreich seine Seele , die ihn schon bei Lebzeiten

verlassen hat . )

Fried . 395 . Der Chor bittet Hermes , ihn d
ie

Friedensgöttin befreien zu lassen , wenn anders e
r Pei

) Nach Harwardt Diss . S . 8 . sucht Peisandros nicht seine
eigne Seele , sondern die Chairephons .
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sandros mit seinem Helm und martialischen Blick ver
abscheue . Sein martialisches Aussehn steht im Gegen
satz zu seiner Feigheit.
Eupolis Astrateutoi 31
Πείσανδρος ει

ς

Πακτωλόν εστρατεύετο ,

κάντα θ
α

της στρατιάς κάκιστος ή
ν ανήρ .

Die Expedition , auf der Peisandros sich a
ls

der feigste

Mann im Heere erwies , kennen wir nicht ; sie wird aber
kaum fingiert sein . " )
Phrynichos Monotropos 2

0 . Von den vier aus
verschiednen Gründen verspotteten Leuten geht der
Vorwurf der Feigheit auf Peisandros s . Abschnitt 8 .

Der Typus der Feigheit is
t

der lange Demagoge
Kleonymos 2 ) der Schildabwerfer :

Ritt . 1372 . Der verjüngte Demos will nicht mehr
aus Gnade Bürger aus der Stammrolle streichen lassen .

Agorakritos bemerkt ironisch : den Schild des Kleonymos

werde dies wurmen : roũr idazɛ Tòv nógraza Tòv
240vuoc .

Wolk . 353 . Sokrates setzt dem Strepsiades aus
einander , die Wolken verändern ihreGestalt , je nachdem
wen si

e

erblicken . Strepsiades folgert , weil si
e gestern

den giwaong und Feigling Kleonymos gesehn , so seien
sie Hirsche geworden .

Wolk . 673 . Sokrates verweist dem Strepsiades ,

dass e
r κάρδοπος minnlich bildet wie Κλεώνυμος . Dieser

1 ) Muhl 18 will für Paktolon lesen : Panakton .

3 ) Richter II
I
1
7 hält diesen Namen , weil e
r

sonst nicht vor
komme , für fingiert . Gemeint sei entweder Kleon oder ganz allgemein
der miles gloriosus . Gegen erstere Annahme spricht , dass Kleon , wo er

nicht genannt is
t , stets durch sein Gewerbe kenntlich gemacht wird .

Bei letzterer Annahme bleibt unerklärt , weshalb der Dichter a
n keiner

der zahlreichen Stellen , an denen Kleonymos vorkommt ,mit dem Namen
selbst etymologisch spielt .
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bildet darauf richtig xaggórn , aber in demselben Atem
Kleovú un . Kleonymos erscheint hier a

ls Weib wegen

seiner Feigheit , nicht wegen Unsittlichkeit , wie der

Scholiast will .

Wesp . 19 . Xanthias erzählt dem Sosias seinen

Traum vom Adler , der den Schild fallen liess „ als
Kleonymos “ .

Wesp . 592 . Kleonymos wird a
ls

eonidanoßańs

bezeichnet .

Wesp . 822 . Bdelykleon vergleicht den Heros
Lykos wegen seiner Grösse mit Kleonymos . Philokleon
fügt hinzu , dass e

r auch waffenlos wie dieser is
t
.

Fried . 446 . Im Gebet a
n Eirene wünscht der

Chor sich in Zukunft Frieden . Wer nach Feldherrnehre 1 )

(tagiagx£iv ) strebe , dem solle e
s

wie Kleonymos gehn .

Fried . 673 s . Kap . I 3 d .

Fried . 1295 . Bei der Hochzeit singt Lamachos '

Sohn von Schlachten . Trygaios entlässt ihn und frägt

nach Kleonymos ' Sohn , von dem e
r besseres hofft .

Dieser singt das Gedicht des Archilochos , das dieser

auf den Verlust seines Schildes verfasst hatte .

Vög . 290 . Peisthetairos frägt , warum der als

Fresser und Kleonymos bezeichnete Vogel nicht seinen
hógos abgeworfen habe .

Vög . 1475 . Kleonymos wird mit einem Baume

verglichen , der roodias ånotégw steht und im Herbst

seine Blätter verliert . Das geht auf den Schildverlust .

Weiter verfallen dem Spott der Komödie Sykophanten

und Redner , die durch ihre sophistische Bildung vor
Gericht gefährlich sind ( s . Sophisten ) :

Ach . 839 . Auf dem Markt des Dikaiopolis darf
sich ein Ktesias ή συκοφάντης άλλος nicht blicken lassen .

1 ) Leeuwen zu Wesp . 19 schliesst aus dieser Stelle , dass Kleonymos
zur Zeit der Schlacht bei Delion Taxiarch war .
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Ach . 846. Auch Hyperbolos darf auf dem Markt
des Dikaiopolis nicht Processhändel suchen .
Wesp. 1007. Bdelykleon will den Vater in die

Gesellschaft einführen , sodass er in Zukunft gut lebt.
Hyperbolos soll ihn dann auch nicht mehr betrügen

und auslachen .

Frö . 569 . 577. Kleon und Hyperbolos müssen
noch nach dem Tode in der Unterwelt den Dieb vor

Gericht ziehn . s . Kap . I 3 c .
Vög. 1475 . Kleonymos wird mit einem Baume

verglichen , der im Frühling phaoró vai xai ovxog avtai .

Telemesses 539. A
ls Sykophant wurde nach

einem Platoscholion Chärephon mitgenommen .

Phrynichos 5
8

ώ φίλταθ ’ Ερμή , κ
α
ι

φυλάττου , μη πεσων
σαυτον παρακρούση κ

α
ι

παράσχης διαβολήν

ετέρω Διοκλείδα βουλομένω κακόν τ
ι δράν .

ΕΡΜ . φυλάξομαι . Τεύκρω γαρ ουχί βούλομαι
μήνυτρα δου ναι τ

ο

παλαμναίω ξένω .

Der Redende stellt eine Herme auf und bittet den Gott ,
nicht umzufallen . Dadurch würde dieser den Hermo
kopidenangebern Diokleidas und Teukros Stoff zu

neuer Anklage geben .

AristophanesAmphiareos 40 oder Plato A . 14 .

Pamphilos wird a
ls Sykophantbezeichnet . s . o . Diebe .

Aristophanes Pelargoi 439 . Nach Schol . Plut .

665 wurde Neokleides a
ls

ρήτωρ und συκοφάντης

verspottet .

Metagenes Homeros 11 . Nach Schol . Vög . 1297
wurde Meidias al
s

Sykophant verspottet .

Philyllios Plyntriai 9 . Laispodias erschien hier
als pilódıxos nach Schol . Vög . 1569 .
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Ach. 701 ff. Marpsias l), Kephisodemos ,
Euathlos und Alkibiades s. Kap . I 2 a .
Holkades 411

έστι τ
ις πονηρός ημϊν τοξότης συνήγορος

CONTEQ Evarios . . . Tag vuiv toîç véoiç .

Mit diesen Worten wird Euathlos wie im vorigen

Beispiel als Redner vor Gericht angegriffen , wie e
s

scheint , in einer ähnlichen Parabase .

Ritt . 1377 . Der verjüngte Demos will das Reden

in der Volksversammlung den jungen Leuten verbieten ,

welche die rhetorische Kunst des Phaiax loben , die
dieser vor Gericht entfaltet . Sie loben ihn , er se

i

weise

und habe den Tod nicht verdient : ovvepxtixòç (Beweise ge

schickt verbindend )yáp łotiXahnegavrixos ( = oviãoyiotizós ) ,

zai yvo potuitixòs (sententiosus ) xai cagrş xai . xgovorixoş

(geschicht im Widerlegen ) , καταληπτικός τ ’ άριστα του
Fogußntizoũ (Beifall ) .

Eupolis Demoi 95

λαλείν άριστος , αδυνατώτατος λέγειν .

Dass der gemeinte Schwätzer Phaiax is
t , ist bezeugt .

Wolk . 924 . Der Sprecher des Rechts wirft dem
Gegner vor , dass e

r

früher e
in Bettler gewesen sei .

Als solcher habe e
r

sich Telephos genannt und

Pandeleteische Weisheit , also rechtsverdreherische

zu sich genommen .

Vög . 1701 . Der Chor verspottet d
ie Sykophanten

und sophistischen Redner a
n der Gerichtsuhr , die

Gorgiai und Philippoi . S
ie

heissen dyyhuroydotoges ,

weil si
e

aus dem Reden e
in Gewerbe machen . Der

Gebrauch , die Zunge beim Opfer wegzuwerfen , wird

1 ) Nach Müller -Strübing 326 is
t Marpsias „Raffemann “ e
in

Spitzname für den Sykophanten Ktesias , der in demselben Stück 839
begegnet . Warum is

t

e
r aber hier mit wahrem Namen genannt ?

7 *
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komisch davon hergeleitet , dass diese Leute mit der
Zunge Unheil anrichten .
Wesp . 421 wird Philippos , Schüler desGorgias ,

aber verhöhnt , weil er einen Process verloren hat .
An die vor Gericht gefährlichen Redner schliessen wir die

Redner an , welche das Volk in der Volksversammlung
schlecht beraten und verführen , sowie Schwätzer
und Zänker :

Wesp . 35 . Kleon tritt in dem Traum des Sklaven

als Redner in der Volksversammlung auf. Er hält eine
Wage in der Hand und legt Bóelov dnuóv darauf. Der
zweite Sklave versteht statt dnuós ,, Fett “ dņuos „ Volk “

und bemerkt mit einem Klangwitz , Kleon wiegle das
Volk auf, statt zu wiegen .
Wesp . 342. Der Chor nennt Bdelykleon , der den

Vater am Richten verhindert , einen Volksbeschwatzer
und zweiten Kleon .

Fried . 681. Hyperbolos s . Kap . I 3 d .
Kratinos Horai 262 und Eupolis Poleis 238 .

Nach den Lucianscholiasten hielten sich diese Dichter

darüber auf , dass Hyperbolos zu jung das Bñua be
stiegen habe .

Frö. 689 . Phrynichos s. Kap . I 2 a .
Eupolis Demoi 96
ρήτωρ γάρ έστι νύν τ

ις , όν γ ' έστιν λέγειν ;

Β . ο Βουζύγης άριστος αλιτήριος .

Demostratos wird a
ls

der namhafteste Redner hin
gestellt und verwünscht , weil e

r

zur Sicilischen Ex
pedition zugeredet hatte . C

f . 97 : tí xéxpayaç GOTEQ
Βουζύγης αδικούμενος ;

Kallias Pedetai 1
5 . Kallias liess Perikles durch

Aspasia zum Volksredner werden nach dem Zeugnis von
Schol . Platon . 391 Bek .
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Vög. 17. Euelpides nenntdie Krähe Tharreleides'
Kind d. i. Asopodorus . Die Schwatzhaftigkeit der
Dohlen is

t

seit Homer sprichwörtlich .

Vög . 1297 . Der Bote meldet dem Peisthetairos ,

die Menschen nähmen jetzt Vogelnamen a
n , Syrakosios

heisse κίττα Heher . E
r

is
t

ein schwatzhafter dema

gogischer Redner .
Eupolis Poleis 207
Συρακόσιος δ ' έoικεν , ηνίκ ' αν λέγη ,

τοϊς κυνιδίοισι τοϊσιν επί των τειχίων

αναβάς γαρ επί το βημ ’ υλακτεί περιτρέχων .

Syrakosios wird hier wegen seiner Schwatzhaftigkeit

mit einem bellenden Hunde verglichen .
Kratinos 458

εν δ
ε διχοστασία και Ανδροκλέης πολεμαρχεί .

Androkles erscheint als Zänker oder Streithahn .
Manchmal ruft e

in bestimmter Antrag oder ein
einzelnes Ereignis den Spott der Komoedie hervor :

Ritt . 574 . Kleainetos S . Kap . Ι2 a .

Ritt . 1304 . Hyperbolos s . Kap . Ι2 a .

Triphales 549

εγώ γαρ από Θηραμένους δέδοικα τ
α

τρία ταυτί .

Der Redende gedenkt des Theramenes und der drei
Strafen : Töten , Fesseln , Verbannen , die e

r bei der Ein
setzung der 400 zum Schutze der Verfassung beantragte

(Thuk . 8 , 70 ) .

Polyzelos Demotyndareos 3

τριών κακών γούν ή
ν

ελέσ ' αυτώ τ
ι πάσ ' ανάγκη ,

ή ξύλον εφέλκειν , ή πιεϊν κώνειον , ή προδόντα
την ναύν όπως τάχιστα των κακών απαλλαγήναι .

ταύτ ' έστι τρία Θηραμένους , ά σοι φυλακτέρ εστί .

Hier wird wie im vorigen Fall vor den drei Strafen des
Theramenes gewarnt .
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Ekkl .825 . Der zweite Bürger hofft, der Beschluss
der Confiscierung des Privatvermögens werde noch
rückgängig gemacht werden , und beruft sich auf den
ähnlichen Antrag eines gewissen Euripides. Dessen
Antrag , jeder Bürger solle von seinem steuerbaren Ver
mögen 31/2 % an d

ie Stadt zahlen , scheiterte a
n

dem

Widerspruch der Vermögenden .

Wolk . 623 . Hyperbolos s . Kap . I 2 a .

Frö . 679 . Der Chor erwähnt einen Process gegen
Kleophon , der sich vor dem Ausgange desselben

fürchtet .

Ekkl . 203 . Praxagora bespricht die augenblick
lichen politischen Verhältnisse und tadelt Thrasybulos

mit den Worten : oornpic TQQÉXVỤJEV , åhl õpišetau
Opacú povãos autos ou x

i napazałoúpevoç . Dreysen II 358
bezieht dies auf die Hülfe , die Thrasybul den Rhodiern
freiwillig brachte , damit sie sich von der Spartanischen

Herrschaft befreiten . Dadurch seien d
ie guten Aus

sichten , die man u . a . durch den Sieg von Knidos ge

wonnen hatte , verzettelt worden .

Strattis Kinesias 17 . Nach Schol . Plut . 550
wurde hier e

in Thrasybulos , wohl derselbe wie im

Vorigen Fall a
ls αξιωματικός και αυθαδής verspottet .

Eupolis 308
npôros yàg nuôs , o Kłéwv ,

χαίρειν προσεϊπας πολλά λυπών την πόλιν .

Kleon wird belächelt , weil er den im Privatbrief üblichen

Gruss nach dem Erfolge bei Pylos im öffentlichen

Schreiben a
n die Athener gebraucht hat .

Den Schluss mögen d
ie Stellen bilden , an denen über

die Staatsmänner ein zusammenfassendes oder all
gemeines , vernichtendes Urteil gefällt wird . Eine Reihe
einzelner komischer Züge , wie si

e besprochen worden sind ,

werden in folgenden zwei Fällen zusammengestellt :
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Fried. 648. Hermes beschuldigt den Kleon der
Bestechlichkeit s. 0. Trygaios fällt ein : Nenne mir den
Mann nicht, der jetzt to

t

is
t . Er war sein Leben lang

ein πανούργος , λάλος , συκοφάντης , κύκηθρον und τάρακτρον .

Them . 840 . Die Weiber schelten , dass d
ie Mutter

des Hyperbolos dieselben Ehren erhalte wie d
ie des

Lamachos , sie , die einen Sohn habe von der Art , wie

e
r 836 angegeben ist : δειλός und πονηρός ανήρ ,

τριήραρχος πονηρός , κυβερνητής κακός .

Das allgemeine vernichtende Urteil über Staatsmänner
gipfelt in einem Vergleich mit unbedeutenden Menschen wie

Hetären oder dem Wunsche , dass si
e

nicht länger leben
mögen , oder e

s

besteht aus einer verächtlichen Ausserung

oder einem kurzen , aber deutlichen Urteil über ihre Bedeutung :

Ritt . 765 . Der Paphlagonier stellt sich a
ls

den

besten Bürger nach Lysikles , Kynna und Salabakcho
hin . Lysikles steht hier auf gleicher Stufe mit zwei
berüchtigten Hetären .

Thesm . 805 s . Charminos und Kleophon , der
mit Salabakcho verglichen wird . S . Kap . I 2 a .

Frö . 1504 . Als todeswürdig werden genannt :

Kleophon , die Steuerbeamten Myrmex und Niko
machos , Archenomos und (1512 ) Adeimantos . S .

Kap . I 3 c .

Ritt . 1363 wird Hyperbolos als reif für das
Barathron erklärt s . 0 .

Vög . 153 . Euelpides will nicht u
m

e
in Talent

Goldes Opuntios werden .

Amphiareos frg . 26

ω μιαρέ και Φρυνώνδα και πονηρε σ
ύ

Der Name Phrynondas dient zur Bezeichnung eines
μιαρός und πονηρός . Αls πονηρός wurde derselbe auch
von Eupol . Astrateutoi 3
9

= Demoi 127 verspottet .
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Eupolis Autolykos 43
ήδη γαρ ' Αρίσταρχον στρατηγού ντ' άχθομαι .

Der Redende erklärt sich mit Aristarchos Strategie

nicht einverstanden .
Plato 185

λαβού λαβού της χειρός ως τάχιστα μου:
μέλλω στρατηγόν χειροτονείν 'Αγύρριον .

βόσκει δυσώδη Κέφαλος , αισχίστην νόσον .
Der Demos fürchtet in Ohnmacht zu fallen , wenn er
Agyrrhios zum Strategen wählt . Kephalos erhält e

in

verächtliches Epitheton s . u .

Strattis Zopyros 1
0

ο
υ

μάλα γ ’ έθηκ ' αλλ ' ουδε κίκκον Επικράτη .

Der Redende erklärt sich aus Epikrates gar nichts

zu machen .

Ekkl . 201 . Praxagora bezeichnet von den augen
blicklich im Staat eine Rolle spielenden Männern
Argeios a

ls dumm (αμαθής ) .

Ekkl . 248 . Kephalos S . Kap . 13 d .

Fr . 1422 . Alkibiades S . Kap . Ι3 d .

Eupolis 456
Κλέων Προμηθεύς έστι μετά τ

α

πράγματα .

In diesem Verse , dessen Autor zweifelhaft is
t , wird

Kleon als Prometheus nach der That 1 ) bezeichnet .

Kratinos 274
προς του Σόλωνος και Δράκοντος οισι νύν

φρύγουσιν ήδη τας κάχρους τους κύρβεσιν .

Der Redende erwähnt die Pfeiler , auf denen die Gesetze
Solons und Drakons zu lesen standen . Man benutze

1 )Muhl 16 denkt dabei a
n eine Selbstüberhebung Kleons nach

einem zufälligen Erfolge . .
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si
e jetzt , um Gerste darauf zu dörren , also zur Zu

bereitung von Speisen . Diese alten Staatsmänner er
scheinen hier als veraltet wie sonst die Tragiker und
Lyriker , die der Vergangenheit angehören .

1
0 . Philosophen .

Die Denker fallen dem Komiker zunächst wegen ihres
vernachlässigten Ausseren auf . (Vergl . Abschnitt 1 ) .

Wolk . 503 . Sokrates sagt zu Strepsiades , er

werde nach dem Unterricht dem Chairephon gleichen .

Strepsiades ruft aus , dann werde e
r wohl ýur Ivýs aus

sehen d . h . blass und mager .

Wesp . 1408 . Chairephon s . Kap . I 3 b . Philo
kleon vergleicht 1412 Chairephon als Zeugen 1 ) der gelben

Hökerin mit der todesblassen Ino bei Euripides .

Vög . 1296 . Der Bote berichtet Peisthetairos , die
Menschen nähmen jetzt Vogelnamen a

n . Chairephon
heisse vuxtepis „ Fledermaus “ , nämlich wegen seiner
Magerkeit .

Vög . 1564 . Zu dem Opfer des Peisandros kommt
die Fledermaus Chairephon aus der Unterwelt herbei ,

u
m sich a
m Blute zu laben . Er steigt aus der Unterwelt

auf , weil er blass und mager wie ein Toter is
t
. 2 )

Kratinos Pytine 202 . Nach einem Platoscholion
wurde Chairephon von Kratin a

ls

αυχμηρός und πένης

verspottet .

Eupolis Poleis 239 . Derselbe Scholiast bezeugt ,

dass Eupolis den Chairephon wegen seiner gelben
Farbe nútivos „ wie Buchsbaum aussehend “ nannte .

1 ) Nach Leeuwens unwahrscheinlicher Erklärung soll Chairephon
Zeuge der Brothändlerin sein , weil er lichtscheu nachtwandle und jetzt

allein auf der Strasse gei .

2 ) Nach Muhl 50 war Chairephon wirklich vor kurzem gestorben .
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Aristophanes Horai 5 7 3 . Derselbe Scholiast
meldet , dass Aristophanes ihn a

ls

VUXTÓS nais be
zeichnete .

Vög . 1282 . Der Bote berichtet dem Peisthetairos ,

die Menschen geberden sich jetzt wie Vögel , während

si
e

früher lakonisierten und sokratelten d . h . sich wie
die oligarchischen Sokratesschüler trugen . Diese
sokratisch oligarchische Mode besteht in langer Haar
tracht und Lakonerstöcken , in Hunger und Schmutz .

Vög . 1555 heisst Sokrates ungewaschen .

Wie Aristophanes den Chairephon wegen seines ver
hungerten Aussehns a

ls Fledermaus und den Sokrates als
Hungerleider bezeichnet , und wie Kratinos den Chairephon

als arm verspottet , so werden dieselben Philosophen wegen

ihrer Armut sogar a
ls Bettler und Diebe hingestellt . Vergl .

Kap . 6 :

Eupolis 352
μισώ δ

ε και τον Σωκράτης , τον πτωχόν αδολέσχην ,

δ
ς

τάλλα μεν πεφρόντικες ,

οπόθεν δ
ε καταφαγεϊν έχοι τούτου κατημέληκεν .

Sokrates wird als Bettler und Schwätzer verhöhnt ,

der a
n alles andre als a
n das tägliche Brot denkt .

Eupolis 361

δεξάμενος δ
ε Σωκράτης την επίδειξιν

Στησιχόρου προς την λύραν , οινοχόην έκλεψεν .

Sokrates singt beim Rundgesange e
in Lied des Stesichoros

und stiehlt dabei eine Weinkanne .

Aristophanes Dramata 291 . Nach dem

Platoscholiasten wurdeChairephon hierxéttns genannt .

Auf das Auftreten , die Gesinnung und Lehre der
Philosophen bezieht sich der Spott a

n folgenden Stellen :

Vög . 1555 . Sokrates s . Kap . Il c .
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Frö . 1491. Das Lied preist den Dichter glücklich ,
der nicht wie Euripides zu Sokrates in d

ie Schule

der Schwatzhaftigkeit gegangen is
t
.

Kallias Pedetai 12
Α . τι δη συ σεμνοί και φρονείς ούτω μέγα ;

B . FEEOTi yág uoi . Soxoórns yag aitios .

Der zweite der Unterredner beruft sich für sein stolzes ,

hochmütiges Benehmen auf das Beispiel des Sokrates .

Kratinos Panoptai 155 . Kratinos stellte , wie
bezeugt wird , den Philosophen Hippon a

ls gottlos hin .

Hermippos Moirai 42 :

μείζων γαρ ή νυνδή σ
τ
ι , κα
ι

δοκεϊ γ
έ

μοι ,

εαν τοσούτον επιδιδω της ημέρας ,
μείζων έσεσθαι Λιαγόρου του Τερθρέως .

Es scheint von Kleon die Rede zu sein , der , wenn e
r

a
n Ansehn wie bisher zu steigen fortfährt , bald grösser

als der Betrüger Diagoras sein wird .

Aristophanes Daitales 198 . In diesem

längeren Fragment gebraucht der ungeratne Sohn Aus
drücke , die e

r

von den Sophisten aufgeschnappt hat .

Der Vater weist ih
m

die Erfinder dieser Ausdrücke nach

und hofft , Thrasymachos werde ihm den Erfinder von
xchoxảyatɛīv nachweisen . Dieser is

t

a
ls

Meister

sophistischer Redekunst herangezogen .

Aristophanes Tagenistai 490
τούτον τον άνδρ ' ή βυβλίον διέφθoρεν

η Πρόδικος ή των άδολεσχών ει
ς

γ
ε τ
ις .

Prodikos ist al
s

Verderber der Jugend 1 ) und Schwätzer

genannt .

Ein allgemeines Urteil über die Weisheit des letzteren
erscheint in ironischem Gewande :

1 ) Muhl 45 deutet d
ie Worte roûtov tov ävdoa auf Kallias .
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Wolk . 361 . Die Wolken fragen Sokrates nach
seinem Begehr , si

e

willfahren ihm unter den jetzigen

Meteorosophisten a
m liebsten nach Prodikos , der oogia

und yvóun besitze .

Vög . 692 . Der Chor will die Menschen über den
Anfang der Welt so belehren , dass si

e auf Prodikos
Weisheit verzichten können .

Über sophistisch gebildete Gerichtsredner und Sykophanten

8 . Abschnitt 9 , über fremde Herkunft der Sophisten s Ab

.schnitt 8 .

1
1 . Wahrsager . 1 )

Diese spielen in der alten Komödie die Rolle von

schein heiligen Betrügern , denen beim Opfer der Schmaus
die Hauptsache is

t
(vgl . das Kapitel Lebemänner ) , und von

fanatischen Volksverführern :

Vög . 521 . Für die Macht der Vögel führt
Peisthetairos a

n , dass man früher nicht bei den Göttern ,

sondern bei ihnen geschworen habe . So schwöre auch
Lampon heute noch bei der Gans , wenn e

r betrüge .
Er hält also scheinheilig a

n der alten Sitte fest , di
e

Namen der Götter nicht zu entweihen . Für „wahrsagt “ ,

das man erwartet , is
t

deutlich genug „ betrügt “ gesagt .

Kratinos Drapetides 57 . 58 . Aus einem be
sonderen Spottliede auf Lampon erhellt , dass ihm beim
Opfer der Schmaus die Hauptsache is

t
. S . Kap . I 1 .

Kallias Pedetai 14 und Lysippos Bakchai 6 .

Nach dem Zeugnis des Athenaios 8 ,344 e haben beide
Koniiker den Lampon wegen óvogayid verspottet .

Lysippos hat ihn nach Hesych zugleich a
ls dyúgtns

„ der Geld sammelt , Betrüger , Gaukler “ hingestellt .

1 ) Rochel Aristophanes poeta quibus causis commotus oracula
eorumque interpretes irriserit . Neustadt 1870 .



- - -109

Hermippos Kerkopes 38 . Kołoxogwooxìɛions .
Hierin hat man den Namen Hierokleides = Hierokles .
erkennen wollen . Kock schlägt Kopaxog . vor und er
klärt , Hierokles passe bei jedem Opfer wie e

in Rabe

auf , ob er etwas für sich erwischen könne .

Wesp . 380 . Der Chor fordert Philokleon auf , sich

a
m Strick herabzulassen , nachdem e
r

sein Herz mit
Diopeithes 1 ) erfüllt habe d . h . mit dem Mute dieses
Fanatikers .

Telekleides Amphiktyones 6 . Nach Schol .

Vög . 988 spielte Diopeithes hier die Rolle des ontmo
Επομανιώδης .

Ameipsias Konnos 1
0

ώστε ποιoύντες χρησμούς αυτοί

διδόασ ’ άδειν

4101 &itai Tô napaucivouévą .
Diopeithes heisst rasend wie im vorigen Falle .

Ein paar Mal nennt der Komiker bloss Namen , zur
Bezeichnung des Typus eines frommen ritualkundigen
Sehers , ohne einen bestimmten Zug a

n

ihm zu verspotten :
Fried . 1032 . Trygaios scheitet das Holz zum

Opfer und frägt den Chor , ob e
r

e
s nicht wie e
in

Seher verstehe . Er meint , dass die angebrannten
Scheite selbst Stilbides ängstigen .

Eupolis Poleis 211 . 212
211 . ós où v tiv 290 dñtá co

i

tõv Móvreov ;

πότερος αμείνων αμφοτέρων ; ή Στιλβίδης ;

212 . 'Tepóxheç Béatiota xenoum d
ā
v cvæg .

1 ) Nach Richter II 22 soll dieser Seher identisch sein mit dem
Theogenes der Vögel , dem Theophrastos der Wesp . und Thumantis der
Ritt . Ferner soll mit Stilbides Lampon gemeint sein , mit Hierokles .

Diopeithes oder Lampon . E
r

hält diese Namen mit Unrecht für redend .

d
a der Dichter nicht mit dem Namen selbst spielt .
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Im ersten Fragment will der Redende einen Seher holen
und schwankt zwischen Stilbides und einem gleich
guten . Im zweiten wird Hierokles ironisch als bester
Wahrsager angerufen . Sein Name wird wohl im ersten
Fragment ergänzt werden müssen .
Vög. 988 . Peisthetairos verliest dem Propheten

ein Orakel, nach dessen Wortlaut niemand beim bevor

stehenden Opfer stören darf, selbst Lampon nicht oder
der grosse Diopeithes .
Eupolis Chrysun genos 297. Máunov Quenynths .

Dies Fragment , das Lampon a
ls Exeget von Orakeln

bezeichnet , se
i

wegen seiner Kürze hier untergebracht ,

ebenso

Phrynichos Kronos 9 . Diopeithes s . Kap .

I 3 c .

Die Erwähnung des der Vorzeit angehörenden Bauch
redners Eurykles Wesp . 1019 is

t

harmloser Natur .

1
2 . Tragiker .

Ich gehe von den Fällen aus , in denen die Komödie ein
allgemeines Urteil über einen tragischen Dichter fällt , ohne
einen bestimmten komischen Zug anzudeuten . Der Name des
Mannes dient ganz allgemein zur Bezeichnung eines schlechten
Dichters .

A ch . 11 . Dikaiopolis sagt , er habe öfter Ärger

a
ls

Freude gehabt , z . B . als statt des sehnsüchtig e
r

warteten Aischylos Theognis aufgetreten sei s . u .Anhang .

Ritt . 401 . Der Chor sagt zu Kleon : „wenn ich
dich nicht hasse , will ich gleich Kratinos ' Pfühl werden
oder zur Tragödie des Morsimos singen lernen . “

s . Kap . IV 9 .

Frö . 151 . Nach Herakles ' Schilderung soll in der
Unterwelt im Schlamme liegen , wer sich eine Stelle von
Morsimos ausgeschrieben hat . s . Kap . IV 9 .
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Fried . 781 u . 800 . Karkinos und Söhne ,
Morsimos und Melanthios s. Kap . I 1ba.
Frö.86. Xenokles und Pythangelos s .Kap . I3 d.
Frö. 1302 . Die Lieder des Euripides bezeichnet

Aischylos als geholt áno návrov Topvidiwv , oxoàiwv
Mɛýrov , Kapixõv avanuárov , Jońvov, xogεiwv . Die Lieder
des Tragikers Meletos wurden bei Tisch gesungen
und galten nach dem Zusammenhang der Stelle als

schlecht .

Kratinos 292
όνπερ Φιλοκλέης τον λόγον διέφθoρεν .

Philokles erscheint a
ls Verderber der Rede .

Plato Skeua i 128
άψαι μόνον σ

υ

κάν άκρη του Μορσίμου ,
ίνα σου πατήσω τον Σθένελον μάλ ' αυτίκα .

Der Redner sagt zu seinem Partner : „wenn d
u mir

meinen Morsimos nur mit dem Finger berührst , so

werde ich deinen Sthenelos sogleich mit den Füssen
bearbeiten “ . Der Dichter selbst nimmt sich schwerlich
der beiden von andern verspotteten Tragiker a

n , sondern
führt sie gewiss a

ls Muster schlechter Dichter a
n .

Kallias Pedetai 13

κ
α
ι

Σάκαν δ
ν

ο
ι χοροί μισούσι .

Der Tragiker Akestor wird a
ls

Feind d
e
r

Chöre

bezeichnet .

A
n

andern Stellen is
t

e
in bestimmtes Urteil über den

genannten Tragiker ausgesprochen oder ein charakteristi
scher Zug seiner Dichtung verspottet :

Ach . 140 . Dikaiopolis wird durch die von Theoros
beschriebne Winterkälte Thrakiens a

n

das gleichzeitige

Auftreter des Theognis in Athen erinnert . Dieser is
t

also e
in frostiger Tragiker s . Kap . IV 3 .
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Wesp . 461. Bdelykleon sagt zu Xanthias : „ du
wärest den Wespen nicht so leicht entkommen , wenn si

e

vorher von Philokles ’ Liedern gekostet hätten . “ Diese
waren wohl von einer aufregenden Melodie begleitet .

Fried . 781 . Karkinos und Söhne werden a
ls

Maschinenerfinder bezeichnet .

Plato Sophistai 134

Ξενοκλής ο δωδεκαμήχανος

ο Καρκίνου παίς του θαλαττίου .

Xenokles heisst a
ls Maschinenerinder δωδεκαμήχανος

wie die Hetäre Kyrene .

Frö . 94 4 . Euripides rühmt sich , die Tragödie nach
Aischylos durch Monodieen gebessert und Kephisophon

d . i . Essig hineingethan zu haben . Dieser soll als bissig

erscheinen .

Frö . 1452 . Dionysos frägt den Euripides , ob er

den Gedanken , dass Kleokritos und Kinesias die Gegner

im Seegefecht aus Essigkrügen bespritzen , selbst ge

funden oder von Kephisophon habe . Euripides ant
wortet , allein abgesehn von dem Essigwitz , der jenem
gehöre .

Frö . 73 . 78 . Jophon erscheint al
s

unselbständig

s . Kap . I 3 d .

Thesm . 441 . Der Chor lobt die Rede der ersten
Frau gegen Euripides . Sie habe so wohlüberlegt ge
sprochen , dass Xenokles , Karkinos ' Sohn , sie nicht
hätte widerlegen können . Er scheint Sophist gewesen

zu sein s , u .

Thesm . 168 ff . Mnesilochos zieht aus der Ansicht
Agathons , dass die Dichtung notwendig dem Ausseren

und dem Charakter ihres Schöpfers entspreche , seine
Schlüsse für Philokles , Xenokles , Theognis .

Philokles sei aloxgós „unsittlich “ , Xenokles xoxoş

„ schädlich “ s . 0 . , Theognis yuzgós s . 0 .

.



- -113

Kratinos Kleobulinai 85

Ακέστορα γαρ όμως είκός λαβεϊν

πληγάς, εαν μη συστρέψη τα πράγματα.

Der Tragiker Akestor soll Prügel bekommen , wenn er
sich nicht kürzer fasst und abzuschweifen aufhört.
Aristophanes Gerytades 151
Α. κ

α
ι

πως εγώ Σθενέλου φάγοιμ ’ αν δήματα ;

Β . είς όξος εμβαπτόμενος ή ξηρούς άλας .

Sthenelos ' Reden werden als witzig und beissend wie
Essig und Salz bezeichnet .

Platon Lako nes 7
0 . Nach dem Zeugnis des

Harpokration stellte Platon den Sthenelos als Plagiator hin .

Aristophanes Gerytades 169 . Nach dem

Zeugnis des Lukianscholiasten wurde Agathon wegen
uałoxía verspottet , wohl in derselben Weise wie in den

Thesmoph . und Fröschen . Der Spott wird nicht nur der
äusseren Erscheinung des Dichters , sondern auch seiner
Dichtung gegolten haben .

Platon Skeuai 132 . Nach Schol . Vög . 151 wurde
Melanthios als Schwätzer verhöhnt .

Für Euripides sind dem Komiker mehrere Züge

charakteristisch . E
r

erscheint ihm a
ls Realist , Sophist ,

Schwätzer und Weiberfeind :

Fried . 147 . Die Tochter ermahnt Trygaios , nicht
vom Käfer zu fallen und sich e

in Bein zu brechen ,

damit er nicht als Lahmer für Euripides Stoff zu einer
Tragödie hergebe .

Wolk . 1371 . Strepsiades sagt , er habe seinen
Sohn u . a . aufgefordert , ein Lied nach modernem Ge
schmack zu singen . Dieser habe e

in Stück aus Euripides

gesungen , in dem der Bruder mit seiner leiblichen
Schwester buhlt . Pheidippides erklärt 1377 diesen
Dichter für den weisesten . Strepsiades bestreitet e
s .
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Euripides is
t

hiernach Realist wie im vorigen Fall und
Sophist wie in den beiden folgenden .

Ritt . 18 . Der zweite Diener hat nicht den Mut ,

seinen Vorschlag , vor dem Paphlagonier zu fliehn , offen

zu sagen , er will e
s lieber versteckt wie Euripides

(xoupfQ6 + ) thun .

Fried . 531 . Trygaios findet , dass die Theoria
nach Flötenspiel , Sophoklesliedern und Euripidesepyllien

duftet . Hermes fällt e
in , an den Processreden (ệnuariwv

δικανικών ) des Euripides habe si
e keineswegs Freude .

Telekleides 39 . 40
Φρύγες εστι καινόν δράμα τούτ ’ Ευριπίδου ,

* * * * * ή και Σωκράτης

τ
α

φρύγαν ' υποτίθησι .

Euripides wird beschuldigt sich bei dem Drama Phryges

von Sokrates haben helfen zu lassen . Letzterer is
t

als

Sophist genannt .

Aristophanes Nephelai Proterai 376
Ευριπίδη δ ' ο τας τραγωδίας ποιών
τας περιλαλού σας ούτός έστι τας σοφάς .

Euripides is
t

a
ls Dichter von schwatzhaften und

sophistischen Tragödien genannt .

Aristophanes 638
και στρεψίμαλλος την τέχνην Ευριπίδης

Euripides erscheint als schlau und kunstgeübt .

Platon Heortai 30
εν γέ σ
ο
ι

γένοι9 ' , ότι
έσωσας εκ των σίγμα των Ευριπίδου .

Euripides wird wegen seines Sigmatismus verspottet wie

in der mittleren Komödie von Eubulos im Dionysios .

Lys . 283 . Der Chor nennt d
ie Weiber Euripides

und allen Göttern verhasst .
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Lys. 368 . Der Chor der Männer preist Euripides
als weise , weil er die Weiber hasse .
Abgesehn von dem dichterischen Vermögen tadelt

Aristophanes an den Tragikern auch andre komische Züge ,

wie die Herkunft oder Gewinnsucht :
Ritt . 18. Der eine Diener erwähnt Euripides ,

der zweite fällt ihm ins Wort : un uoi diqoxuvoixions .
Mit dem Ausdruck „ verkerbeln “ wird auf die Mutter des

Dichters angespielt , die dem Komiker Gemüse
händlerin is

t
. .

Fried . 695 . Trygaios sagt von Sophokles , er

sei im Alter ein zweiter Simonides geworden und würde
des Gewinnes halber auch auf einer Binsenmatte in See

gehn . Das Sprüchwort (éni Qurtòç théoi ) bezieht sich nur
auf das Dichten für Geld , nicht auf die gewinnbringende

Leitung der Samischen Expedition , wie der Scholiast
will . Der Dichter wird ja a

ls Greis bezeichnet .
Auch auf bestimmte Stücke spielt der Komiker in

satirischer Weise a
n . So hat Aristophanes Wolk . 1371 s . 0 .

gewiss a
n

den Aiolos des Euripides gedacht und Fried . 147
sicher a

n den Bellerophon . Andre Beispiele sind :

Fried . 781 . Der Chor lässt Karkinos sagen ,

das Stück , das ihm so viel Mühe gemacht habe , sei am

Abend von der Katze geholt worden . Gemeint is
t

das

Stück „ die Maus “ , das trotz der Prahlereien seines
Dichters durchfiel .

Pelargoi 438 . Meletos wurde Sohn des Laios
genannt mit Anspielung auf seine gleichzeitig mit den
Pelargoi aufgeführte Oedipodie .

Die übrigen Fälle , in denen der Dichter auf e
in be

stimmtes Stück eines Tragikers anspielt , sind Parodien und
werden mit den Parodien der älteren Tragiker und andrer

Dichter zusammen behandelt werden : Wolk . 1261 Karkinos
Likymnioi , Fried . 1009 Melanthios Medea , Vög . 281 Phi

S *
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lokles Tereus . In den Abschnitt å rpoodoxntov gehört Wesp .
1414 Euripides Ino .
Über die Verspottung der äusseren Erscheinung ,

Schlemmerei oder Unsittlichkeit der gleichzeitigen Tra
giker s. die betreffenden Abschnitte . Diese Eigenschaften

sind für sie nicht charakteristisch , sondern ihnen mit andern
Menschen gemeinsam .
Wenn sich die Komödie zumeist mit den lebenden

gleichzeitigen Tragikern beschäftigt , so fehlt es doch nicht
an Spott über die ältesten Vertreter der Tragödie .
Diese gelten a

ls

überwunden , und besonders werden ihre
Lieder und Tänze als veraltet bezeichnet .

In den Wespen haben die alten Richter und der alt
fränkische Philokleon a

n ihnen besonderes Gefallen :

Wesp . 220 . Die Lieder der alten Richter neunt
Bdelykleon d 'exaloushıoiduvog guvoxýgata .
Wesp . 269 wundert sich der Richterchor , dass

Philokleon noch nicht zur Stelle is
t , der sonst mit

Phrynicho sgesang voranging .

Wesp . 1479 Philokleon tanzt nach Xanthias

Bericht im Hause alte Tänze des Thespis : tdgxai '
εκείν ' οις Θέσπις ηγωνίζετο .

Wesp . 1490 . Philokleon identificiert sich beim
Tanz mit Phrynichos 1 ) : atńogei Púrixoş ü

ç

tı
ş

αλέκτωρ .

Wesp . 1524 . Der Chor fordert d
ie Karkinos

söhne auf , nach P
h rynichos Art die Beine in die

Höhe zu werfen , öros idóvreç övw ozékoç üſwoivoi
Jeqtai .

Frö . 910 . Euripides sagt von Aischylos , er sei

e
in Prahler und täusche das Publikum , das e
r

von

: ) A
n

einem Tänzer Namens Phrynichos darf man mit Meineke ,

Harwardt Progr . 16 und Leeuwen aber nicht denken s . Halbertsma .

S . 3 .
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Phrynichos dumm erhalten habe . Letzterer ist nicht
bloss nach Euripides’ Urteil, sondern auch nach dem des
Aristophanes simpel und veraltet .
Frö . 1299 . Aischylos erklärt seine Lieder für

schön , sodass si
e

nichts mit denen des Phrynichos 1 )

gemein haben .

Auch Aischylos trifft derselbe Vorwurf des Veraltet
seins sowie der Schwatz haftigkeit :

Wolk . 1365 . Der Vertreter der modernen Zeit
Pheidippides hat es abgelehnt , etwas von Aischylos zu

singen , den e
r yógov akéwv , dúoratov , otóupaxa ,

zonuvonoióv nennt . Der Tadel verliert allerdings a
n

Schärfe , wenn man bedenkt , dass dem Aristophanes a
n

dem Preise der alten Zeit liegt .

Frg . 66 7 ànepihdantos Aioxúłoç .

Aischylos heisst durch Schwatzhaftigkeit nicht zu be
siegen .

1
3 . Dithyrambiker und Lyriker .

Als schlechte Dithyrambiker werden mit einem allgemein
gehaltnen Urteil folgende bezeichnet :

Frö . 153 . Dionysos möchte zu denen , die in der

Unterwelt im Kothe liegen , auch den zählen , der den
Waffentanz von Kinesias gelernt hat .

Vög . 1406 . Kinesias is
t

über die von Peisthe

tairos erhaltnen Schläge entrüstet . Das passiere ih
m ,

dem berühmten Dithyrambiker , u
m den sich die

Phylen reissen . Peisthetairos höhnt ihn , ob er etwa
hier bleiben und dem Leotrophides seine Chöre
fliegender Vögel aufführen wolle . Das is

t

also nach

1 ) Vög . 750 is
t

indes nicht der Tragiker Phrynichos gemeint ,

wenn auch seine Lieder wie Wesp . 220 süss heissen . Was sollen d
ie

Vögel für einen Grund haben , den Tragiker zu erwähnen und gar zu

doben ? S . Abschnitt 1
5
.
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der Ansicht des Peisthetairos eine Strafe schlimmer

als d
ie erhaltnen Schläge . Kock fasst d
ie

Stelle anders

auf . E
r

hält Leotrophides gar nicht für einen Dichter
und meint , er passe seiner Magerkeit wegen zu Kinesias

und den Vögeln .

In diesen Fällen spielt der Dichter zugleich auf einen
bestimmten Dithyrambus a

n : den Waffentanz des Kine
sias und Vogelchor des Leotrophides . Ein andres Beispiel
hierfür is

t
:

Fried . 835 . Ion s . Kap . 13 d .

A
ls lascive lyrische Dichter werden zwei verspottet :

Ritt . 1287 . Der unsittliche Ariphrades erhält das
Pridikat Πολυμνήστεια ποιών , a . h . er singe lockre
Weisen des Polymnestos und wohne dabei dem un
sittlichen Oionichos bei .

Kratinos 305

και Πολυμνή στει ’ αείδει μουσικήν τε μανθάνει .

Hier is
t

von demselben Polym nestos in demselben

Sinne d
ie Rede . Bergk ergänzt den Vers gut : uovoixův

τ ' Οίωνίχου μανθάνει . Beide erscheinen bei Hesych

( Οιωνίχου μουσείον ) und bei Aristophanes verbunden

Kratinos Bukoloi 15

δ
ς ουκ έδωκ ’ αιτούντι Σοφοκλέει χορόν ,

τ
ω Κλεομάχου δ ' , δν ουκ ά
ν ήξίουν εγω

έμοι διδάσκειν ουδ ' άν εις ' Αδώνια .

Der Dichter is
t

ungehalten , dass der Archon dem So
phokles den Chor verweigert , aber ih

m

dem Sohne des
Kleomachos d . i .Gnesippos gewährt hat , der ihn nicht
einmal zu dem Weiberfeste der Adonia verdient .

Kratinos Malthakoi 97 . Gnesippos s . Kap .

I 3 b .

Kratinos Horai 256
ίτω δ

ε και τραγωδίας

ο Κλεομάχου διδάσκαλος ,
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παρατιλτριών έχων χορόν

λυδιστι τιλλουσών μέλη

πονηρά .
Der Dichter verspottet die Weichlichkeit desGne sip
pos. Er giebt ih

m

als Choreuten Sklavinnen , die d
ie

Haare a
m Leibe ihrer Herrin auszurupfen haben und

in weiblicher lydischer Tonart unsittliche Lieder singen .

Eupolis Heilotes 139 .

τ
α

Στησιχόρου τ
ε και ' Αλκμάνος Σιμωνίδου τ
ε

αρχαίον αείδειν . ο δε Γνήσιππος έστιν ακούειν .

κείνος νυκτερίν ' εύρε μοιχοίς αείσματ ’ εκκαλείσθαι
γυναίκας έχοντας ιαμβύκην τ

ε και τρίγωνον .

Der Redende zieht den veralteten Dichtern Stesi

choros , Alkman und Simonides den Gnesippos vor .

Dieser erfinde für die Buhler nächtliche Gesänge , mit

deren musikalischen Vortrag si
e

die Weiber zu sich

herauslocken .

Chionides ( d . i . wohl Philonides ) Ptochoi 4
ταύτ ' ού μα Λία Γνήσιππος ουδέ Κλεομένης

εν εννέ ’ αν χορδαίς κατεγλυκάνατο .

Die Süssigkeit der Dichtung des Gnesippos und
des Dithyrambikers Kleomenes wird sich wohl von
der a

n den vorigen Stellen gerügten Unsittlichkeit nicht
unterscheiden .

Die älteren Lyriker trifft der Vorwurf des Veraltet
seins :

Wolk . 985 . Gegen die Erziehung , welche der
Gerechte schildert , wendet der Ungerechte e

in : das is
t

altmodisch und klingt nach Dipolien , Cikaden , Bu
phonien und Kekeida s . 1 ) Dieser alte Dithyrambiker
gilt dem Vertreter des modernen Princips als veraltet .

1 ) Kock schreibt Κηδείδου , wie der Name (aber nicht derselben
Person ) inschriftlich überliefert is

t
.
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Wolk . 1356 . 1362. Als Ursache des Streites ,

der zum Nebenagon führt, giebt Strepsiades an , sein
Sohn babe es abgelehnt v

o
n

dem schlechten Dichter

Simonides etwas zu singen . Pheidippides will als
Vertreter der Neuzeit von dem alten Dichter nichts

wissen .

Eupolis Heilotes 139 . Stesichoros , Alkman
und Simonides werden als veraltete Dichter dem
modernen Gnesippos gegenübergestellt s . 0 .

Eupolis 366 . Nach dem Zeugnis des Athenaios
wurde Pindar von Eupolis als vergessener Dichter e

r

wähnt , vielleicht in den Heilotes im Zusammenhang mit

den dort genannten klassischen Lyrikern .

1
4 . Musiker .

In allgemeiner Weise wird Chairis als Typus des
schlechten Musikanten hingestellt :

Ach . 16 . Dikaiopolis erklärt , sich geärgert zu

haben , als Chairis neulich zum Orthios auftrat . Diese
von Terpander erfundne Flötenweise wurde damals von

Chairis b
is

zum Überdruss abgeleiert , sodass Xaiols
çdov öpF10v sprüchwörtlich wurde (Kock Ritt . 1279 ) .

A ch . 866 . Die Pfeifer des Böoters bezeichnet
Dikaiopolis Birgerlich als Χαιριδής βομβαύλιοι , dudelnde
Chairisschüler “ .

Pherekrates Agrioi 6

φέρ ' ίδω , κιθαρωδός τ
ίς κάκιστος εγένετο ;

Β . ο Πεισίου Μέλης . Α . μετα δ
ε Μέλητα τ
ίς ;

B . šX ' d roku ’ , šyoda , Xaigis .

Die beiden Unterredner kommen darin überein , dass
Meles und nächst ihm Chairis die schlechtesten Cither
spieler sind .
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In Sonderheit wird Chairis wegen der Gelegenheit
verhöhnt , bei der er sich hören lässt :

Friede 951. Bei den Vorbereitungen zum Opfer
fehlt dem Trygaios noch das Opferschaf . Der Chor
rät ihm , sich zu beeilen . Denn wenn Chairis die
Opfergerste sehe , komme er ungerufen mit seiner Flöte
herbei in der Hoffnung , etwas vom Opferschmause ab
zubekommen .
Vög. 858 . Chairis s. Kap . 13 c .

Auf d
ie moderne Musikentartung spielen folgende

Stellen a
n :

Wolk . 971 . Der Gerechte sagt , früher lernten d
ie

Knaben in der Schule erhebende Weisen und bekamen
Schläge , wenn sie etwas possenhaftes oder erkünsteltes
sangen , wie e

s jetzt nach Phrynis Art geschieht : şi dé

τ
ις αυτών βωμολοχεύσαιτ ’ ή κάμψειέν τινα καμπήν , οίας

ο
ι νύν τας κατα Φρύνιν ταύτας τας δυσκολοκάμπτους .

Pherekrates Cheiron 145 . In diesem längeren
Fragment beklagt sich die Musik gegenüber der Ge
rechtigkeit über ihren Verfall . Er habemitMelanippides
begonnen und habe durch Kinesias , Phrynis ,
Timotheos immer mehr zugenommen . Ich hebe d

ie

wichtigsten Verse heraus . Von dem erstgenannten

heisst e
s :

3 . εμοί γαρ ήρξε των κακών Μελαννιπίδης ,

εν τοϊσι πρώτος ο
ς

λαβών ανήκε μ
ε

χαλαρωτέραν τ ' έποίησε χορδαίς δώδεκα .

E
r

bewirkt durch seine zwölf Saiten Erschlaffung der

Musik . Von Kinesias , dem verwünschten Attiker , wird
gesagt , er habe d

ie Musik zu Grunde gerichtet :

9 . εξαρμονίους καμπάς ποιών εν ταις στροφαϊς .

Man bezieht dies darauf , dass bei ihm der Tanz des
Chores sich nicht nach der musikalischen Begleitung

richtete . Über Phrynis klagt die Musik also :
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14 . Φρύνις δ'ίδιον στρόβιλον εμβαλών τινα ,
κάμπιων με και στρέφων όλην διέφθoρεν ,

εν επτα χορδαίς δώδεχ’ αρμονίας έχων .
Phrynis hat einen ganzen Strudel von Tönen durch seine

zwölf Tonweisen auf der siebensaitigen Lyra hervor
gebracht. S

ie alle aber überbietet Timotheos von Milet ,

von dem d
ie Musik sagt :

2
2 . κακά μοι παρέχων άπαντας ούτος ο
υς λέγω

παρελήλυθ ' αγαπών εκτραπέλους μυρμηκιάς .

Die Mannigfaltigkeit seiner Töne vergleicht der Komiker
mit dem Gewimmel in einem Ameisenhaufen .

Wegen verschiedener andrer Eigenschaften werden
noch folgende Musiker mitgenommen :

Phrynichos 69
και νιγλάρους θρηνείν , εν οίσι Λάμπρος εναπέθνησκεν ,

άνθρωπος ώ
ν

υδατoπότης , μινυρος υπερσοφιστής ,

Μουσών σκελετός , αηδόνων ήπίαλος , ύμνος " Αιδου .
Der Musiklehrer des Sophokles , Lampros heisst Wasser
trinker , wimmernder Überweiser , ei

n

Skelett der Musen ,

den Nachtigallen Fieber einflössend und durch seinen

Gesang die Menschen zum Hades befördernd .

Aristophanes 671

'Εξηκεστίδης έχων λύραν ,

έργον Ευδόξου , τιταίνει ψίθυρον ευήθη νόμον .

Exekestides , der von dem Vög . 1
1 erwähnten

Fremdling nicht verschieden is
t , spielt auf seiner Lyra

eine einfältige füsternde Weise .

Kantharos Medeia 1

κιθαρωδόν εξηγείρατ ’ ' Αράβιον χορόν .

Meineke erklärt : ihr habt den Chor erregt , sodass e
r

wie der Kitharöde Arabios nicht aufhören wird . Von
diesem sagt Suidas ( Αράβιος ) : αυλητής επί των
ακαταπαύστων .



- -123

Platon Sophistai 140. Nach Schol. Wolk . 331 und
Suid . (copiotńs ) erschien der Flötenspieler Bakchylides

aus Opus hier als Sophist .

15 . Komiker .

S.

Auch ihre Rivalen in der komischen Kunst schonen die

Dichter der alten Komödie nicht . Nicht selten is
t

der Vor
wurf , dass si

e

sich niedriger komischer Mittel be
dienen , um den Beifall der Menge zu erringen , oder ein
Plagiat begehn und sich fremder Hülfe bedienen :

Wolk .524 . Eupolis und Hermippos s .Kap . I 2 b .

Frö . 13 . Phrynichos , Lykis , Ameipsias s .

Kap . I 3 a .

Kratinos 3 2 4 b .

πάντα φορητά , πάντα τολμητα τ
ω

δ
ε

τ
ω

χορώ .
Kratinos 324c .

πλην Ξενίου νόμοισι και Σχοινίωνος , ο Χάρων .

Der Dichter sagt , der Chor müsse alles versuchen , um
den Sieg zu erringen , mit Ausnahme der Mittel , welche
Xenios und Schoinion anwenden . Unter dem ersten
Spitznamen verbirgt sich nach Bergk Aristophanes ,

der wegen fremder Herkunft verspottet wurde , mit dem
zweiten Namen is

t

der Komiker Kallias gemeint .

Strattis Potamioi 37
υμείς τ

ε

πάντες έξιτ ’ επί το Πύθιον
όσοι πάρεστε , μή λαβόντες λαμπάδας
μηδ ' άλλο μηδέν έχόμενον Φιλυλλίου .

Philyllios hatte wie Aristophanes in den Ekklesiazusen

Fackeln auf die Bühne gebracht .

Vög . 750 . Phrynichos wird des Plagiates be
schuldigt s . Kap . Ilba und o . Abschnitt 1
2 Note .



- -124

Hermippos Phormophoroi 64. Nach dem
Scholiasten der vorigen Stelle machte Hermippos dem
Komiker Phrynichos denselben Vorwurf.
Kratinos 335 . Nach Hesych nannte Kratinos den

Ekphantides Xoigidezgavridns , um anzudeuten , dass er
sich von Choirilos helfen liess .
Eupolis Baptai 78 . Aristophanes s. Kap . I 2 b .

Ausser dem Vorwurf der Unselbständigkeit beim Dichten

trifft Aristophanes auch der Spott der Komiker deshalb ,

weil er seine ersten Stücke nicht unter eignem
Namen auf die Bühne brachte , sondern durch andre auf
führen liess :

. Aristonymos Helios rigon 4 = Ameipsias 28
= Sannyrion Gelos 5 . Nach Schol . Platon 331 Bekk .
und der Vita des Aristophanes sagten diese Dichter von

Aristophanes , er müsse am Vierten (Tetpádi) geboren

sein , weil er sich für fremde Leute mühe . An diesem
Tage des Monats lassen die Griechen Menschen geboren

sein , die mit grossen Mühen und Not zu kämpfen haben ,

und nannten sie deshallb τετραδισταί .
Platon Peisandros 99. Nach Suidas ( Agrádas

Miuoú usvoi) u. A . kam in diesem Stück Platons das

Sprichwort vor: Αρκάδας μιμούμενοι, das von Leuten
gesagt wird , die sich für andre quälen . Und zwar wandte
es Platon auf einen Komiker an , der seine Stücke andern
überliess Man schwankt, ob Platon dies von sich selbst

oder von Aristophanes gesagt habe . Für letzteren spricht :
Frg. 100 . Nach Zenobius u. A . gebrauchte Platon

im Peisandros das Sprichwort : tetoádı yéyovaç . Da die
oben angeführten Komiker damit den Aristophanes be
zeichneten , so scheint sich dieses Fragment Platos wie
das vorige auf ihn zu beziehn .

Ferner verhöhnten die Rivalen den Aristophanes
wegen des Friedens:
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Eupolis Autolykos 54 = Platon Nikai 81.
Nach Schol. Plat. 331 Bekk . verspotteten diese beiden
Komiker die von Aristophanes auf die Bühne gebrachte

Kolossalstatue der Eirene .

Auf Aristophanes beziehn sich endlich die Stellen :

Kratinos 307
τ
ίς

δ
ε

σ
ύ ; κομψός τ
ις έρoιτο θεατής .

υπολεπτολόγος , γνωμοδιώκτης , ευριπιδαριστοφανίζων .

Mit letzterem Worte wird Aristophanes wohl wegen
sophistischer Manier mit Euripides verglichen .

Eupolis 357 s . Kap . I 2 b .
Wegen verschiedener Eigenschaften werden endlich

noch folgende ältere Komiker a
n

den Pranger gestellt :

A ch . 849 . Der Buhler Kratinos wird a
ls taxus

öyav trv uovoixn v bezeichnet . Nach dem Scholiasten ,

dem Dindorf folgt , is
t

ein lyrischer Dichter gemeint , ich
halte den unsittlichen Kratinos mit Bergk fü

r

identisch

mit dem Trinker und Komiker .

Ritt . 520 . Magnes , Krates und Kratinos .

s . Kap . I 2 b .

Thesm . deut . 333

ή
ν

μέγα τ
ι

βρώμ ' έτι τρυγωδoπoιoμουσική ,

ηνίκα Κράτητί τ
ε

τάριχος ελεφάντινον

λαμπρόν εκόμιζεν απόνως παραβεβλημένον ,

άλλα τ
ε

τοιαύ θ ' έτερα μυρί ” εκιχλίζετο .

Für Koárn itɛt schlägt Kock Koátns noté vor . Der
Dichter lobt ironisch d

ie Zeit , in welcher Krates die
Zuschauer mit grossartigen Leckerbissen bewirtete .

Kratinos 3 34 hatte nach Schol . Wesp . 151 den
Ekphantides Kanvías genannt , wohl wegen seiner
Dunkelheit oder Flüchtigkeit und Oberflächlichkeit .



- -126

16 . Persönliche Feinde der Dichter .

Als persönlicher Feind des Aristophanes trat Kleon
wegen der Aufführung der Babylonier und Ritter auf.
Darauf beziehn sich die Stellen :

Ach . 300 . 377. 502 s . Kap . I 3 a .
A ch . 659 und Wesp. 1285 s . Kap. I 2 b .

Andre persönliche Feinde der Komiker sind folgende :

A ch . 1150. Antimachos s. Kap . I 1 a .
Frö . 367. Der Chor der Geweihten sagt: „ fern

bleibe von uns, wer als Redner den Dichtern den Sold
benagt .“ Dieser Feind der Komiker war der Demagoge
Agyrrhios 1).
Platon Skeuai 133 = Sannyrion Dana e 9 .

Nach Schol. Frö . 367 haben auch diese beiden Dichter

Archinos und Agyrrhios aus demselben Grunde
verspottet .
Phry nichos Monotropos 26 . Nach Schol .

Vög . 1297 spielte Phrynichos auf das Psephisma des
Syrakosios an , wonach die Komiker namentliche An
spielungen vermeiden sollten . Die Worte des Dichters
sind schlecht überliefert: qõo' ěxe Svpaxógiov , ¿Tigavns
γαρ αυτώ και μέγα τύχοι . αφείλετο γαρ κωμωδείν ους
ÉTEJúuovv . Usener hat vorgeschlagen :

vão šy
e

Svoaxóciov .

siº eqavề , rao gót
και μέγα τύχοι κακόν .

Kock will lesen : wópav ziyarfɛ Svooxocio .

1 ) Leeuwen denkt an Archedemos , der in diesem Jahr Schatz
meister gewesen sei .



Anhang .

Lobende Anspielungen .

Diese sind das Gegenteil der satirischen Witze . Gelten
letztere zumeist den Personen der Gegenwart , so dienen die
lobenden Erwähnungen in der Regel dazu , den verspotteten
Personen Muster aus der guten alten Zeit gegenüberzustellen .
Diese lobenden Anspielungen sind nicht eigentlich komisch im
modernen Sinne, aber si

e

sind e
in der altattischen Komödie

eigentümliches Element und sollen deshalb im Anhang zu den

satirischen Anspielungen zur Sprache kommen . Ich stelle
zunächst die Fälle zusammen , in denen eine direkte Gegen
überstellung von verspotteten Vertretern der neuen
Zeit und gepriesenen Männern der Vorzeit oder
Gegenwart stattfindet . Dieser Gegensatz is

t

bei den ver
schiedenen Klassen , Dichtern , Musikern und Staatsmännern
der gleiche :

A ch . 10 . 14 . Aischylos : Theognis s . Abschnitt 1
2 .

Dexitheos : Chairis s . Abschnitt 1
4 .

Thesm . 161 ff . Agathon beruft sich zum Belege
seiner Ansicht , dass sich der Dichter in seinem Aussern

seiner Dichtung anpassen müsse , auf Ibykus ,

Anakreon , Alkaios und besonders Phrynichos . Von
diesem sagt e

r : avtos d
è xalós ñv xai zalois ñurríoXETO '

dià roũr ço ' avroŨ xai xáâ ñ
v rè docuara . Mnesilochos

wendet diese Ansicht in satirischer Weise auf Philokles ,

Xenokles , Theognis a
n . S . 0 . Abschnitt 1
2 .
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Kratinos Bukoloi 15 . Sophokles : Gnesippos
s. 0. Abschnitt 13 .
Eupolis Heilotes 13 9 . Alkman ,Stesichoros ,

und Simonides: Gnesippos S. 0. Abschnitt 13 . Der
Vorwurf des Veraltetseins is

t

bei diesem Gegensatz

subjectiv zu nehmen .

Nicht der Vergangenheit gehört Arignotos a
n , das

Gegenbild seines unsittlichen Bruders Ariphrades :

Ritt , 1278 . Das Spottlied auf Ariphrades beginnt

m
it

dem Lobe des Arignotos : νύν δ ' ' Αρίγνωτον γαρ ουδείς
όστις ουκ επίσταται , όστις ή τ

ο λευκόν οίδεν ή τον όρθιον

νόμον . έστιν ούν αδελφός αυτό τους τρόπους ο
υ

συγγενής ,

Aqugpádns rovnoós .

Wesp . 1277 . Der Chor preist Automenes wegen
seiner tüchtigen (XELQOTEXvizóratoi ) Söhne . Das Lob der
beiden künstlerisch begabten dient dem Kontraste zu

dem in der Unsittlichkeit virtuosen Ariphrades . Den
Arignotos preist e

r

a
ls drooi gilov dvợga të dogóratov ,

TÓv x11apaoidóratov , xámış ÈQÉOTETO . Der zweite ,

dessen Name wir nicht kennen , war Schauspieler . Von

ih
m sei schwer zu sagen , wie weise e
r sei . O
b

das Lob

des letzteren ironisch zu verstehn ist , lässt sich nicht

ausmachen , das des Arignotos is
t

keinesfalls ironisch

gefärbt , wie die Stelle der Ritter lehrt .

Der in den älteren Stücken verspottete Feldherr
Lamachos wird nach seinem Tode wie Kratinos gepriesen :

Thesm . 841 im Gegensatz zu Hyperbolos )

s . Kap . I 2 a .

Frö . 1039 . Aischylos lobt im Gegensatz zu dem

linkischen , unkriegerischen Pantakles den trefflichen
Krieger Lamachos s . 0 . Abschnitt 1 .

1 ) Aus dieser Zusammenstellung mit Hyperbolos schliesst
Harwardt Diss . 62 mit Unrecht , dass das Lob des Lamachos ironisch
aufzufassen sei .
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Ekkl. 201. Hieronymos erscheint als weise im
Gegensatz zu Argeios s. 0. Abschnitt 9.

Bei einer zweiten Klasse von lobenden Anspielungen
fehlt die Verbindung mit einem satirischen Hieb .
Ihr Zweck is

t

aber derselbe , also in der Hauptsache Preis
der vergangenen Zeit ; seltner Lob eines Mannes der Gegen
wart :

Frö . 1032 . Aischylos verweist zu seiner Ver
teidigung auf Musterdichter , die den Menschen das

Gute lehrten wie Orpheus , Musaios , Hesiodos ,

Homeros . Ihre Verdienste werden im einzelnen

weiter ausgeführt .

Daitales 2 2 2

Α . προς ταύτα σ
υ

λέξoν Ομήρου έμοί γλώττας , τι

καλούσι κόρυμβα ;

A . tí xahoőodpevnvà zéonva ;

B . ó uèv o
ở
v cós , žuos doúros ådalgos ypaoáta ,

τ
ί

καλούσιν ιδείους ;

B . ti xa . oẼGv mov @ v ;

Der Vater frägtseinen nachmodernen ,sophistischen Grund
sätzen erzogenen Sohn nach der Erklärung von Glossen

Homers . Dieser kennt si
e

nicht und frägt darauf
seinen in alter Weise erzognen Bruder nach gericht

lichen Ausdrücken .

Dieselbe Situation haben wir in dem folgenden Frag
ment :

223 άσον δ
ή μοι σκόλιόν τι λαβών ' Αλκαίου κανακρέοντος .

Der Vater fordert den neumodischen Sohn auf , ihm e
in

Skolion aus Alkaios oder Anakreon vorzutragen ,

ähnlich wie bei Aristophanes in den Wolken Strepsiades

den Pheidippides . Homer , Alkaios und Anakreon er
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scheinen in diesen Fragmenten a
ls Dichter der guten

alten Zeit .

Aristophanes 581
ó a
ŭ Sogoxhéovs Toû pékiri xexoquévov

ώσπερ καδίσκου περιέλειχε τ
ο

στόμα .

Euripides , von dem die Rede is
t , leckt an dem Honig ,

der aus Sophokles ' Munde fliesst .

Der bei Lebzeiten verspottete Rivale Kratinos erscheint
dem Aristophanes nach seinem Tode a

ls Heros der komischen
Kunst :

Frö . 357 . Der Chorführer der Geweihten gebietet
den Ungeweihten fern zu bleiben . Z

u

ihnen rechnet er

auch diejenigen ,welche Kratinos 'Weihen nicht empfangen
haben : μηδέ Κρατίνου του ταυροφάγου γλώττης βακχεί ”

ÉTERÉG9n .

Vereinzelt steht das Lob eines Schauspielers d
a :

Wesp . 579 . Philokleon schildert die Macht des
Richters . „ Einen Oiagros sprechen wir nicht eher frei ,

als bis e
r uns d
ie schönste Stelle der Niobe recitiert

hat . “ Dies gilt von dem Schauspieler des Aischylos

und der Niobe dieses Dichters .

Häufig sind lobende Anspielungen auf Staatsmänner
und Feldherrn :

Ritt . 283 . Demosthenes sagt vom Paphlagonier ,

e
r nehme sich Speisen aus dem Prytaneion mit nach

Hause , das habe sich selbst Perikles nicht erlaubt . Er
ist als verdienter Staatsmann das Gegenbild Kleons .

Ritt . 812 ff . Der Paphlagonier will der Stadt
mehr Gutes a

ls Themistokles gethan haben . Der
Wursthändler höhnt ihn wegen dieser Überhebung und

beleuchtet das wahre Verdienst des Themistokles .

Telekleides Prytaneis 2
2 . Nach Athenaeus

1
2 , 553 e schilderte Telekleides das Leben in Themi

stokles Zeit a
ls angenehm und heiter .
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Ritt. 1325 . Agorakritos vergleicht den Demos in
seiner Verjüngung mit seinem Aussehn zur Zeit des
Aristeides und Miltiades.
Eupolis Poleis 216
δς την Μαραθώνι κατέλιφ ' ημίν ουσίαν .

Eupolis sagt, dass Miltiades mit dem Marathonischen
Siege den Athenern eine schöne Erbschaft hinter
lassen hat.

Kratinos Archilochoi 1
Κάγω γαρ ηύχουν Μητρόβιος ο γραμματεύς

συν ανδρί θείω κ
α
ι

φιλοξενωτάτω

και πάντ ' αρίστα των Πανελλήνων πρώτω
Κίμωνι λιπαρόν γήρας ευωχούμενος
αιώνα πάντα συνδιατρίψειν . ο δε λιπών
Béßnxɛ ngótepos .

Metrobios sagt , er habe sich gewünscht , mit dem gött
lichen , gastfreundschaftlichen , besten und ersten aller
Hellenen , mit Kimon bis zum Greisenalter vereint zu

bleiben , aber jener sei früher dahingeschieden .

Ritt . 562 . Poseidon wird in der Ode der Para
base Poquiovi pihtatos genannt . Phormion wird damit
als siegreichem Feldherrn zur See gehuldigt .

Fried . 349 . Der Chor sagt , er habe Kriegs
strapazen und Streu ertragen missen : στιβάδας α

ς

žhaye Oogu iw v . E
r

galt als strenger Feldherr .

Ekkl . 304 . Der Chor sagt , als Myronides ó

yevvódas a
m Staatsruder war , widmete man sich der

Volksversammlung nicht u
m des Soldes willen .

Vög . 363 . Beim Angriff der Vögel rät Peisthe
tairos dem Euelpides , sich mit einem Napf oder einer
Trinkschale zu verteidigen . Letzterer findet diesen
Einfall strategisch , er übertreffe Nikias a
n Kriegslist .

Dieser operierte gern mit Kriegsmaschinen .

WEIT .
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Phrynichos Monotropos 22

* * αλλ' υπερβέβληκε πολύ τον Νικίαν
στρατηγίας πλήθει τε καξευρήμασιν.

Der Redende behauptet von jemand , er übertreffe Ni
kias bei weitem an Kriegskunst und Kriegslist .

Eupolis Marikas 181

Α. πόσου χρόνου γαρ συγγεγένησαι Νικία ;

Β. ουδ' είδον, ει μή 'ναγχος εστώτ ' εν αγορά .
Α. ανήρ ομολογεί Νικίαν εορακέναι .
καίτοι τι παθων αν είδεν , ει μη προϋδίδου ;

Γ . ηκούσατ ', ώ ξυνήλικες,
επ' αυτοφώρω Νικίαν ειλημμένον ;

Β. υμείς γάρ , ώ φρενοβλαβείς ,
λάβουτ ' άν άνδρ’ άριστον έν κακώ τινι ;

Eupolis parodiert den sophistischen Trugschluss . Er
lässt den Marikas d . i. Hyperbolos sich mit einem armen
Schlucker unterhalten . Ersterer frägt diesen , wann er

mit Nikias zuletzt zusammengetroffen se
i
. Der Arme

will auf dem Markte in Nikias ' Nähe gestanden haben .

Daraus schliesst Marikas , dass er ihn habe Geld aus

teilen sehn . Ein dritter Mitunterredner legt den Aus
druck προϊδίδου sofort sophistisch aus , und erklärt ,

Nikias sei als Verräter auf der That ertappt . Der

Arme spottet über diesen Trugschluss , durch den der
beste Mann zum Schurken gemacht werde .

Telekleides 41

Χαρικλέης μέν ούν έδωκε μνών , ίν ' αυτόν μ
η λέγη

ω
ς έφυ τ
η

μητρι παίδων πρώτος εκ βαλλαντίου .

τέτταρας δ
ε μνας έδωκε Νικίας Νικηράτου :

ώ
ν
δ ' έκατι τούτ ' έδωκε , καίπερ ευ ειδώς εγώ

ουκ ερώ : φίλος γαρ ανήρ , σωφρονείν δ
έ

μοι δοκεί .
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Der freigebige Nikias hat einem Sykophanten Geld
gegeben . Nach des Komikers Ansicht soll es geschehn

sein , damit dieser ihn nicht anzeige . Weshalb Nikias
nicht angezeigt werden wolle , mag er nicht verraten , weil

ih
m

der Mann zu lieb und verständig sei .



Kap . III.

Das komische Spiel mit Namen .
Die Beschränkung auf die Eigennamen in meiner Unter

suchung über die Technik des Witzes in der altattischen
Komödie rechtfertigt e

in besondres Kapitel über das komische
Spiel mit dem Namen selbst . Der Komiker liebt neue Wort
bildungen , in denen e

in Eigenname steckt , Verdrehung der

Namen , fingierte und redende Namen , komische Beinamen und
Spitznamen . Anhangsweise wollen wir auch das Sticheln ohne
Namensangabe betrachten .

1 . Neue Wortbildungen .

Statt einfach den Namen einer Person anzuführen , bedient
sich der Komiker des komischen Mittels der neuen Wort
bildung . Der Eigenname erscheint entweder als Simplex ,

indem von ih
m

e
in komisches Patronymicum , Adjectivum oder

Verbum gebildet wird , oder e
r is
t

Glied eines komischen
Kompositum , dessen anderer Bestandteil dem Namen der

Person einen komischen Beigeschmack giebt . Komische
Simplicia sind folgende :

Ach . 866 . Xaigidiş s . Kap . II 14 .

Frö . 187 . Charon fordert auf einzusteigen , wenn
man zu Lethes Gefilden oder zu den Kerberioi ! ) wolle .

Der Volksname ist von Kéoßegos abgeleitet .

1 ) Verdrehung v
o
n

Kimmerioi nimmt Leeuwen fälschlich a
n .
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Wolk . 924. Der Dikaios redet von yvõuci

Il a vď εàɛtɛiai s. Kap . II 9.
Wolk . 48. ¿ YXEXOLOVOW Névny s . Kap . 13 f.
Vög . 1282. {owxoátov s. Kap . II 10 .
Fried. 1072 . Hierokles redet von Bakis , um seiner

orakelhaften Rede geheimnisvolle Würde zu geben .
Trygaios fährt ih

n

a
n , er solle aufhören als Baxić w v

zu reden .

Die Komposita , deren eines Glied der Eigenname ist ,

sind teils Substantiva , teils Adjectiva , Adverbia und Verba :

Wesp . 342 . Amuokoyo xã é w v s . Kap . II 9 .

Wesp 466 . Kountou vvíu s . Kap . II 1 .

Wolk . 333 . Oovorou Vteis . Der Seher von Thurioi

is
t Lampon .

Plut . 1050 . Der Jüngling spottet über d
ie Runzeln

der verliebten Alten und ruft dabei aus : ω Ποντοπό σειδον
και θεοί πρεσβυτικοί .

Ach . 603 . Dikaiopolis erklärt dem Lamachos , er

habe Frieden geschlossen , weil er sehe , dass die Alten
heute in Reihe und Glied stehn müssen , die jungen

Herrn aber für Sold Gesandtschaften übernehmen . E
r

nennt
als Beispiele : Tioquevogaivinnovç , llavovgyintiaoxidas

und 605 Tontofeodópovs , Alousiałacóvas . 1 ) Wenn in

“ ) Originell is
t

d
ie Deutung dieser Komposita bei Müller .

Strübing 516 – 65 . Er hält diese Stelle für eine spätere Einlage , die
durch den Unwillen des Dichters über den Ausfall der Strategenwahlen

veranlasst sei . Mit Hülfe des Thukydides findet er di
e

zehn Strategen

des siebenten Kriegsjahres bei Aristophanes wieder . Thukydides nennt
sechs : Pythodoros , Eurymedon , Sopbokles , Simonides , Aristeides und Nikias .

Den Pythodoros bezeichne Aristoph . V . 606 mit Kamarina und Gela ,

Eurymedon und Sophokles mit den Chaopes und den Namen Geretotheodoroi
und den Renommisten aus Diomeia . Wie die beiden Strategen zu diesen

Bezeichnungen kommen , und wer von beiden der erste , wer der zweite
ist , darüber erklärt M . - S

t
. allerdings nichts zu wissen . Den Simonides

findet M . St . wieder in dem Gesandten bei Chares 604 . Die beiden
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Πανουργιππαρχίδας der Name Hipparchides steckte, s0
wäre diese Bildung den vorigen gleich . Indessen hat
man es auch a

ls komisches Epitheton zu dem vorher
gehenden Namenkompositum fassen wollen , sodass

ιππαρχίδης den Bildungen σπουδαρχίδης 595 und

Miofaoxidns 597 gleicht . Diese Auffassung ist die richtige ,

denn das Zweite Namenpaar erhalt in Διομειαλαζόνας
ein gleiches Epitheton . In dem ersten Teil desselben

is
t

nicht e
in Personenname zu suchen , er is
t

der Name
eines Demos . Die beiden Diomeier heissen a

ls Prahler

oder Stutzer ' ) AloueldhaGóveç . Für die Komik der
Namensbildung macht es keinen Unterschied , dass dies
Wort kein Personenname ist , sondern die Herkunft einer

Person bezeichnet . Wohl aber ist zu beachten , dass in

diesem Beispiel komischer Neubildung der Name den

ersten Bestandteil bildet , während er in den vorigen Fällen

a
n

zweiter Stelle stand . 2 ) In Tioque voy a vinnovS
und Γερητοθεοδώρους stecken je Zwei Eigennamen : 3 )

Tisamenos 4 ) und Phainippos , Geres und Theodoros

letzten , die Thukydides nennt , kommen bei Aristophanes nicht vor , wohl
aber die vier übrig bleibenden Strategen . Aristophanes nennt noch
Lamachos , V . 614 ó Kovoúpas d . i . nach M . - St . Hippokrates , Neffe des
Perikles , und Tisamenophainippos sowie Panurghipparchides . Der Schuft
hipparchides soll der Geschichtsschreiber Thukydides sein , und mit
ersterem Kompositum soll Tisamenos , Sohn des Tragikers Akestor , ge
meint sein . Damit die Rechnung der zehn Strategen stimmt , sieht sich

M . - St . also genötigt in den beiden Kompositen Geretotheodoroi und
Tisamenophainippoi nur je eine Person zu suchen , obwohl uns Phainippos

sehr wohl bekannt is
t
.

1 ) Dass dhaçov ursprünglich den Gecken oder Stutzer bezeichnet ,

schliesst aus dieser Stelle Ribbeck Alazon S . 3 .

2 ) Dasselbe is
t

der Fall Ach . 1206 bei dapazintiov . Hier wird
Lamachos aber nicht gelegentlich erwähnt , sondern is

t

auftretende Person .

3 ) Ei
n

andres Beispiel hierfür is
t

Fr
ö . 49
9

Hoaxheloſavfias ,wobei
Xanthias die auftretende Person bezeichnet .

4 ) Tisamenos is
t

nach Muhl 11
4

derselbe , dem Theopomp in dem
gleichnamigen Stück die Hauptrolle giebt .
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s . u . 4 . Die komische Färbung , di
e

dem Eigennamen

bisher der andre Bestandteil des Kompositum gab , ist

hier durch d
ie Appositionen πανουργιππαρχίδας und

Διομειαλαζόνας ausgedrückt .

Kratinos 335 . Kratinos hatte den Ekphantides
Xoigidex y avtidns genannt , um anzudeuten , dass er

sich von Choirilos beim Dichten helfen lasse . Dieses
Substantivum bilden ebenfalls zwei Eigennamen .

Fried . 303 . uioolánaxos 1 ) s . Kap . II 9 . Dieses
Adjectivum gleicht den Substantiven wie xountauvvías .

Wesp . 220 . å gxalouɛdioidwvog Quvix npata . In

dieser schon durch ihre Länge komisch wirkenden
Adjectivbildung steckt der Name Phrynichos , s .Kap . II 12 .

Ritt . 18 . Das Adverbium zouyevginixã s be
deutet : „ hintenrum “ oder „ versteckt wie Euripides “ . Die
Verstümmelung des Namens statt κομψευριπιδικώς is

t

nicht komische Absicht , sondern durch den Zwang des
Metrums hervorgerufen . Vgl . Kap . II 12 .

Vög . 640 . Eine komische Verbalbildung is
t

uɛzovixiav . S . Kap . II 9 .

Kratinos 307

τ
ίς

δ
ε

σ
υ
κ
α
ι

κομψός τ
ις έρoιτο θεατής .

υπολεπτολόγος , γνωμοδιώκτης , ευριπιδαριστοφανίζων .

In letzterem Participium stecken zwei Eigennamen s . 0 .

In dieses Kapitel scheinen endlich folgende Fälle zu

gehören :

Kratinos Seriphioi 208 sovvooxovouvwv =

Strattis Atalante 6 lovvooxovgorvpávny . Hierin
sucht man den Namen eines xovpɛús Dionysios . Die
Überlieferung schwankt .

Eupolis 393 dugintoke jorndpoiotparoç .

- - - - - - -

1 ) Ähnlich sagt Dikaiopolis Ach . 1080 zu Lamachos al
s

auftretender

Person : iw otpátevua noleuolauayaixóv .
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Aristophanes 733 ’AB vdozó unv. So wird e
in

Sykophant genannt , weil die Leute von Abydos zur
Sykophantie neigten .

2 . Verdrehung der Namen .

Z
u

komischem Zweck verändert der Dichter das Genus ,

den Numerus und die Endung eines Eigennamens , oder er

verdreht eine Silbe und einen Bestandteil desselben , um

einen komischen Anklang a
n e
in anderes Wort anzudeuten ,

oder er vertauscht in einem zusammengesetzten Namen das

eine Glied desselben mit einem andern Wort .

Eine komische Abweichung in der Wortbildung liegt
vor :

Wolk . 680 . Klɛw v
ú
u n s . Kap . II 9 . Durch

diese Veränderung des Genus wird Kleonymos a
ls Weib

bezeichnet .

Ritt . 969 . Der weibische Smikythos erhält nicht
nur eine weibliche Endung : Suixú Inv , sondern noch
obendrein einen Mann . Kock vermutet in dem Freund
des Smikythos Kleon selbst . S . Kap . II 3 .

Thesm . 130 . Mnesilochos hat den Gesang des
Chores des Agathon gehört ; er findet ih

n

weibisch und

verführerisch und ruft d
ie πότνιαι Γενετυλλίδες a
n .

Droysen findet diesen Plural von Aphrodite Genetyllis ,

die dem Beischlafe vorstand , höchst verfänglich und
übersetzt : „ ih

r

himmlischen Hürlein allzumal “ .

Ritt . 534 . Für Kóvvos gebraucht Aristophanes
die Form Kovvãs , welche dem Namen eine verächt
liche Färbung geben soll .

Ferner verdreht der Dichter einen Namen , um einen
Anklang a

n ein anderes Wort zu ermöglichen :

Kratinos Horai 263 . Avd goxoa w voxañs
heisst der soldgierige Androkles mit Anspielung auf den
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Kolonos , auf dem die Tagelöhner ihren Standplatz

hatten .

Ritt. 449. Der Wurstverkäufer sagt , Kleon
stamme von der Leibwache der Bugoívn tñs ' Inttiov .
Die Gattin des Hippias hiess Myrsine . Dieser Name
wird zu Byrsine verdreht , weil Kleon Bupoodéyns war.
Wesp . 592. Koaxóvvuos s. Kap . II 9 . Der

Schildabwerfer kann nur Kleonymos sein , der al
s

xólag

zum Kolakonymos wird .
Wesp . 44 . É

w o
s
s . Kap . II 1 . Wie durch

die fehlerhafte Aussprache des Alkibiades xópaxos

zu xólaxos wird , so der Name Theoros zu Theolos mit
Anklang a

n tɛós und öðavuı . Beides is
t

Absicht des
Komikers .

Wesp . 459 . Den Aischines nennt Bdelykleon
statt Sellos ' Sohn Sellartios ' Sohn mit Anklang a

n

géas .

Wie dieser Beiname einer Person ist der eines Gottes
verdreht :

Vög . 869 . Poseidon a
ls Gott des Vogelstaates

heisst in der Arufung des Peisthetairos nicht Σουνιέρατε ,

sondern wird zu Sovviégax ? „ Sunions Habicht “ mit
Anklang a

n iégas .

Dieselbe Art der Verdrehung is
t

auch bei Ortsnamen
und den davon abgeleiteten Bildungen beliebt :

Vög . 1407 . Peisthetairos höhnt den Kinesias ,

nachdem e
r

ihn durch Schläge zu vertreiben gesucht ,

o
b

e
r etwa hier bleiben und dem Leotrophides die

Kerkopische Phyle einstudieren helfen wolle . Le
otrophides gehörte zur kekropischen Phyle . Der Name
der Phyle is

t

trotz der Überlieferung komisch verdreht ,

aber über d
ie

Form der Verdrehung is
t

man nicht
einig . Die einen wollen „ kerkopisch “ mit Anklang a

n

Xboxos „ Schwanz , “ also , ,Schwänzlerphyle “ , die andern
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„ krekopisch “ mit Anklang an xoég , das ein Vogel

name is
t
. Die Ableitung von dem Vogelnamen liegt in

unserm Stück näher und is
t

daher vorzuziehn . 1 )

Ach . 2 3 4 . Der Chorführer fordert seine Genossen
auf , den Dikaiopolis zu suchen και βλέπειν Βαλληνάδε
und ihn zu verfolgen , bi

s

e
r sich gefunden hat . E
r

selbst werde nicht müde werden , ih
n

mit Steinen zu

werfen : Báłżov . Der Name des Demos Pallene oder
Pallenon , der zwischen Athen und Marathon liegt , is

t

verdreht mit Anklang a
n Bádlwv .

Ritt . 79 . Der eine Sklave sagt , der Paphlagonier
sehe alles , er stehe mit einem Bein in Pylos , mit dem
andern in der Ekklesie . Sein Hinterer sei bei den
Chaones , die Hände bei den Aitolern , der Verstand bei
den Κλωπιδοί . Der Demosname Κρωπία , von dem
das Gentile Koonidoi herkommen würde , is

t

mit An
klang a

n

κλώψ κλέπτω verdreht .

Ekkl . 362 . Blepyros hat Stuhlnot und redet 355
von der expés „ Birne “ , die ihn drückt . Davon bildet

e
r 362 den Gentilnamen 'Αχραδούσιος statt 'Αχερδούσιος ,

welches den Angehörigen des Demos Acherdus be
zeichnen würde . 2 )

Am freiesten behandelt der Komiker den Eigennamen ,
indem e

r ein Glied des zusammengesetzten Namens

1 ) Muhl 75 entscheidet sich für die Lesart Bergks , weil der
Scholiast eine Stelle aus Hermippos Kerkopes anführe . Die Kerkopen

dieses Dichters seien die zweifelhaften Existenzen wie d
ie Sykophanten ,

Demagogen und Lügenpropheien . Aber das Citat aus Hermippos führt
der Scholiast nur an , weil in ihm wie in dem vorhergehenden aus Theo
pompos der dünne Leotrophides vorkommt .

? ) Mit Unrecht stellt Droysen Vög . 1021 hierher . Peisthetairos
frägt beim Auftreten des selbstbewussten Episkopos , wer dieser Sarda
napallos se

i
. Droysen sucht hier einen Anklang a
n pélhos , aber dann

müsste Fapdavapállos überliefert sein , sonst würde man den Anklang
nicht heraushören . Das doppelte a haben die alten Handschriften auch
anderer Autoren . S . Kap . IV 9 .
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mit einem andern gebräuchlichen Worte von einer
ihm passenden Bedeutung vertauscht :

Frö . 429. In dem Spottlied des Chors auf Kal
lias wird dieser a

ls Sohn des Hippobinos bezeichnet .

E
r

war Sohn des Hipponikos und erhält wegen seiner
Liederlichkeit einen Vater , dessen Namen a

n Bivɛīv e
r

innert s . Kap . II 3 .
Lys . 397 s . Kap . II 9 . Der fanatische Demo

stratos heisst XoàoŚúyns . Der Scholiast bemerkt ,

dass e
r den Beinamen Buzy ges führte . Einen Anklang

a
n

den Demos Cholargos darf man darin aber nicht
suchen .

Telekleides Hesiodoi 1
6 begegnet der Tragiker

Nothippos , der nach Wilamowitz mit dem bei Chioni
des 4 , Kratinos 1

5 . 97 und Eupolis 139 begegnenden
Gnesippos identisch ist .

Hermippos Kerkopes 3
8

= Phrynichos Ko
mastai 17 . Kolaxopwpoxhaidns = Kopaxopopoxheidns =
Hierokles s . Kap . II 11 .

Eupolis 408 . A ou a oixóvďvàov . Nach He
sych is

t

der Ringkämpfer Damasistratos aus Chios
gemeint . xóvóvãos bezeichnet die geballte Faust .

3 . Fingierte und redende Namen .

Redende Namen sind solche , welche über ihren Träger

etwas aussagen , oder deren Bedeutung das Wesen desselben
bezeichnet . Sie wollen daher übersetzt werden . Ich unter
scheide redende Personennamen ' ) , Götternamen , Ortsnamen

1 ) Von den Namen der auftretenden Hauptpersonen sind wie

bekannt viele redend wie Philokleon , Peisthetairos , Kinesias u . a . Auch
gelegentlich erscheinen für auftretende Personen redende Namen wie
Ach . 1028 Derketos , Ritt . 899 Kopreios . Auch d

ie

Namen von Choreuten

sind redend wie die der Kohlenbrenner Ach . 609 ff . Marilades , Prinides ,

Anthrakyllos , Euphorides oder Fried . 1142 Komarchides . Über fingierte

Namen im römischen Epigramm s . Friedländer Martial S . 21 .
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und deren Ableitungen und vereinzelte andre Beispiele .
Redende Personennamen männlichen Geschlechts sind
folgende :

Wesp. 151. Philokleon sitzt im Rauchfang und
nennt sich auf Befragen des Sohnes , wer er sei, Rauch .
Bdelykleon bedauert sich , nunmehr Sohn desKapnios
zu heissen . Der Name is

t

mit Anklang a
n das vorher

gehende xanvós gebildet . '

Wesp . 184 . Der unter des Esels Bauch ent
fliehende Philokleon giebt sich für Utis von Ithaka aus .

Diesen Namen verdankt Aristophanes dem honierischen

Vorbild , wie er selbst durch den Zusatz „ von Ithaka “

andeutet . cf
r
. Obrimopatra . Einen Doppelsinnwitz nimmt

Droysen mit Unrecht a
n . Utis soll nach ihm gleich

zeitig so viel wie Langohr bedeuten .
Frö . 427 . Sebinos s . Kap . II 3 . Dieser Eigen

name ist von Biveiv gebildet .

Ekkl . 980 . Der Jüngling bestreitet der Alten ,

dass e
r
zu ihr wolle , er suche einen gewissen Anaphlystier .

Die Alte frägt , wer e
s sei . Der Jüngling antwortet :

„nicht Sebinos , den d
u

zu erwarten scheinst “ .

Plato Poietes 117 begegnet derselbe Name
Sebinos .

Ekkl . 932 . Die Alte sagt , sie singe von ihrem
Geliebten Epigenes . Die Junge höhnt sie mit der Frage ,

o
b

si
e überhaupt einen andern Geliebten a
ls Geres

habe . Geres is
t

von végwv abgeleitet .

Wesp . 1201 . Philokleon will in guter Gesellschaft
als Heldenthat aus seiner Jugend erzählen , dass er dem
Ergasion die Weinpfähle stahl . Ergasion bezeichnet
den Landmann und is

t

von égyei abgeleitet .

Wesp . 325 . Sellos dient zur Bezeichnung des
Prahlers aber nicht bloss in der Komödie . s . Kap . II 6

und u . Abschnitt 4 .



- -143

K ratinos Malth akoi 104 begegnet der Name
Khavoque vós '), der einen Menschen bezeichnet , der
Prügel bekommen soll , cf. das Adjectivum xhavoiuá xov
Fried . 1292 .
Kratinos 349 begegnen Nauson und Naukrates ,

die nach den Grammatikern redende , von vaūs abgeleitete
Namen sind . So nennt sich Ritt. 1309 die redend ein
geführte Triere Nauphante , Nausons Tochter .

Telekleides Amphiktyones 8 kommt der Name
Ichthyon vor , der vom Dichter gebildet is

t

und nach

Kock a
n die Flut Deukalions erinnern soll .

Telekleides Prytaneis 2
3

Δάκης τις έστιν όντιν ' ανθρώπων οράς .

Dakes is
t

nach schol . Arist . Wesp . 836 redend und be
zeichnet einen bissigen Menschen (dáxvw ) . Kock will
lesen : ήν τ

ιν ' und δρά .

Aristophanes Triphales 554 . Von Alkibiades
heisst e

s , e
r sei unter dem Archon Phalenios

geboren . Der Name is
t

von φάλης = φαλλός gebildet .
Kock wendet dies lateinisch , wo man sagen würde : C .

Peniculo L . Mentula consulibus .

Aristophanes 903

’Axegias tò
v

npwxtov icoato .

Akesias is
t

redender Name des Arztes (åréouai ) .

Theopompos Stratiotides 5
6 .

η Θρασυμάχου δ ' υμών γυνή καλώς επιστατήσει .

Meineke denkt an den Chalkedonier Thrasyma chos ,

Kock hält den Namen für redend . Er passt zu dem
Chor der Stratiotides , der Weibersoldaten , der in dem
Fragment angeredet wird . 2 )

1 ) Muhl 1
1
5

hält den Namen fü
r

Persifflierung von Tisamenos .

2 ) Muhl 115 hält den Namen für redend , sucht in ihm aber zu

gleich eine Anspielung auf eine bestimmte Person , Thrasybulos oder
Thrasyllos .
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Redende Personennamen weiblichen Geschlechts
sind :

Thesm . 804 . Nausimache , Aristomache ,
Stratonike und Eubule s. Kap . I 2 a.
Kratinos 401 A &çó . Den Namen leitet Hesych

ab ở To co
ũ

dézesºat .

Platon 184 . Kinesias wird genannt Evayógov
nais £

x

ITdevoitidos . Er wird als zweiter Orpheus be
zeichnet , erhält als Mutter aber nicht Kalliope , sondern
wegen seiner Schmächtigkeit die fingierte Pleuritis , die
von revoć „ Rippe “ abgeleitet is

t

Der letzte Fall leitet über zu den redenden Götter
namen :

Ritt . 221 . Der eine Sklave fordert den Wurst
händler auf , sich zu bekränzen und dem Koalemos zu

spenden , bevor er den Paphlagonier verdrängt . Dieser
Heros is

t

fingiert und passt zu dem Wesen des Mannes

aus dem Volke , der ih
n

anrufen soll . Der Name ist
redend und bedeutet „Unverstand “ , cf . 198 .

Ritt . 634 . Der Wursthändler nennt zu Beginn

seiner Rede vor dem Chor als seine Götter die Skitaloi ,
Phenakes , Bereschethoi , Kobaloi und Mothon .

E
s

sind dies Götter der Schlechtigkeit , des Betruges ,

der Torheit , des Schabernacks und Possenspiels .

Wolk . 1150 . Als Strepsiades hört , dass sein Sohn
bei Sokrates etwas gelernt hat , ruft er dankbar die All
herrscherin Apaiole „ Büberei “ an .

Kratinos Cheirones 241

“ Ηραν τ
έ

ο
ι Ασπασίαν τίκτει Καταπυγοσύνη

παλλακήν κυνώπιδα .

Aspasia erscheint wie Hera als Tochter des Kronos , aber
ihre Mutter is
t

die Katapygosyne , die Göttin der Un
sittlichkeit .
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Ritt. 1177. Der Paphlagonier und Wursthändler
tractieren den Demos um d

ie Wette . Ersterer über
reicht ihm einen Fisch , den e

r

von Phobesistrate

„Heererschreckerin “ haben will , letzterer Suppenfleisch
von Obrimopatra . Beides sind redende Beinamen der
Athene , ersterer von Aristophanes erfunden , letzterer

findet sich a
ls Epitheton der Pallas schon bei Homer .

C
f
. Utis .

Aristophanes 860 Etgegaios . S
o wird Hermes ,

der sonst otpogalos heisst , genannt , weil er sein Auge

auf jeden Gewinn richtet .

Redende Ortsnamen und Bezeichnungen ihrer
Bewohner sind folgende :

Ach . 606 . Dikaiopolis erwähnt d
ie jungen Herrn ,

die fü
r

Sold Gesandtschaften übernehmen , die einen zu

Chares oder den Chaones , die andern nach Kamarina ,

Gela und Katagela . Droysen übersetzt : „ in Gela , in ' s

Gelach hinein “ . Der Name Katagela is
t

nicht als Ver
drehung von Katana anzusehn , sondern u

m des Anklanges

a
n

Gela willen fingiert . E
r

is
t

zugleich redend und

bezeichnet die Unverschämtheit dieser Herrn wie das
doppelsinnige Chaones ihre Unsittlichkeit .

Aristophanes Dramata 292 Búgoav . Byrsa

is
t

Athen . s . Kap . II 9 .

Ritt . 1262 . Agorakritos will den Demos a
ls

Verwalter so bedienen , dass e
r ihn für den besten Mann

in der Stadt der Kechenaioi halten soll . Droysen :

„Gaffenäer “ . So bezeichnet er Athen , weil er den Demos
desselben öfter a

ls xexnvás binstellt .

Vög . 1040 . Der Gesetzeshändler verliest e
in

Psephisma ,wonach d
ie Bewohner der Vogelstadt gleiches

Masz und Gewicht wie die Olophyxioi haben sollen .

Peisthetairos droht ih
m , er werde gleich dasselbe er

halten wie die Ototyxioi . Letzterer Name ist komische

1
0
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Fiction mit Anklang an ersteren und redender Bedeutung

(órotuberv = Fenvčiv ). Droysen übersetzt : „Heulen
städter “ und „ Beulenstädter “ .

Vereinzelt dienen redende Namen auch zur Be
zeichnung eines Vogels , Schiffes oder Steines :

Vög . 65 . 68 . Euelpides und Peisthetairos stellen
sich dem Trochilos als Vögel vor und nennen sich
Hypodedios aus Libyen und Epikech odos vom Phasis .
Droysen : „ Ängsterling “ und „ Käckerling “ . Das Wort
Qaoiavixós hat man 1) mit Unrecht als redend aufgefasst ,

es bezeichnet wie Libykos nur die Herkunft aus der

Fremde .
Ritt. 1309. Eine Triere heisst Nauphante ,

Nausons Tochter . Der Name des Schiffes wie des
Epithetons is

t

von væūs abgeleitet . Vgl . Kap . I 2 a .

Frö . 194 . Xanthias , der in den Nachen des
Charon nicht aufgenommen wird , soll seinen Herrn er
warten a

m Stein des Auainos . Droysen : „ Verschmachte
stein “ . Der Name is

t

bezeichnend für die Unterwelt . 2 )

Fingierte Personennamen , die nicht redend sind ,
sind selten :

Ritt . 1003 . Der Wursthändler führt seine Orakel
auf den Propheten Glanis zurück , den e

r für den

älteren Bruder des Bakis ausgiebt . Dieser Name ist

ähnlich gebildet wie jener und fingiert , wie der Zusatz
über d

ie Verwandtschaft des Glanis mit Bakis lehrt . Er

is
t

aber nicht redend , an den Fischnamen yaavis wird
nicht angespielt .

1 ) Kock findet darin nicht nur eine Anspielung auf Leogoras als
Fasanenzüchter , sondern auch auf dessen Sohn Andokides , der sich im

Hermokopidenprocesse durch eine Denunciation ( dois ) das Leben ge
rettet habe .

2 ) Eine Anspielung auf den Leukadischen Felsen oder den ligos
Ayłhaotos der Demeter in Eleusis darf man mit Leeuwen in ihm aber
nicht suchen .
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Ach. 524 . Simaitha s . Kap . II 4. Der Name ist
wie die Geschichte selbst erfunden .

4 . Komische Beinamen .

An die redenden Namen schliessen sich leicht die
komischen Beinamen an , weil auch si

e

in der grossen Mehr
zahl redend sind . Ich stelle die redenden Beinamen voran
und bespreche zuerst d

ie von Menschen . Auftretende oder
gelegentlich erwähnte Personen erhalten e

in Epitheton zur
Bezeichnung ihrer Abstammung oder Herkunft in

folgenden Fällen :

Wesp . 184 . Der unter des Esels Bauch ent
fliehende Philokleon giebt sich für Utis von Ithaka aus ,

Sohn des Apodrasippides . Während Aristophanes den
redenden Namen Utis der Odyssee verdankt , hat er den
Vaternamen selbst gebildet . Droysen übersetzt ihn mit

„ Fortlaufiades “ .

Wesp . 1243 . Bdelykleon bezeichnet Aischines
als Sellos ' Sohn . Derselbe heisst 459 mit Verdrehung

· Sellartios ' Sohn . 1 ) Sellos bedeutet nach allgemeinem
griechischen Sprachgebrauch den Prahler . Ebenso heisst
Amynias im Spottliede des Chors V . 1267 Sellos ' Sohn .

s . Kap . II 6 .

Wesp . 1267 . Der Chor bezeichnet Amynias als

o ' x tūv Kowlúdov , „ Nachkomme des Krobylos “ , wegen
seiner spartanischen Haartracht , denn xowbólos bedeutet

„Haarknoten “ . C
f
. Kap . II 1 .

Ach . 1150 . Der Chor nennt den Antimachos Sohn
des Psakas „ Staubregens “ . Er erhält diesen Beinamen ,

weil er beim Reden speichelte .

1 ) Harwardt Diss . 37 will dafür mit Schneider Jahrb . 11
7

S . 114 Featuiov herstellen (åtuós = Rauch ) .

1
0
*
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A ch . 1131. Dikaiopolis nennt seinen Partner
Lamachos Gorgasos ' Sohn , weil er die Gorgo auf dem
Schilde führt cf. 574 . 964 . 1095 . 1181. 1124 .
Lys. 852. Der auftretende Kinesias (von XIVĚTV

genannt ) stellt sich Lysistrate als llanovídns vor, das
Droysen mit „ Beischlafide “ übersetzt . In Paionides is

t

nicht eine Anspielung a
n

nÉOS zu suchen , sondern a
n

naisiv , das vom Beischlaf gebraucht wird , cf . Fried .

874 . 898 .

Ritt . 1309 . Nauphante als Tochter Nausons .

S . der vorigen Abschnitt .
Kratinos Archiloch o

i
1
0

Evacuoviỡn B
é
3 8 cũy ở dạo í .

Der uns unbekannte Bathippos wird Sohn des Erasmon
genannt , das den Liebhaber bedeutet .
Hermippos Moirai 4 2 . Diagoras wird a

ls

Sohn

des Terthreus bezeichnet . Dieser Name bedeutet den
Betrüger , der sich gross aufspielt (tepIpeúouai ) .
Phrynichos Tragodoi 53 . Kleombrotos heisst

Sohn des Perdix . Perdix „ Rebhuhn “ ist bei Aristophanes
Spitzname eines Händlers .

Nicht die Abstammung , sondern die Herkunft und
Heimat eines Mannes bezeichnet das Epitheton in folgenden

Fällen :

Vög . 1077 . Der Vogelhändler Philokrates erhält
vom Chor den Beinamen ó Ergoó 11oç . Droysen :

„ Vogeler “ .

Vög . 1126 . Der Prahler Proxenides erhält den Bei
namen ó Koun AO E

Ú
Ç , das Droysen mit „ Prahlhanseat “

übersetzt . Eine Verdrehung von Konthyleus sucht man
hierin mit Unrecht .

Ferner dienen Beinamen zur Bezeichnung der
Heimat oder Herkunft eines Mannes , die wirkliche ,

nicht redende Orte enthalten . Die Komik beruht hier
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darauf , dass die angegebene Heimat nicht d
ie wirkliche ,

sondern nur zu komischem Zwecke angenommene is
t
:

Wolk . 830 . Strepsiades nennt d
e
n

Sokrates ó

Mýdlos und bezeichnet ihn damit a
ls zweiten Diagoras .

Denn der Melier is
t

der Gottesleugner Diagoras , cf .

Vög . 1072 .

Fried . 1047 . 1125 . Der auftretende Seher
Hierokles , der als Feind des Friedens erscheint , wird
als Prophet von Oreos bezeichnet . E

r

is
t

natürlich

Athener und erhält dies Beiwort , weil diese Stadt auf
Euboia dem Frieden abgeneigt war und daher als

Vaterstadt der Wahrsager gelten konnte , di
e

im Kriege

ihren Gewinn fanden .

Kratinos 328 . Der arme Ischomachos wird a
ls

Mykonios bezeichnet . Die Einwohner der kykladischen

Insel Mykonos waren wegen ihrer Armut , Genauigkeit

und Habsucht berüchtigt .

In gleicher Weise wird die Abstammung eines Mannes
mit komischer Absicht falsch angegeben in folgenden

Fragmenten :

Eupolis Poleis 210 . Adeimantos nennt sich
Leukolophides Sohn und Enkel Porthaons . Des alten
Porthaon Sohn is

t

Oineus . Adeimantos is
t

a
ls prahlender

Soldat charakterisiert .

Aristophanes Holkades 438 . Der Tragiker
Meletos , Dichter einer Oedipodie , heisst Laios ' Sohn ,

weil er Knabenliebhaber war . Laios galt als Erfinder
dieser Liebe .

Platon 184 . Kinesias wird Euagros ' Sohn g
e

nannt , s . Abschnitt 3 .

Als Beiname dient in einem Falle auch der Spitzname
einer Person :

Ritt . 1069 . Der Wursthändler verliest e
in Orakel

vom xvvahorns „ Fuchshund “ und frägt den Demos , auf
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wen es ginge . Dieser antwortet : Pilootpatos n

κυναλώπηξ . Dieser Kuppler erhielt den Beinamen von
seinem Gewerbe. Das Epitheton is

t

redend , aber nicht
vom Dichter selbst gebildet , s . Abschnitt 5

Die komischen Beinamen sind nicht auf die Menschen
beschränkt , auch Götter erhalten solche Epitheta . Ic

h

kenne
folgende Beispiele redender Götterbeinamen :

Frö . 22 . Dionysos is
t

empört , dass e
r Xanthias

reiten lassen soll , während e
r

a
ls Sohn des Stam nios

„Weinkrugs “ laufen müsste .

Vög . 869 . Poseidon a
ls Gott des Vogelstaates

erhalt das Beiwort Πελαργικός , das a
n

πέλαγος Meer

erinnert , zugleich aber a
n zehagyós „ Storch “ anklingt .

Ritt . 1172 . Der Paphlagonier bewirtet den Demos
mit Erbsenbrei , den Pallas ń Ilvaaiuaxos „Pylos
kämpferin “ selbst gerührt hat . Pallas soll als Schutz
göttin Kleons wegen seines Erfolges bei Pylos hin
gestellt werden .

5 . Spitznamen .

Spitznamen vertreten die Stelle des wahren Namens , sind
aber nicht vom Dichter selbst erfunden , da d

ie Zuschauer

sonst nicht verstehn würden , wer gemeint is
t
. Ich kenne nur

wenig Beispiele :

A ch . 1166 . Vög . 712 . 1491 . Der Manteldieb
Orestes trägt einen mythologischen Spitznamen .

Lys . 957 . Kinesias verlangt nach dem Kynalopex .

Dass er mit dem „ Fuchshund “ Philostratos meint , er
giebt sich aus Ritt . 1069 , s . Abschnitt 4 und Kap . I 3 c .

Vög . 3 1 . Der Tragiker Akestor wird Sakas ge
nannt , s . Kap . II 8 . Ebenso nennen ih

n

Kratinos Kleo
bulinai 85 , Kallias Pedetai 13 , Metagenes Philothytes 1
3 .

Vög . 1292 . Perdix s . Kap . II 1 .
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Kratinos 324 c . Xenios = Aristophanes und
Schoinion 1) = Kallias, s. Kap . II 15.
Kratinos 334 . Kapnias = Ekphantides , s.

Kap . II 15 .
Theopompos Stratiotides 57. Anytos , der

Ankläger des Sokrates , wird mit Spitznamen Embadas
(νοη εμβάδες ) genannt, weil er σκυτεύς war.

4) Muhl 107 vermutet , dass Kallias diesen Namen von Kratinos
erhalten hat, der damit auf des Vaters Seilerhandwerk habe anspielen
wollen .



Anhang
- - - -

Sticheln ohne Namensangabe .

In der Annahme von Sticheleien ohne Namensangabe

muss man sich hüten zu weit zu gehn . 1) Wer mit einer
Stichelei gemeint is

t , is
t

auch für uns noch meist leicht zu

erkennen . Am häufigsten sind Anspielungen auf die
leitenden Staatsmänner . Diese werden vom Dichter

meist deutlich durch d
ie Angabe ihres bürgerlichen Berufes

bezeichnet . Dies geschieht in folgenden Fällen :
Ritt . 129 . 13 2 . Eukrates a

ls OTUNTEIOTóans

und Lysikles a
ls nooßatottóans s . Kap . II 9 .

Geras 143 heisst Eukrates Melitischer Eber
und is

t

a
n

seinem Wohnort kenntlich .

Ritt . 73 9 . Hyperbolos als Lampenhändler und
Lysikles als Darmsaitner s . Kap . II 9 .

Fried . 270 . 283 . Kleon a
ls Bvgooráāns und

Brasidas s . Kap . II 9 .

Fried . 648 . Mit taūta d ñ
v

ó doőv Bvpootróāns

d . i . „ jener Lederhändler “ oder „ e
in gewisser Leder

händler “ is
t Kleon deutlich bezeichnet s . Kap . II 9 .

Derselbe Kleon is
t

auch a
n folgenden Stellen gemeint :

Wesp . 35 . Sosias erzählt den Inhalt seines
Traumes von einer Volksversammlung , in der e

in Hai

1 ) So hat man Wesp . 1310 bei dem Packesel (xantño e
is

åxvewvas

(nodedpaxóti ) an den Mehlhändler E u krates gedacht , aber wohl mit
Unrecht , da der Dichter eine sprichwörtliche Wendung gebraucht .Unrecho

m
o
re ) an de
n

Mehlhin320

b
e
i
d
e
m

Packe
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mit schrecklicher Stimme die Hauptrolle spielte . Xan
thias unterbricht ihn , der Traum stinke nach Búpon

σαπρά. Diese Bemerkung gilt dem βυρσοπώλης Kleon ,
der ausserdem an seiner Stimme kenntlich is

t
s . Kap .

II 9 .

Fried . 313 . Trygaios warnt den Chor sich
vor dem Kerberos in der Unterwelt in Acht zu nehmen ,

dass e
r

ihn nicht mit seinem Geschrei (napásov xai
xxxpayás ) verhindre , die Friedensgöttin hervorzuholen .

Auch hier is
t

der Friedensfeind abgesehn von dem

Hinweis auf seinen Tod a
n seiner Stimme als Kleon kennt

lich s . Kap . II 9 .

Fried . 669 . Kleon a
ls oxytotó uos s . Kap . II 9 .

Wesp . 1031 = Fried . 752 . Kleon s . Kap . II 9 .

Auch auf ihre Rivalen spielen die Komiker in der

Parabase a
n , ohne ihren Namen zu nennen . Es war dies

kaum nötig , da die Zuschauer wissen mussten , wen sie im

Auge hatten , oder auf welche Aufführung sie Bezug nahmen .

Für uns is
t

e
s natürlich schwer zu erkennen , wer gemeint

is
t . Für diesen Fall habe ic
h folgende Beispiele :

Wolk . 5 2 4 . Aristophanes sagt , dass sein Stück
bei der ersten Aufführung durchgefallen sei . E

r

sei
von άνδρες φορτικοί besiegt worden . Gemeint sind
Kratinos , der seine Pytine , und Ameipsias , der den
Konnos gleichzeitig mit den ersten Wolken aufführte .

Fried . 76 3 . Aristophanes rühmt sich , er habe
nicht , wenn e

s

ihm mit einer Aufführung nach Wunsch
gegangen , (mit dem Sieg prahlend ) die Palästren um
schlichen , um einen Knaben zu verführen , sondern e

r

habe e
in Festmahl gegeben . Der Hieb geht nach dem

Scholiasten auf Eupolis , der aber nicht allein gemeint

zu sein braucht .

Eupolis 357 beklagt sich beim Publikum , dass
die fremden Dichter Anklang finden , er aber nicht . Er
meint mit den févoi den Aristophanes .
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An die Komikersticheleien schliessen wir singuläre
Fälle an :

Wolk . 333. Lampon s. Abschnitt 1.
Wesp. 1275 . Der Chor preist Automenes

wegen seiner genialen Söhne glücklich , wegen des all
beliebten Citherspielers und des klugen Schauspielers .
Die Namen brauchte der Dichter hier kaum zu nennen ,
da der Name des Vaters genügte .
Vög . 441. Die beiden Athener wollen die Waffen

nicht ohne einen Vertrag ablegen , wie ih
n

jener Affe ,

der Messerschmidt , mit seiner Frau abschliessen musste .

Der Mann , der wie d
ie Staatsmänner durch Angabe

seines Berufs kenntlich gemacht wird , hiess nach dem
Scholiasten Panaitios . Den Beinamen „ Affe “ führt er

auch Nesoi 394 : xatahtov Ilavaitiov nígnxov .

Frö . 366 f . Kinesias und Agyrrhios s . Kap .

II 1 u . 16 .

Endlich erwähne ich noch die Fälle , in denen sicher
eine Stichelei vorliegt , wir aber nicht mehr im
Stande sind auszumachen , auf wen sie abzielt :

Thesm .811 . Die Frauen widerlegen die Ansicht ,
dass sie schlechter als die Männer sind , und führen u .

a . an , dass e
in Weib , welches 5
0

Talente vom Staats

geld gestohlen , nicht im Triumph eingezogen kommt .

Frö . 1051 . Aischylos wirft dem Euripides vor ,

dass e
r

mit seiner Sthenoboia achtbare Frauen acht
barer Männer verführt und gezwungen habe , aus Scham
den Giftbecher zu trinken . Droysen vermutet mit Recht ,

dass dieser Äusserung eine stadtbekannte Geschichte

zu Grunde liegt .

E u polis Chrysun Genos 276 :

δωδέκατος ο τυφλός , τρίτος κ
α
ι

την κάλην έχων ,

ο στιγματίας τέταρτός έστιν επί δέκα ,
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πέμπτος δ' ο πυρρός , έκτος ο διεστραμμένος .
χούτοι μέν είσ' εκκαίδεκ ' ει

ς ' Αρχέστρατον .

ες τον δ
ε φαλακρόν επτακαίδεκ ” . Β . ίσχε δ
η .

Α . όγδοος κ
α
ι

τ
ο

τριβώνιον έχων .

Das Vorkommen des Archestratos lehrt , dass bei dieser
Aufzählung bestimmte Personen gemeint sind . 1 )

1 ) Muhl 1
5 deutet den φαλακρός auf Aristophanes , den στιγματίας

auf Akestor , den tuchos auf Opuntios . Beweisen kann er die Richtigkeit
seiner Annahmen aber nicht .



Kapitel IV .

D
ie übrigen Arten des Witzes .

1 . Klangwitz . 1 )
Bei dem Klangwitz haben wir zwei Hauptfälle zu unter

scheiden . Erstens wird das Vorkommen eines Eigennamens

durch e
in oder mehrere vorangehende ähnlich klingende Worte

bedingt . Dabei kann das vorangehende Wort auch e
in Eigen

name sein . In einem zweiten Fall geht der Eigenname voran ,

und e
s folgt u
m seinetwillen e
in ähnlich klingendes Wort .

Unwesentlich für die Art des Witzes ist es , ob der Klangwitz

sich in der Rede einer Person findet oder im Dialog zweier .
Dieser Witz is

t

nicht nur bei Personennamen beliebt , sondern
auch bei Götter - , Völker - und Ortsnamen . Bei den Fällen ,

in denen der Eigenname auf das Wort folgt , an das

1 ) Der Klangwitz is
t

natürlich nicht auf die Eigennamen be
schränkt . Andre Beispiele sind : Ach . 575 . 1074 hógov xai lóxov , Wolk .

869 rqɛucot pūV : xptualo , Wesp . 40 lorn : duotával und dnuóv : dñuov ,

4
9 ripaš : xópoxas , 772 nhucoat rpos nuov , Fried . 926 Boỉ : Bonfɛīv und

927 v
j
: invia , Vög . 1155 nenexãvies : årenehéxnoav , Lys . 751 xvvñv : xvęīv ,

Plut . 945 oúčvyov : o 'xivov , 1034 satatérnx ' : xataokonttas , 1061 alvvóv :

#XTlúvele . Andre Formen des Klangwitzes sind die Verdrehung griechischer

Worte durch Ausländer Ach . 100 , Thesm . 1201 und der Triballer in den
Vögeln , die Klangmalerei Ritt . 1153 ff . , Wolk . 390 (wiederholtes rántaš ) ,

Fried . 183 (uiapós ) , 900 (xéhns xéłnta rapazełntiεi ) oder das Homoioteleuton
Ach . 595 (onovdagzidns , otpatovidns , ulogaozidns am Versschluss ) , Ritt . 1057

(xeoaito yáp , εi uaxécaito ) , Wolk . 711 (daodontovoiv , éxitivovoiv , éf
t

xovou ,

diopúttovoiv , arohovou a
m Versschluss ) .
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er anklingt, stelle ic
h

zunächst diejenigen voran , in denen
das erste Wort kein Eigenname is

t . Es sind folgende :

Ritt . 1044 . Der Paphlagonier verliest dem Demos
ein Orakel von einem Löwen , der für das Volk kämpfen
wird , und deutet den Löwen auf sich selbst : ¿ yo yao

åvti to
ũ

léovtós čiui 001 . Der Demos frägt erstaunt :

xai nõs M ' xhɛań Jeç 'AvTikéwv yeyevnuÉVOS ; Der Gleich
klang der Worte : avri toũ léovtos mit dem Eigennamen

’Avtihéwv veranlasst die komische Bemerkung des Demos ,

e
s sei ihm ganz entgangen , dass der Paphlagonier zum

Antileon geworden se
i
.

Ach . 270 . razõv xai 1 quá xwv 1 ) s . Kap . II 9 .

Fried . 992 . Trygaios betet zur Friedensgöttin :

λύσον δ
ε μάχας κ
α
ι

κορκορυγάς , ίνα Λυσιμάχην σε καλώμεν .

Bei dem Namen Lysimache hat der Dichter nicht an eine

bestimmte Person gedacht .

Wesp . 368 . Der gefangne Philokleon will sich
befreien , indem e

r

das Netz (Sixtúov ) durchnagt . E
r

hofft , Diktynna werde ihm dies verzeihn . Dieser Name
der Artemis ist u

m des Klangwitzes willen gewählt .

Ein andres Beispiel eines Götternamens ist :

Ritt . 1189 . Der Wursthändler bewirtet den Demos
mit Wein in der Mischung drei zu zwei . Demos findet

ihn süss und is
t

über rà toia entzückt . Der Wurst
händler antwortet : Ý Toitoyevns yềg aŭtov êvetoitóvičev .

Voss : „ auch hat Tritonia ja besorgt die Drittelung “ .

Ekkl . 1021 . Die Alte teilt dem Jüngling den
Beschluss der Weiber mit , wonach e

r

zunächst e
in altes

Weib rrpoxpoú e
iv müsse . Sie gebraucht diesen Ausdruck

zweimal 1017 und 1
8 . Der Jüngling antwortet : oiuoiº

Προκρούστης τήμερον γενήσομαι .

1 ) C
f . 1071 yazai nai Aduago . in einer Scene , in der Lamachos

auftritt . Ritt . 901 avqpoi : TIvopávdpov .
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Vög . 476 . Peisthetairos erzählt die Aisopische
Fabel , in der die Lerche ihren toten Vater in dem eignen
Haupte (xeqahn ) beisetzt. Euelpides antwortet : nun liege
der Vater in Kephalai begraben . Der attische
Demosname Kephale is

t

gewählt u
m des Anklanges

a
n

κεφαλή willen .
Frg . 618 . ÚTrò toŨ yéhotos εi

s 'élav á pigouai .

Ekkl . 362 . &xgés : 'Axgadoú oios s . Kap . III 2 .

Wesp . 151 . Xatt vós : Kánvios s . Kap . III 3 .

Eine Abart desselben Falles ist die , dass das den
Klangwitz herausfordernde Wort selbst ein Eigen
name is

t
:

Lys . 1105 . Der athenische Gesandte will Lysistrate
rufen , damit si

e

den Frieden vermittle . Der spartanische

Gesandte antwortet : meinetwegen hole auch den

Lysistratos . Mehrere Herausgeber schreiben ihm

freilich die Worte zu : vai to g
iá , xalñtę tàv Avoiotoátav .

Überliefert ist aber in den Handschriften , auch im

Ravennas : τον Λυσίστρατον . Die Lesart : καλήτε hat die
zweite Hand im Ravennas verbessert in : xàv añte . S

o

la
s

auch der Scholiast und nahm eine Anspielung auf

Lysistratos a
n . Diese Anspielung is
t

aber nur durch
den Gleichklang der Namen veranlasst . Mehr darf man
dahinter nicht suchen . Ähnlich is

t

der Gedankengang

Ach . 386 .

Thesm . 876 . 883 . Mnesilochos als Helena spricht
von Proteus ' Palast . Euripides al

s

Menelaos frägt : welches
Proteus . Die bewachende Frau fällt komisch e

in , er

lüge : ÅTEI TÉIvnxɛ IIOWTÉCS É
T
N

déxa . Sie denkt an den
athenischen Feldherrn Proteas . Auch im folgenden

bleibt sie bei ihrem Missverständnis . Euripides frägt , ob

Proteus im Palast sei . Das Weib erinnert ihn nochmals

a
n seinen Tod .

Thesm . 1102 . Euripides kommt als Perseus und
redet vom Haupt der Gorgo . Der scythische Bogen
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schütze deutet seine Worte auf den Schreiber Gorgos :
τι λέγι; τη Γοργός πέρι το γραμματέο συ τη κεπαλή κα

ι

Euripides antwortet , er meine Gorgo , der Bogenschütze
bleibt bei Gorgos .

Vög . 1040 . Olophyxioi : Ototyxioi s . Kap . III 3 .

Ach . 604 . Chares : Chaones s . Kap . IV 2 .

Ach . 606 . Gela : Katagela s . Kap . II
I
3 .

Im zweiten Hauptfalle geht der Eigenname voran
und bedingt durch seinen Klang die Wahl eines
folgenden Wortes :

Wesp . 98 . Xanthias sagt von seinem aufs Richten
versessenen Herrn , wenn e

r a
n

einer Thür die auf
Pyrilampes ' Sohn bezügliche Liebhaberinschrift lese :

Añuos xoós , so schreibe e
r daneben : xnuós xałóş .

Fried . 1290 . Trygaios bezeichnet den Lamachos
jungen als Sohn åvogos Bovãoué xov xai xhavoquéxov Tivos .

Droysen : „ Lahm -machers ,Kampflärm -machers ,Reissaus
machers Sohn “ . s . Kap . II 9 .

Wesp . 186 . Philokleon unter des Esels Bauch
hat sich als Utis von Ithaka ausgegeben . Bdelykleon
sagt darauf : OŮtiç u

à

tov s o
Ủ T
I yaionowv y
ɛ

o
ú . Zu

Oůtis : 0Ů ti vergl . evri ro
ő

kéovtos : 'Artikéwv .

Beispiele für Völkernamen sind :

Vög . 762 . Der Chor setzt auseinander , zu welchen
Vögeln die im Theater anwesenden Athener bei ihnen

werden sollen . Wer e
in Phryger wie Spintharos se
i
,

werde bei ihnen zum govyíhoş öpvis .

Vög . 1529 . Prometheus nennt als Barbarengötter
die Triballer . Peisthetairos antwortet : pavlávu .

ĚVTEŨ T
ɛv åpa to
ù nitqißεins &yéveto . E
rbringt ihren Namen

in Zusammenhang mit dem Tiroißeins „mögest d
u

zu

Grunde gehn “ und verheisst ihnen damit Unglück .

Telekleides 39 . 40 . Dúveç xoti xaivov doa uc

τούτ ’ Ευριπίδου , ή ή και Σωκράτης τ
α

φρύγαν ”

is



-- -160

únotifnoi. Dass Sokrates dem Euripides bei seinem
neuen Drama Phryges hilft , bezeichnet der Dichter mit
dem Ausdruck , er lege ihm goúrava „ Reisig “ unter .

Beispiele fü
r

Ortsnamen sind :

Ritt . 1060 . Der Paphlagonier trägt dem Demos
ein altes Orakel vor , das ihn warnt vor Πύλος προ Πύλοιο .

Demos frägt , was npò lúdolo bedeute . Der Wurst
händler deutet e

s auf Kleon , der im Bade ras atvédovs

„ Badewannen “ für sich in Anspruch nehmen werde .

Ausser der Anspielung a
n

die Vorgänge bei Pylos is
t

e
in Anklang von núɛlos a
n den Ortsnamen Pylos vom

Dichter beabsichtigt .

Ritt . 1081 . Der Wursthändler verliest dem Demos
ein Orakel , das ihm Vorsicht vor Kyllene rät . Demos
versteht nicht , was mit Kyllene gemeint ist . Der Wurst
händler deutet es auf d

ie Hand des Paphlagoniers , weil

e
s

im Sprichwort heisse : čußandɛ xvaam .

A ch . 234 . Badanyád ε : Bárawy s . Kap . III 3 .

Hermippos 81

ώστε Μαραθώνος τ
ο λοιπόν επ ' αγαθώ μεμνημένοι

πάντες εμβάλλουσιν αεί μάραθον ει
ς

τας αλμάδας .

Die Sitte , ucpalov „ Fenchel “ an die eingelegten Feigen

zu thun , erklärt der Komiker aus der Erinnerung a
n den

Sieg bei Marathon . Dieses ist natürlich von dem dort
wachsenden Fenchel genannt .

A bleitungen von Ortsnamen sind :

Ritt . 989 . 1wQioti s . Kap . II 9 . Die dorische
Tonart is

t

nur gewählt , um den Anklang a
n dogodoxnti zu

ermöglichen .

Lys . 299 . Der Chor der Greise nennt das von
ihm angezündete Feuer Lemnisch , weil es sonst wohl
das Augenwasser ( ańuas ) nicht so beissen würde .
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2 . Doppelsinnwitz . 1)

Beruhte der Witz im vorigen Falle auf dem blossen

Gleichklang zweier Worte, so handelt es sich jetzt um d
ie

Bedeutung eines Eigennamens . Auch hier haben wir zwei
Fälle zu unterscheiden . In einem ersten wird ein Appel

lativum zugleich a
ls Proprium gebraucht . Dasselbe Wort hat

doppelte Bedeutung , die eine der redenden Personen ge

braucht e
s als Appellativum , di
e

zweite denkt a
n die gleich

namige Person . Im zweiten Fall wird umgekehrt e
in Pro

prium appellativisch verwendet d . h . der Eigenname is
t re

dender Natur und will übersetzt werden . Dieser Fall unter
scheidet sich von den redenden Namen dadurch , dass e

s sich

hier nicht u
m fingierte , sondern u
m wirkliche Namen handelt .

Auch der Doppelsinnwitz is
t

nicht auf Personennamen be
schränkt , die Beispiele der verschiednen Klassen sollen zu
sammen gestellt werden . Für den ersten Fall , dass ein
Appellativum zugleich als Proprium gebraucht is

t ,

habe ich folgende Beispiele :

Wesp . 84 . Philoxenos s . Kap . II 3 . Der
Witz beruht auf dem Doppelsinn von pilótavos a

ls
Appellativum und Proprium .

Vög . 153 . Epops schlägt den beiden Athenern
als Wohnsitz Opus vor : all ' ɛiciv Štepou tñs Moxgidos

'Onoú vti01 , iva xon xatoixxiv . Euelpides will u
m kein

Talent zum Opuntios werden : åka šymy ' 'OnoúvTIOS
oux ä

r

yɛvoíunu žti taháva zgvoiov . Der Witz besteht

in dem Doppelsinn von Opuntios , das den Einwohner

von Opus und den gleichnamigen Demagogen bezeichnet .

1 ) Doppelsinnwitze , bei denen das doppelsinnige Wort nicht e
in

Eigenname is
t , begegnen : Ritt . 1182 člatno „Kuchen “ und „ Treiber “ ,

Wolk . 212 napatét aoJau „ sich erstrecken “ und „ niedergestreckt werden “ ,

638 uétoww und 651 daxtúhow in metrischer und gewöhnlicher Bedeutung ,

Wesp . 17 aonis „ Schlange “ und „ Schild “ , 616 óvos „ Esel “ und „ Trink
gefäss “ . Zweideutig in obscönem Sinne sind Lys . 410 u . 413 Bálavos ,

417 Svyóv , 73
2

dianet coað und 739 anodeigao .

1
1
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Ritt . 1069. s. Kap . II 4. Der Witz beruht auf
dem Doppelsinn von Kvvadonnt . Es bedeutet „ Fuchs
hund“ und is

t

zugleich e
in Spitzname des Kupplers

Philostratos .

Vög . 126 . Der Epops hält den Euelpides für
einen , der sich a

ls Aristokraten aufzuspielen sucht :

dolotoxpateiofai dñãos εi Srtūv . Dieser sagt : „ ich bin

e
s nicht und hasse Skellias ' Sohn “ d . i . Aristokrates .

Für Euelpides bedeutet đQuotoxpatɛlogai sowohl „ Ari
stokrat sein “ al

s
„ sich wie Aristokrates 1 ) benehmen . “

Bei dem zweiten Fall , in dem ein Proprium appellati
visch verwendet wird , beginne ich mit den doppelsinnigen

Personennamen ) und stelle die Stellen voran , in denen

e
s

sich u
m blosse Namen , nicht u
m bestimmte Personen

handelt :

Ritt . 6 15 . Der Chor bittet den Wursthändler zu

berichten , wie er seine Angelegenheit mit dem Paphla
gonier vor dem Rate vertreten habe . Dieser antwortet :

ti so črão şi un Nıxóßovàoç ¿yevóunv ; Nikobulos
ist ein üblicher Personenname und bedeutet hier zu
gleich „ Siegrat . “

Ritt . 5 70 . Der Chor lobt die Vorfahren , die die
Feinde nicht zählten , ára ó Ivuós e

u lus ñ v 'Auvvías .

Droysen : „Wehremann . “ Bergk fasst duvvias als Ad
jectiv , aber e

s begegnet nur hier und is
t Eigenname .

An die Wolk . 686 verspottete Person dieses Namens
darf man aber nicht denken , da dieser ja e

in Feigling

war s . Kap . II 9 .

Wolk . 64 . Strepsiades erzählt , seine Frau habe
ihrem Sohn einen Namen geben wollen , der mit intitos

1 ) Dass daraus nicht folgt , dass Aristokrates e
in Aristokrat war .

sondern eher dasGegenteil , bemerkt Wilamowitz A
r
. u . Ath . I 100 Note 3 .

? ) Um die Deutung des Namens einer auftretenden Person handelt

o
s

sich Ach . 46 Amphitheos , Ritt . 901 Pyrrandros , Ritt . 1257 Agorakritos .
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zusammengesetzt sei: Xanthippos oder Chairippos
oder Kallippides . Dass dies Namen nicht unbe
deutender Personen , denen Pheidippides einmal gleichen

soll, gewesen sein müssen , frägt sich . Der Witz beruht
allein auf ihrer Deutung . Welcker übersetzt si

e : Braun
rösschen , Rosselieb , Schönrösselein .

Wesp . 438 . Philokleon betet zu Kekrops und
nennt ih

n

tà npòs nodőv 4 paxovtidn . Drakontides

is
t

e
in Personenname , bedeutet hier aber zugleich

Drachenmann , weil Kekrops mit Schlangenfüssen ab
gebildet wurde . Eine Anspielung auf den V . 157 vor
kommenden Drakontides braucht man nicht weiter zu

suchen , es handelt sich bloss u
m den Namen , nicht u
m

einen bestimmten Träger desselben .

Lys . 554 . Lysistrate sagt , die friedensfreundlichen
Frauen werden von den Griechen noch Lysimachai
genannt werden . Das Wort is

t

ein Frauenname und

bedeutet hier zugleich „ Kampflöserin “ . cf . Fried . 992

im vorigen Abschnitt .

Wirkliche Personen sind in folgenden Fällen gemeint :

Ritt . 1278 . Der Chor lobt den Citherspieler
Arignotos mit der Bemerkung : võ v do ’ Agiyvorov yąg
oudæis Őotiç oỦx ênioratur . Der Name des Mannes be
deutet eben zugleich „ wohlbekannt . “

Wesp . 502 . Bdelykleon lacht über den Chor , der
immer gleich Tyrannis wittert . Xanthias führt fü

r

die
allgemeine Tyrannisfurcht e

in komisches Beispiel a
n .

E
r

se
i

gestern Mittag bei einer Dirne eingetreten , sie

habe ihn aber , da er xɛantioai wollte , erzürnt gefragt ,

o
b e
r Hippias ' Tyrannis wiederherstellen wollte . Da

xeantíček ,reiten ' ursprünglich von Pferden , dann über
tragen in obscönem Sinne ( Thesm . 153 . ) gebraucht

wird , haben wir Hippias zugleich als den „ Reiter “ zu

fassen .

1
1
*
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Fried . 3 4 9. Phormion s. Kap . II Anhang . Da
στιβάς dasselbe w

ie

φορμός Binsendecked bedeutet ,

wird der Name des gestrengen Feldherrn hier zugleich

mit „ Binsenmann “ wiedergegeben werden müssen .

Ekk1 . 916 . Orthagoras S . Kap . Ι3 c .

Vog : . 1 2 9 2 . Perdix s . Kap . II 1 .

Platon 185 . Der Demagoge Kephalos wird
δυσώδης genannt , weil κέφαλος Zugleich e

in Fischname is
t
.

Archippos Ichthyes 2 7 αποδοί ναι δ ' όσα
έχομεν αλλήλων , ημάς μεν τας Θράττας και την ' Αθερίνης
αυλητρίδα και Σηπίαν την Θύρσου και τους Τριγλίας και

Ευκλείδης τον άρξαντα και ' Αναγυρουντόθεν τους Κορα
κίωνας και Κωβιού του Σαλαμινίου τόκου και Βάτραχος

τον πάρεδρος τον εξ ' Ωρεού . Diese Worte aus dem
Vertrage der Athener und der Fische enthalten die

Namen der Personen , welche die Athener den Fischen
auszuliefern haben . Die Personennamen sind doppel
sinnig , sie bezeichnen zugleich Fische . Die Thrake
rinnen sind die Mütter von fremden Bürgern , Sepia

is
t

eine Hetäre , Eukleides der bekannte Archon , Ba
trachos ein berüchtigter Angeber aus der Zeit der
Dreissig . Die übrigen sind unbekannt : Atherine , die
Trigliai , Korakiones und Kobios . Die ent
sprechenden Fischarten sind : θράττα , αθερίνη , σηπία ,

τρίγλα oder τριγλίς , κλειδίον , κόρακες oder κορακίνοι ,

κωβιός und βάτραχος .

Für Götternamen habe ich ein Beispiel :

Vög . 553 . Peisthetairos rät den Vögeln eine Vogel

stadt zu gründen und wie Babylon zu verschanzen . Der
Epops ruft erstaunt aus : ώ Κεβριόνα και Πορφυρίων ,

ω
ς

σμερδαλέον τ
ο πόλισμα . Die Namen d
e
r

beiden
Giganten bezeichnen zugleich Vögel , wenigstens ist

πορφυρίων der Name eines Wasserhuhns wie πορφυρός 1249 .

Doppelsinnige Ortsnamen sind :
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Vög. 151. Lepreos is
t

Name der Stadt und
bedeutet nach der Etymologie des Euelpides zugleich

„ Aussatzstadt “ von dengóç . Euelpides verabscheut e
s

wegen des aussätzigen Melanthios s . Kap . II 1 .

Vög . 399 . Peisthetairos verlangt , wenn e
r

im

Kampfe gegen die Vögel fallen sollte , auf Staatskosten

im Kerameikos begraben zu werden , und will den
Strategen angeben , er sei im Kampfe mit den Feinden

in Orneai gefallen . Orneai ist ein in Argos gelegner
Schlachtort , bedeutet hier aber zugleich das Vogelland .

Vög . 814 . Peisthetairos schlägt vor , der neuen
Stadt den Namen des Lakedaimonischen Sparta zu geben .

Euelpides erklärt , er werde nicht einmal seiner Bett
stelle eine otcorn d . i . „ Spartseil “ geben , wenn e

r

noch

einen Bettgurt habe , geschweige denn seiner Stadt diesen
Namen beilegen .

Kratinos Nemesis 110 .

* Σπάρτην λέγω γ
ε σπαρτίδα την σπάρτινον .

Die so überlieferten Worte hat Meineke gut emendiert :
Srágtnu héyo tnv Stagtiéd , où tnv otroprivny . Der
Redende erklärt , er meine mit Sparta d

ie Stadt , nicht
das Spartseil .

Lys . 67 . Kalonike frägt , woher die eben auf
tretenden Frauen kommen . Lysistrate antwortet : „ aus
Anagyros “ . Kalonike bringt e

in Sprichwort a
n : vn

τον Δία κ
α
ι

γούν ανάγυρός μ
ο
ι

κεκινήσθαι δοκεϊ . Anagyros

is
t

nicht bloss Name eines attischen Demos , sondern
bezeichnet zugleich einen übelriechenden Strauch , eine
Stinkpflanze .

Lys . 99 6 . Der spartanische Herold meldet , dass
die spartanischen Männer und ihre Bundesgenossen a

n

den Folgen des Weiberbeschlusses leiden ( &otú xavti ) , und
fügt hinzu : Il € ac vos d

è dɛi . Pellene is
t

Name einer

achaischen Stadt , soll hier aber wohl zugleich die Be
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deutung von naddaxń haben . Droysen bildet den Witz
nach , indem er an Stelle von Pellene den arkadischen
Ort Phigalia setzt.
Vög . 832 . Euelpides frägt ,wer in Wolkenkuckucks

heim die Wache auf dem Pelargikon der Burg haben
soll . Mit Rücksicht auf den Vogelstaat is

t

das Pelargikon

natürlich zugleich als „ Storchfeste “ (von nehagyós ) zu

fassen .

Vög . 1474 . Der Wunderbaum Kleonymos soll

fern von Kardia stehn . Kardia ist eine milesische
Kolonie a

n der thrakischen Chersonnes , bedeutet hier
aber „ Herzberg “ , mit dem der Feigling nichts zu thun

haben soll .

Vög . 1694 . Der Chor verspottet die Zungen
drescher a

n der Gerichtsuhr und lässt sie in Phanai
wohnen . Der Name bezeichnet e

in Vorgebirge und einen

Hafen von Chios , zugleich aber hier die Heimat der
Sykophanten " ) (von paivewv ) .

Endlich stelle ic
h

die doppelsinnigen Völkernamen und
solche Namen , welche der Bezeichnung der Herkunft
dienen , zusammen :

Wolk . 710 . Strepsiades klagt , dass ihm die

Korinthioi auf dem Studiersopha keine Ruhe lassen .

Die Korinther sind natürlich das Wanzenvolk und werden

für xóveis „Wanzen “ gesagt .

Ritt . 78 f . Der eine Sklave sagt , der Paphlagonier
sehe alles , er stehe mit einem Bein in Pylos , mit dem
andern in der Ekklesie . Sein Hinterer sei bei den
Chaones , die Hände bei den Aitoloi , der Verstand bei
den Kloridoi . Wie der letzte Name verdreht is

t , damit

1 ) Kock leugnet , dass Phanai hier doppelsinnig sei , es bedeute
nur den „ Sykophanten -Flecken “ . Natürlich in erster Linie , aber un
willkürlich musste der Hörer dabei an den wirklichen Ort dieses Namens
denken .
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er redend wird ( s Kap . III 2), so sind d
ie thrakischen

Chaones und die Aitoloi doppelsinnig . Droysen über
setzt sie mit „ Furzyra “ und „ Pressalier “ .

: Ach . 604 . Dikaiopolis lässt die jungen Herrn für
Geld Gesandtschaften zu den Chaones oder u . a . nach
Katagela übernehmen . Wie letzterer Name redend und
fingiert is

t
( s . Kap . III 3 ) , so ist ersterer doppelsinnig .

E
r

bezeichnet die Unsittlichkeit der Herrn .

Ach . 808 . Die Ferkel des Megarers bekommen
Feigen zu fressen . Dikaiopolis frägt nach ihrer Her
kunft und vermutet , dass sie Touyaoaia sind . Droysen

übersetzt : „aus Gefrees “ , Voss : „ aus Fresslingen “ .

Tragasai is
t

Name einer Stadt in Troas oder Mysien ,

wird hier aber zugleich mit toayelv zusammengebracht .

Frö . 427 . Von dem unsittlichen Kleisthenes singt
der Chor , er betraure den Tod seines Freundes Sebinos ,

©Otis &otiv á vagãú otios . Wie Sebinos redend ist , so

is
t

Anaphlystios doppelsinnig . Es bezeichnet d
ie Zu

gehörigkeit zum Demos Anaphlystos , zugleich aber den ,
der à vogłą scil . rò aidoiov .

Ekkl . 979 . Anaphlystios s . Kap . III 3 .

Eupolis Autolykos 56 . Autolykos wird Eůtoňoios
genannt ,als o

b e
r aus dem arkadischen Eutresis stammte .

Zugleich aber wird e
r als unsittlich verspottet , sodass

Eutresios einen Mann bezeichnet , der sich als Weib ge
brauchen lässt . (tɛroñolai „ durchbohren “ . )

3 . Zwei Jogisch unvereinbare Vorstellungen .

Die Komik dieses Falles beruht nicht auf dem Klange

oder der Bedeutung eines Wortes , sondern sie betrifft den aus
gesprochnen Gedanken . Ein von irgend einer Person aus
gesprochner Gedanke wird von ih

r

selbst weiter verfolgt oder

von einer zweiten Person aufgenommen und mit einer ganz

anders gearteten Vorstellung verbunden . Beide Vorstellungen
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sind logisch unvereinbar und wirken durch ihre künstliche
Verbindung komisch . Je weniger d

ie zweite Bemerkung

logisch zutrifft , desto komischer ist sie . Wir unterscheiden
hierbei zwischen dem komischen Grunde oder der komischen
Bestätigung , dem komischen Widerspruch und komischen
Schluss . Die Form des komischen Grundes 1 ) liegt vor :

Ekkl . 96 . Agyrrhios s . Kap . II 3 . Der Grund
trifft nicht zu , da Agyrrhios in Wirklichkeit kein Weib

is
t , sondern mit einem solchen nur wegen seiner Un

sittlichkeit verglichen wird .
Fried . 928 . Theogenes s . Kap . II 1 . Der

Grund is
t

nicht zutreffend , ei
n Schweineopfer is
t

keine

Schweinerei . Die Komik der unvereinbaren Vorstellungen
erhöht e

in Klangwitz cf . 926 .

Fried . 147 . Euripides s . Kap . II 12 . Die Be
fürchtung der Tochter is

t

unnütz , denn e
s

is
t nicht

denkbar , dass Euripides sich einen solchen Helden

wählen wird . Ein Mann der Gegenwart gehört nicht in

die mythische Tragödie .

Die Form der komischen Bestätigung oder Zu
stimmung unterscheidet sich von dem besprochnen Fall nur
dadurch , dass nicht der Redende selbst , sondern eine zweite
Person fü

r

das Gesagte einen komischen Grund anführt :

Ach . 140 . Theoros stattet in der Volksversammlung

Bericht über seine Gesandtschaft nach Thrakien a
b .

E
r

sagt : „wir wären nicht so lange in Thrakien ge
blieben , wäre dort nicht Winter gewesen . “ Dikaiopolis
fällt komisch e

in : Ú
r ' aŭtov Tòv xoóvov , öt évtoli

Θέογνις ηγωνίζετο . Gewöhnlich belässt man diese Worte
dem Theoros . Schärfer tritt der Witz aber hervor , wenn
man sie mit Nauck dem Dikaiopolis zuschreibt . Theoros

setzt darauf seine Rede unbeirrt fort . Die Komik der
Zwischenbemerkung des Dikaiopolis beruht auf der

4 ) Beispiele ohne Eigennamen sind : Wolk . 1283 , Fried . 926 .
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logischen Unvereinbarkeit der Bestätigung mit dem
Vorhergehenden . Die Kälte Thrakiens erinnert Dikaiopolis

an den frostigen Tragiker Theognis . Beide Momente
stehn aber in keinem Kausalverhältnis .
Vög . 513. Für die frühere Herrschaft der Vögel

über das Menschengeschlecht führt Peisthetairos an , dass

die Könige Agamemnon und Menelaos auf dem Scepter

einen Vogel hatten , der an den erhaltnen Geschenken
teilnahm . Euelpides sagt, das habe er noch nicht gewusst

und sich deshalb gewundert , dass Priamos in der Tragödie
mit einem Vogel auftrete . Er bestätigt die Richtigkeit

der Ansicht des Peisthetairos mit der Erklärung, dieser
Vogel se

i

dazu d
a , aufzupassen , ob Lysikrates Ge

schenke nehme . Zwischen dem Vogel und dem bestech

lichen Lysikrates besteht keine natürliche Beziehung ,

sie wird nur künstlich hergestellt und wirkt wegen ihrer
Unmöglichkeit komisch . Man erwartet statt Lysikrates

eigentlich Priamos .

Vög . 822 . Theogenes und Aischines s . Kap .

II 6 . Die Vorstellung des Euelpides is
t

unmöglich , da
diese beiden Prahler in Wirklichkeit in Athen leben .

Wolk . 689 . Amynias s . Kap . II 9 . Die Komik
beruht hier auf der Verwechslung des grammatischen mit
dem natürlichen Geschlechte .

Wie bei der komischen Bestätigung der von einer zweiten
Person für eine Bemerkung der ersten angeführte Grund nicht
zutrifft , so is

t

dies auch bei dem komischen Widerspruch
oder Einwand 1 ) der Fall :

Vög . 151 . Melanthios s . Kap . II 1 . Der Wider
spruch trifft nicht zu , da Melanthios in Athen , nicht in

Lepreos wohnt

1 ) Unabhängig von Eigennamen begegnet dieser Witz : Wolk . 208 .

1226 , Lys . 36 .
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Vög . 300 . Peisthetairos und Euelpides mustern
die einzeln auftretenden Vögel . Ersterer erklärt einen
Vogel al

s

zeigó 2os = xnpółos „ Eisvogel “ . Die erstaunte
Frage des Euelpides , ob es einen Vogel xelqú hoş gebe ,

widerlegt Peisthetairos mit dem Einwand : ou ráo łoti
Srrogyidos ; „ is

t

denn nicht Sporgilos e
in solcher ? “

Sporgilos war xovpɛús „ Barbier “ . Peisthetairos verdreht
xnpółos zu zeigúãos und bringt es etymologisch mit zelow

XoVQEÚç zusammen , als o
b e
s
„ Barbiervogel “ bedeutete ,

wobei der ähnliche Ausgang Strogy -idos xng -vàog mit
gewirkt haben mag . Der Einwand trifft nicht zu , denn
Sporgilos is

t
in Wirklichkeit kein Vogel , er wird e
s nur

in einem etymologischen Spiel . Die Überlieferung schwankt
zwischen xngólos , das die massgebenden Handschriften
haben , und zeigúãos , das auch der Scholiast kennt .

Aristophanes hat gewiss xelgú koçgeschrieben mit komischer
Umbildung von xnoúhos . Nur so erklärt sich die Frage

des Euelpides , ob xalqúdos e
in Vogel sei . Zugleich wird

der Witz deutlicher , der auf der Ableitung des Vogel

namens von xεigw beruht .

Vög . 289 . Der Fresser Kleonymos wird mit
einem Vogel gleicher Eigenschaft verglichen . Der Ein
wand trifft aber nicht zu , da Kleonymos kein Vogel is

t
.

S . Kap . II 2 .

Vög .831 s . Kap . II , 3 . Der weibische Kleisthenes
gehört nicht nach der Vogelstadt , sondern lebt in Athen .

Wolk 675 . Kleonymos s . Kap . II 2 . Der Ein
wand is

t

ganz unlogisch , weil er nicht das grammatische
Geschlecht der Wörter betrifft .

Frö . 934 . Eryxis S . Kap . II 1 . Die wider
sprechende Erklärung trifft nicht , da Eryxis derGegen
wart , nicht der Zeit des Aischylos angehört und in der

mythischen Tragödie nichts zu suchen hat .

Die Form des komischen Schlusses ! ) liegt vor :

1 ) Ein Beispiel ohne Eigennamen is
t

Wolk . 1292 .
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Wolk . 1051 . Der Gerechte hat für die Jugend kalte
Bäder empfohlen ,weil warme erschlaffen . Der Ungerechte
widerlegt ih

n

mit dem Hinweis auf Herakles a
ls

den

stärksten Held . Herakleisch nenne man aber nicht die
kalten Bäder , sondern die warmen . Der Gerechte er
hebt gegen diese Schlussweise als eine sophistische

Widerspruch .

Wolk . 1057 . Der Gerechte hat den Aufenthalt
der Jugend auf dem Markte getadelt . Der Ungerechte
lobt denselben . Wenn e

r etwas schlechtes wäre , so

würde Homer den Nestor nicht als dyoontńs preisen .

Der Trugschluss beruht auf dem Doppelsinn von dyoontńs

a
ls , ,Marktbummler “ und „Redner “ .

Vög , 283 . Das Verhältnis der beiden Kuckucke
vergleicht d

e
r

Epops mit dem des älteren und jüngeren

Kallias : ώσπερ ει λέγοις Ιππόνικος Καλλίου κάξ Ιππονίκου
Kahliaç . Peisthetairos folgert aus diesem Vergleich ,

dass der auftretende Vogel Kallias sei , und findet , dass

e
r

Federn lässt . Der Epops setzt den Witz fort mit
der Bemerkung , Kallias werde von Sykophanten und
Weibern gerupft . Der Schluss des Peisthetairos is

t un
logisch , der auftretende Vogel wird mit Kallias nicht
identifiziert , sondern nur verglichen .

4 . Komisches Missverständnis oder falsche Deutung .

Wie in dem vorigen Kapitel so handelt e
s

sich auch hier

u
m zwei verschieden geartete Gedanken , deren Kontrast die

komische Wirkung hervorbringt . Aber dort bestand die Komik

in einem logischen Fehler , hier beruht si
e

auf einem blossen

Irrtum oder einer a
n und für sich möglichen aber im vor

liegenden Falle nicht zutreffenden Auslegung . 1 )

' ) Abgesehn von Eigennamen findet sich dieser Witz : Wolk . 187

(Bokpous ) , 236 , 481 (unyavás : teixou ayeīv ) , Lys . 937 (éržotai ) , Thesm . 2
7

( O
LO

T
Ū ti Júpuov ; ) , 1005 uõhko , Ekkl . 596 (OneNÉFow xolvovoõuev ; )
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Thesm . 861. Mnesilochos spielt die Rolle der
Helena und spricht a

ls solche von ihrem Vater Tyndareus .

Die ihn bewachende Frau fällt komisch e
in : „ der soll

dein Vater sein ? es is
t
ja Phrynondas . “ Sie versteht

Mnesilochos falsch , weil sie nicht weiss , dass e
r nicht

in eigner Person , sondern in fremder Rolle spricht . Zu

ähnlichen Missverständnissen geben V . 876 und 1102
die Namen Proteus und Gorgo Veranlassung ( s . Kap .

IV 1 ) und 880 Thesmophorion .

Ritt . 124 . Beim Lesen der Orakelrollen verlangt
der erste Sklave wiederholt nach dem Becher . Die
Aufforderung , ihm wieder einzuschenken : Étégav ŠYXEOV
versteht der zweite falsch und frägt : Âv roîç hoviois
ÉVEOTW Étégav ŠYZEOV ; Er glaubt , das Orakel handle vom
Eingiessen . Derselbe Witz wiederholt sich darauf mit
dem Namen des Bakis . Der erste Diener ruft , 0 Bakis “

aus und verlangt wieder nach dem Becher , der zweite
deutet dies , als o

b Bakis nach dem Orakel viel getrunken

hätte .

Lockerer is
t

d
ie Verbindung des Eigennamens mit dem

Witz in folgenden Fällen :

Ekkl . 356 . Blepyros erklärt , dem Nachbar in d
ie

Ekklesie folgen zu wollen , wenn ihm die dxgás „Birne “

nicht mehr Beschwerden mache . Der Nachbar frägt ,

o
b e
s

so eine sei , wie sie Thrasybulos den Lakonern
vorgab . Unter der exoás , welche dem Blepyros Stuhlnot
bereitet , versteht der Nachbar die angina des Halses ,

welche der von den Spartanern bestochne Thrasybulos

zu haben vorgab , um nicht gegen sie sprechen zu müssen .

s . Kap . II 9 .

Ekkl . 330 . Kinesias s . Kap . II 1 .

Ekkl .757 . Zu dem Manne , der nach Volksbeschluss
sein Hab und Gut ausräumt , um es auf den Markt zu

bringen und als Staatsgut abzuliefern , kommt ei
n

zweiter
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und frägt , ob er die Sachen dem Herold Hieron zur
Auktionsparade hinstelle .

5 . Vergleich mit komischer Überhebung oder Übertreibung .

Wenn eine Person ihr Verdienst , ihre Leistungen oder
ihr Äusseres überschätzt und sich mit ih

r

überlegnen Leuten

und anerkannten Meistern gleichstellt , so ist dies komisch .

Die Komik dieses Vergleiches liegt in der Übertreibung . Für
diesen Fall der komischen Überhebung oder Selbst
überschätzung begegnen folgende Beispiele 1 ) :

Ach . 215 . Der Chor der alten Kohlenbrenner
beklagt bei der Verfolgung des Dikaiopolis , dass e

r

nicht mehr jung is
t

wie damals , als e
r mit dem Kohlen

korbe beladen selbst Phayllos (scil . den berühmten
Läufer ) einholte .

Ach . 220 . Der Chorführer bezeichnet sich wegen
der Steifheit seiner Füsse als alten Lakrateides .

Unter diesem Archon aus Darius Zeit soll soviel Schnee
gefallen sein , dass den Menschen die Füsse froren .
Daher dient e

r sprichwörtlich der Bezeichnung von

Steifheit .

Ritt . 812 . Themistokles s . Kap . II Anhang .

Fried . 1032 . Trygaios vergleicht sich mit dem
ritualkundigen Seher Stilbides s . Kap . II 11 .

Ekkl . 71 . Epikrates s . Kap . II 1.
Wie in dem betrachteten Fall der Redende sich selbst in

einem Vergleich mit einer bekannten Person überschätzt , so

kann e
r

auch das Verdienst eines seiner Partner durch
einen komischen Vergleich übertreiben 2 ) :

Ritt . 786 . Der Demos hält den Wursthändler
wegen des geschenkten Kissens für einen Volksfreund

1 ) Beispiele der Überhebung ohne Vergleich mit einem Eigen .

namen finden sich Frö . 50 . 490 .

2 ) C
f . Frö . 1129 . 1131 .
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und frägt, ob er e
in Nachkomme des Harmodios sei .

Der Paphlagonier wundert sich darüber , dass der Demos

so leicht zu gewinnen sei .

Ritt . 884 . Der Demos stellt die Schenkung des
duciucoxalos durch den Wursthändler über die Ver
dienste des Themistokles . Dergleichen habe The
mistokles nicht ersonnen , wenn auch seine Erbauung
des Piraeus e

in ganz guter Gedanke war .

V6 g . 363 . Nikia s . S . Kap . II Anhang .

Ein Vergleich mit komischer Übertreibung findet auch bei
einer Leistung , einem Tier oder Dinge statt , von denen
grade die Rede ist 1 ) :

Woik . 180 . Strepsiades hat von dem Schüler die
Künste der Philosophen gehört und findet , dass si

e

über
Thales ' Weisheit gehp . Er frägt erstaunt : „was be

wundern wir d
a

den Thales noch ? “

Ach . 88 . Ein Vogel soll dreimal so dick sein wie

Kleonymos s . Kap . II 1 .

Vög . 1126 s . Kap . II 6 . Gemeint ist das von
Duris erbaute Trojanische Pferd oder die Nachahmung
desselben auf der Burg zu Athen , ei

n Weihgeschenk des

Charidemos von Koile .

Strattis Medeia 3
3

και λ
έγ ’ ότι μύρον αυτή φέρεις

τοιούτον , οίον ο
ύ

Μέγαλλος πώποτε

γυησεν , ουδε Δεινίας αγύπτιος

o ' r ' sidev oir ixtroaro .

Medea sendet mit diesen Worten der Tochter Kreons
die verhängnisvolle Gabe , dergleichen die Salbenhändler
Megallos und Deinias nicht kennen .

1 ) Ei
n

andres Beispiel begegnet Wesp . 1148 ( # qu
o
' l . mv ) .
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6 . Komisches Pathos .

Auf komischer Übertreibung beruht auch das komische
Pathos oder das Sichselbstüberbieten ). Es besteht darin ,
dass eine Person ihre Aussage bis zu solcher Übertreibung
steigert , dass si

e

damit den Widerspruch des Hörers heraus

fordert :

Wesp . 759 . Philokleon schwört in seinem leiden
schaftlichen Verlangen nach dem Richten , er werde jetzt
sogar Kleon nicht schonen , wenn e

r ihn als Dieb e
r

tappe . Das heisst soviel wie : „ ich werde niemand
schonen , nicht einmal meinen besten Freund “ oder „ und

wenn e
s meinen besten Freund Kleon träfe “ .

Vög . 11 . Exekestides s . Kap . II 8 .
Vög . 988 . Lampon und Diopeithes s .Kap . II 11 .

Wolk . 109 . Leogoras 2 ) s . Kap . II 2 .
Plut . 925 . Der Sykophant will sich nicht be

kehren lassen , und wenn e
r den Plutos und des Battos

Silphion dafür bekomme . Battos ' Silphion is
t sprich

wörtlich für das Kostbarste gesagt . Der Sykophant
übertreibt , für diesen Preis würde e

r

seinen Beruf
gewiss gern aufgeben .

Lys . 1237 . Der eine Athener , der von dem Fest
des Friedens herauskommt , sagt in der Trunkenheit :

„ jetzt is
t

uns alles recht , sodass wir Beifall klatschen ,

selbst wenn einer das kriegerische Telamonslied sänge

statt des friedlichen Skolions von Kleitagora . “ Das
Beispiel is

t

übertrieben drastisch .

1 ) Derselbe Witz ohne Eigennamen begegnet Ach . 966 , Lys . 378

(vvu qızóv ) , 470 (xovias ) . A
n

den beiden letzten Stellen is
t

sai taūta zu

beachten .
? ) Kock fasst den Witz a
ls

å
n poodoxntov . Pheidippides erkläre ,

dass ihm d
ie Änderung seiner Lebensweise nicht einmal für einen Preis

feil sein würde , welcher – die Beibehaltung derselben voraussetzte .
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Frö . 1196 . Aischylos kritisiert den Euripides, der
den Oidipus als anfangs beglückt, dann a

ls unglücklich

geschildert habe . Er sei immer unglücklich gewesen .

Dionysos ' ) erhebt komischen Widerspruch und über
bietet sich selbst . E

r sagt : „ glücklich war e
r doch ,

und wenn e
r mit Erasinides Stratege gewesen wäre . “

Das is
t

eine kolossale Übertreibung , denn Erasinides
gehörte zu den ungliicklichen Feldherrn der Arginusen

schlacht .

Kratinos Bukoloi 1
5 . Adonia s . Kap . II 13 .

Plut . 385 . Blepsidemos glaubt , dass Chremylos
unehrlich zu Vermögen gekommen is

t , und sieht ih
n

schon als Bittflehenden vor den Richtern . Er werde sich
nicht von den Herakliden unterscheiden oud ótioŰV TÕV
Ilaug ícov . Ob e

s

sich u
m eine Anspielung auf einen

Tragiker oder Maler handelt , is
t

fraglich .

7 . Komisches Überbieten .

Dieser Fall is
t

dem Dialog eigentümlich und besteht darin ,

dass die zweite Person die erste übertrumpfen will . Die
Komik beruht hier nicht wie in dem vorigen Abschnitt des
Sichselbstüberbietens auf komischer Übertreibung , sie liegt
vielmehr darin , dass die zweite Person einen Vorschlag macht ,

der nicht besser , sondern ebenso schlecht oder noch unmög

licher is
t

als der der ersten Person . ? )

Ach . 389 . Dikaiopolis bittet den Chor vor seiner
Verteidigungsrede ,sich erst ein Lumpenkleid von Euripides

1 ) Leeuwen trennt V . 1196 von den vorhergehenden Worten und
giebt ihn dem Dionysos . Um eine satirische Anspielung zu ermöglichen ,

schlägt e
r

vor : o ' n fotpatńynoév y
e . Damit geht das komische Pathos

verloren . Die Conjektur is
t unnötig .

2 ) Unabhängig von Eigennamen begegnet das Überbieten Ach . 79 ,

Ritt 8
3 : 85 (vgl . Vahlen Berlin . Lectionskatalog Sommer 1898 S . 15 . ) ,

282 ( Edyov ) und öfter in den Streitreden des Paphlagoniers und Wurst
verkäufers , Wolk , 1431 , Lys , 560 : 562 , Thesm . 151 : 153 und 155 : 157 .
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holen zu dürfen . Der Chor antwortet : „meinetwegen
hol dir von Hieronymos einen Hadeshelm oder alle

Künste von Sisyphos “ . Die kann er aber nicht ge
brauchen . s. Kap . II 1 .
Ritt . 449. Der Paphlagonier droht dem Wurst

verkäufer mit der Anklage, er stamme von den Alk
maeoniden ab. Der Wursthändler antwortet mit einer
andern , Kleon stamme von der Leibwache der Frau des
Hippias , Byrsine (s. Kap . II

I
2 ) ab . Der Paphlagonier

Kleon is
t

aber eine historische Person , dessen Ab
stammung bekannt is

t .

Ritt . 1003 . Der Paphlagonier führt seine Orakel
auf Bakis , der Wurstverkäufer aufGlanis zurück . Der
Vorschlag des letzteren is

t

noch unmöglicher a
ls

der

erste ,weilGlanis eine fingierte Person is
t
. s . Kap . III 3 .

Ritt . 1081 . Der Wursthändler rät dem Demos
mit seiner Deutung des Orakels , sich vor der Hand des

bestechlichen Paphlagoniers in Acht zu nehmen , die sich
beiGeschenken krümmt . Der Paphlagonier aber denkt

a
n die Hand des Diopeithes , die verstümmelt gewesen

sein wird . Die zweite Deutung is
t

noch unmöglicher

a
ls d
ie

erste , da sie mit xvlln oder gar Kvkańvn nichts
gemein hat , sondern nur durch die Erwähnung der Hand
des Paphlagoniers veranlasst is

t . s . Kap . II 1 . IV 1 .

Lys . 1105 . Lysistratos s . 0 . Ach . 389 u , Ab
schnitt 1 .

Thesm . 273 . Hippokratessöhne s . Kap . II 6 .

Plut . 549 . Chremylos bezeichnet d
ie Armut a
ls

Schwester des Bettlertums . Penia hält ihm entgegen :

d
u hältst auch Dionys , den Tyrannen , und Thrasybul ,

den Tyrannenbefreier , für identisch . Das erste Paar
besteht aus synonymen Begriffen , das letzte bezeichnet
aber entgegengesetzte .

1
2
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8 . Ironie.
Die Ironie besteht darin , dass jemand das Gegenteil von

dem meint, was seine Worte besagen . Am häufigsten is
t

der
ironische Vergleich . Bei dem ironischen Vergleich unter
scheide ich zwei Fälle . In dem einen is

t

das Tertium
comparationis deutlich angegeben und braucht nur in

sein Gegenteil umgesetzt zu werden , bei dem andern is
t

e
s

aus dem Zusammenhang erst zu erschliessen . Der erste Fall
liegt vor :

Fö . 55 . Dionysos sagt : „ klein wie Molon , “ meint
aber : „ gross wie Molon “ . 8 . Kap . II 1 .

Wesp . 822 . Philokleon redet den Heros Lykos

a
n und nennt sein Aussehen furchtbar . Bdelykleon fällt

e
in : „ grade so wie uns Kleonymos erscheint “ . Der

Typus des Feiglings is
t

natürlich nicht furchtbar anzu

sehen . s . Kap . II 9 .

In folgenden Beispielen istdas Tertium comparationis
erst zu erschliessen :

Ekkl . 810 . Der heruntergekommene Kallias
wird ironisch zu den vermögenden Leuten gerechnet .

s . Kap . II 6 .

Wesp . 599 . Philokleon kommt auf Theoros zu

sprechen und vergleicht ihn mit Euphemios : xairojotùy
dvño Evynuiov oỦdèv člá tiov . Der unbedeutende Euphe

mios wird ironisch mit den mächtigen Demagogen zu
sammengestellt .

Vög . 1009 . Der Mathematiker Meton beschreibt
dem Peisthetairos die Anlage einer Stadt . Dieser giebt

ilhm d
ie höhnische Antwort : άνθρωπος Θαλής κα
ι

d
u

bist

der reine Thales “ . Peisthetairos glaubt in Wirklichkeit
nicht a

n die Weisheit Metons .

Frö . 320 . Xanthias sagt witzig von dem ein
ziehenden Chor der Mysten , sie sängen den Iakchos
wie Diagoras , d . h . sie glauben ebensowenig wie der



- -179

berühmte Gottesleugner an das, was si
e

singen . Der
Vergleich des frommen Chors mit dem ungläubigen
Philosophen is

t

ironisch . " )

Ein Fall von Selbstironisierung is
t
:

Ritt . 765 . Der Paphlagonier erklärt sich für den
ersten Bürger nach Lysikles ,Kynna und Salabakch o .

Lysikles erscheint im Verein mit zwei Hetären als e
in

Muster von Bürger . 2 )
Ironische Anspielungen ohne Vergleich in der Form

der lobenden Anrede oder Apposition u . ä . sind :

Eupolis Poleis 212 I & pó xàɛes Béatiota xenouw
Sõv avaš .

Wolk . 361 u . Vög . 692 . Prodikos s . Kap . II 10 .

Wesp .1275 ô uaxdQie Aủ tóueves s .Kap . II Anhang .

Wesp . 1243 heisst Aischines gogoş xai uovoixós .

Thesm . deut . 333 Krates s . Kap . II 15 .

9 . Getäuschte Erwartung .

Die Erwartung des Hörers täuscht der komische Dichter
durch Gebrauch eines einzelnen , unvermuteten Wortes oder
durch eine plötzliche Wendung des Gedankens . Bei dem
ersten Fall3 ) betrachten wir zuerst die komische Metony
mie . Sie besteht darin , dass statt eines erwarteten Appellativum
ein Proprium gebraucht wird . Die genannte Person muss
eine Eigenschaft haben ,welche auch das erwartete Appellativum

ausdrückt .

1 )Leeuwens Ergünzung von όνπερ Διαγόρας durch έχλεύαζε is
t

unnötig .

2 ) Müller -Strübin g 585 findet in dieser Stelle eine Anspielung

des Aristophanes auf das Liebesverhältnis des Lysikles und der Aspasia .

Die Namen der beiden Hetären sollen napà rpoodoxiav für Aspasia gesetzt

sein , woran nicht zu denken ist .

3 ) Das unerwartete Wort braucht natürlich nicht notwendig e
in

Eigenname zu sein z . B . Wesp . 376 ynglouata statt uvutipa , Vög . 875
poúyılos statt Þouž , Thesm . 829 oxuádelov statt áonida , Fried . 123 und
258 κόνδυλον für κάνδυλον .

1
2
*
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Wesp . 325 . 459. Proxenides und Aischines
werden als Prahler mit Rauch bezeichnet , s. Kap . II 6 .
Wesp. 380 . Statt xurt noćuevos Ivuoũ 1) heisst es

utth. A 100 € i I o v ç. Diopeithes war e
in Fanatiker ,

s . Kap . II 11 .
Ekkl . 91 Phormisios , s . Kap . II 1 .

Frg .703 . Der Name ‘ In noxìɛ idnswar nach Hesy
chios und Photios zur Bezeichnung der weiblichen Scham
gesetzt , wohl ähnlich wie im vorhergehenden Fall .

Frö . 48 . Statt „ ein Schiff “ heisst es Kleisthenes ,

weil dieser unsittliche Mensch sich wie e
in Schiff be

steigen lässt . s . Kap . II 3 .
Frö . 944 . Kephisophon " ) ist gesagt statt ögos

„ Essig “ oder stärkende Kost . Vgl . 1453 . Kap . II 12 .

Frö . 1437 . Euripides schlägt vor , wenn man
Kleokritos mit Kinesias beflügelte , dann würde ihn
der Wind über das Meer tragen . Kleokritos is

t

dick ,

Kinesias dünn . Der Name des letzteren wird fü
r
„ Flügel “

gebraucht , weil er leicht wie eine Feder is
t .

Grösser a
ls beider komischen Metonymie is
t

die Freiheit

des Dichters in dem Falle , dass e
r ein Proprium statt

eines erwarteten Appellativums setzt , ohne dass beide
eine gemeinsame Eigenschaft haben :

Ach . 1002 . ασκών Κτησιφώντος statt οίνου

s . Kap . II 1 .

Ritt . 1363 s . Kap . II 9 . Statt &xxpɛuáoas

Υπέρβoλον erwartet man ε . λίθον . Ηyperbolos soll a
ls

todeswürdiger Verbrecher hingestellt werden .

1 ) Leeuwen erklärt d
ie Stelle a
ls Doppelsinnwitz , sodass Diopeithes

die Bedeutung „mentis Jove confisae “ hat . Diopeithes hiesse doch aber
der Gottvertrauende , nicht dasGottvertrauen .

2 ) Nach Leeuwens Ansicht bezeichnet sich Euripides hiermit als
unselbständig und abhängig von Kephisophon . Eine solche Selbstironie
ist aber vom Dichter schwerlich beabsichtigt .
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Fried . 1116 . Hierokles frägt, was er vom Opfer
schmaus abbekommen soll . Trygaios antwortet : την
Σίβυλλαν έσθιε . Statt Sibylle erwartet man d

ie Be
zeichnung eines Teiles vom Opferschmaus . Trygaios
spielt auf die Sibylle a

n , weil Hierokles sich 1095 auf

si
e

berufen hatte .
Hermippos Moirai 46
βασιλεύ Σατύρων , τί ποτ ' ουκ έθέλεις
δόρυ βαστάζειν , άλλα λόγους μεν
περί του πολέμου δεινους παρέχει ,

ψυχήν δ
ε

Τέλητος υπέστης ;
κάγχειριδίου δ ' άκόνη σκληρά
παραθηγομένης βρύχεις κόπιδος ,
δηχθείς αίθωνι Κλέωνι .

Der Chor macht dem Perikles Vorwürfe , weil er vom
Kriegführen rede , aber nicht danach handle . Er sei
feige wie Teles . E

r

klappre schon mit den Zähnen ,

wenn e
in kleines Schlachtmesser a
m harten Wetzstein

geschärft werde , und sei gereizt , wenn Kleon Funken
sprihe . Für Κλέωνι erwartet man σιδήρω nach homerischem
Vorbilde .

Eupolis Chrysun genos 290

ω καλλίστη πόλι πασών όσας Κλέων έφορά ,

ω
ς

ευδαίμων πρότερόν τ ' ήσθα νύν τ
ε μάλλον έσει .

Statt Kleons Namen erwartet man die Sonne oder den
Sonnengott , der alles hört und sieht . Die gepriesene
Stadt is

t

Athen .

Ein dritter Fall der getäuschten Erwartung is
t

der , dass
wir einem Eigennamen begegnen , wo wir eine all
gemeine Bezeichnung einer Menschenklasse er
warten :

Ritt . 1256 . Nachdem Kleon dem Wursthändler
unterlegen is
t , erinnert der Chor letzteren daran , dass
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er ih
m

den Sieg verdanke , und will zum Lohn bei ihm
Phanos werden . Der Dichter erklärt die Bedeutung
von Phanos selbst durch den Zusatz : υπογραφεύς δικών .

Phanos war der Schreiber Kleons .

Vög .1021 . Sardanapallos = Protz s . Kap . II
I
2 .

Vög . 831 s . Kap . II 3 . Der Name Kleisthenes

is
t

gesetzt für „ ei
n

Mann “ oder „Weichling “ . Kleisthenes
führt die Spindel , weil er weibisch is

t
.

Thesm . 235 s . Kap . II 3 . Man erwartet : „ einen
Weichling “ . Statt des allgemeineren Ausdrucks is

t

Kleisthenes als Typus des Bartlosen gesetzt .

Thesm . 98 . Kyrene s . Kap . I 3 e .

Platon 191
πρώτον μεν ούν μοι λέξoν , αντιβολώ · συ γάρ ,

ω
ς

φασι , Χείρων εξέθρεψας Περικλέα .
Demon wird mit Cheiron , dem Erzieher Achills , ver
glichen . Statt des Namens Cheiron erwartet man den
allgemeinen Begriff Erzieher .

In den besprochnen Fällen bestand die Komik darin , dass
der Dichter e

in einzelnes Wort wider Erwarten gebrauchte .

Im Folgenden soll es sich u
m eine unerwartete Wendung

desGedankens 1 ) handeln . Zu einem odermehreren Gliedern
eines Satzes kommt e

in neues als gleichartig hinzu , das in

Wirklichkeit nicht gleichartig is
t
:

Frö . 151 . 153 . Herakles schildert dem Dionysos
die Greuel der Unterwelt . In einem Kothmeer soll dort
liegen , wer dem Gastfreund ein Leid gethan , einen

Knaben nicht bezahlt , die Eltern entehrt oder geschlagen ,

einen Meineid geschworen oder eine Rede aus Morsimos '

Tragödie abgeschrieben hat . Dionysos setzt den Witz
einfallend fort und bemerkt , zu besagten Missethätern

1 ) Dieser Fall der unerwarteten Fortsetzung ist ebenfalls nicht an

das Vorkommen von Eigennamen gebunden : Vög . 95 oi dodexa feo -

elfaoi émeutpīvai g
ɛ , Thesm . 57 sai haixáget , Plut . 18
0

&unéool y
é

got .
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gehöre auch, wer den Waffentanz von Kinesias gelernt .
Die letzten beiden Glieder sind nicht gleicher Art , wie
die ersten . Die Beschäftigung mit Morsimos oder
Kinesias is

t

nicht einem todeswürdigen Verbrechen gleich

zu achten . Sie is
t

e
s nur in der Übertreibung des

Komikers wie im folgenden Fall .

Ritt . 400 . Morsimos s . Kap . II 12 . Der Chor
will lieber das Schlimmste erleiden , als Kleon nicht
hassen dürfen . Dies wird angemessen durch den Hinweis
auf die Lagerstatt des Trunkenboldes ausgedrückt , s .

Kap . II 1 . Aber die Strafe , die in dem Studium des

Morsimos liegen soll , beruht auf Übertreibung .

Vög . 712 . Die Parabase spricht von dem Nutzen ,

den die Vögel den Menschen bringen . Sie zeigen den
Wechsel der Jahreszeiten dem Landmann , dem See
mann und Orestes a

n , damit er im Frost nichtMäntel

zu stehlen braucht . Das letzte Glied bedarf zu seiner
Rechtfertigung in dieser Reihe eines komischen Grundes .

Frö . 588 . Dionysos beschwört den Xanthias , mit

ih
m

zum letzten Mal die Rolle zu tauschen . Wenn er

e
s

noch einmal verlange , so sei er nebst Weib und Kind
des Teufels und Archedemos dazu Die Erwähnung

von Weib und Kind is
t

zwar auch komisch , aber si
e

parodiert nur die gewöhnliche Schwurformel . Der
Demagoge Archedemos aber gehört nicht in diese Reihe ,

weil er zu Dionysos keinerlei Beziehung hat .

Vög . 879 . Der Priester betet zu den Vogelgöttern
und wünscht Heil und Segen für d

ie Bewohner von
Nephelokokkygia und die Chier . Peisthetairos freut
sich , dass der Chier auch hier gedacht wird . Sie werden
als Bundesgenossen der Athener unerwartet in das Gebet
eingeschlossen .

Vög . 998 . Meton stellt sich dem Peisthetairos vor
als Meton , den Hellas und Kolonos kennt . In Kolonos
soll Meton e
in astronomisches Weihgeschenk errichtet
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haben . Droysen bildet den Witz gut nach : „ das klingt

wie Deutschland und Kreuzberg .“
Amphiareos 26
ώ μιαρέ κ

α
ι

Φρυνώνδα και πονηρε σ
υ .

Der Name Phrynondas steht auf derselben Stufe wie

d
ie beiden Adjectiva und soll die gleiche Bedeutung haben .

Besonderer Art ist folgender Fall :

Wesp . 1414 . Philokleon vergleicht den blassen
Chairephon der todesblassen Ino des Euripides mit den
Worten : čoixas Jayivn 'Ivoi xpɛuauévn repòs Trodav
Evqinidov . Man erwartet : 'Ivoi Eųpiridov , zpeuquévn
Trgos Todāv . Durch plötzliche Änderung der Wort
stellung entsteht der komische Unsinn , dass Ino dem
Euripides a

m Bein hängt .

1
0 . Parodien . 1 )

Von den Parodien kommen hier nur d
ie wenigen Fälle

inbetracht , in denen der Dichter das parodierte Vorbild mit
Namen nennt , was a

n

sich nicht nötig wäre . Für das Wesen
der Parodie is

t

e
s

auch unerheblich , ob e
in gesprochnes oder

geschriebnes Wort parodiert wird , und o
b ersteres e
in ge

fügeltes Wort oder Sprichwort is
t , oder o
b e
s

sich in letzterem

Falle u
m Parodie eines Gesetzes oder Beschlusses , einer Fabel

oder philosophischen Lehre , eines Epikers , Tragikers , Komikers
oder Lyrikers handelt . Dagegen is

t

der Unterschied sehr

wesentlich , ob das nachgeahmte Vorbild unverändert herüber
genommen oder komisch verdreht wird . In ersterem Falle

beruht die Komik auf dem Kontraste der Situation , auf einer
komischen Deutung der parodierten Worte oder darauf , dass

sie a
n sich etwas Komisches enthalten und dadurch den

1 ) Über d
ie Parodien hat zuletzt gehandelt Wolfg . Passow d
e

Aristophane defendendo contra invasionem Euripideam . Pars prior : de

terminis parodiae . Programm Hirschberg 1897 . S . meine Anzeige
Wochenschrift für klas . Phil . 1897 $ . 833 .
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Komiker zur Nachahmung herausfordern . Bei dem zweiten

Falle der komischen Verdrehung müssen wir die allgemeine

Stilparodie und die Veränderung des Wortlautes einer be
stimmten Stelle scheiden .
Ich beginne mit den Parodien geflügelter Worte :

Fried . 289. Datis s. Kap. II 1. Die von dem
persischen Satrapen gesungnen Worte sind an sich

komisch , weil si
e

einen Sprachfehler , der nach ihm
Datismos heisst , enthalten . Sie begleiten dazu eine
komische Situation (degóuevos ) .

Frö . 303 . Xanthias ruft den feigen Dionysos aus
seinem Versteck hervor mit einem Wort des Schau
spielers Hegelochos : ČEOTI I MOTEQ 'Hyédoxos nuîv
héyelv é

x xvuátwv yao a
ŭ

hiç a
ŭ yažñv o
g
ő
. In dem

Verse Euripides O
r
. 281 sagte e
r yołñv „Wiesel “ statt

yahń w „Windstille “ . Der Fall is
t

derselbe wie der

vorige . Das parodierte Wort wird unverändert herüber
genommen , weil e

s

a
n

sich komisch is
t . Die falsche

Aussprache des Wortes yaký v ergiebt einen komischen

Unsinn . S . Kap . II 1 .

Wolk . 859 . Auf d
ie Frage des Pheidippides , wo

e
r

seine Schuhe habe , antwortet Strepsiades : BOTTEQ
Ilɛqızhéns (scil . šgn ) εi

s

tò déov åróleoa . Perikles
rechtfertigte damit eine Ausgabe von zehn Talenten , mit
denen e

r Pleistoanax zum Abzug des spartanischen Heeres
bewogen hatte . Auf Befragen antwortete er ausweichend :

E
iS tò déov dvňawoa . Strepsiades sagt dafür en óleoa , ' )

was zu der Situation , in der e
r sich befindet , besser

passt . Aber in Verbindung mit e
is tò déov ergiebt e
s

doch einen komischen Unsinn . Hierzu kommt als
komisches Moment der Kontrast der Situation , der in

dem Gegensatz von Staatsgeldern und Schuhen besteht .

1 ) Dass mit diesem Ausdruck d
ie Willkür des Perikles gegeisselt

werden soll , braucht man mit Harwardt Diss . S . 2 nicht anzunehmen ,
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Fried . 363. Hermes frägt den Trygaios, der die
Friedensgöttin befrein will, was er zu thun gedenke .
Dieser antwortet : ovdèv novnoóv, årlőttɛg nai Kidkezőv .
Die Worte Killikons sind gar nicht angeführt . Er
antwortete seinen Freunden beim Verrat Milets auf die
Frage , was er vorbabe :návra dyalá . Die Worte où dév
πονηρόν sind nicht als komische Verdrehung des πάντα
dyafá aufzufassen , weil sie denselben Sinn geben .
Sondern návra dyalá ist nach åkāó zu ergänzen . Der
Ausspruch is

t
a
n sich komisch , weil er eine ausweichende ,

doppelsinnige Antwort enthält . Diese Antwort ist nur

vom Standpunkt des Redenden wörtlich zu verstehn , der
Fragende würde das Gegenteil erwarten .

Parodien von Sprichwörtern , in denen Personen
namen vorkommen ? ) , sind folgende :

Ach . 850 . Der Chor verspottet den unsittlichen
Gecken Kratinos und fügt zu seinem Namen folgende

Apposition : Koarĩvoc , aºxaQuévoc uoxov usẽ uzaiox ,

ó napintóvngos Agréumv . Er bezeichnet Kratinos a
ls

zweiten Artemon . Der Mechaniker Artemon hiess
sprichwörtlich ο περιφόρητος ' Αρτέμων , weil er sich plötz
lich reich geworden nur noch in der Sänfte tragen liess .

Für Tepugóontos sagt Aristophanes mit komischer Ver
drehung nedirtóvnpos , weil dieses auf Kratinos besser
passt . Für die Wahl dieses Wortes sprach auch die
lautliche Verwandtschaft .

Wesp . 675 . Bdelykleon sagt in seiner Agonrede

zu Philokleon : „ Die Bundesgenossen halten dich , den
Richter , fü

r

eine Konnos -stimme , aber die Demagogen
beschenken si

e

und suchen sie zu gewinnen “ . Das
Sprichwort hiess Kovvov Igiov „ Feigenblatt " und be
zeichnete einen unbedeutenden , verarmten Menschen .

1 ) Ohne Namen Ritt . 1279 . Thesm . 530 . Frö . 191 .
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Aus Jpiov macht der Komiker yngov, weil dies auf
den Richter besser passt .

Plut. 1002 cf. 1075 . Die Alte erzählt , sie se
i

von

ihrem Liebhaber verschmäht und abgewiesen worden
mit den Worten : néhai nor ' ñoav öhxquoi Min ń o 101 .

Das Sprichwort , das von vergangner Grösse gilt , is
t

nicht verdreht . Die Komik liegt in der Anwendung auf
das Liebesverhältnis .
An die Parodie von Sprichwörtern schliesse ic

h

die von

Gesetzen , Beschlüssen oder Verträgen 1 ) :

Vög . 1661 . Peisthetairos beweist dem Herakles ,

dass e
r als Bastard nicht erbberechtigt sei , und beruft

sich auf das Gesetz des Solon : νόθω δ
ε

μ
ή είναι αγχι

στείαν , παίδων όντων γνησίων , εαν δε παίδες μη ώσ
ι

γνήσιοι ,

tois éyyutátu yévovę Meteīvai tāv xonuétov . Das Gesetz
fällt durch d

ie prosaische Fassung und seinen Stil aus

der Umgebung heraus . Aber nicht bloss seine Form
wirkt komisch , sondern auch der Kontrast der Situation ,

der Gegensatz der Götter - und Menschenwelt . Ein

menschliches Gesetz , das in Athen galt , wird komisch
genug auf einen Gott angewendet .

Wolk . 1187 . Pheidippides erklärt dem Vater das
Gesetz des Solon , nach welchem die Schuld a

m

évn

xai véa , dem letzten Tage des Monats , der zugleich der
erste des folgenden is

t , fällig war . E
r

beweist ihm ,

dass ein Tag unmöglich gleich zweien sein kann , und legt
das Gesetz Solons so aus , dass die Worte évn xai v

é
a

nicht einen , sondern zwei Tage bedeuten . Dadurch
würde der Vater noch einen Tag gewinnen , um sich mit
dem Kläger zu versöhnen . Die Komik beruht hier auf
der sophistischen Deutung oder Auslegung des Gesetzes .

E
s

wird ih
m

e
in Sinn untergelegt , den der Gesetzgeber

nicht beabsichtigte .

Ekkl . 1089 . Der Jüngling , um den sich die alten

1 ) Ei
n

Beispiel ohne namentliche Einführung is
t

Frö , 762 .
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Weiber reissen ,sagt,hier passe dasGesetz desKannonos .
Er werde danach jede besonders befriedigen müssen .
Dieses Gesetz bestimmte , dass , wenn mehrere gleich
zeitig dasselbe Verbrechen begangen hätten , jeder be
sonders gerichtet würde . Auch hier beruht die Komik
auf der willkürlichen Deutung des Gesetzes . War diese
im vorigen Falle eine sophistische , so is

t

si
e

hier obscön .

Ekkl . 22 . Praxagora bestimmt , dass die Frauen

in der Volksversammlung nicht d
ie

von Phyromachos
für si

e

bestimmten Plätze einnehmen sollen , damit sie
nicht als Frauen erkannt würden . Sie spielt auf einen
Antrag a

n , nach welchem d
ie

Frauen oder Hetären ge
sonderte Plätze im Theater haben sollen . Die Komik
beruht auch hier auf der falschen Auslegung des Ge
setzes oder auf dem Kontrast der Situation . Das Gesetz
bezieht sich auf das Theater , der vorliegende Fall auf
die Volksversammlung .

Vög . 1072 . Der Vogelchor nimmt sich für seinen
Erlass gegen den Vogelhändler Philokrates den Beschluss

der Athener gegen Diagoras zum Muster . Ein Talent
solle erhalten , wer ihn töte , vier ,wer ih

n

lebendig bringe .
Hier haben wir eine direkte Gegenüberstellung des
Originals und der Parodie . Aber die Parodie is

t

nicht

nur wegen der Veränderung des Wortlautes komisch .

Das Original is
t

a
n und für sich schon komisch . Die

Athener sollen diesen Beschluss gegen Diagoras dieser

Tage erlassen haben , aber er fällt viel früher . Die
Komik wird noch deutlicher , wenn man beachtet , dass
dieselbe Belohnung wie auf die Ergreifung des Diagoras

auf d
ie Tötung der toten Tyrannen gesetzt wird . Die

Beschlüsse , welche die Athener im Augenblick gegen

den längstentwichnen Diagoras und gegen die Peisistratiden

erlassen , sind komisch , weil sie ihrerseits eine Parodie

sind auf die neulich beschlossne Ächtung der entflohenen
Hermokopiden .
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Vög . 441 . Peisthetairos will die Waffen nicht ab
legen , ohne von den Vögeln Garantien und einen Vertrag

zu erhalten , wie ihn jener Messerschmidtmit seiner Frau
schliessen musste . Er verlangt : uňte dáxveiv TOÚTOUS
ềuè unr' ogzined ' Elxelv unr ' ògútteit . Die Scholiasten
ergehn sich in Vermutungen über das Verhältnis des

Panaitios zu seiner Frau . Jedenfalls is
t

dieser Privat
vertrag , wenn e

r überhaupt auf Wirklichkeit beruht , in

der Parodie in seinem Wortlaut komisch entstellt und

obscön gewendet worden .
Ich gehe zu den Parodien von Fabeln 1 ) über .

Fried . 129 . Die Tochter frägt den Trygaios ,

warum e
r auf dem Käfer in den Himmel will . Dieser

beruft sich auf eine Fabel des Aisopos ( 7 H ) Bei
Aisop sei e

in Käfer allein von allem Geflügel in den

Himmel gelangt , nachdem e
r

dem Adler aus Rache ( fü
r

den Raub der Jungen ) die Eier weggenommen hatte .

Der Adler hatte sich nämlich a
n Zeus gewendet und in

dessen Schoss neue Eier gelegt . Der Käfer flog ihm
nach , und Zeus suchte ihn der Eier vergessend zu
haschen . Die Komik beruht auf dem Kontraste der
Situation . In der Fabel fällt e

s nicht auf , wenn e
in

Käfer zu Zeus fliegt , und is
t

dies dazu gut motiviert ,

im menschlichen Leben is
t

e
s

aber unmöglich .

Vög . 651 . Peisthetairos hat Bedenken , mit den
Vögeln gemeinsame Sache zu machen , und erinnert den
Epops a

n d
ie Aisopische Fabel vom Bunde zwischen

dem Fuchs und Adler ( 5 ) . Auch hier is
t

der Kontrast
der Situation zu beachten , in der Fabel handeln wie

natürlich nur Tiere , in der Komödie aber soll der Bund
zwischen Tieren und Menschen gemacht werden .

Vög . 471 . Peisthetairos nennt den Epops un
wissend , weil er von der früheren Herrschaft der Vögel

1 ) Ohne namentliche Einführung Wesp . 1401 . 1410 . 1418 .
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über die Erde nichts weiss . Er kenne seinen Aisopos
nicht mehr , der sagt, die Lerche sei der erste Vogel
gewesen und habe ihren Vater in ihrem Kopfe begraben ,
weil die Erde noch nicht dagewesen sei. Wir kennen
die Fabel nur in der Aristophanischen Fassung (211),

si
e

is
t

vom Dichter aber schwerlich entstellt worden .

Die Komik beruht bei dieser Parodie vielmehr darauf ,

dass das Original selbst komisch is
t
, weil es eine Parodie

der üblichen Kosmogonie vorstellt .

A
n

diesen Fall schliesst sich wegen der sachlichen Ver
wandtschaft leicht eine Parodie der philosophischen

Lehre 1 ) über die Kosmogonie a
n :

Vög . 692 . Prodikos s . Kap . II 10 . Das Folgende

is
t

gewiss eine Parodie seiner Lehre , die natürlich nach
dem Standpunkt und Zweck des Vogelchors zurecht

gemacht und verdreht sein wird .

Eine Orakelparodie is
t

folgende :

Vög . 962 . Der Seher , der zu Peisthetairos Opfer
kommt , erklärt , er bringe e

in Orakel von Bakis , das
auf Nephelokokkygia ginge . Das Orakel redet von dem
Wolf und der Krähe , die sich friedlich zwischen Korinth
und Sikyon niederlassen , und verspricht dem , der e

s

deutet , Mantel und neue Schuhe . Es knüpft a
n

ein

Aisop erteiltes Orakel a
n , dem d
ie Antwort wurde , er

solle sich zwischen Korinth und Sikyon ansiedeln , wenn

e
r

reich werden wolle . Es passt auf die Vogelstadt in

sofern , als zwischen beiden Städten Luft liegt , wie der
Seher V . 970 selbst deutet . Der Schluss aber is

t

frei

erfunden , passend zu der Situation , in der der Seher

1 ) Theopompos Hedychares 1
5 .

è
v yao xotiv oidè x
v ,

τ
α

δ
ε

δίο μόλις έν έστιν , ώς φησιν Πλάτων .

Diese Parodie von Platons Phaidon 9
6
e gehört bereits in den Bereich

der mittleren Komödie . Dasselbe gilt von der Parodie aus dem Kochbuch
des Philoxenos bei Platon Phaon 173 .
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sich befindet . Er versteckt seine Bettelei um Gewand
und Schuhwerk binter d

ie

Worte des Orakels .

Von den Parodien Homers schliesst sich a
n den vorigen

Fall unmittelbar eine Orakelparodie a
n :

: Fried . 1089 . Hierokles frägt , welchem Orakel
folgend man Schenkel für die Götter verbrenne . Trygaios

beruft sich auf Homer und citiert fünf Hexameter . Es

sind nicht homerische Verse , sondern sie sind nur im

homerischen Stil gehalten . Ein zweites Beispiel einer

solchen allgemeinen Stilparodie is
t
:

Vög . 910 . 914 . Der Poet bezeichnet sich zwei Mal
als Movớówv Japónov orongós und fügt hinzu : xurà tov

"Oungov . Bei Homer begegnet óroncos Jego nwy öfter ,

im Margites kommt Movoćwv Japártwv vor . Aber es

handelt sich hier wie im vorigen Falle nicht u
m Nach

ahmung einer bestimmten Stelle . Der homerische
Sprachstil an sich is

t

der Komödie fremd und wirkt durch
den Kontrast komisch .

Vög . 575 . Peisthetairos beruft sich für das Vor
handensein beflügelter Götter auf Homer , der sagt , Iris
gleiche der flüchtigen Taube . Iris und Eileithyia werden

im homerischen Hymnus I 114 mit der Taube verglichen ,

Ilias E 778 desgleichen Hera und Athena . Ich halte
auch diesen Fall fü

r

eine allgemeine Stilparodie .

Wolk . 1056 s . Abschnitt 3 . Parodiert is
t

Ilias

A 247 . Die Komik besteht in der falschen Deutung

oder dem Unterschieben eines fremden Gedankens . Der
Homerische Dichter hat , wenn e

r Nestor als Redner

feiert , nicht a
n den Aufenthalt auf dem Markt gedacht

und diesen empfehlen wollen . Der Zusammenhang von

αγορητής und αγορά besteht nur in der Vorstellung des

Adikos . Seine Argumentation beruht auf einem Doppel

sinnwitz , dem doppelten Sinn von dyognińs als Redner
und als Marktbesucher .
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Theopompos Odysseus 33

χιτώνα μ
ο
ι

φέρων δέδωκας δαιδάλεον , δν ήκασεν
őq1o9 ' "Oungos xpou uú ov qenvyávo .

Der Vergleich des Chiton mit der Schale einer ge

trockneten Zwiebel , der sich Odys . 19 , 232 findet , is
t

etwas gesucht und a
n sich komisch .

Von den Parodien der Tragiker kommen hier folgende
inbetracht :

Lys . 188 . 195 . Lysistrate will d
ie Frauen ver

eidigen und schlägt den Eid vor , der in Aischylos
Sept . 42 vorkommt : šis dorid , monęQ cáo v dioxúłą

noté , unaoogayoú ods . Die Sieben gegen Theben

schwören Tavooog oyoŨ VTES εi
s

uɛhóvdetov oóxoç . Der
Komiker sagt dafür unkoopayoúoas vielleicht mit An
spielung auf den Geruch des Thasierweins und setzt
weiter 195 für den Schild e

in : pédaivav ugyóany xúłıxa .

Abgesehn von der komischen Verdrehung der nach
gebildeten Stelle wirkt auch der Kontrast der Situation
komisch . Darauf macht Kalonike mit dem Einwand

aufmerksam : „warum sollen wir auf den Schild schwören ,
wenn e

s uns auf den Frieden ankommt ? “

Thesm . 134 . Mnesilochos frägt den Agathon mit
Worten aus Aischylos Lykurgie , wer e

r sei . Der
Scholiast führt als aeschyleisch die Worte a

n : rodanos

ó rúvvis . Aber die Nachahmung geht viel weiter , is
t

indes in den Worten gewiss ganz frei und der komischen

Erscheinung Agathons angepasst . Nur das Motiv des
Verhörs wird nachgeahmt mit komischer Verdrehung

des Originals .

Vög . 807 . Peisthetairos und Euelpides haben
Vogelgestalt angenommen und vergleichen sich gegen

seitig mit gewissen Vögeln . Ersterer beruft sich fü
r

diese Vergleiche auf einen Vers aus Aischylos
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Myrmidonen , der sprichwörtlich geworden is
t
: tavri uèv

εκάσμεσθα κατά τον Αισχύλον τάδ ' ουχ υπ ’ άλλων , αλλα
τοϊς αυτών πτερούς . Bei Aischylos gebraucht letzteren
Vers ein Adler , der tötlich von einem Pfeil getroffen is

t

und erkennt , dass seine eignen Federn ihm den Tod
bringen . Also vergleichen sich die beiden Athener a

ls

Vögel mit Vögeln , wie der Adler den Pfeil mit der Adler
feder vergleicht . Die Komik beruht auf dem Kontraste
der Situation und der Verdrehung eines Wortes bei
Aischylos . Denn bei Aischylos folgt als Verbum des
Satzes á dioxetai , wofür die Vögel quáqueofa sagen .

Wolk . 1261 . Der Gläubiger Amynias trittmit dem
Seufzer ió uoi uou auf . Strepsiades frägt , ob etwa e

in

Gott 1 ) aus einem Stücke des Karkinos geseufzt habe .

E
s

folgen 1264 f . 1272 Parodien des Likymnios des
Xenokles , Sohnes des Karkinos . Ein einzelnes Motiv
des Karkinos , ein komischer Zug desselben is

t Gegen
stand der Parodie .

Fried . 1009 . Im Gebete zu Eirene erfleht Trygaios ,

si
e möge den Markt reich mit Delikatessen versehn und

u
m die Aale die Schlemmer sich reissen lassen . Der

Tragiker Melanthios aber möge zu spät kommen und

mit Versen aus seiner Medea 2 ) jammern : óló uav , óló uav ,

åroxnow fais tās å
v teútkovou hoxevouévas . Die Komik

beruht auf dem Kontrast der Situation . Die Medea in

der Tragödie sprach diese Worte von ihren Kindern ,

der Komiker bezieht si
e

auf die Aale .

Vög . 100 . Die beiden Athener wundern sich über
den komischen Schnabel des Epops . Dieser antwortet ,

so sei er al
s

Tereus von Sophokles entstellt worden .

Der Tragiker hatte in seinem Tereus a
m Schluss die

1 ) Nach Kock soll δαιμόνων fiir παίδων gesagt sein παρ πόνοιαν .

2 ) Nach Herwerden zu 1013 hat der Bruder Morsimos die Medea
geschrieben und Melanthios nur bei der Aufführung mitgewirkt .

13
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Verwandlung des Tereus in einen Epops dargestellt .
Die äussere Erscheinung derselben parodiert Aristophanes

an seinem Epops natürlich mit komischer Karrikatur .
Vög . 281. Bei der Musterung der auftretenden

Vögel frägt Euelpides den Epops , wer der eben auf
tretende Epops sei, ob e

in zweiter . Der Epops ant
wortet , dieser sei mit ihm verwandt , er stamme aus dem
Tereus des Tragikers Philokles . Dieser Fall ist der
selbe wie der vorige . Die Neuerung des Sophokles

hatte der Epigone Philokles nachgeahmt und damit
Aristophanes Gelegenheit gegeben , denselben Witz zu

wiederholen .

Fragm . 599

εκφέρετε πεύκας κατ ' 'Αγάθωνα φωσφόρους .

Diese Worte spricht wohl der Herr beim Abschied der
Gäste zu seinen Dienern . E

r

parodiert dabei einen

einzelnen Ausdruck des Tragikers Agathon .
Theopompos Odysseus 3

4

Ευριπίδου τάρ ' έστιν ο
υ κακώς έχον ,

ταλλότρια δειπνείν τον καλώς ευδαίμονα .

Der Redende lobt eine Sentenz des Euripides , di
e

a
n

sich komisch is
t
.

Komikerparodien finden sich :

Lys . 158 . Lysistrate meint , die Männer werden
zum Vertrage bereit sein , wenn sich die Frauen ihnen
versagen . Kalonike wendet e

in : „wenn si
e

e
s

trotzdem

aber nicht sind ? “ Lysistrate antwortet : „ dann gilt das
Wort des Pherekrates : xúva dégelv dedaguévny “ .

Pherekrates gebrauchte dieses Wort , wie e
s später

sprichwörtlich wurde , von denen , die sich vergebliche
Mühe machen . Die Komik bei Aristophanes liegt in der

falschen Deutung des Vorbildes . E
r

legt dem Citat

einen obscönen Sinn unter , der Pherekrates fern lag .
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Der Scholiast erklärt die Obscönität mit der Umschreibung :
ολίσβους χρήσασθαι .
Kratinos 324 a

. &Űtɛ xượcoxait ' avaš zaio ', égaox' 'Expavridns .
Die Parodie des Ekphantides beruht nicht auf Ver
drehung oder falscher Deutung , sondern wohl auf dem
Kontraste der Situation .

Von Lyrikerparodien kommen hier folgende inbetracht :
Frö . 661 . Dionysos von Aiakos geschlagen ruft

Apollo an mit dem Verse : " Anołlov , os nov Añov û
TIvI@VšZELF . Xanthias deutet dies darauf , dass jener
Schmerzen fühle . Dionysos redet sich aber aus , es sei

ih
m

e
in Vers des Hipponax eingefallen . Der Vers

gehört nach dem Scholiasten aber dem Iambographen

Ananias . Der Irrtum kommt nicht auf Rechnung des
Dionysos , der in der Erregung einen Fehler macht , der
komisch ist , sondern e

s liegt ein einfacher Irrtum des

Aristophanes vor . Die Komik liegt in dem Kontraste
der Situation , in welcher dieser Vers gebraucht wird .
Dieser bringt e

s mit sich , dass der Hörer der Ausrede
des Dionysos nicht Glauben schenken konnte .

Vög . 939 . Der Poet will Peisthetairos scinen Dank
für das erhaltne Fell mit einem Pindarischen Liede
abstatten . In diesem erbettelt er sich einen Chiton . Es

is
t

eine Parodie eines Pindarischen Liedes auf Straton ,

den Wagenlenker Hierons . C
f
. 9
2
6
. Das Vorbild wird

komisch verdreht und der Situation des Bettelpoeten

angepasst .

Wesp . 1224 . Bdelykleon singt als Kleon , dessen
Kneipgesellschaft e

r

dem Philokleon schildert , dasHar
modioslied . Philokleon stimmt in den Gesang komisch
ein 1 ) und verdreht die Worte des Liedes , indem e

r

9 ) Über d
ie Sitte des déxeofai tà oxohia und d
ie bei dem Einfallen

erlaubte Verdrehung des Sinnes S . Reitzenstein Epigramm und

Skolion S . 24 . 27 .

1
3
*
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nicht Harmodios , sondern Kleon im Auge hat und ih
n

einen Dieb nennt . Dasselbe wiederholt sich 1237 mit
dem Admeto sliede 1 ) .

Phrynichos 7
2 . Das von Aristophanes Wolk . 967

erwähnte Lied ladda nepoénołıv hatte Phrynichos als
dem Lamprokles gehörig citiert und vielleicht parodiert .

Theopompos Althaia 3

λαβού σ
α πλήρη χρυσέαν μεσό μφαλον

φιάλης : Τελέσιης δ ' άκατον ώνόμαζέ νι
ν .

Der Dithyrambiker Telestes gebrauchte den Ausdruck
äxatos „ Nachen “ zur Bezeichnung eines Bechers . Das is

t

eine Parodie eines Ausdrucks .
Den Schluss sollen eine musikalische Parodie einer

Trauerweise und die Parodie einer Schauspielergeste
bilden :

Ritt . 9 . Der eine Diener will mit dem andern zu
sammen nach Olympos Melodie jammern . Beide
sprechen einen Vers , der aus sechs mal wiederholtem

u
ð u
õ

besteht .

Aristophanes Skenas Katalambanusai 474

ώσπερεί Καλλιπίδης

επί του κορήματος καθέζομαι χαμαι .

Der Schauspieler Kallipides hatte sich in der Rolle

eines Bittflehenden zu Boden geworfen . S
o will sich der

Redende auf den Kehricht setzen .

1 ) Und 1243mit dem Kleitagoraskolion ohne namentliche Einführung .
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117 ( 2 x ) 127 137 . Sibylla 181 .

Phrynichos (Komiker ) 9 2
1
2
5

117 N . Simaitha 147 .

123 ( 2 x ) 124 . Simon 8
5

( 2 x ) 9
0 .

Phrynichos (Oligarch ) 1
7 4
0

100 . Simonides 120 ( 2 x ) 128 .

Phrynis 121 ( 2 x ) . Sisyphos 177 .

Phrynondas 103 172 184 . Skellias ' Sohn s . Aristokrates .

Phryomachos 188 . Skitaloi 144 .

Phryx , Phryges 159 160 . Smikythion 2
6

3
9

N .

Pindar 120 195 . Smikythos 6
1

138 .

Pittalos 3
1

3
3
( 2 x ) . Smoios 6
5 .

Platon 190 N . Sokrates 1
1

7
4

106 ( 5 % ) 107 ( 2 x )

Pleuritis 144 . 135 .

Plutos 175 . Solon 104 187 ( 2 x ) .

Polymnestos 1
1

118 ( 2 X ) . Sophokles 3
3

3
4 ( 2 x ) 115 128

Porphyrion 164 . 130 193 .

Porthaon 149 . Sosias 2
8

5
7 .

Poseidon 135 139 . Sparta 165 ( 2 x ) .

Prepis 7 59 . Spintharos 16 .

Prinides 141 N . Sporgilos 41 1
7
0
.

Prodikos 2
3

107 108 ( 2 x ) 179 1
9
0
. Stamnios 150 .
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Stesichoros 120 128. Thespis 116.

Sthenelos 72 111 113 (2 x ). Thrasybulos 87 102 (2 x ) 143 N.
Stilbides 109 109 N. 110 173. 172 177.
Stilbonides 63 . Thrasyllos 143 N.
Straton 36 60 (3 x ). Thrasymachos (von Chalkedon ) 107

Stratonike 18 144. 143,

Strepsaios 145. Thrasymachos (redender Name) 143 .
Struthios 148. Thrattai 164 .
Sunieratos s. Poseidon . Thukydides 14 51 73.
Syrakosios 101 (2 x ) 1

2
6
. Thumantis 1
0

4
5

71 109 N .

Thuphanes 8
8 .

Telamonslied 175 . Thuphrastos 4
0 7
2

109 N .

Teleas 2
8

3
9

5
6

8
8

9
0 ( 2 x ) 94 N . Thurioi 135

Teles 9
4 . Timon 1
0

5
8 f .

Telestes 196 . Timotheos (Konons Sohn ) 58 .

Terthreus 148 . Timotheos (von Milet ) 121 .

Teukros 7
9

9
8 . Tisamenos 8
6

136 143 N .

Thales 174 178 . Tragasai 167 .

Tharreleides ' Kind (Asopodoros ) 101 . Triballoi 159 .

Thearion 4
1 . Trigliai 164 .

Themistokles 130 ( 2 x ) 173 1
7
4
. Tritogenes 157 .

Theodoros 8
6

136 .

Theodotides 6
8 . Utis 142 159 .

Theogenes 3
8

5
0 ( 3 ) 70 ( 3 x )

109 N . 168 169 . Xanthias 136 N .

Theognis 110 111 112 168 . Xanthippos 163 .

Theoros 1
5

8
4

8
8

8
9
( 4 x ) 9
0

139 . | Xenios s . Aristophanes .

Theramenes 7
8

9
0

101 ( 2 x ) . Xenokles 3
4

111 112 ( 3 x ) .

Therikles 4
1 . Xenophantos ' Sohn s . Hieronymos .

Thesmophorion 172 . | Xenophon 6
0 .



Stellenverzeichnis .
Die erhaltenen Stücke des Aristophanes

(Zahlen nach Bergk ).

215

Acharner

6 S. 87.
10 127.
11 110 .
14 „ 127 .

16 , 120.
162 N .
176 N.

88 43 84 174 .

100 „ 156 N .

1
1
8

» 3
6

6
0 .

122 , 3
6

6
0 .

140 „ , 111 168 .

, 173 .

220 , 173

„ , 140 160 .

9
2

157 .

300 2
4

126 .

377 2
4

126 .

389 4
9

176 .

2
4

126 .

524 , 147 .

527 , 6
7 .

530 , 9
2 .

156 N .

595 · 156 N .

, 8
6

135 .

604 „ 1
5
9

1
6
7
.

605 S . 135 .

606 , 145 1
5
9
.

609 F . , 141 N .

614 7
3

8
6 .

628ff . ,

659 ,

665 , 9 .

676 ff . , 1
3 .

7
0
1
ff . » 9
9 .

703 , 51 N . 73 .

716 5
9 .

808 , 167 .

836 ff . , 7 .

839 , 9
7

9
9
N .

843 , 5
9 .

846 , 9
8 .

6
0

125 .

850 186 .

854 , 7
1 .

120 134 .

887 5
6 .

966 , 175 N .

1002 „ 4
3

180 .

1028 1
4
1

N .

1032 3
3 .

1071 157 N .

1074 , 156 N .

1080 „ 137 N .

86

603
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31.

1131 S. 148.
1150 f . , 6 59 N. 126 147 .

1166 74 150 .
1172 , 53 ,
1206 , 1

3
6

N .
1222

Ritter

9 S . 19
6
.

„ 114 115 137 .

78f . , 166 .

7
9 , 140 .

8
3

„ 1
7
6

N .

124 , 172 .

129 132 , 81 152 .

221 , 144 .

254 , 8
2 .

282 , 176 N .

283 , 130 .
9
4 .

358 , 9
4 .

50 183 .

401 1
1
0
.

449 „ 139 177 .

507 ff . 2
1 .

520 „ , 125 .

526 , 57 .

534 , 2
3

7
2

138 .

551 , 8 .

562 2
3

131 .

565 ff .

570 162 .

574

581 , 8 .

595 ff .

608 , 8
9 .

615 , 162 .

634 , 144 .

739

765 , 6
6

103 179 .

786 , 173 .

812 ff . , 130 173 .

877 , 5
9 .

884 , 174 .

899 , 141 N .

9
0
1

„ 157 N . 162 N .

929 , 6 N .

958 3
7

8
4 .

969 , 61 138 .

973 ff . , 7 .

976 , 8
9 .

985 ff . , 8
6 .

989 160 .

1003 , 146 177 .

1044 157 .

1057 , 156 N .

1060 160 .

1069 6
5

149 162 .

1081 160 177 .

1085 „ 4
6 .

1103 , 8
8
.

1153 ff . , 156 N .
1172 150 .

1177 145 .

1182 161 N .

1189 , 157 .

1256 „ 1
8
1
.

1257 162 N .

1262 , 145 .

1263 ff . , 9 .

1265 , 7
1 .

1274 ff . , 5 ( 2 x ) 11 .

1278 „ 2
3

128 163 .

1279 , 186 N .

1281 , 6
4 .

1287 , 62 63 118 .

1290 ff . , ,

1292 , 54 ,

1300 ff . , 1
5 .

1304 , 101 .

1309 , 143 146 148 .

1315

1325 , 131 .

1363 , , 8
9

103 180 .

1372 9
6 .

8
1 152 .

8
3 .
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830

859

869

876

924

971

985

1001

1022

1051

1056

S. 1
4
9
.

, 185 .

156 N .

„ 8
4 .

9
9

135 .

, 121 .

, 119 .7
0

. 59 .

, 171 .

, 191 .

1057

,
,

,

351

9
6 .

1374 S . 60 .

1377 9
9 .

Wolken
4
6

S . 37 .

4
8 , 135 .

64 , 162 .

„ 3
8 .

109 9 5
6

175 ,
124 , 3

8 .

180 , 174 .

187 „ 1
7
1
N .

208 , 1
6
9

N .

161 N .

236 , 171 N .

135 154 .

4
9 63 .

8
4 .

353

355 , 2
7 61 .

361 , 108 179 .

390 , 1
5
6

N .

399 , 9
0 .

481 , 171 N .

503 , 105 .

518 ff . , 2
1 .

524 123 153 .

563 , 8 .

575 ff . , 1
6 .

581 , 8
2

8
4

8
6 .

595 , 8 .

607 ff . , 1
6 .

623 , 102 .

638 161 N .

651 , 161 N .

673 · 5
4

9
6 .

675 , 170 .

680 , 138 .

169 .

710 , 166 .

156 N .

800 , 3
8 .

815 , 3
8

7
3 .

1065

1099

1150

1187

1226

1261

1264

1272

1283

1292

1356

1362

1365

7
5

8
3 .

2
6

N .

144 .

187 .

169 N .

115 193 .

193 .
193 .
168 N .
170 N .

,
,
,
,

„

120 .

, 120 .

, 117 .

, 113 115 .

, , 176 N .1431

Wespen

1
7

1
9

3
8

4
2

4
4

4
5

4
9

S . 161 N .

, 9
7 .

8
0

8
4

100 152 .

, 8
2 .

156 N .

8
4

8
9 .

5
1

139 .

, 8
9 .

, 1
5
6

N .

» 2
3 .

, 2
8

5
8 .

2
8

5
7 .

7
4

7
8711

8
1

2
8

5
5 .
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83

84

98

157
C

186

197

220

240

242
269

325

342

368

376

S. 26.
, 59 161 .
, 62 159.

142 158 .
40 .

142 147 .
, 159.
31 89 .
116 137 .
, 40 86.
, 89 .
116 .
69 142 180.
100 135,
157.
, 179 N .
109 180.
31 89.
88.
100.
46 N . 163.

, 70 139 147 180.

112.
49 135 ,
, 163 .
, 54 .
, 130.

43 88 97 139.
88 .
89 178.
161 N .
186.

409

419

421

1031 S. 80 86 153.
1032 , 23 66 ,

1142 , 53 .
1148 , 174 N .
1183

1187 , 39 .
1201 . 142.

1206 , 40.

1224 84 195.
1236 , 89 .
1237 , 1

9
6
.

1243 7
0

147 179 196 N .

1250 , 4
0 .

1265 ff . , 1
0 .

1267 , 49 7
0

147 ( 2 x ) .

1269 , 5
6 .

1270 , 7
1 .

1275 ff . , 511 6
4

1
5
4

1
7
9
.

1277 , 128 .

1284 ff . , 1
9
.

1285 , 126 .

1301 4
0

7
1 .

1310 „ 152 N .

1371 , 3
6 6
7 .

1401 , 189 N .

1408 , 2
6

105 .

1410 189 N .

1414 „ , 11
6

184 ,

1432

1448 189 N .

1479 , 1
1
6
.

1490 , 4
0
N . 116 .

1524 „ 1
1
6
.

Friede

4
7

S . 27 N . 80 .

123 , 179 N .

129 , 189 .

, 113 117 168 .

156 N .

258 , 179 N .

8
2

9
3

152 .

283 , 9
3

152 .

459

461

466

502

506

579

596 3
3 .

599

616

675

680 41 .

687
759

772

787

822

59 .
8
4

8
9

175 .

156 N .

4
0

7
1 .

4
3

9
7

178 .

,

947 5
1 .

1007 ,

1015 ff . ,

1019 „

9
8 .

2
0 .

2
3

110 .
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:::
:::
:::
:::

289 S. 52 185.
304 , 92 137.

313 80 93 153.
348 131 164,

363 , 186.

395 , 95.
446 , 97 .
531 , 114 .
606 , 92 .

648 87 103 152.
669 82 93 153.

673 34 97 .
679 , 31.
681 100.
690 83 .

6
9
5

3
4

1
1
5
.

700 , 3
5

5
7 .

729 ff . ,

752 8
2

153 .

754 8
0 .

755 , 2
3

6
6 .

763 „ , 153 .

775 ff . , 9 .

781 9 4
5

111 112 115 .

797 ff . , 9 .

801 57 64 111 .

816 , 9 .

835 „ 3
5

118 .

883 , 2
9

6
4 .

900 , 156 N .

921 9
3 .

926f „ 156 N . 168 N .

928 , 5
0

168 .

951 , 121 .

992 , 157 .

1008 5
6 .

1009 115 193 .

1032 , 109 173 .

1047 149 .

1072

1089 , 191 .

1116 181 .

1125 S . 149 .

1142 141 N .

1290 3
8

9
2

159 .

1295 3
8

9
7 .

1319 , 9
3 ,

Vögel

S . 77 1
7
5
.

1
4 , 41 .

1
7

101 .
7
6

150 .

146 .

6
8

„ 1
4
6
.

9
5 , 182 N .

100 , 193 ,

126 162 .

139 , 63 .

151 „ 5
3

165 169 .

153 . 103 161 .

, 2
8

9
0 .

115 194 .

, 7
2

171 .

5
4

170 .
290 , 9

7 .

300 170 .

363 131 174 .

399 165 ,

441 4
5

154 1
8 .

471 , 189 .

476 , 158 .

513 , 8
7

169 .

521 , 108 .

553 , 164 .

575 , 191 .

640 , 9
5

137 .

651 189 .

692 2
3

108 179 1
9
0
.

712 2
3

7
4

150 183 .

700 9 117 N . 123 .

753 ff . 1
6 .

762 , 7
7

159 .

766 , 9
0 .

785 ff . , 1
7 .

289

.
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790 S. 49.
798 , 74.

807 192.
814 , 165.

70 169.

61 1
7
0

182 .

1
6
6
.

858 , 3
1

121 .

139 150 .

875 , 179 N .

877 , 43 .

879 , 183 .

910 , 191 ,

914 191 .

939 , 195 .

962 190 .

988 110 175 .

998 183 .

1009 , 178 ,

1021 , 140 . 182 .

1025 „ 3
9

9
0 .

1028 , 3
9 .

1040 , 145 159 .

1071 ff . , , 1
7 .

1072 2
3

188 .

1077 , 148 .

1126 7
0

148 174 .

1155 156 N .

1282 „ 106 135 .

1292 4
7

150 164 .

1294 , 8
1

8
5 .

4
8 .

1296 , 7
9

105 .

1297 , 101 .

1406 , 117 .

1407 139 .

1442 , 7
5
.

1470 ff . , 6 .

1474 , 166 .

1475 4
3

9
7

9
8 .

1491 „ 7
4

1
5
0
.

1527 , 7
7 .

1529 S . 159 .

1549 , 5
8 .

1553 ff . , 1
1 .

1555 „ 106 ( 2 X ) .

1556 „ 9
5 .

1564 , 105 .

1569 , 4
7 .

1661 187 .

1694 ff . „ 1
1

166 .

1701 , 7
8

9
9 .

Lysistrate

3
6

S . 169 N .

63 , 3
8 .

67 , 165 .

103 , 9
1 .

158 , 194 .

188 „ 1
9
2
.

195 192 .
270 , 6

6 .

283 , 114 .

299 , 160 .

368 , 115 .

378 , 175 N .

391 „ 9
3 .

397 141 .

410 , 161 N .

413 , 161 N .

417 , 161 N .

470 » 175 N .

490 , 8
6

9
3 .

554 „ 163 .

560 176 N .

621 , 3
9 61 .

725 , 41 67 .

732 „ 161 N .

739 , 161 N .

751 156 N .

781 ff . „ 1
0 .

801 „ 4
9 .

808 ff . „ 10 58 .

852 „ 148 .

937 „ 171 N .

1295

43

1
4
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48

50

55

73

76

83

86

87

151

S. 62 180 .
„ 1

7
3

N .

, 4
3

178 .

3
3

112 .

, 3
3 .

, 3
4

5
4 .

„ 3
4

111 .

34 .

110 182 .

117 182 .

, 134 .187

1
8
6

N .

957 S . 3
1

6
7

150 .

996 , 165 .

1092 , 6
2 .

1105 158 177 .

1237 „ 175 .
Thosmophoriazusen

2
7 S . 171 N .

5
7

182 N .

9
8 , 3
7 67 182 .

130 137 .

134 , 192 .

134 192 .

151 „ 176 N .

1
7
6

N .

161 , 127 .

168 , 4
6

112 .

235 , 61 182 .

273 7
2

177 .

441 112 .

186 N .

605 3
9 .

785 ff . , 1
7 .

804 ff . „ 1
3

144 .

805 , 6
6

103 .

811 , 154 .

829 179 N .

830 ff . , 1
8 .

840 „ 103 .

841 „ 128 .

842 , 8
4 .

861 , 172 .

876 158 172 .

172 .

883 158 .

949 , 2
3

7
1 .

1005 , 171 N .

1033 , 5
5 .

1102 „ 1
5
8

172 .

1201 „ 1
5
6

N .

Frösche

1
3

S . 25 123 .

2
2 , 150 .

6
2 .

194 , 146 .
2
6

N .

2
5

N .

303 51 1
8
5
.

320 , 178 .

357 130 .

366 „ 5
0

154 .

367 „ 126 154 .
416 ff . , 5 1

2 .
417 7

7 .

422

427 142 1
6
7
.

428 , 6
4 .

429 , 141 .

490 173 N .

136 N .

541 990 .
3
0

9
8 .

577 , 9
8 .

588 , 8
1

183 .

661 „ 195 .

675 ff . , 9 .

678 , 7
8

8
4

102 .

686 ff . , 1
7 .

689 , 100 .

706 ff . , 9 .

707 8
3

8
8 9
1 .

762 , 187 N .

791 „ 9
1 .

910 , 116 .

499

569
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S. 46 170 .
, 112 180 .

„ 48 .
, 90.

,

934

944

965

968

1032

1036

1039

1051

1129

1131

1196

1299

47.

128.

1
5
4 .

173 N .

173 N .

176 .

117 .

,

366

398

408

426

428

5
9
6

630

644

736

757
806

809

810
825

846

916

931

932

979

980

1021

1089

„ 3
0

4
9 .

S . 40 81 .

4
0

7
2 .

„ 7
5 .

, 5
2 .

• 171 N .

4
6 .

, 6
5 .

4
9 .

, 172 .

, 49 .

, 7
2 .

» 178 .

102 .
6
5 .

3
0

164 .

,
, 142 ,

, 167 .

, 142 .

157 .

, 187 .

1302 111 .
6
6 .

,

1328

1422

1437

1452

1491

1504

1512

1532

3
5

104 .

4
3

180 .

112 ,

107 .
3
2

103 .

103 .
7
8 9
4 .

,

Ekklesiazusen

2
2 · S . 188 .

4
6 , 3
9
N .

51 , 3
9 N .

48 173 .

4
8

180 .

4
8 61 168 .

2
5

64 .

2
6 61 .

8
8 .

201 104 129 .

203 , 102 .

::::
184

Plutos

8
4

S . 53 .

174 , 8
6 .

1
7
5

1 5
5 .

176 , 7
5 .

64 6
6 .

180 , 5
8

182 N .

302 ff . , 1
2 .

3
0
3

6
4

6
6 .

314

3
8
5

„ 1
7
6
.

549 , 177 .

602 3
2 71 .

665 „ 8
1

8
5 .

800 2
9 .

884 , 4
1 .

925 „ 175 .

9
4
5

„ 156 N .

1002 , 1
8
7
.

208 4
8 .

248

254

304

„

3
5

8
3

104 .

3
6

8
1 .

131 .

50 172 .

8
7

172 .

140 1
5
8
.

330

356

,362

365 59 .

1
4 *
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1034

1050

„ 1
5
6

N .

, 135 .

1061

1075

,
„

156 N .

187 .

Die Fragmente der alten Komödie .

( Zahlen nach Kock . )

99:i
Ameipsias

Konnos 1
0

S . 109 .

2
8 124 .

Archippos
Ichthyes

2
5 , 4
1 .

2
7 , 1
6
4
.

2
8 , 5
7 .

3 3
0 , 8
3 .

Frg . 4
5 , 5
1 .

Aristonymos

Helios Rigon 4 S . 124 .

Aristophanes

Aiolosikon 1 S . 41 .

Amphiaroos 2
6

„ 1
0
3

184 .

4
0

„ 9
8 .

Anagyros

6
3 , 6
5 .

Babylonioi

Daitales 7
1

107 .

222 „ 129 .

223 „ 129 .

231 , 6
3 .

Dramata 291 , 106 .
8
2

145 .

Georgoi

1
1
2 , 6
8 .

114 , 6
3 .

Geras 143 , 152 .

Gerytades

1
5
5

„ 4
1 .

169 „ 113 .

Heroes 307 , 7
5 .

Holkades

411 „ 9
9 .

438 · 149 .

Horai 570 , 6
3 .

571 , 5
0

7
0 .

573 „ 1
0
6
.

Nephelai I 3
7
6

1
1
4
.

Pelargoi 438 , 115 .

439 „ 9
8 .

Skenas Katalambanusai

474 „ 1
9
6
.

Tagenistai 490

499 , 5
7 .

Telemesses 5
3
9

· 9
8 .

Thesmophoriazusai

333 „ 125 179 .
Triphales 549

554 , 1
4
3
.

557 , 6
8 .

Fr
g
. 58
0

S . 63 .

, 581 130 .

, 599 , 194 .

„ 6
1
8 , 158 .

, 638 „ 1
1
4
.

, , 667 „ 117 .

671 · 122 .

6
9
6 , 8
2 .

700 · 8
3 .

7
0
3

» 1
8
0
.

733 „ 138 .

860 , 1
4
5
.

903 , 143 .

9
0
7 , 6
3 ,

2

99

1
9
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366 , 120.

Chionides Poleis 218 ,

Ptochoi 4 S. 119 141. 235 · 62.
Ekphantides 237 , 78.
Frg . 4 S. 85: 238 , 100.
Eupolis 239 , 1

0
5
.

Aiges 9 S . 8
1 . Prospaltioi 249

Astrateutoi 3
1

9
6 . Taxiarchoi 260 81 .

3
9 , 103 . Frg . 308 S . 102 .

Autolykos 352 , 1
0
6
.

5
3

„ 7
9 . „ 2
2

125 153 .

5
4

„ 125 . , 361 , 106 .

5
6

„ 167 .

Baptai 7
8

„ 2
2

124 . 393 „ 1
3
7
.

8
0 , 7
9 . 408 , 141 .

Chrysun genos 276 · 1
5
4
. · 4
5
6

„ 1
0
4
.

290 , 181 . Hermippos

296 , 4
7 . Artopolides 4
4 .

297 , 110 . Kerkopes

Demoi 9
5

1 9
9 109 141 .

9
6

„ 100 . Moirai 107 148 .

9
7 , 100 . 4
5 , 5
5 .

102 , 2
7 4
3 . 4
6

„ 9
4
181 .

103 , 6
8 . Phormophoroi

124 , 6
3 . 6
4

„ 1
2
4
.

127 103 . 8
1 , 160 .

Heilotes 139 S . 119 120 128 141 . | Kallias
Kolakes 159 S . 18 56 . Pedetai 1
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